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Borwort. 


| Mes: als zwei Sahrhunderte find vergangen feitdem wir 
durch eine, wenn auch noch nicht vollftändige, Gefammtausgabe 
der Schriften Gregord von.-Nyffa in die Lehren diefes für 
die hriftliche Bildung feiner Zeit durch Kenntniffe und Biel- 
feitigfeit, durch Gedankenreichthum, dur Tiefe des Gemüthd 
und frommen Sinn bedeutungsvollen Mannes eingeführt worden 
find, und beinahe zwanzig Jahre wieder feitdem mein ehrivürs 
diger Freund Herr Bibliothefar Krabinger in München dur 
fritifche Bearbeitung und Bommentation mehrerer befonderd 
wichtiger Schriften defjelben fich da8 Berdienft erwarb die Aufe .. 
merffamfeit der theologifchen Welt auf jenen großen Namen. von 
Neuem binzulenken, und den Studien eine vor Allem nothiven- 
dige fichere Grundlage und willtommene Erleichterung zu gewäh- 
ren. Ein eigenthümliches Derhängnig hat nämlich über den Schrif: 
ten diefed Baterd der Kirche gewaltet, daß fie nur mit wenigen 
anderen gleich werthvollen Denkmälern der altchriftlichen Lit- 
teratur einer Bearbeitung durch die Benedietiner von St. Maure 
nicht theilhaftig geworden find; die kritifhen Apparate waren faft 
beifammen, aber auch diefe zerftreute die inzwifchen hereinbrechende 
franzöfifche Revolution fo völlig dag faum Spuren*davon heute 
zu entdeden fein möchten. Eben fo wenig ward ihnen von anderer 
Seite diefe Aufmerkfamkeit zu Theil. Und doch war und it A\\ 
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Borwort, 


a‘ 

Men ald zwei Sahrhunderte find vergangen feitdem wir 
durch eine, wenn auch noch nicht vollftändige, Gefammtaudgabe 
der Schriften Gregord von: Nyffa in die Lehren diefed für 
die hriftlihe Bildung feiner Zeit durch Kenntniffe und Biel- 
feitigkeit, durch Gedankenreichthum, durch Tiefe des Gemüth 
und frommen Sinn bedeutungdvollen Mannes eingeführt worden 
find, und beinahe zwanzig Jahre wieder feitdem mein ehrmwür 
diger Freund Herr Bibliothekar Krabinger in Münden durd 
fritifche Bearbeitung und Commentation mehrerer befonderd 
wichtiger Schriften deffelben fich das Berdienft erwarb die Aufe.. 
merkffamfeit der theologifchen Welt auf jenen großen Namen;von 
Neuem hinzulenten, und den Studien eine vor Allem nothiwen- 
dige fichere Grundlage und willtommene Erleichterung zu gewäß- 
ren. Ein eigenthümliches Berhängnig hat nämlich über den Schrif- 
ten diefed Baterd der Kirche gewaltet, daß fie nur mit wenigen 
anderen gleich werthuollen Denfmälern der altchriftlichen Lit 
teratur einer Bearbeitung durch die Benedictiner von St. Maure 
nicht theilhaftig geworden find ; die kritifchen Apparate waren faft 
beifammen, aber aud, diefe zerftreute die inzwifchen hereinbrechende 
franzöfifche Revolution fo völlig daß faum Spuren"davon heute 
zu entdeden fein möchten. Eben fo wenig ward ihnen von anderer 
Seite diefe Aufmerkfamfeit zu Theil. Und doch war und ift,ffr 
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die Werke gerade diefed Vaters, einerfeitd wegen feiner hervortre- 
tenden Bedeutung, andererfeitö wegen der Außergewöhnlichen Ver- 
derbtheit und Lüdenhaftigfeit des gedrudten Zertes der kritifche 
Beiftand ganz befonderd wünfchendwerth. 

Wenn hienadh ein ergänzter ynd nach Fritifchen Mitteln revi- 
dierter Zert an und für fich fchon eine Forderung der Zeit fein 
dürfte, fo foll doc vorliegende Ausgabe einiger der Hauptfchrif- 
ten, wie fhon die Beigabe einer deutfchen Meberfegung und die 
Bertheilung in Bändchen von mäßigem Umfange, fo wie au 
der Mangel aller fogenannten gelchrten Zuthat, zeigt, mehr nod 
einem praftifchen Zmwede dienen, welcher mir von fehr hervorra- 
gender und nicht länger zu verfennender Bedeutfamkeit erfcheint. 

Bon Männern denen die Pflege der theologifchen Wiffen- 
haft an den höchiten Unterrichtäanftalten eben fo wie eine hohe 
amtliche Stellung in der Kirche anvertraut ift ift e8 laut genug aus- 
gefprochen worden, und wird noch alle Tage in engeren und weite: 
ven Kreifen ausgefprochen und beklagt, wie wenig der Mehrzahl 
unferer heutigen theologifchen Sugend, und ganz befonderd in 
unferem Baterlande, die wiflenfchaftlihe Aus- und Fortbildung 
am Herzen liege, Leider ift e8 eine Wahrheit daß das Studium der 
Zheologie-zu oft noch mehr ein Amtsftudium als ein Studium der 
gättlihen Wahrheiten und Ringen nah Gottes Erfenntniß ift. 
Fürdie Mehrzahl rinneniauch die Quellen nicht mehr aus welchen feit 
anderthalb Yahrtaufenden Bäche und Ströme lebendigen Wafjers 
gefloffen find, welche den Boden tränten auf welhem die Lehre 
unferer Kirche emporgewachfen ift, und ich glaube nicht zu Viel 
zu thun wenn ich e& auszufprechen wage, daß c8 heute viele Theo- 
logen außer, und noch mehr in dem Amte giebt weldhe von der 
älteften chriftlichen Litteratur feine witrdigere und vollitändigere 
Dorftellung haben ald die einer unabfehbaren Reihe beftaubter und 
ungeniepbarer Folianten. Was fie von dem einen oder Dem ande: 
ten hervorragenden Vertreter derfelben wilfen, mag faum mehr fein 
als fie in einem Collegium gehört und in ihrem Hefte fi, viel- 
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leicht noch nicht einmal richtig, notiert Haben”). Daß aber über 
die Zeit ded Seminare Mnaus fich noch Semand veranlaßf fühlte 
die dort meift dürftig angefnüpfte Bekannifchaft mit dem einen 
oder dem anderen bedeutfameren Werk der aftchriftlichen Littera- 
tur, namentlich griechifher Zunge, zu erneuern, zu erweitern, 
und dadurch für fich erit fruchtbar und lebensfräftig gu machen, 
dafür möchten wohl nur wenige, fehr wenige Beifpiele fich 
auffinden Taffen. ch meine, wie der zum Schulmanne fich 
ausbildende Philologe die, fogar gefebliche,. Berpflichtung hat 
die bedeutfameren Denkmäler der alten Litteratur nicht bloß nad) 
Ritteraturtabellen oder Litteraturgefchichtlihen Compendien, fon- 
dern nah eignen Quellenftudien Eennen zu lernen, und dur 
eigne Arbeit das von Anderen ebenfalld nur durh Ar- 
beit Erworbene und G©eftaltete für fich und feine fünftigen Wir- 
fungäfreife zu beleben, — welch eigenes Mühen ihm nicht erlafe 
fen werden fann ohne ihn für feinen Beruf zu verderben und ihn 
alles feiten Halts zu berauben, — auf gleiche Weife ift dem Theo- 
Iogen neben der Bibel dad Studium der Hauptwerfe der altchrift- 
lichen Litteratur in, nach Verhältnig, einigermaßen vollitän- 
diger Weife unerläßlih, und billig zu verlangen daß er die gebüh- 
vende Achtung. vor denjenigen Schriften und Sprachen bewahre 
und pflege in welchen die höchiten Güter unfered Glaubens mehr 
als einmal erkämpft und vertheidigt worden find. Unfere Kirche 


*) Sch erinnere mich mit gemifchten Gefühlen eines in hiefiger Gegend ala 
Zandgeiftlicher angeftellten, fonft waderen, Mannes, welcher vor etwa zehn 
Sahren vor dem Confiftorium in Magdeburg fein Colloguium zu beftehen hatte, 
und mit, feiner Unluft an ernfter wifjenfchaftlicher Weiterbildung entiprechenden, 
Verzweiflung über dad Nichtwiffen aller der Dinge aus dem Bereiche der Kirchen- 
und Dogmengefchichte nach welchen man ihn etwa zu fragen berechtigt fein könnte, 
aus einem dürftigen Heft fi) unter anderen ähnlichen Notizen mühevoll und ges 
danfenlos den Namen de Joanned Damascenus ald Berfafjer einer 
„Blaubend elle” einmemorierte. Dad Mipverftändniß verfchuldete wohl, wie 
man flieht, die Berwechfelung der zufällig auch im Deutfchen ähnlich Mingenden 
Wörter zanyn und nnjyus. " 
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und unfer Glaube ftammt nicht erft von der Reformation, fondern 
von Wis, und wie Die erfien Hirten feiner Gemeinden gelebt 
und gewirkt, wie jiediefe erzogen, wie fie das Wort des Herrn 
gepredigt, gefchirmtund gefehügt und weitergefördert haben, das 
aus ihnen felbft zu lefen ift fo wenig gleichgiltig ald ed wichtig ift 
bei dem heut zu Tage endlich erwachten frifcheren Firchlichen Leben 
den Gemüthern Mufter jener alten Glaubensunmittelbarfeit und 
Wahrheit des Chriftenthums vorzuführen wie fie und in jenen 
Schriften entgegensreten. D fehren wir Söhne doch gern zurüd 
zu den heiligen Bätern unferer Kirche, und laufchen wir aud) ihrem 
lebendigen Wort! Was wir ererbt von ihnen haben, erwerben 
wird um’3 zu befigen! rufe auch ich mit den Worten unfered gro- 
Ben Dichterd aus. Denn eben fo wenig wie man aus bloßen 
Meberfegungen und fuftematifch bequem zurechigelegten Encyclo- 
pädien den eigentlichen Geift des Alterthumd wird erfallen und 
begreifen können, fo wenig wird der Theologe fich ein treued und 
farbige Bild von dem Entwidlungd- und Geftaltungsproceß der 
Kirche und ihrer Epochen machen fünnen, fo wenig wird er in die 
Tiefen der mit Strömen von Märtyrerblut erfauften Wahrheiten 
und in die Gefchichte ihrer Einwirkungen auf dad Gemüth und 
den Geift de3 Menfchen in den fortlaufenden Generationen einzu- 
dringen vermögen, wenn er nicht an den Quellen diefer Literatur 
felbft fhöpft, und fih wenigftend mit denjenigen Werken ihrer 
Hauptverkreter in welchen fittliche Tiefe des Gemüths, Reichthum 
der Gedanken, Schärfe ded Urtheild, Yeftigkeit der errungenen 
Weberzeugung neben der Unmittelbarfeit eines lauteren und gott- 
feligen Herzend am Klarften entgegentreten fo vertraut macht daß 
die Seele gezwungen wird an den Kämpfen für Sicherung und 
MWeitergeftaltung der Glaubendprincipien gleichfam felbftthätig 
Theil zu nehmen und fo die Arbeit und den Sieg mit ihnen zu 
theilen. 

Um aber diefen Wünfchen und Forderungen gerecht zu wer: 
den bedarf e8 gewiffer Hebel, in deren biäherigem Mangel oder 
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Unvolllommenheit ohne Zweifel Erklärungsgründe dafür zu ent- 
bedten fein werben daß jene faft ignogjerende Bleichgiltigfeilfür ein 
organifches Glied der chriftlichen Litteratur Hat einbrechen können. 
Der erfte diefer Hebel ift ohne Zweifel die Iinregung welche der 
. ftudierende Theologe durch das inwige und lebendige, Teine Disci- 
plin der gefammten Theologie weder unter- noch überfchägende, 
Wort feiner Lehrer empfängt, und in der dadurch befonders mit- 
bedingten Selbftwürdigung und wahren Weberzeugung von dem 
Werthe der Wifjenfchaft gegenüber der ertödtenden Einfeitigkeit 
einer rein praftifhen Amtöfundion. Daß auch den leitenden 
Oberbehörden die wifjenfchaftliche Belebung der ftudierenden us 
gend dauernd am Herzen liegen werde, läßt fi um fo mehr hoffen 
ale fie zum Theil felbft aus Männern zufammengefegt find für 
welche die Vereinigung der praftifchen Thätigkeit DIS Amtes mit 
wiffenfchaftlicher Tüchtigkeit feine Widerfprüche zeigt, und als in 
unferem Baterlande Mängel der Erziehung und Bildung desjenigen 
Standes welcher nicht bloß das heilige Feuer des Glauben? , der 
Liebe, und der züchtigen Sitte in den Tempeln des Herrn, in den 
Herzen der Gemeinde, zu hüten und zu pflegen, fondern ihr aud) 
die Leuchte der Erkenntnig und des Unterrichts im weiten und gro» 
Ben Sinn mitworzutragen berufen ift, — nicht auf die Dauer übers 
fehen bleiben Tönnen. 

Ein dritter Mangel, welcher einen Haupttheilder Schuld trägt, 
ift aber auch das Fehlen von geeigneten, ja auch von Ausgaben 
überhaupt derjenigen Schriften der altchrijtlichen Litteratur welche 
hier in Betracht genommen werden können. Selbft die großen, in 
der Regel nur in Haupt» und Univerfitätäftädten fich findenden, 
Bibliotheken find dafür nicht felten Tüdenhaft, die Gymnafial-, 
Stadt- und Kirchenbibliothefen, wo leßtere noch vorhanden find, 
in dem meift ganz Unzulänglichen was fie bieten vernachläffigt oder 
unbequem zugänglich, und für die Berhältnifje auch des beffer ge- 
ftellten Geiftlihen, gefchweige für die fchmalen fo vieler Land» 
pfarrer, ift die Anfchaffung fo Eoftbar gewordener Werte ald es 
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jene brauchbaren, aber au) fehr umfänglichen, Ausgaben nament- 
lich iechifcher Väter [hon lange find faft unerfhwinglih. Es 
mangelt an bequemen, correcten, und billig zu erwerbenden Aus» 
gaben jener Schriften, wie fie für Lehranftalten, namentlich Semi- 
nare, vor Allem aber wie fie für die Privatbibliothef des fortitu- 
dierenden Geiftlichen Bedürfniß find, an folchen Ausgaben die nur 
das Befte bringen und in praftifcher Erkenntniß der gegebenen 
Berhältniffe den fie Erwerbenden nicht allerlei Entbehrliched mit 
in den Kauf zu nehmen nöthigen. Hier find jedoch zwei Gefichtd- 
puncte zu unterfcheiden. Für afademifche Vorlefungen und Semi- 
. nare, wie auch zum Selbitgebrauch für Studierende, find Ausgaben 
erforderlich die nicht bloß fchlechthin das Berftändniß der Autoren 
vermitteln, fondern. durch hiftorifche Einleitungen und Ereurfe, 
durch zwedimdßige, auf dad Maß der Nothiwendigkeit befchränfte 
erflärende, da8 Gebiet der Kritik nicht völlig vernachläffigende, An- 
merkungen in diefe Litteratur orientierend einführen, fo daß bei 
fleigigem Selbftftudium verbunden mit der entgegentommenden 
ergänzenden Anleitung ded alademifchen Lehrers der Studierende 
eine gerechten Anforderungen entfprechende Sicherheit in dem 
Sprachgebrauch, überhaupt aber eine folhe Vertrautheit in wenn 
- auch zunächit nur engeren Kreifen der patriftifchen Litteratur er- 
langt, daß er anfängt fih heimifch und felbftändig zu fühlen. So 
wird Liebe zur Sache und wilfenfchaftliher Sinn faum ausbleiben 
 Tönnen; im Gegentheile, ich hoffe fühn es behaupten zu Fönnen, 
der jo Gebildete wird mit dem Abftreifen des auf der Schule ein- 
gefogenen und ftetd gern genährten VBorurtheils , ald ob die Klaf- 
fifer allein die Depofitäre und Vertreter alled Schönen und Tüdh: 
tigen, aller edlen form, aller Geiftigfeit und Weisheit des Alter- 
thums jeien, neben einer durchaus gerechtfertigten Anhänglichkeit 
an den einen oder den anderen der Profanautoren, mit fteigen- 
ber Berehrung und Innigkeit jih an einen auserlefenen, nad und 
nad) fich von felbit vervollftändigenden Kreis von Schriften der 
Väter anfchließen, in welchen er reiche Belehrung, durchdrungen 
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von dem eigenthümlichen kräftigen Geifte des erften Chriftentgumg, 
und nicht felten Erquidung und Erholung fihöpfen wird. 

Unter dem Minifterium Eichhorn trug man fich eine Zeit 
lang mit dem Blane, durch Ueberfegungen, nach Art der damals 
zuerft erfeheinenden Ueberfeßungen der deutfchen Gefchichtöquellen, 
die Kirchenväter fo zu fagen wieder nugbar zu machen, und fie in 
den Kreis allgemeinerer Studien wieder einzuführen. E38 wäre ficher 
Mühe und Geld (man ftellte die Unterftüßung mit öffentlichen 
Mitteln in Ausfiht) verloren gewefen wenn dies nicht fcharf nach 
dem Bedürfnig der Zeit abgewägte, und darum von vorn herein 
ohnkräftige Project, gegen welches fich der felige Neander mit 
Entfchiedenheit erklärte, verwirklicht worden wäre, Wir haben eine 

. ganzeReihe von, freilich fchlechten, oderdoc, dem jebigen Bedürfniß 
und heutigen Anforderungen nicht mehr entfprechenden Ueberfebun- 
gen patriftifcher Werke. Allein nicht aus Diefem Grunde weil fie fo 
wenig genügen, werden fie fo wenig benußt, fondern erftlich weil, wie 
immer fo audy bier, die Meberfegung nie das authentifche Original 

_  erfeßen kann, und in Bezug auf Wiedergeben ded Sinne in fi 
 tihtig anfehmiegender Korm auch die befjeren ihm eben nur nahe 
“Aommen, zweitens aber, und hauptfächlich, weil wir für Etwas 
fein lebendiges Intereffe zu gewinnen, gefchmweige es für ung 
nugbar zu machen vermögen, wenn wir nicht die eigene Mühe 

- und Straft dabei verwenden, und den Stoff zu unferem fubjectiven 
Eigenthume umgeftalten. E& erfcheinen wohl heut zu Tage immer 
wieder neue Weberfeßungen von Claffitern, und wir benupen fie 
doch meift nur zu formellen Zweden des Unterricht3 : allein auch 
von ihnen würde Wenig gekauft und gebraucht ‚werden wenn wir 
nicht die Originale dazu in unferen Schränken und auf unferen 
Pulten liegen hätten. Weberfeßung bleibt nur Ueberfeßung, und 
wird nie und nirgend dad Original vertreten: allein fie ift neben 
dem Originale dann befonderd wünfchenswerth, wenn diefed unger 
wohntere Schwierigkeiten bietet. Indem fie diefe auf gefchidte 

1 Weife ebnet, wächft dem Denfenden die Theilnahme am Stoff 
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gleich wie an der Form. Daß fich aber in den Werken der altchrift« 
lichen Litteratur manche fprachliche, namentlich auch terminologi- 
fhe, Schwierigkeiten dem nicht näher Eingeweihten entgegenftellen 
für deren Bewältigung unfere gewöhnlichen Lerifa nicht ausreichen, 
liegt aufder Hand, follten wir es felbft mit dem nad) platonifchen Mu- 
ftern gebildeten und von den trefflichiten Meiftern gefchulten, an | 
die alte Blüthezeit der griechifchen Litteratur überall erinnernden, 
Stil der beiden Gregore, ded Bafilius, und Anderer bis in 
das fechfte Jahrhundert hinab, zu thun haben; und darum unter: 
nehme ich e3 mit von ficheren Texten begleiteten Weberfeßungen 
einer Anzahl befonderd wichtiger und anfprechender Abhandlun- 
gen Gregord von Nyffa eine Meine Bibliothet zu’begründen, 
welche dem oben näher beleuchteten Bedürfnig entgegenfommen 
fol. Daß nur deutfche Meberfeßung hier zwedentfprechend fein 
fann, dafür wird man mir den näheren Beweis erlaffen können ; 
denn Iateinifche wiffen für fich fein anderes mehr ald ein rein 
gelehrtes Snterefje in Anfpruch zu nehmen; die Sprache ift todt und 
tönt und nicht mehr zu Herzen, und ed würde völlig unnüge u 






fein zu unferem Zwede die vorhandenen fo zu verbefjern und zu vers 
vollftändigen daß fie, wma8 bei wenigen nur annähernd der Fall if; 
das griechifche Original mit Treue und einiger Eleganz wiedergä- 
ben. Ob es auch erforderlich fein dürfte lateinifche Originale — 
einzelne Schriften einzelner Autoren wenigftend — mit deutfchen 
Veberfegungen zu geben, um eine fohhe patriftifche Handbibliothef 
noch mehr zu completieren, mag ich vor der Aufnahme diefer erften 
Derfuche des Unternehmens welches ich Hiermit in’d Leben zu 
rufen bemüht bin, und von welchem ich vielleicht hoffen darf dap 
Gott ihm feinen Segen durch weitere Unterftüßung verleihen 
werde, noch nicht entfcheiden. Dad Eine aber glaube ich hier bes 
fonders hervorheben und betonen zu müffen, daß, mo e8 fich dar- 
um handeln foll die wichtigeren Werke jener altchriftlichen Littera- 
tur in Handaudgaben ald allgemeinered Gut zu verbreiten, ein 
Haupterforderniß die möglichfte Sicherheit und Treue der Terte 
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bleiben muß. Demnah Tann e3 fich hiebei niemald um bloßes 
Abdruden der erften beiten Ausgabe eines Werkes handeln, fon- 
dern e8 ift zu verlangen daß, find auch die einen und die anderen 
derrecipierten Texte im Ganzen als ficher zu betrachten, dennoch die 
neuen nicht auf’3 Gerathewohl aus ihnen entnommen werden, ehe 
fie von einer wirtlich auch urtheilsfähigen Kritif recognos- 
ziert worden find. Wie nachläffig und unfelbftändig felbft die beft- 
giltigeg Ausgaben der kirchlichen Autoren zuweilen gearbeitet find, 
dafür zum Beweis will ich nur auf das eine Beifpiel des viel 
edierten Eyprian hinweilen, defien befte Ausgaben nach der um- 
fichtigen und faft fofpitatorifchen Arbeit von Krabinger fih ald 
eitel Städwerk erweifen. Nächit diefer Reinheit und Treue der 
Zerte halte ich eö aber aud, für zmedmäßig fie von fonftigen be- 
fhmwerenden Beigaben, namentlich dem fogenannten gelehrten No» 
tenwert, fowohl in Hinficht auf Kritit ald Sacherflärung, frei zu 
halten, damit die Unmittelbarfeit des Eindrudd der Leetüre felbft 
in feiner Weife Beeinträchtigung erleide, und der Umfang der 

& Bändchen nicht unnüß anmachfe. | 

> In vorliegenden Bändchen der fo begründeten Bibliothek 

inne ih mit Gregor von Nyffa, aus defien Schriften 

h auch die folgenden noch eine Auswahl bringen follen. Das Ge- 
fpräch über Seele und Auferftehung, in welchem er feiner Schwe- 
fer Mafrina die tiefften Geheimniffe einer aus Platonifchen 
Schriften zugleih und dem Chriftenthum gefchöpften Lehre über 
die Seele in den Mund gelegt, und das Leben der Mafrina, diefe 
in fhlichter Einfachheit verfaßte Darftellung des Lebens einer 
edlen, feingebildeten, durch und durch feufchen Frauenfeele, find 
föftliche Perlen jener Litteratur. Die die gefammte theologifche 
Lehre überfichtlich umfaffende und begründende Abhandlung über 
den Religiondunterricht, welcher ich einige Meinere dogmatifch inter- 
eflante Abhandlungen beigefügt habe, füllt mit diefen das zweite 
Bändchen. In den von Krabinger kritifch bearbeiteten Schriften 
habe ich, wie billig, diefe neuen Terte zu Grunde gelegt, und nur 
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meine Abweichungen angemerkt; unter anderen Abhandlungen, 
wo ich mic eigener Hilfemittel bedienen mußte, find eben fo die 
Abweichungen vom Terte der Morel’fhen Ausgabe angegeben. Die 
unter dem vollftändigen Einfluß einer auf der Bafi eines ficheren 
Apparatd ftchenden Kritit genauere Geftaltung und Feilung des 





Terted, fo wie alles Andere was der befondere Zweck diefer vor- 
liegenden Ausgabe efwa vermiffen läßt, behalte ich einer großen - 


fritifchen Gefammtaudgabe diefed Autord vor, welder, fp Gott 
will, die Schwierigkeiten die fich ihr bisher in den Weg ftellten, 
wohl noch hinweggeräumt werden können. Daß ich aber Gregor 
von Nyffa gerade gewählt habe um in vorderfier Reihe unferer 
Zeit wieder zugeführt zu werden, hat, wie ich gleich Anfangs er- 
wähnt habe, feinen Grund nicht bloß in der hervorragenden Bes 
deutung diefed Mannes, der ed vorzugsweife unternommen hat die 
zu feiner Zeit noch im Volke lebendige Philofophie in den Kreis 
theologifcher Gelehrfamkeit zu ziehen, und deflen philofophifche 


Bildung von einem nicht gering anzufihlagenden Einfluß auf die 
Ausbildung ded Dogma’d wurde, defjen Lehre von der Trinität, 


von der Sünde, von dem freien Willen, von der Seele, von der Uns. 
fterblichkeit, und von der endlichen Bereinigung Aller in Gott, ven 
befonderer Tiefe und zum Theil fennzeichnender Eigenthümlichkeit ift, 
— fondern namentlich auch in dem imftande daß feine Werke fo felten 
und gefucht, fo koftbar und fehwer zu erwerben, Dazu meift noch fo ver- 
dorben und verftünmelt find, daß faum ein anderer der bedeutendes 
ven altchriftlichen Autoren vor ihm den Vorrang verdienen Tonnte. 
So feane denn Gott das begonnene Werk, und lege in 
fchwache Kräfte die Macht feiner Gnade, feite Baufteine herbeizu- 
bringen zu den Zempeln feines Ruhms und unferes Heils ! 


Halle, am Tage St. Andreas 1857. 
Dr. Dehler. 


ad. _ 
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Unferes heiligen Vaters 
Gregor Biicdofs von Nyfa 


und feiner Schwefler Makrina Gefpräc über Seele und 
Hnfterblichkeit. 


Als Bafilius, deifen Name groß ift unter den heiligen Män- 

nern, aus dem menfchlichen Leben zu Gott gefchieden und fein Tod 
, den Kirchen eine gemeinfame Beranlaflung zur Trauer geworden war, 
E eilte ich, da meine Schtwefter und Lehrerin noch Iekte, ihr die Trauer: 
R. botfchaft vom Bruder mitzutheilen, und meine Seele war voll Wehe, 
‚ und tiefiten Schmerzes über folchen Berluft, und ich fuchte Jemanben 
der mit mir weinte und mir die Laft ded Kummerd tragen hü 
AL wir und nun einander gegenüberftanden, da regte der Anblide 
meiner Lehrerin die Gefühle wieder auf; ‚denn auch fie war bereits 
vom Siechthum befallen und ging dem Tode entgegen. Sie aber 
ließ ein Weilchen der losbrechenden Heftigfeit meines Schmerzes die 
Zügel fehiegen, dann verfuchte fie, wie wohl ein gefchidter Neiter 
pflegt, durc, Wort und Zufpruch mich zu befchtwichtigen,, indem fie 
durch ihre Troftgründe gleichfam zügelnd die Aufregung meiner Seele 
„Meberfämpfte, und führte das apoftolifche Wort an, daß mir über 
Bedie Entfchlafenen nicht trauern follen, denn dies thäten nur die 
Welche Feine Hoffnung haben. Da fprach ich, während das Gemüth 
"Mir im Schmerz nocdg überwallte, 
7 Wie ift unter Menfchen dies ausführbar, da jeder eine natür- 

lihe Abneigung gegen den Tod in fich trägt und Niemand leicht 
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den Unblid Sterbender aushält? vielmehr da ja auch die welchen 
der Tod nahet, ihn fliehen fo weit fie können, und da fogar die 
beftehenden Gefeke ihn ald fchwerfte Miiffethat mie auch ald die 
fehmwerfte Strafe anerkennen, wie ift e8 möglih, das Scheiden 
vom Leben felbft bei Tremden, gefchweige bei Angehörigen, für 
Nichts zu achten? Sehen wir doch, fprach ich, unfer ganzes 
menfchliches Streben darauf gerichtet, daß wir am Leben bleiben. 
Denn darum haben wir die Wohnhäufer erfunden, damit von der 
und umgebenden Luft durch Kälte oder Hike unfer Körper nicht 
aufgerieben werde. Der Aderbau ferner, was ift er anders ala 
eine Vorkehrung für’d Leben? Beforgniß aber für das Leben tft die 
Tochter der Todeöfurcht. Was ift die Heillunde? woher hat fie ihre 
Geltung bei den Menfchen? Nicht, weil fie gewiffermaßen auf fünft- 
lichem Wege den Tod zu bekämpfen fcheint? Bruftharnifche aber und 
Schilde, und Beinfchienen, und Helme, und die Wehr der Waffen, 
und die Ringe der Feftungdmauern, und eifenbefchlagene Thore, und 
der Schuß der Wallgräben und Aehnliches mehr, in mas Anderem 
haben diefe Dinge ihren Grund als in der Todesfurcht? Wenn nun 
alfo der Tod von Natur aus etwas Schredliches ift, mie ift ed da 
leicht, dem zu folgen der ung über den Dahbingegangenen in unter 
I Berlaffenheit ohne Trauer zu bleiben gebietet? 


an fich der Tod fo bitter? denn die herfömmliche Anficht minder 
Berftändiger genügt doch nicht für folche Anklage. 


Wie, ift ed nicht fchmerzlich, fprach ich zu ihr, wenn wir den 
noch eben Lebenden und Sprechenden nun auf einmal entfeelt und 
fprachlos und unbeweglich fehen, und wie allenatürlichen Sinneöwert- 
zeuge an ihm vernichtet find, und weder dad Geficht noch das Gehör 
och fonft etwas in wahrnehmbarer Thätigfeit ift, fo daß, wenn du 
ah Sjeuer oder Gifen nahe bringft, oder jogar mit einem Schwerte 
BE Leib auffchneideft, oder ihn den veißenden TIhieren vorwirfft, 

ar vergräbft, gegen Alles dies der Daliegende gleich theilnahmlos 
I Y) verhält? Wird nun an diefen die Beränderung wahrgenommen, 
und ift jener Lebensfunfe, worin er auch beftanden haben mag, 
verfchwunden und mit einem Dale und entrüct, wie bei einer aus« 






Warum aber, fprach meine Lehrerin, warum erfcheint dir eben 


u”, ’ 


— 66 — 


183 3 yergrat, vasareg ei kugvov oßeodEvrog, tig Tewg ESarızo- 
dung avrod pAoyög oVre Eni Tng Igvakkidog HEVODONS, 
oVTE Eregwdi rov usdıgauevng, alh eig Apavıouöv ravtein 
UETAXWOOVONG, EWG &y yEvoızo nv TOooavTmv ueraßoAnv Evey- 
xeiv aAurıwg undevi noodnAyp Ervegeidöusvor; "EEodov yao 
Woxng dxovoavrss TO Ev brroAsıpIEv bowuer, TO de xwor- 
0989 ayvooduev aizo TE Ö Ti NOTE xara nv pvoıw Est, xai 
eis Ö TI LLETAXEXWONKEV, OÖ YiS, OR GEIOG, 00% DdaTog, 00% 
aAkov TIvög TWv goıyeiwv Ev Eavrp Ödeinvövrog Exeivnv TmV 

B duvanın Tv TOÜ OWuaTog Ergwenoaoev' nS UresehdoVong 
vexgov &sı TO Vnolsıpdev nal  ugOG dLapFopaV Non Exxei- 
uevov. 


Teüra de uov dısfiovrog uerafl naradeioaca Th yeıpi 
c [4 ’ ’ \ ’ < ’ 
n dıdaoxakog, Mn Tig 0€ ToLodTog, mol, WORGCS VrToTaQAO- 
GEL nal Gvveysi Tnv diavorav, WG OU dLauevovang eig dei Tig 
Woxng, aha ovynavainyovans vi duakvoeı Toü OWuATog; 


’Eyd) dE (xal yag ournw Tod nragovg Tov Aoyıouov ave- 
C Ae&aunv) Ioaovregov TTWG Artengivaunv, 00 Tavv TTEQLOXE- 
3 
wanevog To Aeyouevov. Einov yap Enırayuaoıv Eoıxevau 
\ f] \ > 7 \ \ Pr en s \ 
Tas Felag pwvag, di Wwv TO uEv deiv neneiogaı ınv Wuxnv 
eig dei dıausveıw avayralousda oü Ev Aoyp Tivi To ToL- 
4 [4 [4 > I 2 CC 0 PL 
OVT0) TEOSHXIMUEV Ööyuarı, Ad Eoıxev nulv bovAurwg &- 
doFev ö voög POß@ TO nehsvöuevov dexeodaı, oUx Erovoig 
Tıvi ögun Toig A 3 Jeoda. "08 3 
oun toig Aeyousvoıg ovvrideodet. ev nal Bagvre- 
En w c w P} > 
oc Nuliv Erri Tov naroıyousvwv ai Aöraı yivovral, 00x Axgi- 
Pos Enızausvav Hucv, ET Erı Egı nad Eavrö Todro To 
D LworroLöv alrıov, nal Örım, nal Önwg, eire 00x Esıv oddauf 
> w „ \ - w » wo 3 ce» ’ % 
ovdanos. loog yao morei Toü aAnIWg Oveog 1 aönkıa vos 
&p ExarTegor vrroinwag, nal rrohkoig uEv Todro, roAkgb 

de To Evavzlov done. Kar elol ye vıveg 7TREU vis Der 
oiw OU uıngav &Xovreg Ei pılooopia ınv doSar, ol Taded: 
WNINEAV TE nal Arregpyvavto. | 






. j 
’Ea, gnol, voüg &&mdev Angovg, &v oig.ö Tod Weudong 
eügerng Erri Bldßn ng aAmdelas ıdavig Tag Nrraryuevag 





— 1 — 


gelöfchten Lampe die noch eben brennende Flamme weder am Dochte 
weilt, noch fonft wohin ihren ‘Plap verändert hat, fondern vöftiger 
Dernichtung anheimgefallen ift, wie follte man-folche Veränderung 
ohne Schmerz ertragen können, da man jedes feften und fichtbaren 
Anhaltepunftes entbehrt? Denn wenn wir von dem Entmweichen der 
Gecle vernehmen, fo jehen wir nur die verlaffene Hülle; von dem 
aber, was entwichen ift, willen wir weder was ed an fich und feiner 
Natur nad ift, noch wohin e8 gegangen, da weder Erde, noch) Luft, 
noch Wafler, noch ein anderes Element in fich jene dem Körper 
entflohene Kraft aufweilt, welche, ift fie einmal dahin , die von ihr 
verlaffene Hülle dem Tod und der Berwefung preigiebt. 

Während ich Died alfo noch ausführte, fprach meine Lehrerin, 
indem fie mit der Hand mir zu fehweigen winfte, 

E8 beunruhigt Dich doc nicht etwa und befängt deinen Sinn 
eine heimliche Furcht, ald ob die Seele nicht ewig daure, fondern 
zugleich mit der Auflöfung ded Körpers vergehe? 

Sch aber (denn ich hatte meine Gedanken von der Gemüthe» 
aufregung noch nicht wieder gefammelt) gab eine fede Antwort und 
ohne genaue Erivägung meiner Worte. ch fagte nämlich, die 
Worte der heiligen Schrift glichen Befehlen, durch welche uns der 
Glaube an eine ewige Tortdauer der Seele aufgenöthigt werde, 
Nicht durch einen Bernunftbeweis find wir zu einer folhen Meinung 
gebracht worden, fondern unfer Geift nimmt offenbar aus fcla- 
vifcher und innemohnender Furcht das Gebot an, und pflichtet nicht 
in freiwilligem Antrieb den Ausfprüchen bei. Daber auch die 
fehmerzlicyere Trauer über die Heimgegangenen, da wir nicht mit 
Sicherheit wiffen, ob diefer lebenfchaffende Funfe noch da ift, und 
wo er ift, und in welchem Zuftande, oder ob er ganz und gar nicht 
mehr vorhanden ift. Denn die Unklarheit über den wahren Berhalt 
bringt Vermuthungen für und wider in gleicher Zahl zu Wege, und 
jele neigen fich diefer, Viele der anderen Afficht zu. Auch finden 
fh bei den Griechen Männer mit in der Philofophie hochberühmten 
:Ramen welche diefe Anficht gehabt und ausgefprochen haben. 

Laß, fprach fie, die Heidnifchen Pollen, in welchen der Ere 
finder der Lüge zum Derderb der Wahrheit falfhe Dermuthungen 
auf glaubhafte Weife zufammenftellt: richte du dein. Augenmerk 
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darauf, daß eine folhe Anficht von der Seele nichtd Anderes ift 
al8 Entfremdung von der Tugend, da man einzig auf den Genuß 
der Gegenwart blidt, die Hoffnung aber auf ein in der Ewigkeit 
fih offenbarendes Leben aufgiebt, durch welches die Tugend allein 
ihre Macht und Bedeutung gewinnt. 


Und wie, forach ich, würden wir mohl zu einer feften und un- 
wandelbaren Ueberzeugung über die Yortdauer gelangen Fönnen ? 
Fühle ich doch felbft daB das menfchliche Leben feines herrlichiten 
Gutes, der Tugend meine ich, verluftig gehen würde, wenn nicht 
ein zweifellofer Glaube hierüber in uns fich befeftigt. Denn wie 
fann die Tugend Raum gewinnen bei denen welchen das gegen- 
wärtige Leben ald Grenze des Seins gilt, nach welchem feine Hoff: 
nung mehr winkt? 


Wir müflen demnach fuchen, fprady meine Lehrerin, von 
weichem Punkt wohl paßlicher Weile unfere Erörterung hierüber 
auszugeben hat, und wenn du willft, magft du die Bertheidigung 
der Gegenanficht übernehmen; denn ich fehe, daß dir nach diefer 
Nolle im Geheimen der Sinn fteht. Auf diefe Weife wird fi 
dann, nachdem man audy die Gegenanfichten und Behauptungen 
erwogen hat, das Wort der Wahrheit ermitteln laffen. 


Da fie diefen Wunfch geäußert hatte, bat ich fie, nicht zu 
glauben, daß meine Entgegnungen im Ernft gemeint feien, fons 
dern daß fie nur dazu dienen follten die Glaubenslehre von der 
Seele dur Entkräftung aller darauf zielenden Einwände feft zu be- 
gründen. In der That, fprachich, möchten wohl die welche fich zur 
Gegenanficht befennen,, fo fprechen, daß der Körper ald etwas Zu- 
fammengefeßted nothiwendiger Weife in feine Beitandtheile fich 
wieder auflöfe, fo daß, wenn dad Band der Grundftoffe im 
Körper gelöft ift, ein jeder derfelben fich in entfprechender Weife 
wiederum zu dem Verwandten zurücdwendet, da die Natur der Ele 
mente felbft mit einem Zuge inftinctiver Nothwendigfeit dem Gleich. 
artigen das Angehörige zurüdgiebt. So wird fid) die Wärme in 
unferen Körper wieder mit der Wärme verbinden, und mit dem 
Feften das Erdartige, und fo von allem UWebrigen ein Jegliches 
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zum Bermandten übergeben. Wo wird nun dann die Seele fein? 
Denn wollte Jemand behaupten fie fei in den Elementen, fo würde 
er notbwendiger Weife zugeftehen daß fie mit diefen daffelbe fei. 
Denn Ungleichartiged möchte fich wohl fhmwerlich mit Ungleichartigem 
verbinden; und wäre e8 der Yall, fo würde fie in diefer Verbindung 
verfchiedener Qualitäten nothwendiger Weife fich ald etwas Viel 
faches darftellen. Das Vielfache aber ift nicht einfach, fondern tritt 
nothiwendiger Weife in der Zufammenfegung auf; alled Zufammens 
gefeßte aber muß auch auflögbar fein, und die Auflöfung ift Unter: 
gang defien was befteht. Demnad ift aber das dem Untergang 
Ausgefepte eben nicht unfterblich, font müßte auf diefe Weife ja 
aud) das Tleifch unsterblich genannt werden, obgleich ed in feine 
Beftandtheile fi auflöft. Sft aber die Seele vielleicht etiwad von 
den Elementen Berfchiedenes , wo foll dann die Vernunft ihr ihren 
Sit anweifen, da fie fih in jenen ivegen ihrer ungleichartigen Des 
fchaffenheit nicht auffinden läßt, und in der Welt nichts Anderes 
vorhanden ift worin fie einen ihrer Natur entfprechenden Lebensjik 
haben könnte? Was aber nirgend vorhanden ift, das ift überhaupt 
nicht vorhanden. 

Meine Lehrerin feufzte bei Ddiefen Worten Teife auf und 
prach, Als in Athen die Stoifer und Epifureer gegen den Apoftel 
zufammentraten, brachten fie vielleicht Solcdyes und Aehnliches vor 
(denn ich höre dag fi die Anfiht Epifurd vorzugsweife dahin 
neigt), wie man vermuthet habe, daß die Natur der Dinge ein Ge: 
genftand des Zufalld und der Willführ fei, und feine Borfehung 
die Weltordnung leitend Durchdringe. Darum betrachtete er natür- 
licher Weife auch dad menfchliche Leben wie eine Waflerblafe, als 
ob unfer Körper gleichfam durch eine Art Luft auögefpannt fei, fo 
lange diefe Luft durch die umgebende Atmofphäre zufammengehalten 
wird, mit dem Zufammenfallen der Blafe aber verfalle zugleich auch 
das in ihr Enthaltene der Vernichtung. Ihm mar nämlich das 
Sichtbare die Grenze der Natur der Dinge, und ihm galt ald Map 
der Erfenntniß des All3 die finnlihe Wahrnehmung, während feine 
geiftigen Sinneöwerkzeuge völlig verfchloffen blieben und er nichts 
Körperlofes und was in den Bereich ded Gedanfens gehört, zu bes 
trashten vermochte, ganz wie Jemand der in ein Haud einge: 
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fchloffen ift, der Anfhauung der Wunder ded Himmels fremd 
bleibt, weil ihm Wände und Dede den Blid nach Außen ver 
fperren; denn in der That gleicht alles finnlih Wahrnehmbare des 
Weltall? Wänden von Erde, welche zwifchen den Kleinmüthigen 
und der Augficht nach dem geiftig Erfennbaren eine Scheidewand 
bilden. „Ein Solcher erblidt nur Erde, Wafler, Luft und Feuer; 
woher aber ein jedes diefer Dinge ftammt, oder worinnen es ift, 
oder von wem ed zufammengehalten wird, das vermag er in 
feiner Kurzfichtigkeit nicht zu erkennen. Sieht Jemand ein Kleid, 
fo denkt er an den Weber, bei einem Schiffe fällt uns der 
Schiffezimmermeifter ein, und ebenfo fommt beim Anblid eines 
Haufes dem Erblidenden die Hand eined Baumeifterd in den Sinn. 
Jene aber fchauen auf die Welt, ohne daß ihr blödes Geficht 
den erblicdt der fich durch diefe und umgebenden Dinge offenbart. 
Darum wird und von den die Bernichtung der Seele Predigenden 
der Eluge und fpisfindige Sap vorgeführt, daß der Körper in den 
Elementen und die Elemente im Körper ihren Urfprung haben, und 
daß die Seele für fich ‚nicht beftehen könne, wenn fie nicht Etwas 
‚von diefen fei, oder in ihnen wohne. Denn wenn die Gegner 
darum, weil die Seele nicht gleichartig mit den Elementen ift, der 
Anficht find, fie fei überhaupt nirgend, fo mögen fie zuvörderfi auch 
das Leben im Fleifche für ein Leben ohne Seele erflären, da ja der 
Körper nichtd Anderes als eine Verbindung der Elemente ift: mögen 
fie ed alfo auöfprechen, daß auch in diefen die Seele nicht ift, die 
durch fich-eben diefer Verbindung Leben giebt, wofern ed ihrer An- 
ficht nad, fpäter unmöglich ift daß neben den Elementen aud, die 
. Seele fortbeftehe, fo daß fich ald Endrefultat ihrer Behauptungen 
herausitelle daß unfer Leben nur ein todteö Leben fei. Zweifeln 
fie dagegen nicht daran daß die Seele gegenwärtig in dem Körper 
ihren Siß habe, wie wollen fie dann ihre Bernichtung nach Auf 
löfung des Körpers in die Elemente behaupten? Dann müflen fie 
die gleiche Behauptung auch von der göttlichen Narur audzufprechen 
fih vermeifen. Denn wie wollen fie diefer intellectualen und im« 
materialen und geftaltlofen, nalle und weiche und heiße und feite 
Stoffe durchdringenden Natur die Erhaltung der Dinge in ihrem 
Beftehen und Dafein zufchreiben, wenn fie weder Derwandtichaft zu 
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den Dingen hat welchen fie innewohnt, noch auch ihnen inne 
wohnen fanıı wegen ihrer Ungleichartigkeit? Fort alfo überhaupt 
aus ihrem Glauben mit Gott felbft, dem Erhalter des Weltalle ! 

Gerade über diefen Puntt, fprach ich, daß das Weltall aus Gott 
ift und in Gott das was it erhalten wird, oder auch überhaupt 
nur daß ein göttliched Wefen eriftirt und über der Natur derDinge 
erhaben thront, wie follen die Gegner hierüber außer Zmeifel ge 
langen? 

Sie antwortete, Ed würde fchiclicher fein über folcherlei Dinge 
zu fchweigen und derartige thörichte und frevelhafte Kragen feiner 
- Beantwortung zu würdigen, zumal auch ein göttlicher Ausfpruch 
einem Unverftändigen nad feinem Unverftande zu antivorten ver 
bietet. Unverftändig aber ift, wie der Prophet jagt, jedenfalld der 
welcher das Dafein Gotted leugnet. Allein, da ich au hievon 
fprecken foll, fo will ich dir eine Rede fünden die nicht die meine 
ift, noch irgend eined anderen Menfchen — denn der ift fein und 
unbedeutend , wie groß er auch) ift, — fondern die Rede, welche die 
Schöpfung durch, ihre Wunder redet, welche da8 Auge vernimmt, 
und welche durd) das was unfer Auge erblidt, al& die Rede der 
Weisheit und Kunft in dem Herzen wiedertönt. Denn offen und 
laut verfündet die Schöpfung den der fie gemacht, und die Him- 
mel felbft, fagt der Prophet, erzählen mit unbefchreiblichen Stimmen 
die Ehre Gottes. Denn wer fieht die einheitliche Webereinftimmung 
des Weltganzen, der himmlifchen und irdifchen Wunder, und wie 
die von Natur einander widerftrebenden Elemente doch alle zu dem» 
felben Ziele in geheimer Verbindung fich verflechten und ein jeg- 
liches mit feiner Kraft zur Erhaltung des Ganzen beiträgt, und weder 
das Unvermifchbare und nach der Eigenthümlichkeit der Qualitäten 
nicht zu Berbindende von einander fich fondert, noch in fi) gegen» 
feitig feinen Untergang findet durch DVerfchmelzung der einander ent» 
gegengefebten Qualitäten, mie ferner diejenigen Elemente welche 
vermöge ihrer Natur emporftreben , in Folge ded Herabjtrömend der 
Sonnenbige dur die Strahlen in die Tiefe fteigen, mie die 
fhweren Körper durch die Dünfte ausgedehnt und erleichtert empor: 
fhmweben , fo daß auch das Waffer feiner Natur entgegen aufwärts 
fteigt und auf Windesflügeln durch die Luft fchmebt, und daß das 
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dem Aether angehörige feuer mit der Erde fich fo befreundet, daß 
auch die Tiefe der Wärme nicht entbehrt, und dad auf die Erde ftrö- 
mende Rap ded Negend, obgleich einfach feiner Natur nach, doc) 
zahliofe Verfchiedenheiten von Pflanzenfeimen erzeugt, indem es 
alles Tiefere in geeigneter Weife durchdringt, ferner den veißend 
fchnellen Umfchwung des Himmeld und die immer wiederkehrende 
Bewegung der in ihm befindlichen Kreisbahnen,, und den Lauf und 
die Begegnungen und den harmonifchen Abftand der Geftiine, — 
lernt, fage ich der welcher Died mit dem Auge feines Geiftes betrach- 
tet, nicht Deutlich aud dem was er fieht daß eine göttliche Kraft voll 
Kunft und Weisheit, welche in den Dingen und entgegentritt und 
Alles durchdringt, die Theile mit dem Ganzen verknüpft und das 
Ganze in den Theilen zu feiner Bollftändigfeit bringt, und daß das 
Weltall durch eine gewifje Kraft erhalten wird, wodurd e3 unvers 
ändert in fich bleibt und fi) um fich felbft bewegt, und weder je- 
mals diefe Bewegung aufgiebt, noch feinen von im einmal einge: 
nommenen Standpunkt verändert? 

Und wie, fprady ich, weift der Glaube an das Dafein Gottes 
auch zugleich das Dafein der menfchlichen Seele nad, dergeftalt 
daß, da ja Gott und die Seele nicht eind und daffelbe find, mit 
der Annahme des einen nothwendig auch dad andere angenonmen 
werden müßte? 

Bon den Weifen, fprach fie, wird der Menfä eine Heine Welt 
genannt, welche in fich die Elemente umfchließt durch welche das 
AU fi zum Ganzen geftaltet hat. ft diefer Ausfpruch wahr, — 
und ed jcheint fo, — fo bedürfen wir vielleicht Feines anderweitigen 
Beiftanded, um unfere Annahme im Betreff der Seele feit zu be- 
gründen. Diefe ging aber dahin daß fie etwas neben dem gröberen 
Stoffe ded Körpers für fich Beftehendes mit verfchiedener und befon- 
derer Natur fei. Denn wie wir die ganze Welt durd, finnliche Wahr- 
nehmung Tennen lernen, und durch die Sinneöthätigfeit felbit auf 
die Borjtellung eines überfinnlichen Gegenftandes und Begriffes ge 
leitet werden, und dad Auge und zum Dollmetfcher der allmächtigen 
Weisheit wird, welche fih in dem Ganzen zeigt und die den 
welcher in ihr dad Ganze umfaßt durch fi verräth, — fo haben 
wir auch bei Anfchauung der Welt in und vielfache Gelegenheit 

Gregor I. 2 
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dıa vis aloInNoEewg N vonen duvanıg dınany, taig Idlaug ög- 
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von dem Gebiete der Elar heroortretenden Erfheinungen Schlüffe 
auf das Verborgene zu machen. DBerborgen ift nämlich das mas 
im gefonderten Beftehen für fich dem Gedanken gehört und ges 
ftaltlo8 der finnlihen Wahrnehmung fich entzieht. 

Sin der That, entgegnete ich, ift ed möglich, durch die weifen 
und Tünftlerifhen in der Natur fichtbaren Derhältniffe diefer ein- 
heitlichen Weltordnung auf die Betrachtung der über dem Ganzen 
thronenden Weidheit zu gelangen, aber wie follte denen weldye 
aus dem Offenbaren das Berborgene zu erforfchen bemüht find eine 
Kenntniß von der Seele aus den Erfheinungen des Körpers er 
wachien? 

Ganz vorzugdweife haben, fprach die Jungfrau‘, die welche 
nach jenem alten bekannten Uuöfpruche fich felbft Eennen lernen 
wollen an der Seele felbft eine gefchicte Führerin in der Lehre von 
der Seele, und lernen von ihr daß fie etwas immaterialed und 
törperlofes fei, daß fie in einer ihrer Natur entfprechenden Weife 
thätig fei und fich bewege, und durch die Törperlichen Werkzeuge 
ihre Bewegungen fund gebe. Denn diefe organifche Audftattung 
findet fich nicht minder auch bei den Todten, nur daß ihr Bewegung 
und Thätigkeit fehlt, da Leine Seelenkraft mehr in ihr vorhanden 
ift. Ihre Bewegung tritt dann ein, wern Empfindung in den Or 
ganen ift und die geiftige Kraft die Empfindung durchftrömt, indem 
fie mit den ihr eigenthämlichen Anregungen die Sinnedwerkzeuge 
auf dad was fie will hinlenft. 

Was ift denn nun die Seele, fpradh ih, wenn nämlich ihre 
Natur fi durch Worte beftimmen läßt, damit wir dur die Be 
ftimmung doch zu einer Erkenntnig des behandelten Gegenftandes 
gelangen? 

Meine Lehrerin antivortete, ES haben fich über fie und ihr 
Befen die Einen fo, die Anderen anderd audgefprochen, je nachdem 
ein Seder fich feine Definition gebildet Hatte. Unfere Dreinung über 
fie ift aber folgende: Seele ift ein gefchaffenes, lebendiges, dent 
fühiged Wefen, welches dem organifchen und mit Werkzeugen der 
Empfindung ausgeftatteten Körper durch fich Lebenskraft verleiht 
und die Sinne dem Verftändniß auffchließt, fo ange ald die deffen 
fähige Natur Beftand hat. Mit diefen Worten zeigte fie mit der 
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Ends To» eioInungiwv rogoüoe, Ti &v nuäg Kl xeip y 
&avrig Edidadaro, u TNg Evvoiag rıgög TnV Tod Ünoxsuue- 
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ovva. EI yag um toöro doin vıg aAmdEg eivaı, wg, sine 
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2) Epicharmos bei Theodoret. de Fide I, p. 45. ed. Sylb, Bergl. 
Greuzer zu Plotin. III, p. 422. 
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Hand auf den fie in ihrer Krankheit behandelnden Arzt, der neben 
ihr faß, und fprah, Die Beitätigung für das was ich behaupte 
ift zur Hand. Denn wie vernimmt denn diefer da, indem er mit 
feinen Fingern den Pils befühlt, fo zu fagen dur den Zaftfinn 
die Rede der Natur, welche ihn anfpricht und ihre Leiden erzählt? 
dag die. Schwäche ded Körperd in Zunahme ift, und daß von 
diefen inneren Theilen die Krankheit audgegangen ift, und daß die 
zunehmende Entzündung fidh fo weit erftredt? Seine Augen belehren 
ihn ferner über anderes Derartige, indem er auf Geftalt und 
Haltung des Liegenden blidt, auf das Schwinden und Siechen der 
Tsülle des leifches, und wie eine gelbliche und gallichte Hautfarbe, 
und der Bid der Augen, der von felbit dem Schmerz und der 
Trauer nachgiebt, den inneren Zuftand andeuten? Eben fo belehrt 
ihn über dergleichen auch das Gehör, indem ed an dem häufigen 
und beflommenen Athmen und an dem das Aihmen begleitenden 
Stöhnen dad Leiden erkennt. Ya man möchte fagen, nicht einmal 
der Geruchfinn ded Kundigen fei bei Prüfung der Krankheit unbe- 
theiligt,, fondern lerne vielmehr aus der irgend welchen Befchaffen- 
heit des Athemd das in den inneren Theilen des Körpers verftecte 
Uebel fennen. Wie nun, wenn feine überfinnliche, das heißt mit 
dem Geifte wahrnehmbare, Kraft einem jeden Sinneöwerkzeuge zur 
Seite fände, was hätte und die Hand von fich felbft gelehrt, wenn 
nicht der Gedanke dad Zaftgefühl auf die Erfenntniß des vorlie- 
genden Gegenftandes hinleitete? was würde wohl das Gehör, 108» 
gelöft von der Denkkraft, oder Auge, oder Nafe, oder irgend ein 
anderer Sinn zum Berftändniß des unterfuchten Objectd beige- 
tragen haben, wenn ein jeder von ihnen auf fich allein befchränft 
wäre? Im Gegentheile, e3 ift unzweifelhaft wahr, was einer von 
den Gelehrteften des Heidenthums gefagt haben foll, dag nämlich 
der Geift es ift der da fiehet und hört. Denn gäbe man die Wahr- 
heit diefer Behauptung nicht zu, wie fommt ed dann, daß du bei 
Betrachtung der Sonne, wie du fie zu betrachten in der Schule 
gelernt haft, nicht erflärft daß ihre Scheibe die Größe des Um» 
fanges habe in welcher fie der Menge erfcheint ,. fondern das Maß 
der gefammten Erde vielmal überfchreite? Nicht, weil du der eigen- 
thümlichen Bewegung und den zeitlichen und räumlichen Unter» 
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fehieden und Abftänden, und den Urfachen der Verfinfterung auf 
dem Wege der Ericheinungen im Geifte nachfpürteft, und nun mit 
Sicherheit behaupteft e8 verhalte fih fo Auch wenn du das Ab- 
nehmen und Wachfen, des Dionded betrachteft, wirft du durdy die 
fiytbare Geftalt des Himmeldförperd eined Anderen belehrt, und 
leenft daß er feiner eigenen Natur nach dunkel ift und fi um die 
Erde bewegt, aber fein Licht von den Strahlen der Sonne entlehnt, 
wie &8 mit Spiegeln der Fall ift, welche die Sonne auffangen und 
fomit nicht eigenen Glanz abftrahlen,, fondern den ded Sonnen» 
lichteö, welches aus dem glatten und blinfenden Körper zurüd- 
geworfen wird. Denen die blos fhauen und nicht näher unter 
fuchen feheint diefer Glanz vom Monde felbft herzurühren. Daß 
e3 fich aber nicht fo verhält lernt man daraus daß, wenn er der 
Sonne gerade gegenüber fteht, er und mit völlig erleuchteter Scheibe 
anblidt, und, weil er feine freisförmige Laufbahn in befchränf- 
terem Raume und darum fchneller durchläuft, mehr ald zmölfmal 
fhneller feinen Umlauf vollbringt, ehe die Sonne einmal den 
ihrigen. Daher fommt e3 daß diefer Himmeläförper nicht immer 
vollftändig erleuchtet ift; denn er bleibt bei dem fehnellen Wechfel 
feined Umlaufs nicht dauernd der Sonne gegenüber, welche nur in. 
langem Zeitraume ihre Kreisbahn erfüllt, während er nur wenig 
Zeit für einen defto häufigeren Umlauf beanfprucht. Bielmehr wie 
feine der Sonne gerade entgegengerichtete Stellung den ganzen 
und zugefehrten Theil durch die Sonnenftrahlen erleuchten ließ, 
fo tritt wenn er in fchräge Richtung zur Sonne fommt, in 
Folge der dur die Abweichung der Sonnenftrahlen bewirkten 
Theilung feiner ihr gerade zugefehrten Halbkugel, der und zugefehrte 
Theil nothwendiger Weife in den Schatten, indem der Glanz von 
demjenigen Theile welchen die Sonne nicht fehen fan, auf den 
ihr gerade zugefehrten übergeht, fo lange bis er ganz unter bie 
Sonnenfcheibe getreten ift, und nun auf der Kehrfeite die Strahlen 
empfängt, und fo, während die obere Halbfugel beleuchtet if, 
den und zugemwendeten Theil unfichtbar läßt, da er eben feiner 
eigenen Ratur nach lichtlo8 und dunkel ift; und dies heißt dann 
völlige Abnahme des Mondes, oder Neumond. ft er aber in der 
feinem Laufe eigenthümlichen Bewegung wieder mehr neben die 
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Sonne und in fehräge Richtung zu den Strahlen getreten, fo be 
ginnt der noch vor Kurzem dunkle Theil wieder zu leuchten, da die 
Strahlen von dem beleuchteten auf den biöher dunkelen übergehen. 
Du fiehft in was für Dingen das Geficht dich zu unterrichten ver- 
mag; ed würde jedoch durch fich felbit dir nimmermehr eine derar- 
tige Betrachtung gewähren können, wofern nicht ein Etwas vor- 
handen: wäre welches vermittelft der Augen fchaut und, fich des 
auf finnlihem Wege Erkannten gleichfam ald Wegweifer bedienend, 
von dem Erfcheinenden und Dffenbaren zu dem Verborgenen hin- 
durchdringt. Was foll ich noch die geometrifchen Beweisführungen 
durch finnlich wahrnehmbare Figuren mit anführen, welche und auf 
das Weberfinnliche Hinleiten, und taufenderlei Anderes, wodurd 
e3 fich feftftellt daß durch die Thätigfeiten unfered Körpers das in 
unferer Natur verftecdt liegende geiftige Wefen zu unferer Kenntniß 
gelange? 

Wie aber, fprach ich, wenn bei der Gemeinfamfeit der Ma- 
terie in der finnlich wahrnehmbaren Natur der Elemente und der 
der Befonderbeit in jeder Art und Geftaltung der Materie ent- 
fprechenden Mannichfaltigkeit und Berfchiedenheit (denn da ein 
Zheil nady Oben, ein anderer nah Unten ftrebt,, fo ift ihre Beive- 
gung in gleicher Weife eine entgegengefegte, ald das Ausfehen und 
die Qualität eine verfchiedene ift), Jemand behaupten wollte daß 
diefen in gleicher Weife eine Kraft innewohne welche diefe Er- 
fheinungen und Bewegungen ded Dentend aus einer natürlichen 
Eigenfchaft und Fähigkeit hervorbringe, ganz fo wie wir aus den 
Händen der Mechanifer Werke hervorgehen fehen in welchen die 
tunftvolle Anordnung des Stoffes der Natur nachftrebt, und nicht 
blos in der Geftalt eine Aehnlichkeit zeigt, fondern audy in der Be- 
wegung, und indem die Mafchine in dem ftimmbegabten Theile 
Laute von fich giebt, auch Töne nahahmt, während wir doc, in 
diefen Erjcheinungen feine überfinnliche Kraft wahrnehmen können 
welche hier Geftalt und Ausfehen, dort Ton und Bewequng 
bervorbringt: wenn wir nun behaupten wollten daß ein Gleiches 
mit diefer Mafchine unferer Natur, und ohne daß irgend noch eine 
befondere überfinnliche Kraft Hinzutritt, fondern in Folge einer der 
Ratur unferer Beftandtheile innewohnenden bewegenden Kraft, ge» 
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"Orı vor, gyal, To oürwg eidlvaı uerayeıpilsadei ze xai 
Cdiarıdevaı ıyv ayvyov Ulnv, os ıyv vanoredeioav Tois 
unyavnuaoı texyvnv uinpod deiv avri vig Wuxäg ch ÜAn yloe- 
o3aı, di? Wv xivnalv Te xai NXov, nal oyrucra nal TE Toi- 
adra nagvunorpiveran, ünodeıkıs &v ein Tou elval ve Toiod- 
cov dd vo rdoWnp 5 Taüre nıeguxe dıa Tas Jewensinds 
xai &pevperinäg dvvduewg xuravosiv ve &v Eavro xal mrp0- 
xaraoxevalsıy vH dıavoig Ta ungarnuare, el$ oüzwg eis 
&veoyeiav dia ig Texung Aysıy, xal dıa wis Ding dsınvösr 
D 0 vonua. Ilowrov yap Örı nvevuardg dsı xosia rgög vıy 
&xpuvnoıw narevönoev, ELF inwg av dnıwondeln nveüue vo 
unyavnuarı vo Aoyıou nrgosäntaoe, Tv TWv g0Lysimy gü- 
oıv drioxsiyauevog, Örı 0UÖEV nevöv Ev Toig ovalv &sıy, AAld 
193 75 ugög TO Bapvreoov mapadegeı nevöv TO noüpov vouike- 
caı, &mei nal aörög dp’ Eavrov xar’ idlav Undsacıv 6 ang 
vagds te nad nrÄnong dsiv- dıaxevöv yap To Ayyeiov Eu xa- 
zaxoroswg Akyeraı, drav vod dypod xevöv 7, oVdE» de Taror 
uecöv- d&oog 6 srerraudevusvog al vovro Akyeı. Inusiov de 
0 Enaydevre vi Aurm Tov dupopsa un evdog ningovadaı 
tod bdarog, AaAA’” Enınoldlew va nowra, Toü &rareılnuuk- 
yov afoog Erni TO avw To nolAov av&xovrog, Ewg &y nıeoFeis 
6 dugpogevg TH xeıgi Tod Agvousvov & vo Bader yerısaı, 
Bxai zore deEnzaı To soulp TO Üdwe, od yırousvov deinw- 
ra TO um uevöv adröv elvaı xai sıgö voü Üdaros. Max 
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ehe, und daß eine derartige Thätigfeit eine Wirkung, und eben 
his Underes ald eine antreibende, auf die Erfenntniß deilen mo- 
t wir und befchäftigen gehende Bewegung fei, was würden wir 
durch eher beweifen können, daß jenes intellectuale und körper 
je Wefen der Seele für fich alö ein felbftändiges beftehe, oder 
8 e3 gar nicht vorhanden fei? 

Sie fprah, Für unfere Behauptung fpricht eben fo fehr das 
nfpiel, ald die Gefammtbeit des von gegnerifcher Seite Erwi- 
rten nicht wenig zur Betätigung unferer Anfichten beitragen wird. 

ie meint du das? 

Weil in der That, fprach fie, eben die Kenntniß den feelen- 
en Stoff fo zu behandeln und zu ordnen daß die in den Ma- 
inen niedergelegte Kunft beinahe zur Seele für den Stoff wird, 
oburh er Bewegung und Zon und Geftalten und derartiges An- 
te nacbahmt, ein Beweis dafür fein möchte dag ein Etwas in 
m Menfchen eriftirt welches fähig ift vermöge der Kraft des 
achdenfend und Erfindens in fich Mafchinen zu erfinnen und im 
edanten fchon vorher zufammenzufegen,, fie dann fo mit Hilfe der 
anft in's Leben zu rufen, und durdy den Stoff den Gedanken zur 
nfchauung zu bringen. Denn erftlich erfannte er daß zur Hervor- 
ingung von Tönen Luft nöthig fei, dann, um dad Mittel, Luft 
die Mafchine zu bringen ausfindig zu machen, prüfte er zunächit 
e Natur der Elemente und fand dag fich nirgend in dem was ift 
a leerer Raum befinde, fondern daß durch Vergleich mit dem 
hiereren das Leichte für leer nur gehalten werde, da ja die Luft 
ı fich felbft und ihrem eigenthümlichen Welen nach etwas Sub» 
ıntialed und Volles ift; leer wird ein Gefäß mißbräuchlich ge- 
ınnt, wenn ed von Flüfjigfeit leer ift, nicht® deftoweniger aber wird 
r Gebildete fagen daß auch diefes Iufterfüllt fei._ Das zeigt der 
mftand daß ein in den Teich gebrachter Hentelfrug jich nicht for 
et mit Waffer füllt, fondern zuerft auf der Oberfläche fchwimmt, 
dem die darinnen eingefchloffene Luft das hohle Gefäß oben er- 
it, fo lange bi® der Krug durch die Hand des Schöpfenden ge- 
üct in die Tiefe fommt und nun durch die Mündung das Wafler 
fnimmt. Durch diefen Proceß wird der Beweis geliefert daß er 
ch vor Aufnahme des Watferd nicht leer war. Dengsman ftehet 
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yao Tıg nrepi TO göuınv TWV dvo goıyeiwv Öpäreı, Tod us 
ddarng Uno Bapovs Eni To xolkov Buaboukvov Ts xal eic- 
o£ovrog, Tod dE aepog Tod &vaneılnundvov vo nollo dıa 
tod adrod goulov Eni vo Eunakıy avvdAıßousvov risol To 
tdwp, xal avagbeovrog, Ws nal vaxdnreodar dia Tovsov 
xal avannyyvlualsıy TO Üdwp regiaypitov ri Pia oo nıvev- 
uaros. Tadrd ve oVv xarevönoev, xai önwg Av dvredeln 
Cnwveöua to ungariuarı dıa Tg TWV goıyeimv gvaewg dns- 
vonoev. Koilov yap Tı Ex geyavng DANS KaTaonevaoag, xal 
sravrayoFev TOV Ev aUri) aega revıoywv Adıdııyevgov, dnd- 
yeı TO dÖwp dia Soulov To xolimp, KaTa TO HLETEOV THG Xoelas 
TO 0009 ovunerenoag tod boarog* EI” olrwcg Erui Töv na- 
paxeluevorv adAov didwoı xara TO Ayrızsillevov TiD Aggı iv 
diodov, EnFAıBduevog de To ddarı Bıaıöreonv Ö ano zevsüue 
yiveraı, Öreg Eumintov Th xaraonevi Tod aulnd Toy Nor 
D norei. Ag oüv ou pavepugdelxyuraı dıa TWv paıvousswv rt 
es tıs & To rdgurnp voög &Alo Tu rag co pawwögeron 
5 to deıdei Te xal voegp rig Idiag pioeus Teöra &v & gavsg 
mgoxaraonevaluv reis Erzwolaug, ey” oürwg dıa Tag öh- 
xng drnoeolag eig TO E&upaves aywmv nv Evdov avgäce» dic- 
vorav; Ei yap Tv ara Töv Avsıredevra Abyov Huiv vH das 
TV goıyeiwv Tag ToLavrag Javuaromoliag naraloylkeoder, 
194 KdroudTwg Av Nuiv Ovvesn TIdvTWg Ta ungarnuara, xal 
Andre 6 yalnög rınv veyvnv aveuevev eig To yardodaı Avdeel- 
xehng, all” EÜFÜG Ay ToLodrog Eu Yinewg Tv, 000” Av Tod 
avAod srgög Tv 7x0» 6 ame &dendn, all nravrore &v dp’ 
&avzod nyeı, Xara To ovußav bEwv Te nal xıvoduevoc, ToÜ 
te ddarog oin &v 79 Beßıiaousvn dıa owinvog 1 mroög To 
Av POP“ THG TEXUNS Ex MIeouaTwv eig TO ragd PvoLv Ave- 
HAıBovons nv xivnow, aA” aürouatwg &v neu TO Ddwe 
TTAVEWG TIOÖS TO Iinyarnua, Th Idie gvosı Ei To Ava öye- 
Bznyovusvov. EI de ToVTwv nara TO auröuarov Esıy oVdE 
vd TH TWV goyeimv PÜoewg Evepyoüuevov, GAA& Tex 
1006 TO doxodv Exagov üyerar, 1 de Teyvn dıdvod Tig dw 
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um die Mündung einen Kampf der beiden Elemente, inden dad 
MWafler durch den Drud in die Höhlung gezwängt wird und eins 
firömt , während die in der Höhlung eingefchloffene Luft durch, die- 
felbe Mündung rüdwärtd getrieben neben dem Wafler heraus- 
ftrömt, fo daß das Waller dadurch fogar gehemmt durch die Gewalt 
der Luft rings in Blafen auffchäumt und einen gurgelnden Ton von 
fich giebt. Dies beobachtete er alfo, und gelangte durch Nach» 
denken über die Natur der Elemente darauf wie er Luft in die 
Mafchine brachte. Er ftellte nämlich eine Höhlung aus dichten 
Stoffe her, und nachdem er die Luft darinnen von allen Seiten 
undurchdringlich feft eingefchloffen, bringt er durch die Mündung 
eine nach dem Bedürfniß abgemeffene Quantität Waffers in die 
Höhlung, und giebt auf Diefe Weife der Luft an einer daneben an» 
gebrachten Röhre einen Ausweg nady der entgegengefepten Richtung, 
die Luft aber, durch das Waffer mit größerer Heftigkeit heraudge- 
trieben, wird zu Wind, und diefer ftürzt fich auf die Vorrichtung 
an der Röhre oder Pfeife und bringt den Ton hervor. Zeigt e8 fich 
fonacy nicht deutlich durch die Erfcheinungen daß in dem Menfchen 
neben dem finnlih Wahrnehmbaren noch ein denfendes Wefen vor» 
handen ift welches in unfichtbar waltender Einficht feiner eigenen 
Natur died in Entwürfen vorbereitet, und dann den inmwendig ge 
faßten Gedanken mit Hilfe der zur Verwendung dienlichen Stoffe 
zur Erfcheinung bringt? Denn wenn wir nad dem gemachten Ent« 
wurf folche Wunder der Natur der Elemente zuzufchreiben hätten, 
fo würden fich offenbar die Mafchinen von felbit zufammenfegen, 
und ed würde weder das Erz auf die Kunft warten, um Menfcyen- 
ähmlichkeit zu gewinnen, fondern hätte fie gleich von Haus aus, 
noch bedürfte die Quft der Röhre oder ‘Pfeife, um den Ton hervor- 
zubringen, fondern tönte völlig von felbit, ganz nach Zufall fird- 
mend und fich beiwegend, und dad Waljer würde nicht gewaltfam 
getrieben und indem die Kunft der Natur entgegen die Bewegung 
empordrüdt in die Höhe fteigen, fondern ganz von felbft in die 
Mafchine gehen und durch feine eigene Natur Abflußfanäle nach 
Dben auffuchen. Wenn nun aber von all diefem Nichtd von der 
Natur der Elemente bewirkt, fondern durch die Kunft ein Jegliches 
beliebig geleitet und geführt wird, die Kunft aber Ai-gewiller 
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dopalng, rreds rıva oxonöv Evspyovusın dıc wis Eins, f 
62 dıdvora vod vis Esıv oinsia xlvnoig ve nal dvkpyera, dpa 
xai dıc rov AvrıJErwv huiv ro KAho vı apa TO paıvöusvor 
elvaı Tov voiy 1 anoAovdla ray sierulvov arıddeıker. 


Eyw de Todro uey oüTwg Eysıy Qnul xai aurög, vo un 
radrov elvar TO gYarroudvo Tö un gaıwöuevov‘ od um 
zo Imsoüuevov &v ro Aöyp Toiro Blenw. Ovnw yag not 
ö7A6v Esıv ö Ti nore yon voulleır dxeivo elvaı TO un gar 
vöuevov, aAR” Orı ev bhınöv vı oin Esıv, EdıdayInv cu 

CAöyp- oüdenw de &yvar 6 Tı nrepi aurod regognneı Adyeır. 
’Eyo 62 roöro udlısa ddedunv uadeiv, ovy ö ve 00x dw, 
all” öreg dgiv. 


“H de, IIolla, gnoi, nal mrepi nollwv oürw uavda- 
vouev & oO un öde rı Abysıy eivaı, adro To slvar soü 
Inrovusvov Ö vi more &sı d1egumvevovres. Arcbemoor yüo 
eistovreg TOVv AyaFov nrapesnoauer, xal üvavdgov Övoud- 
oavves Tov deıAöv Eyvwoloauev, xal nolla Tovroıg Eur 
sirreiv Öuoıörgona, di?” wr N TO xonsöreoov Aralaufd- 
vouev vonua dıa Tg Tov novneWv drropaoemg, 7) TO Euna- 
Ay Erıi TO xeigov Taig Örrovolaıg resnöuede, vH vv naldy 

D &gaıgeoeı TO novnoöv Evdsıkausvor. Odrw rolvvv xal Eni 
zod apörsog rıg Aöyov naravonoag 00x Ga» Täs deodang 
zıepi TO Inrovusvov dvvolas anoopelsin. Zureisar d8 vı 
xon Tov voöv oleodaı xar' aürnv nv ovolar. O volvo si 
uev eival Tovro rıegi od 6 Aöyog si dıa Tis rag” adsou 
deinvwvuermg Hulv vspysias un augpıßdliov, vo dE 8 vu di 

195 ypwvaı BovAöuevog, inavwms Av EvgpoL TO un Toüso nasser 
Asivaı aid d xaralaußdveı 7 aloImoıg, un) yowua, ja 
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. 


— 31 — 


ficherer Gedanke ift welcher vermittelft des Stoffes nach einem ge 
wiffen Ziele hin verwirklicht wird, der Gedanke aber wiederum eine 
gewifle eigenthümliche Bewegung und Thätigkeit ded Berftandes ift, 
fo hat und fonach die olgerichtigfeit des Gefagten auch bewiefen 
daß der Verftand etwas Verfchiedened von dem ift was in finnlich 
wahrnehmbarer Erfcheinung auftritt. 

Auch ich felbft behaupte daß dies fich fo verhält, nämlich daß 
das finnlich nicht Wahrnehmbare nicht eins und dafjelbe mit dem 
finnlich Erfcheinenden fei, indellen vermiffe ich in diefer Darlegung 
eben dasjenige um welches ed fich bei diefer Unterfuchung handelt. 
Denn mir ift noch nicht deutlich wofür man denn eben das 
halten foll wad in finnlih wahrnehmbarer Erfcheinung nicht auf- 
tritt, fondern ich Habe durch die Beweisführung nur das gelernt 
dap ed nichts Materiales fei, allein wie man fich darüber zu er- 
flären babe, ift mir nicht bekannt geworden. ch wünfchte aber 
gerade am Meiften darliber belehrt zu werden, nicht was ed nicht 
fei, fondern wa8 e8 fei. 

Sie fprah, Mannichfachen Aufichlug, und über mannichfache 
Punkte, gewinnen wir bei der Unterfuchung über das eigentliche 
MWefen des behandelten Gegenftandes, indem wir erflären daß 
Etwas Died oder jenes nicht fei. Denn nennen wir Jemanden frei 
vom Böfen, fo haben wir den Guten bezeichnet, und nannten wir 
ihn unmännlich, fo haben wir ihn ald Feigen gekennzeichnet; und 
dem Aehnliches läpt fich viel anführen, wodurd wir entweder durch 
Regierung des Böfen die beffere Anficht gewinnen, oder umgekehrt 
in unferen Gedanken und dem Schlechteren zumenden, indem wir 
durch Regierung ded Guten Etwas ald böfe hinftellen. Alfo wird 
audy bei gegenmwärtiger Unterfuchung Jemand nicht wohl die richtige 
Erkenntnig des fraglichen Gegenftandes verfehlen können. Die 
Unterfuchung geht darauf, für was wir den Berftand feinem eigen- 
fien Wefen nach zu halten haben. Wer nun die Eriftenz ded Ge 
genftandes welchen die Unterfuchung behandelt wegen der von 
demfelben bewiefenen Kraftäußerung nicht bezweifelt ferner aber 
auch waß er ift erkennen will, der dürfte diefe Kenntniß wohl da- 
durch erlangen daß er lernt daß er nicht dasjenige ift was die 
Sinneöwerkzeuge wahrnehmen, alfo nicht Farbe, nik: Geftalt, 
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oxnua, ur, Avsırunniav, un Paoog, um renAındenve, (um vv 
eistoia dıazaoıy, um znv di Tonov HEoıv, unde vı Twy nuepi 
ınv Thy aoralaußavousvwv ÖAwg under, si din zı allo 
apa Tara Egır. 


’Eyw de, usra&l disbiovong, Oüx olda, Egymv, uws &sı 
navwv TOVTWv Apaıyovusvwv tod Aöyov un owveßaleuphi;- 
yaı Tovroıg nal TO Imrovusvov. Tivı yag ngogpung diya 

Broiswv NH naralmrrınm regieoyia, xard ye ıy9 Eumv Ünt- 
Amp ounw Öpäraı. Ilavrayij yag & ch Twv Ovıwv Avalr- 
nos dıa wng EEerasınng dıavoiag apdaoovres To Intovue- 
vov, Werreg Tiveg Tuploi dia Tov Toiywv Eni vnv Iogar 
xeilpaywyovusvor, EOS TWr EipTuEvWv NAYTWS Fıyyaroue, 
n xeoua eügioxovreg, 7 oxjue, 7 rmAınorıte, n vı ww 
‚7006 000 vöv annoıJunusvwv Eregov‘ Örav dE TOoVTwv under 
elvaı Akynvaı, eis To und’ ÖAwg rı elvaı 0L60Iaı Ürrö uıxgo- 
Woxlag regiayöusda. 


“H de oysrAıdoaoa usra&) voü Aödyov, Deürng aronias, 
\ T N 
Conoiv, eis olov xaraspepeı uegag T HIXEOWUNg adın xai 
yauailnAog rregi rwv Ovıwv xeioıs; Ei yag 2inonvaı sov 
Bl} ca a \ mw , ’ ’ 30 P,\ > x 
Ovzog av OD um Ti aloInoeL ywgiberat, nd av avı 
cv TOD navrög Enigerodcev xai megLdedgayuevnv Tav Dr- 
zwv duvauır ÖuoAoyoin navrwg 6 Toüro Akywv, alla To 
Gowuardv Te nal asıdag regi ung Helag pvcewg dıdaydeis 
zo um elvaı aurnv ÖAwg &x Tg TOLaüTng navrwg anoAovFiag 
koyiosraı. EI dE &xel TO valra un elvaı nragaygagpn toi 
y 3 ’ m ce» ’ m wm ’ 
eivaı OU yiveral, EWG O AvdEWTLLVog vodg Tod OvTog ExdAl- 
D ßeraı, ci ayaıgeosı Tov owuerınav ldiwudıwv ovvdarıa- 
YWUEVOG ; 


Ovxoüv, einov, EE aronov ueralaußavonesv Eregov Öro- 
scov dıa Tg axolovdiag Tadıng' mreginuras yag Ö Aöyog 
nuiv eis 3b Tavrov olsodaı Ti Yela yvosı xal Töv vodv zor 
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nicht Härte, nicht Schwere, nicht Quantität, nicht die dreifacde 
Ausdehnung, nicht die örtliche Lage, noch Überhaupt irgend Etwas 
von dem was man an der Materie beobachtet, fondern etivad An« 
dereö und von all diefem DBerfchiedenes. 

ch unterbrady fie mitten in ihrer Nede, und fprach,, ch weiß 
nicht, wenn wir Alles diefed von der Unterfuchung ausfchließen, 
wie auf diefe Weife damit nicht zugleich aud, der fragliche Gegen- 
ftand felbit ausgefchloffen wird. Denn wer ohne diefe Dinge noch 
gnügended Geihid und Schärfe zur Auffaffung haben fol, ift nach 
meinem Dafürhalten wenigftend noch nicht erfichtlich. Denn überall 
bei der Erforfchung der Dinge taften wir durch den unterfuchenden 
Beritand nad dem zu Erforfchenden, wie Blinde melde an den 
Wänden fich zu der Thüre hinfuchen, und berühren jedenfalld dabei 
Etwas von dem oben Erwähnten, ftoßen entweder auf Farbe, oder 
auf Geftalt, oder Quantität, oder auf irgend ein Anderes von dem 
was du fo eben aufgezählt haft: wird aber died Alles negiert, fo 
werden wir, von Kleinmutb und Schwäche übermannt, darauf ger 
bracht, überhaupt jede Erxiftenz zu leugnen. 

Unwillig unterbrach fie die Rede und fprah, DO wehe über die 
ZThorheit! wohin führt doch diefe Bleinlihe und armfelige Beur- 
theilung der Dinge! Denn wenn Alle® das was durch die Sin» 
neöwerfzeuge nidyt wahrgenommen wird darum aus der Natur der 
Dinge entfernt werden foll, fo dürfte wer died behauptet auch 
nicht einmal die das All xegierende und umfallende Gewalt über: 
haupt anerkennen, fondern wird vielmehr, über die Körperlofigkeit. 
der göttlichen Natur und ihre Unabhängigkeit. von der Form auf 
geklärt, folgerichtig fomit auf ihre völlige Nichteriftenz fchließen. 
Wenn nun aber in jenem falle die Nichteriftenz diefer Dinge nicht 
zu einem Cinmwurfe gegen die Eriftenz wird, mit welchem Rechte 
wird dann der menfchliche Berftand aus dem Reiche der Wirklichkeit 
verdrängt und mit der Regierung der körperlichen Eigenfchaften auch 
mit aufgehoben? 

Sonadh taufchen wir, fprach ich, auf diefem Wege eine Ber- 
fehrtheit gegen die andere ein; denn unfere Uinterfuchung läuft 
darauf hinaus, daß wir unferen Geift mit der göttlichen Natur für 
Eins und Daffelde zu halten haben, infofern wir even ge MWeg- 

Gregor. I. " De 
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Nusteoov, einep vH Önsbaıgkoeı rwv xar’ aloInoıv eügLoxo- 
uevav voeiraı ExdregoV. 
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196 . Mn raörov sing, pnoiv n dıddoneiog (daefng yüo xai 
Aodrog 6 Aoyog), @AA” wg ddıdayIng apa ig Ielag gwvis, 
ÖuoLov eine Toro &nelvp. To yap nur sinova yerousvor 
dıa ravıwv Eyeı TAYIWS TNV 77005 TO ApyErunov ÖuoLdrnsa, 
vosp&v TOD 90000 xal TOD dowudTov doWuaTor, OyYXov Te 
zravrog Arınllayuevov, WIrreg Exsivo, nal nücav Expeüyor 
dasmuarunnv xarauergnoı öuolwg &reivp , All de zu mag 
&xeivo xara nV wis piosus. idıörnre (oünerı 708 ür ein 
eixov, ei dia nravrwv Ein Tavrov Ensivp)" all’ Ev ols & :H 
Bäxtisp gvoeı xadopäraı Exeivo, &v Toig avroig N xrısn 
gyvoıg deinyvor TOdTo* anal wgreg mollaxıg &v ıxo@ Wr- 
yuarı vellvp, Ötav Tuxn TTE0G Axtiva neluevov, OA0G Evogd- 
ra Tod NAlov 6 xUnÄog, oü xara TO Ldıov uEyedog aüuro 
Zugaıvöuevog, aAA’ ög xwoei n Boayvıng Tod Ymyuarog Toü 
xuxAov nv Eupaoıv, odrws &v Th Agayüensı Tg Ymerepas 
gyVosws Tüv Apgaswv Exeivar tig Iebınrog Idinudrwv ai 
einoveg ExAaurcovom, wote dIa Toitwv Tov Adyov Xeıpayw- 
YOVuEVov UNTE Gnorinteiv TÜg nara Tv OValav Tod voü 
narainyens, drronaFıgoudung &v en eSeraoeı Tod D ox&unasos 
Crig owueorınng LdLörnTog, und‘ oo cahıy sis toov üysıy Th 
Koparp Te xal Annodıy g@Voesı mv ungav nal Ereiangor, 
alla vonmv uEv oleodaı vv ovolav, Eneidn xl vonsig. 
ovclag &giv einwv, un EV TOoL TNv adınv TO Kpyerino Tnv 
eindva Akysır. "Dgrueg ovv dıa zig drroßönrov coplas Toö 
HEod TiS 27 ravTi Eupawonevng av Yslav Qvcıv Te 
va ‚Hövanır & näcı voig ovow eva oüx augıßakhouer, 
ws &v &r To elvaı ra navra uEvor (xaltoıye ei Töv Ti pu- 
GEws Tıs anartoln Aödyov, maurindes arıeyeı ovoia Hso0 
Drrgög Ta xaI” Exagov Ev Th arioeı Öeixvuuevd Te xal voori- 
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nahme ded auf finnlihem Wege Auffindbaren auf die Erfeuntniß 
des einen wie der anderen ftoßen. _ 

Sage nicht Eind und Daffelbe, fprach meine Lehrerin, denn 
auch dies ift ein frevelhafted Wort, fondern wie du von dem götts 
lihen Ausfpruche gelernt haft, fage das eine fei ähnlidy mit dem 
anderen. Denn was nad dem Bilde gefchaffen ift, das befigt 
durchaus in allen Stüden die Aehnlichfeit mit dem Mufter, in dem 
Ssntelleetualen mit dem intelleetualen,, in dem Körperlofen mit dem 
förperlofen, ift frei wie jenes von jeder Beichwerung, entzieht -fich 
gleich jenem jeglicher Mefliung nach irgend welcher Richtung im 
Haume, ift aber dennoch der Eigenthäümlichkeit‘ feiner Natur nady 
etwas von jenem Berfchiedenes, denn ed wäre ja nicht mehr Abbild, 
wenn ed in Allem mit SJenem daflelbe wäre: vielmehr wo in dem 
Bereiche der unerfchaffenen, d. H. der göttlichen, Natur jenes un« 
ferent Auge entgegentritt, eben da zeigt die gefchaffene, d. b. die 
menfchliche, Natur diefed; und wie oft in einem Stüdchen Glas, : 
wenn e8 der Sonne audgefeßt ift, die ganze Sonnenfcheibe erblict 
wird, zwar nicht in der ihr eigenthümlichen wirklichen Größe er« 
fcheinend, fondern nur wie eben der befchränfte Umfang des Stüd- 
hend die Scheibe faßt, fo fpiegeln fich aucd, in der Beichränftheit 
unferer Natur die Bilder jener geheimnißvollen Eigenfchaften der 
Gottheit ab, jo daß die Vernunft von ihnen geleitet und geführt 
die Erfenntnig des Wefens der Seele nicht verfehlen fann, fobald 
nur die Betrachtung der förperlichen Eigenthümlichkeit bei der Un» 
terfuchung ausgefchieden bleibt, und andererfeitd auch nicht die 
Gleichftelung der geringen und binfälligen mit der unfichtbaren 
und urfprünglichen Natur behaupten, fondern ihr Wefen als über: 
finnlich auffafien wird, da fie ja das Abbild eines überfinnlichen 
Wefend ift, Teineswegd aber wird fie dad Abbild für Eins und 
Daflelbe mit dem Original erflären. Wie wir nun an der Hand 
der in dem All fihtbaren Weisheit Gottes nicht zweifeln daß die 
göttliche Natur und Kraft allen Dingen innewohne, daß Jegliches 
in feinem Sein verharre (obfehon nämlich, wenn man nad, dem 
innern Wefen und Begriff der Natur fragt, fich ein völliger Abftand 
des Wefen Gotted von der ganzen Reihe der Dinge welche in der 
EC chöpfung finnlich und geiftig wahrgenommen werden, kerausitellt, 
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fo zweifelt doc Niemand daß in Dielen jenes feiner Natur nach 
Berfchiedene vorbanden ift) fo ift ed auch feineöwegd unglaubhaft daß 
das Wefen der Seele, wenn gleich an fich etwas Andered, — was 
man auch immer vermutben möge daß fie fei, — dennoch darin 
fein Hinderniß für feine Eriftenz findet daB das in der Welt ur« 
ftoffartig fih Darftellende dem innerften Gehalte feiner Ratur nach 
mit ihr eben nicht Üübereinftinimt. Denn, wie fchon gefagt ift, nicht 
einmal in lebenden Körpern, welche ihre Eriftenz der Mifchung der 
Elemente verdanfen findet dem inneriten Wefen nach eine Gemein 
fchaft der einfachen und geftaltlofen Seele mit dem groben Beitande 
des Körpers ftatt, und dennoch bezweifelt man nıdıt daß die: 
fen die Nebensthätigfeit der Seele innemohnt, beigemifcht von 
zinem höheren, menfcliche Erfenntniß überragenden Urarund. 
Allo, wenn and, die Elemente im Körper fich in fich wieder auf- 
löfen, das fie durch die Lebenathätigfeit zufammenhaltende Band 
ift darıım nicht vernichtet , fondern wie, wenn nod die Mifhung 
der Elemente fortbeftebt, Alles und SG egliches belebt ift, und die 
Seele in derfelben Weife und in gleichem Berhältniffe alle die ein- 
zelnen Theile welche den Körper bilden durchdringt, und Niemand 
behaupten dürfte daß fie .in ihrer Miihung mit dem Erdigen 
Härte und Teftinfeit befike. noch daß fie nap oder kalt, oder von 
dem Kalten entgegengefegter Qualität fei, fie, melde in allen 
Dielen ift und Jegliche die Qebenofähigfeit verleiht, fo liegt die 
Bermuthung nicht außerhalb des Bereichd der MWahrfcheinlichkeit 
dag auch nach Auflöfung der Mifchung und nad Rüdfehr in die 
verwandten Stoffe jene einfache und von aller Zufammentegung freie 
Natur jedem einzelnen Theile beimohnt, ja daß fie in geheimnißvoller 
Weife mit der Miichung der Eiemente verwachlen auch für immer 
bei dem bleibt mit welchem fie zufammengemifcht wurde, und in 
feiner Weife aus der einmal eingegangenen Verbindung geriffen 
wird. Denn darım daß das mas zufammengefept. war der Wie- 
berauflöfung anheim fällt, fcheint noch nicht zugleich mit dem Zu> 
fammengefegten auch das der Auflöfung anheim fallen zu müfjen 
was nicht zutammengefept war. 

Sch fprah, In der That dürfte dem wohl Niemand wider 
fpredyen dag die Elemente fi mit einander verbinden und von 
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einander fheiden, und daß dies eben das Beitehen und die Auf- 
löfung des Körpers ausmacke. Da jedoch ein großer Abftand zwi- 
fhen den einzelnen diefer fi in Bezug auf örtliche Lage und auf 
Unterfchied und Eigenthümlichkeit der Qualitäten. zu einander 
fremdartig verhaltenden Grundftoffe wahrgenommen wird, fo ift e8 
allerdingd, wenn diefelben fich um ihren Kern verbunden und vers 
einigt haben, richtig, daß diefe überfinnliche und jeder Dimenfion 
entbehrende Natur, welche wir Seele nennen, mit dem ihr Berbun- 
denen feit verwachfen ift: wenn aber diefe Elemente von ein- 
ander getrennt und.dahin gegangen fein werden wohin feine Natur 
ein jegliches führt, wie wird e8 da der Seele ergehen, da ihr nun 
ihr Träger nach hiehin und dahin zerftäubt ift? Gleich wie ein 
Schiffer, der, wenn fein Fahrzeug im Schiffbruch zerfchellt ift, um- 
möglich auf allen hiehin und dahin über das Meer zertreuten 
Theilen deffelben zugleich fehwimmen kann, — denn er wird jeden- 
falle nach dem erften beiten greifen und die übrigen dem Treiben 
der Wogen überlaffen — eben fo wird die Seele, da fie der Eigen- 
thümlichkeit ihrer Natur nach bei Scheidung der Elemente nicht im 
Stande ift fih mit zu fcheiden, fofern fie vom Körper ungertrenn- 
bar ift, jedenfall® mit einem Elemente fich verbinden und von den 
übrigen fih trennen, und fo gelangen wir nothiwendig auf die An« 
fiht dag fie um Nichte mehr unfterblicy fei ob ihres Lebens in 
einem, als fterbli ob ihres Nichtuorhandenfeind in mehreren. 

Aber das nur geiftig Wahrnehmbare und jeglicher Dimenfion 
Entbehrende, Iprady fie, zieht fich weder zufammen, nody dehnt eö 
fi) au® (denn dies ift eine Eigenthümlichfeit der Körper) ; vielmehr 
begleitet fie der Eigenthümlichkeit ihrer geftalt» und Förperlofen 
Natur zufolge die Elemente im Körper eben fo in ihrer Verbindung 
wie in ihrer Scheidung, und wird weder dur den Zwang in der 
Berbindung beengt, noch von ihnen verlaffen wenn fie zu dem 
Derwandten und mit ihrer Natur Gleichartigen zurüdkehren, mie 
groß audy der in der VBerfchiedenheit der Elemente beobachtete Ab» 
ftand fein mag; denn groß ift der Unterfchied zwifchen dem nach 
Dben Strebenden und Leichten und dem Schweren und der Erde 
Berwandten, fo wie zwifhen dem Warmen und Kalten, und 
dem Nafjen und feinem Gegentheile: aber trogdem ift e8 für die 
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intellectnale und vernünftige Natur in und feine Mühe mit einem 
Jeden zufammenzuhalten mit welchem fie durdy Bermifchung fich 
einmal feft verbunden hat, und mit dem Gegenfap der Elemente 
erleidet fie felbft Feine Zerftüclung. Denn wenn man diefe nad 
ihrem räumlichen Unterfchiede und der und jener befonderen 
Eigenfchaft einander für fern und entfremdet hält, fo bleibt die von 
jeder räumlichen Dimenfion freie Natur in ihrer Verbindung mit 
dem örtlich Getrennten davon völlig unberührt, wie es ja auch 
jet dem Geifte vergönnt ift den Himmel zu betrachten und in 
wißbegierigem Forichen bi an die Grenzen der Welt fich zu ver 
breiten, ohne daß der betrachtende Theil der Seele, indem er fi in 
folche Weiten austehnt, darum fich von ihr felbft losreißt. Nichts 
alfo hindert die Seele die Grundbeftandtheile des Körpers zu bes 
gleiten, eben fo wenn fie vereint und vermifcht wie wenn fie gelöft 
und geichieden find. Denn gleichwie man bei Zufammenfchmelzung 
von Gold und Silber eine gewifje Fünftlerifche Macht beobachtet, 
welche die Stoffe zufammengefchmolzen hat, und dann, wenn wie- 
derum das eine von dem anderen durch Schmelzung gefchieden ift, 
nichtd deftoweniger dennoch die dee der Kunft daran haftet, und 
der Stoff fih wohl fchied, aber die Kunft nicht zugleich mit ihm 
(denn wie follte das Untrennbare wohl gefchieden werden können ?), 
in derfelben Weife läpt fi aud die dentende Natur der Seele 
fowohl in der Bereinigung der Urbeftandtheile beobachten, als fie auch, 
bei deren Trennung fich nicht abfcheidet, fondern in ihnen bleibt, und 
indem fie bei ihrer Sonderung fi mit ihnen zugleich außbreitet, 
darum doch nicht zerftückt, noch nach der Zahl der Urbeftandtheile in 
Theile und Ubfchnitte zerlegt wird; denn dies ift Eigenfchaflt der 
förperlichen und Zwifchenräume duldenden Natur, dahingegen die 
intellectuale, dentende und von jeglicher Dimenfion freie Natur 
von Entfernung nicht berührt werden Tann. Sonach befindet fich 
die Seele ebendafelbft wo fie einmal gewefen ift, und fein Zwang 
reißt fie aus ihrer innigen Berbindung mit jenen fie beherbergenden 
Grundftoffen 198. Was liegt alfo Trauriged darin, wenn das 
Sichtbare mit dem Unfichtbaren vertaufcht wird, und warum ifl 
dein Inneres fo erbittert gegen den Tod? 
Zh nahm im Geifte die Beitimmung welche fie früher von 
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einander feheiden, und daß died eben das Beftehen und die Auf- 
Löfung des Körperd augmace. Da jedoch ein großer Abftand zwi- 
fhen den einzelnen diefer fich in Berug auf örtliche Lage und auf 
Unterfchied und Eigenthümlichkeit der Qualitäten. zu einander 
fremdartig verhaltenden Grundftoffe wahrgenommen wird, fo ift e8 
allerdingd, wenn diefelben fi um ihren Kern verbunden und ver- 
einigt haben, richtig, daß diefe überfinnliche und jeder Dimenfion 
entbehrende Natur, welche wir Seele nennen, mit dem ihr Derbun- 
denen fejt verwachfen ift: wenn aber diefe Elemente von ein» 
ander getrennt und.dahin gegangen fein werden wohin feine Natur 
ein jegliches führt, wie wird e8 da der Seele ergehen, da ihr nun 
ihr Träger nach hiehin und dahin zerftäubt ift? Gleich wie ein 
Schiffer, der, wenn fein Fahrzeug im Schiffbruch zerfchellt ift, un. 
möglih auf allen Hiehin und dahin über das Meer zeritreuten 
Theilen deifelben zugleich fchwimmen fann, — denn er wird jeden» 
falld nad) dem erften beiten greifen und die übrigen dem Treiben 
der Wogen überlaffen — eben fo wird Die Seele, da fie der Eigen- 
thümlichkeit ihrer Natur nach bei Scheidung der Elemente nicht im 
Stande ift fih mit zu fcheiden, fofern fie vom Körper unzertrenn- 
bar ift, jedenfalld mit einem Elemente fich verbinden und von den 
übrigen fich trennen, und fo gelangen wir nothiwendig auf die An- 
fiht daß fie um Nichtd mehr unfterblich fei ob ihre® Lebens in 
einem, als fterblich ob ihres Nichtuorhandenfeind in mehreren. 

Aber das nur geiftig Wahrnehmbare und jeglicher Dimenfion 
Entbehrende, fprach fie, zieht fich weder zufammen, noch dehnt e3 
fih aus (denn dies ift eine Eigenthümlichkeit der Körper); vielmehr 
begleitet fie der Eigenthümlichfeit ihrer geftalt» und Förperlojen 
Natur zufolge die Elemente im Körper eben fo in ihrer Verbindung 
wie in ihrer Scheidung, und wird weder durch den Zwang in der 
Berbindung beengt, noch von ihnen verlaffen wenn fie ‚zu dem 
Derwandten und mit ihrer Natur Gleichartigen zurüdtehren, wie 
groß auch der in der Berfchiedenheit der Elemente beobachtete Ab» 
ftand fein mag; denn groß ift der Unterfchied zmwifchen dem nad) 
Dben Strebenden und Leichten und dem Schweren und der Erde 
Berwandten, fo wie zwifchen dem Warmen und Kalten, und 
dem Nafien und feinem Gegentheile: aber troßdem ift es für die 
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intellectuale und vernünftige Natur in ung feine Mühe mit einem 
Jeden zufammenzuhalten mit melchem fie dur Bermifchung fich 
einmal feft verbunden bat, und mit dem Gegenfaß der Elemente 
erleidet fie felbft feine Zerftühlung. Denn wenn man diefe nad 
ihrem räumlichen Unterfchiede und der und jener befonderen 
Eigenfchaft einander für fern und entfremdet hält, fo bleibt die von 
jeder räumlichen Dimenfion freie Natur in ihrer Berbindung mit 
dem örtlich Getrennten davon völlig unberührt, wie es ja auch 
jest dem Geifte vergönnt ift den Himmel zu betrachten und in 
wißbegierigem Forfchen bis an die Grenzen der Welt fich zu ver- 
breiten, ohne Daß der betrachtende Theil der Seele, indem er fi in 
folcye Weiten austehnt, darum fich von ihr felbit losreißt. Nichte 
alfo hindert die Seele die Grundbeftandtheile des Körpers zu bes 
gleiten, eben fo wenn fie vereint und vermifcht wie wenn fie gelöft 
und geichieden find. Denn gleichwie man bei Zufammenfchmelzung 
von Gold und Silber eine gemwilfe Fünftlerifche Macht beobachtet, 
melche die Stoffe zufammengefchmolzen hat, und dann, wenn wie 
derum das eine von dem anderen durdy Schmelzung gefchieden tft, 
nichts deftomeniger dennody die dee der Kunft daran haftet, und 
der Stoff fi) wohl fchied, aber die Kunft nicht zugleich mit ihm 
(denn wie follte das Untrennbare wohl gefchieden werden können ?), 
in derjelben Weife läßt fi auch die denfende Natur der Seele 
fowohl in der Bereinigung der Urbeftandtheile beobachten, als fie auch 
bei deren Trennung fich nicht abfcheidet, fondern in ihnen bleibt, und 
indem fie bei ihrer Sonderung fich mit ihnen zugleich auöbreitet, 
darum doch nicht zerftückt, noch nach der Zahl der Urbeftandtheile in 
Theile und Abfchnitte zerlegt wird; denn dies ift Eigenfchafle der 
förperlichen und Zwifchenräume duldenden Natur, dahingegen die 
intellectuale, dentende und von jeglicher Dimenfion freie Natur 
von Entfernung nicht berührt werden fann. Sonach befindet fich 
die Seele ebendafelbft wo fie einmal gewefen ift, und fein Zwang 
reißt fie aus ihrer innigen Berbindung mit jenen fie beherbergenden 
Grundftoffen 198. Was liegt alfo Trauriged darin, wenn das 
Sicdytbare mit dem Unfichtbaren vertaufcht wird, und warum ift 
dein inneres fo erbittert gegen den Tod? 
Zh nahm im Geifte die Beftimmung welche fie früher von 
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fo zweifelt doch Niemand daß in diefen jenes feiner Natur nad 
Berfchiedene vorbanden ift) foift ed auch feineöwegd unglaubhaft daß 
das Wefen der Seele, wenn gleich an fi etwas Andered, — was 
man auch immer vermutben möge daß fie fei, — dennod, darin 
fein Hinderniß für feine Eriftenz findet daß das in der Welt ur- 
ftoffartig fih Darftellende dem innerften Gehalte feiner Ratur nach 
mit ihr eben nicht übereinftimmt. Denn, wie fchon gefagt ift, nicht 
einmal in lebenden Körpern, welche ihre Eriftenz der Mifchung der 
Elemente verdanken findet dem innerjten WWefen nad eine Gemein» 
fhaft der einfachen und geftaltioien Seele mit dem groben Beitande 
des Körpers ftatt, und dennoch bezweifelt man nıdt daß dies 
fen die Yebenöthätigfeit der Seele innemohnt, beigemifcht von 
zinem höheren, menfdliche Erfenntnig überragenden Urgrund. 
Alo, wenn auc, die Elemente im Körper fich in fich wieder auf- 
löfen, das fie durch die Lebensthätigfeit zufammenhaltende Band 
ift darum nicht vernichtet , fondern wie, wenn nod die Miichung 
der Elemente fortbeftebt, Alles und Gegliches belebt ift, und die 
Seele in derfelben Weife und in gleichem Berhältniffe alle die ein- 
zeinen Theile welche den Körper bilden durchdringt, und Niemand 
behaupten dürfte daß jie in ihrer Miihung mit dem Erdigen 
Härte und Feitinfeit befipe,. noch daß fie naß oder kalt, oder von 
dem Kalten entgegengefepter Qualität fei, fie, welche in allen 
Diefen ift und Jeglichem die Lebenefähigfeit verleiht, fo liegt die 
Dermuthung nicht außerhalb des Bereihd der Wahrfcheinlichkeit 
dag auch nach Auflöfung der Mifhung und nad) Rüdfehr in die 
verwandten Stoffe jene einfache und von aller Zufammenjeßung freie 
Natur jedem einzelnen Theile beivohnt, ja daß fie in aeheimnißvoller 
Weife mit der Miichung der Elemente vermachien auch für immer 
bei dem bleibt mit welchem fie zufammengemifcht wurde, und in 
feiner Weije aus der einmal eingegangenen Verbindung geriflen 
wird. Denn darım daß das mas zufammengefept. war der Wie- 
derauflöfung anheim fällt, fcheint noch nicht zugleich mit dem Zu- 
fammengefegten auch das der Auflöfung anheim fallen zu müfjen 
was nicht zutammengefept war. 

Sch fprah, In der That dürfte dem wohl Niemand wider- 
fprehen dag die Elemente fich mit einander verbinden und von 
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jegt noch nicht mit folcher Genauigkeit aufgefunden daß man 
eine feite Anficht gewonnen hätte, vielmehr ift man darüber meis 
fiend in Zweifel und irrigen und abweichenden Meinungen bes 
fangen. Würde und nun zum Beweile der Wahrheit die heidnifche 
Philofophie, welche diefen Stoff funftvoll behandelt hat, Gnüge 
bieten, fo möchte e8 für und wohl überflüfjig fein die yrage über 
die Seele zur Erörterung zu bringen. Alein da Jene in völliger 
Ungebundenheit und in ihrer Meinung nady folgerichtiger Weife die 
Unterfuchung über die Seele geführt haben, wir aber diefe Freiheit 
nicht theilen, ich meine die Freiheit zu fagen was wir wollen, da wir 
als Rıdyrihnur in jeglicher Glaubensfrage und ald Gefep der heiligen 
Schrift uns bedienen, fo nehmen wir im Hinblid auf fie notbivendiger 
Weife auch das nur an was mit dem Sinne und Willen ihrer. 
Sapungen in Uebereinftimmung fteht. Wir laifen alfo den plato« 
nijchen Wagen und dad Zwiegelpann der jugendlichen ungleich augs 
firebenden Rolfe davor, und den Waaentenfer darüber, durch 
welches alles er im Öleichniß über die Scele philofophiert, und wag 
wiederum fein Nachfolger auf dem Gebiete der Philofophie, mweldye 
in funftvoller Verfolgung der Erfcheinungen, und in forgfältiger 
Prüfung des und hier Umgebenden, auf Grund Ddiefer die Seele 
für iterblich erklärte, wir lajfen alle vor diefen und nach dielen, und 
die weiche in Profa fammt denen welche in rhythmifcher und ges 
bundener Rede philofophiert haben, und werden zum Ziel der Uns 
terfuchung und die gotterfüllte heilige Schrift machen, welche der 
Seele eine befondere, nicht auc, der göttlichen Natur zugehörige 
Eigenihaft beizumefjen verbietet. Denn der die Seele für ein 
Ebenbild Gotted erklärt bezeichnet damit daß Alles was SKott 
fremd ift außerhalb der Grenze der Seele liegt; denn in Berjchies 
denen möchte fich die Aehmlichkeit fchwerlich gejichert erhalten. Da 
nun nichts Derartiged an der göttliched Natur mitwahrgenommen 
wird, fo dürfte wohl auch Niemand die Annahme richtig finden 
daß Died zum Grundwefen der Seele mitgehöre. Alfo mit Dialck 
tifcher Kunft und mit fyllogiftifhem und analytifchen Gefchid aud 
unfere Säpe zu feitigen, eine folde Art der Fragebehandlung wer- 
den wir ald fhmwach und verdächtig für den Beweis der Wahrheit 
verfhmähen; ijt c8 Doch Allen befannt daß die dialeftifche Spip- 
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findigfeit nach beiden Seiten hin gleiche Kraft übt, fowohl zum 
Umfturg der Wahrheit ald zur Widerlegung der Lüge. Daher ofte 
mals der Argmwohn gegen die Wahrheit felbit, wo fie mit irgend 
folher Kunft vorgebracht wird, wie wenn die Gewandtheit in der 
artigen Dingen unferen Berftand irre führen und von der Wahrheit 
ableiten fönne. Wenn man aber die ungefchminfte und von aller 
Derfleidung freie und nadte Wahrheit zulaffen will, fo wollen wir 
fprechen wie ed nur immer möglich ift, und die Verhandlung 
Schritt vor Schritt im Anfchlug an die und leitende heilige Schrift 
fortführen. Was behaupten wir alfo® Daß diefed vernunftbegabte 
hier, der Menfch, Anlage zum Denken und Willen in fich trage, 
ift auch von denen bezeugt und zugeftanden welche außerhalb un- 
ferer Religion ftehen, da man ja unfere Natur nicht fo definiren 
würde, wenn man Zorn und Begierde und alled Derartige ald von 
Haus aus mit ihr verwachfen und zu ihrem Wefen gehörig beob» 
achtete, würde man doch auch) feinen anderen Begriff fo beftimmen 
dag man anftatt ded Befonderen das Allgemeine febte. Wenn nun 
dad Begehrungdvermögen und der Zorn in gleicher Weife fich in 
der vernunftlofen wie in der vernunftbegabten Natur wahrnehmen 
laffen, fo dürfte fchmwerlich Semand mit richtigem Zacte aus dem 
Allgemeinen das Befondere fennzeichnen wollen. Was aber zur Be- 
ffimmung der Natur überflüffig und fomit verwerflih ift, wie fol 
dies al3 ein Theil der Natur gelten und Macht haben die Defini- 
tion über den Haufen zu werfen, da ja jede Beftimmung deö Wer 
fend fich auf das Befondere des Gegenftandes bezieht? Was nur 
immer außerhalb der Eigenthümlichkeit und des Befonderen liegt, 
das wird von der Definition ald fremdartig unbeachtet gelaffen. Run . 
wird aber in der That zugeftanden dag die Thätigfeit ded Zorn 
und der Begierde jeder unvernünftigen Natur gemeinfam ift. Alles 
aber was gemeinfam ift, ift nicht daffelbe mit dem Befonderen. 
Sonad müjlen nothivendiger Weife Zorn und Begierde nicht in 
dem anzunehmen fein worin vorzugsweife die menfchliche Natur 
fih Tennzeichnet; vielmehr wie Einer, wenn er das Gefühl, die 
Ernährungs» und Wahsthums Kraft in und fieht, derenthalben 
nicht die über die Seele aufgeftellte Definition umftößt (denn weil 
die Seele diefed hat fehlt ihr darum jenes nicht), fo würde man 
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ovaiag xaraiaußdveran. Tovemw den allorgimars ‚ep 

. Yu weizan, ‚ös un nörov Alnıuov, aAAa xai Ernınegdig eivar 
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Ö’ &v nusig ÖnoAapoıuev, Ivuog 2sıv Ögun Tod xandonı 
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vei. Köv 779 Enıdvulav dp Eavrig Ögıowuede, Epadıy 
AeSousv Tod Evögovrog, 7 nr6Iov vis nad” Hdomv Anokav- 
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auch nach Wahrnehmung der Erregung unferer Natur im Zorn und 
in der Begierde mit Unrecht gegen die Definition ankämpfen, als 
9b fie die Natur nur mangelhaft bezeichnet habe. 

Was foll man nun davon annehmen? fprad ich zu meiner 
Lehrerin. Denn ich bin noch nicht im Stande einzufehen mit 
welhem Rechte wir und von Eigenfchaften von ung, ale unferer 
Natur fremd, losfagen follen. 

Du fiehft, fprac) fie, daß unfere Bernunft gewillermaßen ges 
gen fie anfämpft und die Seele, wie nur immer möglich, von 
ihnen lodzumachen beftrebt ift. Auch giebt e8 welche denen Ddiefed 
Streben geglüdt ift, wie wir von Mofed hören, daß er Herr des 
Zornd und der Begierde war, welches doppelte Zeugnig ihm die 
Gefchichte ausfielt, daß er fanft vor allen Menfchen gewefen (denn ' 
Unzornmüthigkeit weift Durch Die Sanftmuth auch die völlige Ent- 
äußerung ded Zornd nad), und daß er nicht nach irgend Etwas 
von Demjenigen Verlangen getragen habe um weldyes wir bei den 
Meiften die Begierde in Thätigfeit fehen; was nicht der Fall ge- 
“ welen fein würde, wenn diefe Eigenfchaften Natur und zum Wefen 
felbft zu rechnen wären, weil ed unmöglich ift daß derjenige 
welcher außerhalb der Natur fteht innerhalb dd Seins und der 
Erütenz bleibt. Nun war aber Mofes ebenfomwohl im Bereiche des 
Seins ald er im Bereiche des Zorns und der Begierde nicht war, 
Folglich. find fie etwas Anderes ale die Natur, und fomit nicht 
Natur; denn die wahre Natur ift Dasjenige worin das Sein. deö 
MWefend erfaßt wird. Sich ihrer zu entäußern aber liegt in unferer 
Hand, und zwar verhält ed'fic, damit fo daß ihre Abtödtung nicht 
blos ohne Schaden, fondern auch zum Bortheile der Natur if. 
Somit ift e8 offenbar daß Zorn und: Begierde äußerliche Erfheir 
nungen und Affeete der Natur, aber nicht Wefen find, denn diefe 
ift was fie ift. Der Zorn aber foll nach gewöhnlicher Annahme ein 
Aufwallen ded das Herz umftrömenden Biuted fein, nad Anderen 
ein Verlangen dem der vorher und Schmerz zugefügt hat "wieder 
Schmerz zuzufügen. Wie wir annehmen möchten, ift der Zorn 
ein Streben dem der und gereizt hat Böfes zuzufügen. Hievon 
ftimmt Nichtd mit dem Begriff der Seele. Wollen wir nun die Be 
gierde nady ihrem Wefen beftimmen, fo werden wir fie Berlangen 
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coews, n Aunııy Eni vo un xar' 2bovolav Ovrı xaradvuip, 
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Howrnv ausm Eunoi 17 dtavoig dıadeoıw. Kal 10 
avrıdewooüuevor vH Avrın, TO XI" ndornv Aeya voonua’, 
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Dan. 3 voig Evagkroug' To TE Yag devızk Enawog mv N enidr- 
Numer. ia, xci ö Divess to Ivo Tov Heov ikswoaro, xai &p- 
Proverb, nv vopiag. poßov euaYoner, xai vis xara Heov Avrıng 
ori swrngiav elvaı TO rregag naga voü ITavAm Nmodcanıer, 


rend Te deivuv zyv narappdrnoıw vouoderei Huiv TO eday- 
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7) Morelund Rrabinger habenvonue, wasnicht wohl paßt; voonua 
ftelle ich auf Grund Handfhriftlicher Autorttät her. Auch die Tatein. Tiebers 
fegung von Augentins Hat morbus. 
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nady dem was und fehlt nennen, oder Wunfch nach vergnüglichem 
Genuß, oder Schmerz über den Nichtbefib des Erwünfcten, oder 
ein aewifles Berhalten zum Angenehmen deifen Genuß und ver 
fperit ift, denn died Alles und Uehnliches weift auf Begierde Hin, 
hat aber mit dem Begriff und der Beftimmung der Seele Nichts zu 
fchaffen, fomwenig wie alles Andere was man fonft an der Seele 
beobachtet und was im Gegenfage zu einander unferer Wahr« 
nehmung entgegentritt, wie Keigheit und Muth, Schmerz und 
Bergnügen, Furcht und Berachtung, und was fonft noch derar- 
tiged, von welchen jedes mit dem Begehrungdvermögen und dem 
Zorne verwandt zu fein feheint, aber in befonderer Begrenzung feine 
Natur beftimmt. Denn Muth fowohl wie Berachtung verrathen 
ein zorniged Beftreben, hingegen eine Berringerung und Nachlaffen 
von ebendemfelben der mit Feigheit und Furcht eintretende Zuftand. 
Der Schmerz aber hat feine Quelle in Beiden; denn fowohl die Ab- 
fpannung de3 zomigen DMuthes bei der rächenden Abwehr derer 
welche und angegriffen haben wird dur Ohnmacht zu Schmerz, 
als "auch, die Aufgabe der Hoffnung auf Dasjenige wonach wir 
Berlangen tragen, und der Berluft des Erwünfchten im Herzen diefe 
traurige Stimmung hervorbringt. Auch das Gegentheil vom 
Schmerz, ich meine den Affect des Bergnügeng, theilt man in ähn- 
licher Weife fowohl dem Zorne ald der Begierde zu; denn Ber: 
gnügen übt über Beides die gleiche Herrichaft. Das Alles nun hat 
Nichts mit der Seele zu Schaffen und ift nicht Seele, fondern e8 
find gleihfam warzige Auswüchfe melche ihr Entftehen in dem 
Thyeile der Seele haben melcher denkt. Diefe hält man wohl da- 
rum daß fie mit ihr verwachfen find für Theile von ihr, fie find 
aber in der That nicht das was die Scele ihrem eigenften Welen 
nad ausmadht. 

Run fehen wir aber doch, fprach i& zur Sunafrau, vahı tu» 
gendhaften Meenfchen aus ihnen fein geringer Borfchub zum Befferen 
erwärhit: denn dem Daniel war feine Begierde ein Lob, und Phi- 
need verfühnte durch feinen Zornedeifer Gott; auch von der Furcht 
haben wir gelemt daß fie der Weiöheit Anfang fei, und von 
Baulus haben wir gehört daB das Ziel :der göttlichen Traurigkeit 
dad Heil Fei, md dad Evangelium gebietet und Verachtung ded 
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atfeplichen, und wenn ed Kurt und Echreden verbietet, fo ift 
ed wiederum nichtd Anderes als eine Bezeichnung des fühnen 
tuthes; den die Weisheit unter die Zahl der guten Eigenfchaften 
fteilt hat. 8 deutet demnach das göttliche Wort damit an, daß 
an diefe Dinge nicht für Affeete und Reidenfchaften halten foll ; 
am fchwerlidy würden die Leidenfchaften zur Ausübung der Zus 
nd mitherbeigezogen worden fein. 

Meine Lehrerin fagte hierauf, E& fcheint, fprady fie, daß ich 
r diefe Begriffsvenwirrung felbit die Berantaifung biete, indem ich 
erüber nicht mit hinlänglich fcharfer Unterfcheidung gefprochen habe, 
dag für die Betrachtung eine fichere und folgerechte Ordnung ges 
ben wurde. Wir wollen alfo jet möglichit auf eine gemilje Ord- 
ang für die Unterfuhung bedacht fein, damit während der Ent- 
idelung unferer Berrahtung derartige Einwürfe für und ferner 
icht mehr ftattfinden können: Denn wir behaupten dap der Seele 
werfeitd die conteınplative und unterfcheidende und die Dinge 
yerfchauende Kraft eigen und ihrer Natur entiprechend fei, und 
18 fie dadurch das Bild der göttlichen Schönheit in fich bewahre 
enn auch die Gottheit, was inımer ihrer Natur nad) fie fein mag, 
er fich unfer Geift ald das AU überichauend und dad Gute von 
m Böfen unterfcheidend), was aber auf der Grenze der Seele 
egt, und feiner Natur nad, beiden entgegengelegten Richtungen 
dh zumeigt, defjen je welche Anwendung entweder zum Guten oder 
ım Gegentheil ausfchlägt, wie 3. B. der Zorn oder die Furcht, 
yer was fonft für derartige Seelenerregungen,, ohne welche die 
enfchlihe Natur fihb nun einmal nicht darftellt, von dem 
einen wir daß es ihr von Außen zugefommen fer, aus dem 
runde meil wir fein berartiged Merkmal in dem Urbilde der 
bönheit und Bollfommenheit entdeden. E83 foll aber nun auch 
nfere Berhandlung völlig fehulgerecht geführt werdem, damit fie 
m mißgünftigen Deuteleien fplitterrichtender Zuhörer entgebe. 
ie Schrift erzählt und daß die Gottheit gewillfermaßen fyfte- 
atifch und in einer beftimmten Ordnung die Erfhaffung des 
Tenfchen angegriffen habe. Denn nachdem das A ftand, wie die 
schrift fagt. erfcheint nicht fofort der Menfch auf der Erde, fondern 
3 bat die.Ratur der unvernünftigen Thiere den Vortritt vor ihm, 
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bild der göttlichen Natur trägt: allein da, wie fehon oben gezeigt 
worden ift, die denfende Kraft fich nur vermittelit der Sinne mit 
dem körperlichen Leben paaren kann, die finnliche Empfindung aber 
bereit3 in der Natur der unvernünftigen Wefen vorhanden war, fo 
gewinnt nothwendiger MWeife dur das Eine unfere Seele au 
Berbindung mit dem mas mit Diefem zufammenhänat. Diefe ge 
fammten Erfcheinungen in und nennt man Affecte, und die wurden 
nicht fo ganz und gar zum Unheil dem menfchlichen Leben zuertheilt 
(denn in der That möchte der Schöpfer die Schuld für die Uebel 
tragen, wenn von ihm ber die Nöthigungen zu Sünde und Ver: 
gehen gemeinfchaftlichen Urfprung mit der Natur gefunden haben), 
vielmehr werden, je nach dem Gebrauche unferes Willens folche 
Erregungen der Seele zu Werkzeugen der Tugend oder des Lafters, 
gleichiwie das Eifen nach den Willen des Künftlerd gefchmiedet, wozu 
er e8 haben will, dazu auch geformt wird, und entweder die Geftalt 
eined Schwerted oder eined Udergeräthes annimmt. Wenn nun 
alfo die Bernunft, welche ja eben der Haupttheil unferer. Natur ift, 
über Dasjenige mad von Außen in und hineingefommen ift wirt: 
ih die Herrfchaft führt, wie auch das Wort der Schrift ed ange- 
deutet hat, indem er gebietet über alle unvernünftigen Gefchöpfe 
zu berrfchen, fo dürfte wohl auch feine Diefer Erregungen zur Aus- 
führung des Böfen uns Hilfreih die Hand bieten, fofern dann 
die Furcht Gehorfam bewirkt, der Zorn mannhaften Muth, die 
feige Scheu ficherheitgewährende Borficht,, und die Begierde und die 
göttliche Freude und den eivigen Genuß verfchafft. Wenn dagegen 
die Vernunft wie ein Wagenlenter die Zügel verliert, zmwifchen das 
Fuhrwerk fommt und hinter ihm bergefchleift wird, wohin und fo 
weit fie das unvernünftige Gebahren des Gefpanns fortreißt, 
dann tehren die Regungen fic) zur Reidenfchaftlichkeit, wie man das 
eben auch an unvernünftigen Gefchöpfen wahrnehmen fann. Denn 
da der Berftand ihre natürliche Bewegung nicht Ienft und leitet, fo 
bereiten fich die zornigen unter den Thieren unter der Fahne des 
Zornd einander jelbit den Untergang, mie anderfeits die fleifch- 
reichen und muöfelfräftigen Thiere für eigenen Vortheil feinen Ges 
winn ihrer Kraft haben und aus Mangel an Vernunft Gegenftand 
des Befiged des vernunftbegabten Gefchöpfes werden: die Thätig- 
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feit der Begierde endlich und ded Bergnügend befchäftigt fich mit 
nichtd Höherem und Edlerem, noch führt irgend eine andere an 
ihnen wahrgenonmene Erfcheinung in irgend welche Beziehung zu 
einem nubenbringenden. Ziele. So fteigt aucy bei ung, wenn diefe 
Eigenfchaften nicht durdy Berfiand auf den richtigen Weg gebracht 
werten, und die Leidenfchaften über die Bernunft dominieren , der 
Menfcy von der Stufe des Denkens und der Göttlichfeit zur Unver« 
runft und Dummheit hinab, bethöst durch das Gchahren -diefer 
Reidenfchaften. 

Zebhaft erregt über das Gefprochene fügte ich, Jedem Ein- 
fihtövollen muß eine fo einfache und fchmudlofe, in larer olge 
fortfchreitende Rede gnügen, um füch die richtige Meberzeugung zu 
bilden und die Wahrheit nicht zu verfehlen. Wenn nın aber für 
Diejenigen welchen die fünftlichen Mittel der Beweisführung ge- 
läufig find, der logifhe Schluß ausreichende Bürgfchaft für den 
Glauben zu bieten fcheint, für ung hingegen eingeftandener Maßen 
das Ergebnig der heiligen Lehren der Schrift eine weit größere Zus 
perläffigfeit hat ald alle Schlußfolgen, fo glaube ich Daß ed hin- 
fichtlich des &efagten der Unterfuhung bedarf, ob die göttliche Lehre 
damit im Einklang fteht. 

Und wer wollte dem widerfprechen,, entgegnete fie, daß in dem 
allein die Wahrheit liegt mad das Siegel ded Zeugnifjes der 
Schrift hat? ft ed daher nöthig zur Bertheidigung diefer Ber 
bauptung audy Etwas aus der Lehre des Evangeliums beizubringen, 
fo dürfte für und die Betrachtung des Gleichnifjed von dem Un- 
traut nicht unpaffend fein. Denn dort ftreute den guten Samen der 
Hausvater (dad Haus find wir aber jedenfalld) ; der Feind aber 
wartete ab Bid die Menfchen fchliefen, und ftreute dann unnügen 
Samen unter den nahrungbringenden, indem er mitten in die 
grucht Unkraut warf, und die Samen fproßten mit einander auf; 
denn nothiwendiger Weife mußte der in dad Getreide hineinges 
worfene Same mit jenem aufgehen. Der Auffeber über das Feld . 
verbietet aber den Sinechten das Unkraut auszuraufen, weil die Yur« 
ieln gegenfeitig verwachfen feien, daß nicht etwa mit dem fFremdar- 
figen zugleich auch die nährende Pflanze audgerauft werde. Wir 
glauben nämlich, daß das göttliche Wort durch den guten Samen 


—.. 60 0° — 


xaluv oreouarwv oidueda Tov Anyov Audelxvuoder, 
Exagov, Ei vo» moög Th Aayadov Eyewpyeiro, Toy zig 
Gperng Av Tuiv xagmöv navıms Eßlasyosv. ’Enmeıdn d8 
TagEvEOTaENn TovTolg n negi ınv Toü xaAod xoloıv dıe- 
nagria, xal TO Dvrwg xai uovov xara mv Idiaw güoır 
xakov dıa Tod ovvavagverıns Alasoö ng Andeng Ene- 
oxorioIn (TO yag EnrıIvuntinöv OU sroög TO TH yöcer nah, 
C od yapır xai xareoraon huiv, Epün ve nal Avedgausv, alle 
sroösg TO xrıvwdes xai Aloyov raov PBhasov uerenolnon, 
tig rei TO naldv Arpıoiag E05 TOdTo mv TAG. Ennıdv- 
nlag Eveyaovong Ögunv‘ Wgavrwg nal TO Tod Hvrod ande 
ua 00 noög Avdosiav Esöuwoev, alla reüg Tv Tor Öuo- 
gpiiov uaynv 2Ewrrlıoev, Ü Te T7G Ayanng Öuvanıc zur 
vontwv Onesn, reg mv ww aiaImrwv andkavory mıdpa 
Tod uergov Ölnuavjoaoa, xal ra All xara TOv ardır 
Drgeönov Tovg yeipnvas Bhagnvg avri Tov xgeırrdvwv dp- 
IN0EV), TodTov xagıv Ayinoıw 6 Vopäg yewpyög TO Eugud 
to oneguorı Pldsnua Ev arg elvaı ronundsig zoo un 
yımwsnvaı TWv xgeırrövam Nuäs, xa$” 6Aov Täg Emido- 
niag to ayensp Plasp ovvergıiwdelong‘ ei yap Toro 
ago H avIoewnivn gvoıg, Ti Esı TO Enalgov huäg: zreüs 
Tyv Tv ovgaviwv avvapaıav; 7 Ting Ayanıg dpargedi- 
075, Tivı ToonW moüg TO FHEeiov avvapInoouesa; Tod d8 
Ivuod xaraoßeoFEvrog, mcoiov Önkov XaTa TOL mroocne- 
209 Aniovrog EEouev; Aginoı Toirvv Ta voda Toy Greegud- 
twv Ev Nuiv Ö YEwpyög, 00% wg eig dei xaraxgaveiv wis 
Tuuwrtegag Oorrogäg, AAA” WG avımv nv üpnvgay (oizw 
yap mv napdiav renmızwg Ovoualsı), dıa Tig Eyreıuins 
adın gQvoıxjg Övvauews, N Tıg Egiv C Aoyıouös, TO ud 
Enroävaı rwv Blogrucarwv, TO ÖdE xdorrımov nal eutalk 
arregyaoaodaı. Ei dE um Toüro yEvoıo, To revei vv 
TnS yewopyiag Ödıdagıoıw Tanıeveraı. Ovxoiv ei ur ug | 
TOVTOLS xara Tov deovrg xonoaıro Aoyov, &v Eaurop dap- | 
Bavo Exelva, nei um adrög &v Exeivorg yırdusvog, aM 
Boiöv rıg Baoıkeig Hy noAvgeipia zov Unmumbwv ovveoyü 
Xowusvog, 6Gov naropdwası TO ar ügernv orcovdabous- |i 


—6b — 


diejenigen Seelenregungen andeuten will von denen eine jede, fo- 
fern fie nur zum Guten gepflegt würde, ung ficher auch die Frucht 
der Tugend bervorbringen würde. Da num aber unter diefe zugleich 
"der Jrrthum im Urtheil über dad Gute gefüet, und das wahrhaft 
und jeiner eigenthümlichen Natur nach allein Gute dur das 
mitanfgeichofjene iraut ded Irugs übennwuchert worden ift (denn 
das Begehrungsvermögen ift nicht für das natürlich Gute, deilen« 
halben es ebenfalls in und gefäet worden ift, aufgegangen und in 
die Höhe geichoflen, fondern fein Keim ift in das Thierifche und 
Unvernünftige umgefchlagen, indem der Mangel des Urtheild in 
Bezug auf das jittlih Gute den Trieb der Begierde dahin übertra- 
gen bat; eben fo hat auch der Same des Zorns nicht zur Tapfer- 
Beit angeftachelt, fordern zum Kampfe gegen Verwandte gewappnet, 
und die Straft der Liebe hat den Boden des Geiftigen und Ueber: 
irdifchen verlaffen, nachdem fie zu maßlofem Genuß der finnlichen 
Welt aufgewuchert, und in derfelben Weife haben auch die übrigen 
Sumen die fchlechteren Keime anftatt der befferen getrieben), deßhalb 
läßt der werfe Landmann den Samen und den damit verwachienen 
Keim zufammen , voll Borforge daß wir nicht ded Befjeren verluftig 
gehen, wenn die Begierde ganz und gar mit dem feimenden Unkraut 
auggerifien würde. Denn wenn dies der menfchlihen Natur wider- 
führe, mad erhöbe ung dann zur ®emeinfchaft mit dem Himmtlifchen ? 
oder wenn die Liebe und genommen wäre, wie würden wir mit Gott 
verbunden werden? oder wenn der Zorn ded Muthes vertilgt wäre, 
was für eine Waffe hätten wir gegen den Widerfaher? 8 läßt 
alfo der Landmann den böfen Samen in und, nicht daß er für im- 
mer Macht habe über die edlere Saat, fondern daß der Acer felbft 
durch die in ihm liegende natürliche Kraft, welche der Beritand ift, 
dad Unfraut vertrodnen laffe, ‚daS Uebrige aber zu Frucht und 
Berrlicher Fülle entwichte. Gefchieht died aber nicht, fo fpart er Dem 
Feuer den Nichterfpruch über den Ertrag des Feldes.auf. Darum 
wenn Einer den richtigen Gebrauch von jenen Seelentriehen macht, 
und fe in fi) aufnimmt, nicht aber felbft ihnen zur Beute wird, vielmehr 
einem Könige gleich fid) ded Beiftindes zahlreicher Hände von Die» 
vern in ihnen bedient, dem:twerden feine tugendhaften Vorfäpe nur 
mit um fo größerer Leichtigkeit gelingen ; giebt er fich dagegen ihnen 
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Und mit welchem Rechte, fprach ich, glauben Einige dag die 
Unterwelt fo heißt und daß diefe die Seelen in fich beherberge, und 
die bereitd dem Leben entflohenen Seelen an fich ziehe, wie zu einer 
für Aufnahme gerade diefer Natur paffenden Räumlichkeit? 

Und doch, antwortete meine Lehrerin, wird die aufgeitellte 
Behauptung durch folche Annahme in feiner Weife beeinträchtigt 
werden, felbft wenn was du fagit richtig wäre. Denn dadurch daß 
das Himmeldgewölbe einen ftetigen und unzerreißbaren Zufammen- 
hang in fich Hat und in feiner Rundung Alles umfchließt, und da- 
durch daß die Erde mit ihrer Umgebung in der Mitte fchwebt, und 
aller kreifenden Körper Bewegung um das Fefte und Dichte ftattfindet, 
dadurd, fagte fie, fommen wir mit Rothwendigfeit auf den Schluß, 
dad das was ein jedes Element auf dem oberen Theile der Erde an 
fih Hat, auch auf dem entgegengefegten fich findet, da ein und 
Diefelbe Subftanz um die ganze wuchtende Maffe rings herumläuft. 
Und wie wenn die Sonne über der Erde fcheint fich der Schatten 
dem unteren Theile diefer zufehrt, da die Kugelgeftalt nicht zu glei« 
cher Zeit rings von den Strahlen getroffen und umgofjen werden 
fann, vielmehr ganz nothivendiger Weife, welchen Theil der Erde 
die Sonne auch beftrahlen mag, durchweg dem Mittelpuncte der Erde 
in ihrer Stellung über diefer gegenüber, — dem geraden Durihs 
meffer entgegen am anderen Ende Dunkelheit berrfchen wird, 
und fo ununterbrochen mit dem Sonnenlauf die Dunkelheit nad) 
der dem geraden Strahle der Sonne zugerichteten Seite mitfort- 
wandert, fo daß in gleichem Berhältniß der obere und der untere 
Theil der Erde abwechfelnd in Licht und in Schatten ift, fo dürfen 
wir füglich auch nicht zweifeln daß es fich mit allem Andern, was 
immer in unferer Halbfugel von und als urjtoffartig betrachtet wird, 
eben jo hier wie dort verhalte. Da nun aber an jedem Theile der 
Erde und die gleichen Elemente umgeben, fo, glaube ih, muß man 
den und mit der Behauptung, daß diefer oder der unterirdifche 
Raum ald für die von den Körpern gefchiedenen Seelen beftimmt 
gelten mülle, Entgegentretenden weder darin mwiderfprechen, noch 
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beiftimmen. Denn fo lange diefer Einwurf nicht die Hauptlehre 
von dem Fortbeitehen der Seelen nach dem Leben im Fleifche um- 
ftößt,, werden wir und nicht mwiderfprechend im Betreff des Ortes 
äußern, in der Annahme daß ein Verhalten im Raume nur Eigen- 
thum der Körper fei, die Seele dagegen ald unkörperlih von Natur 
her eines Teltgehaltenwerdend in irgend welchen Räumen nicht 
Noth habe. 


Wie nun, fprach ich, wenn man einwerfen wollte daß der Alpo- 
ftel fagt daß jede vernunftbegabte Ereatur bei der Wiederherftellung 
des Weltalld den über diefem Weltall Thronenden fchauen werde? 
Es ift in dem Briefe an die Philipper, wo er auch gewillfer Unter- 
irdifcher Erwähnung thut, mit den Worten, Alles Knie wird fich 
vor ihm beugen von den Himmlifchen, "and denen die auf der Erde 
und unter der Erde find. 


Wir bleiben, fagte meine Lehrerin, felbft dann wenn wir Dies 
audfprechen hören, dennoch bei unferer Behauptung, und haben im 
Betreff des Fortbeftehend der Seele auch desjenigen Beiftimmung der 
den Einwurf macht, während wir, wie fehon früher bemerkt worden 
ift, im Betreff des Ortes Feinerlei Entgegnung wagen. 


Was foll man nun, fagte ich, denen welche den Sinn in die- 
fem apoftolifchen Ausfpruche ergründen wollen fagen, mofern man 
die Worte der örtlichen Bedeutung entkleiden wollte? 


ch glaube nicht, fprach fie, daß der gotterfülte Apoftel 
mit örtlicher Unterfcheidung der geiftigen Wefenheit die Aus- 
drüde Himmlifch, Srdifh und Unterirdifch gebraucht habe. Biel- 
mehr da es drei Klaffen der vernunftbegabten Natur giebt, eine 
welcher von Anfang an das Förperlofe Leben zu Theil gewor- 
den ift und. welche wir die engelifche heißen, dann die mit dem 
Fleifche verbundene, welche wir die menfchliche nennen, und endlich 
die welche durch den Tod von dem TFleifche getrennt ift, fo glaube 
ich daß der gottbegeifterte Apoftel mit Hinblid auf diefe Wahrnehre 
mung an den Seelen in der Tiefe feiner Weisheit den einftigen Ein- 
Hang der vernünftigen Natur in dem Guten andeutet, indem er 
die engelifche und förperlofe Subitanz die himmlifche, die mit dem 
Sleifche verknüpfte die irdifche, und die bereitd vom Körper gejchie- 
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dene die unterirdifche nennt, oder wenn fonft noch eine anderwei« 
tige, von den genannten verfchiedene, Natur in der Zahl der ver 
nünftigen Wefen wahrgenommen wird. Denn man begt auf 
Grund allgemeiner Bermuthung und der Meberlieferung der heili- 
gen Schriften den Glauben, ed gebe außerhalb diefer Körper eine 
gewifle Natur welche dem Guten feindfelig entgegentrete, und dem 
menfchlichen Leben Schaden zu bringen fuche, welche freiwillig ded 
beflern Loofes fich entfchlagen und durch den Abfall vom Guten in 
fih dad Böfe aufgenommen habe; diefe. fagen fie, zähle der Ayo» 
ftel ebenfalls den Unterirdifchen bei, und deute in jenem Ausfpruche 
das an, daß einft nach langen SKreisläufen der Jahrhunderte die 
Bosheit vertilgt, und Nichts außer dem Guten übrig fein, vielmehr 
dann auch von Senen die Herrfchaft Ehrifti einftimmig anerkannt 
fein werde. Da fid) dies nun alfo verhält, fo dürfte und Niemand 
nöthigen unter der Benennung der Unterirdifchen den Aufenthalts- 
ort in der Unterwelt zu verftehen, da die Luft in gleichem Berhält- 
niffe von. allen Seiten die Erde umftrömt, fo daß au) fein Theil 
von ihr als von diefer Qufthülle entblößt betrachtet werden fan. 
Nacı diefer Ausführung meiner Lehrerin hielt ich einen Aus 
genblid an, dann fagte ich, Für mic ift die Frage no) nicht hin- 
länglich gelöft, vielmehr ift mein Geift über dad Gefagte noch in 
einiger Ungemißheit, und ich bitte mir den geführten Beweis, mit 
Hinmweglaffung aller fhon ald zweifellos einzuräumenden Puncte, 
nochmals in derfelben Yolge zu wiederholen; denn ich glaube faft 
daß die nicht allzuentfchiedenen Widerfacher durch dad Gefagte da- 
hin gebracht werden dürften, die Seele nach der Auflöfung der Kör- 
per nicht dem Untergang und der Vernichtung preis zu geben, und 
von ihrer Behauptung abzuftehen daß fie in dem was egiftirt wegen 
ihrer von den Elementen verfchiedenartigen Natur nirgends eriftiren 
fönne. Stimmt die denffähige und immateriale Natur audy nicht 
mit diefen zufammen, fo wird doch gleichwohl die Eriftenz in ihnen 
dadurch nicht gehindert; für welche Annahme wir eine zwiefache 
Beftätigung haben, einmal darin daß gegenwärtig in diefem Leben 
die Seele ihren Aufenthalt in den Körpern hat, obfchon fie ihrem 
MWefen nach vom Körper verfchieden ift, dann dadurd) daß die In« 
terfuchung gezeigt bat daß die göttliche Natur, objchon durchaus 
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von der finnlic wahrnehmbaren und matertalen Subfanz verfchie- 
den, gleichwohl jegliche Eriftenz durchdringe und fo durch ihre Ver: 
mifchung mit dem Alldag Beftehende in feinem Beftehen zufanmen- 
halte und bewähre, fo daß fich hieraus mit Nothwendigfeit ergieht, 
man dürfe die Seele nach ihrem Uebergang von dem Leben in Geftalt in 
das Geitaltlofe auch nicht außerhalb der Dinge vermuthen. Wie 
aber, fprach ih, da die Bereinigung der Elemente durch) ihre gegen- 
feitige Bermifhung und Durchdringung diefen eine neue Geftalt ge: 
geben, mit welcher die Seele dann ihre enge Verbindung gefnüpft, 
mit Hilfe welches Kennzeichens wird, wenn mit der Trennung der 
Elemente felbftverftändlich auch Die Geftalt mituntergeht, die Seele 
dann diefer wieder habhaft werden, da eben was ihr befannt geive- 
fen nicht ftet geblieben ift? 

Einen Augenblid zögernd fprach fie, E38 fei mir erlaubt zur Be« 
leuchtung der vorliegenden Frage in einem Beifpiele einen Beweis zu 
erfinnen, wenn auch das mad ich fagen will außerhalb der Grenzen 
des Möglichen liegt. E38 fei mir nämlich geftattet anzunehmen daß es 
der Kunft des Malers möglich fei, nicht altein die Farben aus ihren 
Gegenfägen zu mifchen, wie fie zu thun gewohnt find, um die Aehn« 
lichkeit der Geftalt und des Ausfehend zu erreichen, fondern auch 
die Mifchungen zu feheiden und einer jeden Yarbe wiederum ihre 
natürliche Tinte zurüdzugeben. Wenn nun alfo Weiß und Schwarz, 
oder Roth und Goldgelb, oder irgend welche andere Farbentinte 
nach der entfprechenden Achnlichkeit ded abzumalenden Gegenftan« 
des gemifcht wiederum aus der gemeinfamen DMifchung ausgefcie- 
den und gefondert wird, fo’ meinen wir daß von dem Künftler 
nichts deftomweniger die Art dersgarbe erfannt werden wird, und daß 
er weder ded Roth’s, noch ded Schwarz’ vergeffen hat, wenn fie 
aus der durch ihre Mifchung bedingten Berfchiedenheit ihres Aus- 
fehend wiederum zu ihrer natürlichen Farbe zurüdgefehrt find, und 
daß er, wohl eingedenf der Art der gegenfeitigen Mifchung der Far- 
ben, audy weiß melde Farbe mit welcher anderen gemifcht eine dritte 
hervorgebracht, und wie jene nad Auswaichung der anderen mies 
der zu ihrem eigenthümlichen Ausfehen zurückgekehrt ift; und jeflte 
ferner Durch die Bermifchung von Neuem das gleiche Refultat erzielt 
werden, fo würde ihm die Bornahme noch weniger Mühe machen, 





2 7° —— 


yia ueherr9eioa. Ei dr 1ı axölnrdar Er zo Unmodsiynanı, 
groiv, 6 Adyog Eyeı, Eferazeor 16T, Fuiv airo Th ngoxei- 
uerov- Gavıl yap zig zoagyırds TEpıs Th Ungn nooxeiode 
zo Aöyp, xai arıl zwy YoWudıay TIG TEXTES T Tr Gol- 
zeiwy voeiodw güoıs, 7; dE uläıg wig nommilng vor Ere- 
eoxoooirzwr Bagis, xai nalır n dosdeioa Tuiv xa9’ 
inödeoıw eig a olxela roirwu Endrodog Tv Gurögoum 
ze ai dıccaoır Twv coıyelar inoypagpirw. "Acrese ovr 
2lagayev dr op üÜnodeizyuarı 7; ayvosirv ırv Pagpyp voü 
Aypwıarog Tor teyrirrv, uera mv uilıv adlır eig TO 0l- 
xeiov ürdog Znaveldoücer, all’ ErıyırWoneıv vo ve dov- 
Hör xai ro uälar, xai ei zı Erepov dıa Tig ToLäg 7ep06 
To ätepoyevig xnıyWviag Thv LNEFNV areıpyaoaro, Oiov 
uev Tv dv ıü piseı, olov ÖdE viv Esıy &v To xara pvoıw 
yerbuevor, olov dE nahm Ecaı, Ei önmorebrwg avdıs 
aAlnloıs avanıydein Ta xouuara, — oürws eildevar zıy 
Yuynv av ovvdoaudviwv gorysiwv E05 my Tod Odlun- 
B?og xaraoxeınv, $ &vepin, xal era un» dıalvoıv adıar 
Tv gvoınmv idıöornra. Küv nöbbwder an alinkwv ara 
% guoıg apelrı dıa Tag Eyaeıukvag dvarrıdınvas, Exacnv 
aurwv T7S noös TO Evarıiov Errıuiklag Orsipyovoa, odder 
Nov rag’ Endsp Esar, Th) yvwsın) Övvausı Tod olxelov 
Zperroutwm xai nagausvovca, Ewg &v eis radrov ralıy 
n Toy dıeswrwv yEryraı ovvögoun reög Tiv Tod dualr- 
HEvrog Avagoıyeiwoıw, Örrep avagacız xveiwg xal Ecı xal 


öyouaberat. . 


C Kayo einov, Apıca uoı doneis xara nrap0dov ovu- 
neuoxmevar co Adyp tig dvasasswg" divaodaı yap dr 
dia TOVTWwv noEua mroogaydivaı Tobg drouegousvoug Tv 
rise ngög To un olsodaı rwv Advvarwy eivaı nah al- 
Ajkoıs ovveldelv Ta goıyeia aal Töv avıov Gregydoo- 
osaı AvFowror. 


—n3 — 


nachdem bei der erften Ausführung fchon einige Uebung gewonnen 
worden war. Liegt nun etwas Treffended in diefem Beifpiel mei« 
ned Beweifes, fprach fie, fo gehen wir num prüfend auf die vorlies 
gende Frage felbit ein. Wir wollen nämlich an Stelle der Maler- 
funft die Seele fegen, und an Stelle der Karben des Künftlerd in 
Gedanken die Natur der Elemente bringen, die Bermifchung der 
bunten verfchiedenen Farben endlich, und die und beifpielöweife an- 
zunehmen geftattete und von und angenommene Rüdtehr dieler in 
ihre natürlichen Verhältniffe fol die Bereinigung und die Trennung 
der Urftoffe bezeichnen. Wie wir nun in dem Gleichniffe behaupten 
daß der KKünftler keineswegs in Unfenntniß über die Eigenthümlich- 
feit der Farbe fei welche, nachdem fie gemifcht worden, wieder zu 
ihrem eigenthümlichen Ausfehen zurüdtehrt, vielmehr dad Roth und 
dad Schwarz, und was er fonft dur irgend welche Bereinigung 
gegenfäglich fich verhaltender Stoffe zu Stande gebracht hat, wies 
dererfenne fowohl wie e8 in der Mifchung war, ald auch wie e8 jept 
ift, mo e3 zu feiner Natur zurücgefehrt ift, und wie ed wiederum 
fein wird, wenn die Farben wiederum in gleichem Verhältniß mit 
einander vermifcht würden, — fo behaupten wir auch daß die Seele 
die natürliche Eigenthümlichkeit der zur Hervorrufung des Körpers, 
mit welchem fie fi) verfnüpft und verwachlen ift, in enge Verbin- 
dung zu einander getretenen Grundftoffe auch nach deren Wieder: 
auflöfung fenne. Zieht fie die Natur auch weit von einander ve 
gen der: innewohnenden gegenfäßlichen Derfchiedenheiten, indem 
fie einen jeden von ihnen von derBermifchung mit dem Feindlichen 
abhält, jo wird fie nichtd deftomeniger fich bei jedem befinden, durch 
ihr Erfenntnißvermögen feithaftend an ihrem Eigenthume, und aus: 
barrend, bid abermals die Vereinigung der Verfchiedenheiten zur 
Wiederheritellung deifen was der Auflöfung verfallen war eintritt, 
und dies ift und heißt eigentlich Auferftehung. 

Ich fprah, Ganz vortrefflich, wie mir fcheint, Haft du in Kürze 
die Unfterblichkeitälchre vertheidigt ; denn ich meine daß dadurd) die 
MWiderfacher ded Glaubens nad) und nad) wohl dahin gebracht wer- 
den dürften die MWiedervereinigung der Grundftoffe und Wieder: 
beritellung defjelben Menfchen durch fie nicht unter die Hnmögiä- 
feiten zu rechnen. 
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In der That, fprach meine Lehrerin, du fagft die Wahrheit. 
Denn man kann die Gegner diefer Lehre es audfprechen hören, 
Welche Möglichkeit giebt ed, nachdem die Auflöfung der Elemente 
in das All je nach ihrer Berwandtfchaft eingetreten ift, daß das was 
bier in feiner Gefammtverbindung heiß war ohne Vermifchung mit 
dem ihm Berwandten wieder abgefchieden wird; um den neuzubil- 
denden Menjchen herzuftellen? Denn wenn nicht genau daffelbe 
wiederkehrt, fondern aus dem Gleichartigen Etwad anftatt des 
eigenthüämlich Angehörigen hinzugenommen wird, fo wird ein An« 
deres an die Stelle eined Anderen treten, und das wäre feine Aufe 
erfiehung, vielmehr das Werk eines neuen Menfchen. Soll aber 
Ebenderfelbe in fich ald in Ebendenfelben zurüdtehren, fo muß er 
durchaus ein und derfelbe mit fich fein, und in allen Theilen feiner 
Grundftoffe die anfängliche Natur wiedererhalten haben. 


Alfo, Sprach ich, dDürfteung auch gegen diefen Einwand die An- 
nahme betreffs der Seele guügend fein, daß fie in den Elementen 
mit welchen fie von Anfang her verwachfen war auch nach deren 
Auflöfung fortverweilt, gleihfam in der Stellung eines Wächterd 
über ihr Eigenthum, und bei der Bermifchung mit dem Gletdhartis 
gen das ihr Eigenthümliche in der feinen und beweglichen geiftigen 
Kraft nicht fahren läßt, und feinem Srrthum der Berwechfelung in 
der feinen Subftanz der Elemente verfällt, fondern fich gegenfeitig 
mit den ihr eigenthümlich gehörigen biöher zu ihrem Gleichartigen 
gemifchten Stoffen durchdringt, und ihnen beharrlich folgt, wenn 
die Urftoffe in das MM wieder zurüditrönen , und fonady vielmehr 
in ihnen immer bleibt, wo und wie nur immer die Natur diefelben 
anftellt und zurichtet. Wenn aber wiederum von der das All Ien- 
tenden Macht den gefchiedenen Theilen die Erlaubniß zur Bereinis 
gung gegeben werden wird, dann wird, gleichwie, wenn von einem 
Ausgangspuncte verfchiedene Seile herabhangen, alle zugleich und 
in derfelben Zeit dem fie an fi Ziehenden gemeinfam folgen, 
fo auch, indem in der einen Kraft der Seele die Elemente in 
ihrer Derfchiedenheit angezogen werden, mit einem Male audy un- 
ter Bereinigung feiner Theile die Kette des Körpers von der Seele 
zufammengeflochten werden, fo daß ein jegliches in feine alte und 
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gewohnte Berbindung in entfprechender Weife wieder eingefügt wird, 
und fein ihm Befanntes wieder umschließt. 

Aber auch folgendes Beifpiel, fuhr meine Lehrerin fort, mag 
vielleicht patlend unferer biöher geführten Unterfuchung noch hinzus 
gefügt werden, zum Beweife daß e8 der Seele feine große Schwies 
rigfeit bietet in den Elementen ihr Eigenthum von dem Fremden zu 
unterfcheiden. Sehen wir nämlich den Fall, der Töpfer habe Thon 
vor fih, und nehmen wir an daß ed eine reichliche Menge fei, von 
welchem bereits ein Theil zu Anfertigung von Gefäßen geformt wor: 
den, ein anderer Theil ed noch foll; die Gefäße aber follen alle 
einander unähnlicy in-Geftalt, und das eine ein Faß, das andere 
ein Henfelfrug, das dritte ein Täfelchen oder eine Schale, oder 
fonft etwas anderes von Geräthichaften fein. Dies Alles foll nicht 
einen einzigen Befiger haben, fondern wir nehmen für jedes einen- 
befonderen Herren an. So lange diefe Gegenftände nun ganz find, 
find fie ihren Bejigern befannt, und wenn fie zerbrochen werden, 
- werden felbft in den Scherben nicht deftomeniger für ihre Eigenthü- 
mer Kennzeichen dafür vorhanden fein, welches Stüd aus dem Falle 
und welches aus der Zrinfichale ift. Werden diefe Scherben aber 
auch dem umnverarbeiteten Thone beigemifcht, jo wird man nur mit 
um fo größerer Sicherheit das fchon verarbeitete von jenem unter- 
fheiden fünnen. So ift jeder einzelne Menfch eine Art Gefäß von 
einer Berbindung der Elemente aus der allgemeinen Materie ge- 
formt und hat in feiner eigenthümlichen Bildung jedenfall® große 
Berfchiedenheit von feines Gleichen. ft diefe Form zerbrochen, fo 
wird nichts deftumweniger die Eigenthümerin ded Gefüßes, die Seele, 
auch aus den Ueberbleibjeln ihr Befigtyum wiedererfennen, und 
weder trog der Menge der zufammenliegenden Scherben, nod) au, 
wenn fie zu dem noch unverarbeiteten Theil ded elementarifchen 
Grundftoffd gemifcht worden find, ihr Eigenthum verfennen, fon« 
dern es überall herausfinden, und fomit nie um das hrige in Trrs 
thum verfallen, weder Damald wo es noc, feine unverfehrte Geitalt 
hatte, noch nach der Zertrümmerung, auf Grund und mit Hilfe der 
ihm auch dann noch anhaftenden Kennzeichen. 

ch gab dem Gefagten als palfend und gefchiet in Abficht auf 
die vorliegende Frage erdacht meinen Beifall, und fprach, Oleid) 
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gut gefprochen, und gleich annehmbar für den Glauben; allein 
wenn nun Jemand die Erzählung ded Herrn über die Dinge im 
Haded, wie fie und das Evangelium bewahrt hat, deinen Worten 
entgegenhält ald mit diefen nicht übereinftimmend, wie muß man 
fih da auf die Antwort rüften? 

Sie entgegnete, Freilich fept und die Schrift die Erzählung 
etwas förperlidh auseinander; doch freut fie Vielerlei unter wo- 
durch der forfchende Zuhörer zu einer genaueren Betrachtung auf 
gefordert wird. ndem fie nämlich durch einen großen gähnenden 
Abgrund das Böfe von dem Guten fcheidet, und den Gepeinigten 
nach einem Tropfen am Finger gebracht verlangen läßt, und den 
Schoß ded Erzuaters dem in diefem Leben von Unglüd Berfolgten 
zu erquidlicher Ruhe anweift, nachdem fie außerdem auch noch er» 
zählt Hat daß fie geftorben und begraben worden waren, macht 
fie den mit Berftand der Erzählung Folgenden in nicht geringer 
Beife der vorliegenden Auffaffungsmeife abfpenftig. Denn was 
für Augen hebt der Reiche in der Unterwelt auf, nachdem er Die des 
Fleifched im Grabe eingebüßt hat? Wie foll ferner das Körperlofe 
Empfindung von der Flamme haben? Weldhe Zunge verlangt ihn 
dur den Wailertropfen zu erquiden, da er die fleifcherne nicht 
mehr hat? Was ift das ferner für ein Finger, welcher ihm die 
Rekung bringen foll? Endlich der Schoß der Rube felbft was ift er? 
Denn da die Leiber in den Gräbern liegen, die Seele fich aber nicht im 
Körper befindet, noch aus Theilen befteht, jo möchte e& fchwierig 
fein die8 Gewebe der Erzählung unferer gegenwärtigen Auffaflung 
entfprechend der Wahrheit anzupaflen, wenn man nicht alle Einzeln- 
heiten auf eine geiftige Anfchauungsweife hinausführt, fo daß man 
in dem Abgrund die Trennung welche eine Gemeinichaft nicht zu 
vereinigender Wefen oder Dinge auseinander hält, nicht einen Erd- 
fhlund, erblidt, denn was für eine Mühe ift es für das Körperlofe 
und Geiftige den Abgrund zu überfliegen, und menn er der größte 
wäre, da ja das Geiftige wo ed nur will unabhängig von der Zeit 
in der Ratur waltet? 

Was foll denn alfo, fprach ich, etwa das Feuer, oder der Ab» 
grund, oder da® Webrige wovon die Rede ift, fein, wenn fie nicht 
das find was fie heißen? 
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Mir feheint, fagte fie, daB dad Enangelium durdy jede diefer 
Einzelnheiten gewifje in das Bereich der Unterfuchung über die Seele 
fallende Säge und Lehren andenten will. Racdem nämlicy der 
Erjvater vorher zum Reichen gefagt hat, Du haft deinen Theil vom 
Guten im Fleifchesleben empfangen, und nady der gleichen Aeuße- 
zung über den Armen, daß auch er fein Gefchidt, von dem Unglüd 
begleitet zu fein, erfüllt habe, fcheint er dann in dem was er nach» 
ber über den Abgrund, durch welchen fie von einander gefchieden 
werden, hinzufügt, eine ‘große Lehre anzudeuten. Diefe Lehre ift 
nun nach meiner Meinung folgende: Einförmig war zu Anfang 
das Leben der Menfchen, einförmig, das heißt ein Leben nur im 
@uten, und ohne Zumifchung von Böfem. Diefen Sak beftätigt 
das erite Gefeh Gottes, welches dem Menfchen den reichiten Genuß 
von allen ‚Herrlichkeiten im Paradiefe zugeftand, und ihm nur jenes 
verbot welchem eine and Gegenfähen gemifchte Natur eigen war, 
gemifcht nämlich aus dem Guten und Böfen, und ald Strafe für 
den Mebertreter den Tod fepte. Der Menich aber gab von felbft in 
freier Willendbeivegung das Loos der Freiheit vom Böfen auf, und 
30g fich fomit das aus den Gegenfähen gemifchte Leben zu. Gleich 
wohl ließ die göttliche Vorficht unfere Thorheit nicht ohme Mittel 
der Beflerung. Allen da der für die Mebertreter ded Gefepes feilge 
feßte Tod nothiwendiger Weife erfolgen mußte, fo trennte Gott das 
menfchliche Leben in zwei Hälften, nämlich in diefes ded Fleifches, und 
das außerkörperliche nach diefem, und zwar nicht nach dem gleis 
dyen Mape der Ausdehnung. da er diefem eine höchit Furze zeitliche 
Grenze feste, jened dagegen in die Unendlichkeit außdehnte, und 
ftellte in feiner Güte e& frei in welchem diefer beiden Leben man 
das Sine oder das Andere, nämlich das Gute oder das Böfe, 
haben wollte, entweder in diefem kurzen und einem fchnellen Der 
hängniß verfallenden Leben, oder in jenen unendlihen Ewigfeiten, 
deren Grenze die Unendlichkeit ift. Da nun das Gute und dad 
Böfe einen und denfelben Namen führt, und das eine wie da andere 
nad einer ziwiefachen Bedeutung fich theilt, nach Gedanken und 
Empfindung, und da die Einen das zum Loos des Guten rechnen 
was nur irgend angenehm für die Empfindung erfcheint, die Anderen 
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Dagegen glauben daß nurdagjenige mad geiftig betrachtet und begriffen 
wird gut fei und heiße, fo verpraffen Menfchen von fchwachgeübten 
und das Beflere nicht erfaffendem Urtheile mit Gier in diefem Flei« 
fcheöleben das der Natur gebührende Theil oder 2ood des Guten 
im Voraus, und fparen Nichte für das nachherige Leben auf, die 
Anderen dagegen legen, indem fie mit richtiger Erfenntnig und 
nüchternem Urtheile ihr Xeben einrichten, nach einer turzen Zeit der 
Betrübniß und Anfechtung durch das was die Empfindung fchmerzt, 
ihr Gutes für die darauf folgende Ewigkeit zurüd, fo daß das bef- 
fere 2008 für fie die Ausdehnung ded ewigen Lebens gewinnt. Das 
ift alfo, wie ich wenigftend e8 verftehe, der Abgrund, welcher nicht 
durch eine Spaltung der Erde entfteht, fondern welchen das Urtheil 
im Leben mit feiner Zerriffenheit und Spaltung in Gegenfähe ded 
Willend und der Entfchlüffe bildet. Denn wer einmal fi) den Ge- 
nuß diefed Lebens auserforen hat, und feine Thorheit durch Reue 
nicht wieder gut macht, der macht fich das felige Land der Zukunft 
unzugänglich, indem er diefe unbefiegbare Nothiwendigfeit wie einen 
weitgähnenden und unüberfteigbaren Abgrund zu feinem Berderben 
fich aufreißt. Darum feheint mir die Schrift aud den glüdlichen 
Zuftand der Seele, in welchem fie den geduldigen Kämpfer Ruhe 
und Erquidung finden läßt, den Schoß Abrahamd zu nennen; 
denn diefer Erzvater foll zuerft von Allen die gelebt haben die Hoff- 
nung der Zufunft gegen den Genuß der Gegenwart eingetaufcht 
haben, er, der von Allem entblößt was ihn früher umgab, unter 
Sremden fein Leben hinbrachte, und wegen ded gegenwärtigen Leir 
dend den Gewinn ded gehofften Glüdes zog. Wie wir nun einen 
gewiffen Abfchnitt des Meeres migbräuchlic Bufen nennen, fo 
[heint mir die Schrift mit dem Ausdrud Schof jened unermeß- 
liche Slüd zu bezeichnen, in welches, wie in einem herrlichen Mee- 
reöbufen und ruhigen Hafen, alle diejenigen welche die Fahrt der 
Tugend durch das gegenwärtige Leben vollendet haben, wenn fie 
die Erde verlaflen, einlaufen. Den Uebrigen aber wird der Ders 
luft der ihren Bliden aufgehenden Glüdfeligfeit zu einer die Seele 
verfengenden Flamme, welche einen Tropfen aus dem die From- 
men umfpülenden Meere der Gtüdfeligkeit zur Linderung erfleht 
6* 
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und nicht erhält. Betrachtet du aber Ausdrüde wie Zunge, 
und Augen, und Finger, und andere körperliche Dinge, in 
jenem Zwiegefpräche Rörperlofer, fo wirft du eingeftehen daß fie im 
Ginklange ftehen mit unferer vermuthungsweife aufgeftellten Anficht 
über die Seele, wofern du den Sinn der Worte betrachtet; denn 
wie die Berbindung der Elemente die Subftanz des ganzen Körpers 
hervorbringt, fo muß felbftwerftändlicher Weife auch die Natur der 
Theile am Körper fich aus derfelben Quelle ihre Bollendung fchöpfen. 
Wenn alfo die Seele Begleiterin der aud dem Körper zur Dermie 
fung mit dem AU zurüdgefehrten Elemente ift, fo wird fie nicht 
blo8 das vollftändige Werk der zur Zufammenfeßung des Ganzen 
vereinigten Beftandtheile erfennen und in ihnen fein, fondern auch) 
nidyt betreffs des befonderen Verhältnifjes der einzelnen Stüde dar« 
überin Unfenntniß fein, durdy welche elementarifche Theilchen unfere 
Blieder entitanden find. Es liegt demnach nicht außerhalb der Wahr- 
foheinlichkeit daß fie, wie in dem Gefammtwert der Elemente, eben 
fo auch in jedem einzelnen Ddiefer vorhanden ift, und wenn auf 
diefe Weife Jemand im Hinblid auf die Elemente, in welchen fich 
der Möglichkeit nach die einzelnen Glieder des Körperd befinden, 
annimmt, die heilige Schrift fage daß nad Auflöfung der Zufam- 
menfegung Finger und Auge und Zunge und alled Andere fie, die 
Seele, in fich einfchließe, fo wird ex vom Wahrfcheinlichen nicht 
abirren. Wenn alfe alle einzelnen PBuncte den Geift von einer 
materialen und körperlichen Auffallung der Erzählung ablenfen, fo 
i’8 doch wohl paffend auch die Hier erwähnte Unterwelt nicht für 
irgend welchen jo benannten Ort zu halten, fondern vielmehr für 
einen unfichtbaren und Eörperlofen Zuftand, in welddem nach der 
Lehre der Schrift die Seele fortlebt. Aber noch etwas Anderes ler- 
nen wir aus der Erzählung vom Reichen und Urmen, was zu dem 
Refultate unferer Unterfuchung trefflich paflen wird. Sieläßt jenen 
Leidenden und das Tleifchliche Liebenden, als er fein unentrinnbares 
Gefchi erfennt, in Sorge um feine Derwandten auf Erden fein, 
und da Abraham fagt dag die im Fleifche Lebenden feinesiweges der 
Fürforge baar feien, vielmehr ihnen aus dem Gefeb und den Pro» 
pheten vollftändigite Unterweifung zu ihrer Hilfe zu Gebote ftehe, 
läßt fie den Reichen flehentlich weiterbitten, daß doch einer von den 
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oFal wg ai amokveodaı vig rgög alvenv ox&osws, Yra 
uera Töv Iavarov un nalıv alkov Javarov deususde, 
tod va Aslıyava vis oagxwWdovg ndAlng AnoxaFalgovsog, 

DAAG xadarıeo deaudv TH Wuxij meoıdbayerrwv Kxoügeg 
adrn xai veros ö rroög TO ayagov yeyıras „sedwos, ov- 
dewäg adenv gauorıxis aySmdövog zrgös Eavenv „egah- 
xoVang. Rs ei mus öhog di? Olwv drooagawdein <n die- 
voig, rücav Woyng Alınaiv ve nal Evkoysiav Ev Toic I8- 
Anuaoıv vig ougxög doyokmv 6 ToLodrog oVdE T7G Gapkög 
EEw yevöuevog Twv xar’ adııv nasnuarwv Xwoikeras, 
alla natarıep oi Erıi mcAsiov Evdiarglidavres Toig dvcu- 
dsgepoıs TWv TOrwv,: 000” Ei riE0g Tov suıvovv A£on U8- 
teldoLsv, xadagevovoı THg Amdiag, N» dıa Tüg xoovıwnae- 

221 ag 2&v adch dıaywyig Aveuabavıo, OUTWG OUÖE roög or 

A deıdH xai Aerırov Piov vn usraßoAng yevoueıng Övvasor 
&v ein Todg giloccpxovg un dpEineodal vı ndvıwg Tg 
oagxıxng Ödvswdliag, di? od uAkov avrois % Öduyn Bagi- 
vera, UAwöeseoag &4 TG TOLRVTnS TTELIGA0EWE TÜS Yoxiis 
yevoueyns. Joxei ÖE wg mgÖöG Tv Tolavenv Ürsoinpı 
ovvadeıy d apa rıvwv Akyeraı, nohlaxıs bgdcgas suepi 
cas TÜV OWwuarwv HEosıc 0XLOEdT FTıva TWV xaroıgous- 
vo» pavraouare. Ei yap To dvsı ylveraı oüswg, dlly- 
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odten aufleben und die durch folched Wunder ihnen glaubwürdig 
machte Botjchaft hinterbringen möchte, 


Was ift’d alfo, fprach ich, was wir hieraus lernen? 


Da, fuhr fie fort, die Seele des Lazarus mit der gegenmwärtir 
Melt fich nicht beichäftigt, und fich zu Nichts von dem was er 
wrüdgelafjen bingezogen fühlt, dagegen der Reiche mit Zähigkeit 
n fleifchlichen Leben auch nach dem Zode noch fefthält, welches er 
Ibft nacı Beendigung feines irdifchen Dafeind nicht völlig von fich 
flreift hat, fondern noch forgt um Fleifh und Blut (daraus näm- 
dh daß er feine Angehörigen vom Uebel befreit wifjen will, geht 
zoor daß er noch nicht von Empfänglichkeit für fleifchliche Ein- 
de frei ift), jo meinen wir daß der Herr aus diefen Erzählungen 
ns die Lehre jchöpfen lafjen will, daß die mit tugendhaftem Wan- 
ed im Wleifche Lebenden fo viel ald nur möglich fich von allem 
ang zu ihm trennen und loslöfen müflen, damit wir nach dem 
ode nicht noch eines zweiten Todeö bedürfen, welcher die Nefte der - 
ifchlichen Anhänglichkeit megfpült, ihr vielmehr, wenn die fie um- 
benden Feljeln gefprengt find, der Weg zur Seligfeit leicht und 
n werde, und feinerlei Törperliche Befchwerde fie zu fich nieder- 
he. Wenn daher Jemand ganz und gar in feinen Gedanfen 
ifchlich geworden ift, indem er mit jeder Seelenregung und Thä- 
Meit den Wünfchen des Wleifches dient, ein folcher wird felbft 
mn er das Tleifch verläßt, defjen Eindrüden nicht entrüdt, fon- 
m, ganz wie diejenigen welche längere Zeit an übelriechenden 
rten fich aufhalten, auch nicht wenn fie an die frifche, reine Luft 
mmen, von dem Geftant befreit werden welchen fie durch länge 
3 Verweilen in ihm aufgefogen haben, fo dürfte e8 beim Ueber- 
ng zu dem geftaltlofen und geiftigen Leben nicht möglic, fein, daf 
>» Freunde ded Fleifched durchaus nicht Eimad von dem üblen 
eruch des SFleifched an fich ziehen, wodurch ihr Wehe fchmwerer . 
xD, da durch diefen Umstand die Seele nur noch materialer ge 
srden ift. Gemwillermaßen fcheint in Webereinftimmung mit diefer 
nnahme zu ftehen was von DManchen erzählt wird, dag nämlich 
n die Nuheftätten der Körper fich oft fehattenhafte Gebilde der Da- 
ngefchiedenen fehen lafjen. ft dies in der That der Fall, fo ift _ 


8 — 


Byeror ng wuyäg N) scdga Tod Ödorzos yaroudvn'? vor rgüg 
zov oagxwWdn Piov noosnddee, ws unde LEwodelaer vig 
vaprös xadagws avııv EHElzsıv Apintaadaı, undE avyyw- 
oeiv ınv mavıein yivsodaı noös TO deıdds Toü oxnuarog 
ustancolnoır, alla nagausvew Erı zo eidsı uera wü Av- 
Invaı vo sidos, ai EEw yaroukvpw H6n Toisov, öde 
soig vug Ding dnınlaväodaı Tönorg xai mrepl aüsoüg dve- 
so&peodai. 

Eyo de suxgör dnıoyav xal avalafßwv iv züv eigr- 
utvuv didvorar, Aoxel uoı, &irtov, Tolg espl Toy radar 

Crposörsaoufvoıg avandmısıy dx ur sionusvwv zıg dvar- 
ziwoıs. Ei yao 2x is noög ra aloya ovyyerelag dno- 
ulo937 T& ToLmöre Tig Wuyns Er Tuiv bvepyelodaı xın- 
uora, boa noolaßev 6 Adyos Aanmeıdungeso, Ivubr ve 
xai gp6ßov, xal Enıdvulav xai Ndormv xal va ToLaüre, 
eionvaı dd TV UV Ayad)vy TWwy TOLUTWI Xohoıw dgeri 
elvaı, dıa dE ng dopelusung mv xuxlav ylrssIaı, 78006- 
EInmev dE Ö Adyos Endsov ve vWv GAlwv Tv TiEög vor 

Dan apsınv Biov ovreıgpopar zal drı di Enıdvuiag soög 
rov Jebv avaybusd$a, oldv zıvı VeıEd KArwIer raög au- 
rov Aveinöusvo, doxei dE ws, Epnv, &vavsıoücdeı nugös 
cov oronov 6 Aoyos. 

Ilos toüro Aeyaıs; 

“Orı, einov, ng dibyov dans Xıvosws NETa Tn 
xaHagoı Er Huiv anooßsodeiong, ovde TO Ennıdvumszov 
drug Esaı“ Tovcov de un Dvrog, oÜd Av 7 Tod xgeir- 
Tovog Epyeoıg sin, undevög ÜnohsıpIEvrog Th Woxi Torov- 
Tov xXırnuarog Tod rıgög zYv dgefiw TÜV Ayaday äreyel- 
E0vT0G. 

air Ahhıa zugös todro, gmoiv, E&usivd yaney, örı sO Heu 
A gmıxdv Te xail dtangızixor tdıöv 2sı voü Isosıdoüg eig 
Unyis, Enei nal vo Ielov Ev Todroıg xaralaußavouer. 
Ei volvuv eire dx vo vov Zrrıusisiag, elite du Tg re 
raura na9ag0sws ZAsvdLoan yEvoıro Hulv  wuxn Tu eos 
40) So die ee der befieren Sandfchriften. Die Ausgaben haben 
yıvouevn. 
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damit Die hie geübte übertriebene Anhänglichkeit an das Yleifched- 
leben erwwiefen, in olge deflen fie, weil noch nicht völlig aus dem 
leifche. vertrieben, ihre Kittiche von ibm nicht erheben, nod) dulden 
will daß die Geftalt fich völlig in das Reich ded Geftaltlofen über- 
fiedele, vielmehr in diefer Bildung, felbit nach deren Zerflörung, 

zu bleiben wünfcht, und felbft nachdem fie diefe fchon verlaflen, im- 
mer noch fehnfuchtövol an den Orten der Materie umberirrt und in 
tgeer Umgebung fic, aufhält. 

Sch hielt einen Augenblid an, umd den Gedanken deilen was 
gefprochen worden war wieder aufnehmend, fagte ich, Mir fcheint 
als ob aus dem Sefagten ein Widerfpruch für das Refultat unferer 
früßeren Unterfuhung über die Affecte auftauchen wolle. Denn 
wenn ioir annahmen daß auf Grund unferer Berwandtichaft mit 
deu unvernünftigen Thieren derartige Bewegungen der Seele in 
uns thätig find, wie fie früher aufgezählt worden find, ald Zorn 
mad Furcht, Begierde und Bergnügen, und ähnliche andere, und 
wenn ferner bemerkt wurde daß der gute Gebrauch von diefen die 
Zugend ausmache, durch verfehlte Anwendung aber die Schlechtig« 
teilt geboren werde, und dabei der Beitragsfähigkeit zu einem tugend- 
haften Wandel wie der übrigen, fo im Beionderen deifen daß wir 
dur die Begierde zu Gott, gleihwie durch eine Kette von unten 
emporgezogen, zu ihm binaufgeführt werden, gedacht wurde, fo 
fSeint mir, fprach ich, in dDiefen Behauptungen gewiffermaßen ein 
Widerfprudy gegen den damit verbundenen Hauptfag zu liegen. 

Wie meinft du das? 

Weil, Sprach ih, wenn jegliche unvernünftige Regung nad) 
unferer Reinigung in und vertilgt ift, jedenfalld auch die Begierde 
nicht mehr vorhanden fein wird, tft num aber diefe nicht mehr vor- 
handen, fo dürfte wohl auch die Sehnfucht nady einem Befleren nicht 
mehr vorhanden fein, da für die Seele feine derartige Bewegung 
mebr übsig ift welche das Verlangen danach eriwedte. 

Hierauf, fagte fie, entgegnen wir, daß das Bermögen geiftig 
zu erfennen und zu unterfcheiden ein Eigenthum der gottähnlichen 
Seele ift, fofern wir ja auch die Gottheit in diefen Bermögen wahr 
nehmen. Wenn nun unfere Seele, fet ed durch forgfältigen, auf 
merffamen Wandel auf Erden, fet ed durch die Reinigung nad 
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ta aloya Tüv nadIov Ovupviag, vüdev rreög FNv ToU xa- 
And Jewoiav Zunodıodmoeraı. To dE xaAöv Eixrıxdv mai 
&sıv xara ınv Eavsod Yvoıw sravrög Tod nıg0g &xeivo BlS- 
zrovrog. Ei 00V ndong xaxlas 5 Wuyn xadapevosıar, dr 
zo nal navıwg Esaı. Kalov dE TH davroö gQvosı 80 
B9siov, noög 8 dıa Tig aadapornsog ıyv ovvaysar EEeı, 
» 9 oixsip ovvanrousvn. Ei oöv Toüro yvoıro, oüxn 
Zsaı yoeia tig nar' Errıdvulav xıynosws, ı rıg0G TO nadöy 
nuiv Hysuovsvoesı" 6 yag Ev axöreı vv dıayaynv Exam, 
odrog &r Znıdvuig Tod gwrög Eva, ei dd TO pwrl yb- 
vozo, ınv Enıdynlav Endebera % annölavaıs. “H de &Eov- 
oia ns GAmohlavosws Apynv xai Ewiov vv Eruıduular 
zoyalsraı. Ovxoöv ovdeula Tıs Esaı dıa Tovrwv Unula 
05 T7v Tod AyaFod uerovolar, ei TWv TOLOVswy 1 Wugn 
Cxınudewv 2Asvdiga yEvoıro, rcoög Eaveny scakıy Ertavel- 
Jodoa xei Eavsm dnpıfüs idovca, ola vi pvosı Egi, xal 
olov dv xarönıew xai einovı did Tod olneiov all 
zroög TO Goxerurıov Blenovoe. Alm$os yao &v Tovsp 
äsıy eineiv ınv axgıPf segög TO Yeiov elvaı önoiwav, & 
to nıusiodai wg Tyv Nustegav ıWuynv TmW Ursegreuiny 
yo‘ 7 yap Ünegdvw mavsög voruarog gvoıs, 7uößhe 
zov & Yuiv Iewgovusvwv dyıdovusın, Ally Tıri Toöne 
ıyv idlaev 2Eodeveı Lumv, nal ou xadws NHusis voy Er 1@. 
Div Eous. Avydownoı ur yao dıa TO aei navsms bb. 
xıması ı79 gVoıv eivar, na$” Örsg Av N ÖguN TAG 1ug0- 
aup&oewg yerncaı, nur Exsivo pepdusda, oüx Öuoiwg wis 
Woxäg ara T6 Eungoodev Eavrig, wg Av elmoı Tıg, nal 
to öniow Öraxeuuevng. 'Einig uEv yap xasnyeiraı vis Ent 
To n00W xıvnoswg, urnun de dıadsygera nroög vnv Er 
zcida rgolovoav any nivnow. AAN ei EV 005 TO Qü- 
ocı naAöv 1 EArsig ınv Wuynv üyoı, paudgov dvonuaivesar 
22375 umsun TO igvos N TAG mgoaup&oswg xivmoıg, ei de dıa- 
wevodein To xpeirrovog, EelöwWiy Tıri xahlovg TraQROO- 
proaueyng vnv wuxiv wng EAnldos, 1 EnmanoAovdovoe zvolg 
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jem Leben, frei von der Verbindung mit den den unvernünftigen 
:jchöpfen gehörenden Lejdenfchaften wird, fo wird fie ungehindert 
8 Gute. zu betrachten und zu erfennen im Stande fein. Das 
ate aber zieht feiner Natur zufolge gewifjermaßen Alles an fich 
8 feinen Blid darauf geworfen hat. Wenn nun die Seele von 
er Schlechtigkeit frei fein würde, würde fie jedenfalls. im Guten 
a. Gut aber ift ihrer Natur nach die Gottheit, mit welcher fie, 
. Seele, vermöge der Lauterfeit ald mit einem ihrem eigenen 
efen Entfprechenden und Gleichartigen in DBerbindung kommen 
rd. Gefchieht diefed nun, fo wird man des Trieb$ der Begierde 
ht mehr bedürfen, welche und zum Guten bingeleiten foll; denn 
e im Duntfeln lebt, der trägt Begehren nach Licht, ift er aber 
& Licht gefommen, fo tritt der Genuß an die Stelle der Ber 
zde, und die Möglichkeit des Genufjes läßt die Begierde ab- 
ben und entkräftet fie. E3 wird alfo dadurch keinerlei Beeinträch- 
ung für den Genuß ded Guten entftehen, wenn die Seele von 
artigen Bewegungen frei geworden num wieder zu fich und zum 
nittelbarften Anblid ihrer felbft und ihrer Natur zurüdkehrt, 
) wie in einem Spiegel durch dad Bild ihrer eigenen Schön» 
: zum Schauen ded Urbild8 gelangt. Denn in der That 
n man jagen daß darin die vollfommene Gottähnlichkeit liege, 
‚ unfere Natur gewiffermaßen zur Nachahmerin der fie hoc, über- 
enden göttlichen wird; denn die über jeden Gedanfen erhabene 
tur, weit entfernt von den an und wahrgenommenen Eigenfchafe 
, führt ihr Leben auf eine andere Weife, und nicht fo wie wir 
: unfer Dafein friften. Wir Menfchen pflegen und, vermöge der 
en und unaufbörlichen Beweglichkeit unferer Natur, auf das zu 
jen worauf. das Streben ded Willens geht, da, wie man fidh 
drüden möchte, die Seele nady Borwärtd und NRüdwärts fich 
t gleich verhält. Hoffnung lenkt die Bewegung nad Vorwärts, 
nnerung folgt auf die zur Hoffnung vorwärtäfchreitende Bes 
ung. Wenn die Hoffnung die Seele zu dem feiner Natur 
h Guten führt, jo prägt die Willensbewegung der Erinnerung 
: heitere, bellglänzende Spur ein, hat fie jich dagegen im Guten 
rt, weil die Hoffnung die Seele mit einem Trugbild der Schön. 

getäufcht hat, fo wird die auf das Gefchehene folgende Erinne- 
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yıwouvorg uviun aloyuvn ylveraı. Kai oüzwg 6 &ng- 
Asog oüros nöheuog Ev TH Yugn ovsilgasar, naxoeng vi 
&Aridı TS UYiUNS, WG KaXg xadynoansvng Tas rgoat- 
gE0Es. Toıovrov ydo Tıva voüy &qumvevss capös. co xar 
aloyuynv naJos, Orav Ödxvnsaı noös so arnoßav 7 ıpuxn, 
olöy zısı uasıyı vH usrauelsig xasanrousen Hg aßov- 
BAnTov Öpung, xab eis ovunayiar xarı Tod Avmoüvsog 
&psixousın mv Andy. AU” Huiv usw dıa TO rag 
elvas Toü xalod NH gYücıg asi nioög To &vötor ers xal 
n vov Asinovrog Eyeoıg adın Esiv % Enmıidvunzenn vi 
yVoswg Yumv dıassoıg, Mroı opaklousın Öl ümgeolar 
Tod DOvrwg xalod, 7 xal Tuyyavovoa Od Tuxsiv Ayadır. 
“H d8 Uneptyovoa näcev ayayıyv Ervoavy vous xal nd- 
ang irregreuueın Övvauews, ürs undevög Evdeug ExXonoe 
to» roös TO Ayadov voovulvwv, auın TOv dyadarv avca 
Crö ninewua, ovdE xara ustoynv nahod Tıvog dv zo aa 
yıwousım, all” aücn oVoa 7 Toü xalod gYüoıs, ö vu non 
xal elvaı TO nalöv 6 vods Önoridera, ovre nV dr 
gınnv xivmow &v davsn Öeyeraı (neög yag TO un zeagov 
% Zinig Evepysiraı uövor, © dE &yeı vis, Ti xai 2Ancile; 
Rom gmeiv 6 GrıögoAog), OVTE THG rmuovevsinng Evepyelag 
roög vyv TOv Ovrwv dnısnunv Enıdeng &sı To yag Ple- 
cöusvov Tod urmuovevdnvar oin Enıdeera. ’Enei dd ow 
zravrög Ayadod Irerewa % Feia pics, TO dE Aayador 
DayaFö gYilov navıwg, dıa Toro davsımy Blernovon xai 
Ö ya, Iehcı, nal 8 IEhsı, Eyer, 0VdE zov EEwder eig 
Eavrnv Ösgoueon. "Eiw de aurng ovdev, örı un d xaxie 
uörn, Hrıs, näv rapgddo&ov 7, &v zo un elvaı «0 elvaı 
&yeı" od yap all Tis &sı xaxiog yersaıg, ei un N Toü 
Ovrog geonoıs. To de xuging 09 % Tod Ayasod glas 
Esiv. "O oir dv ro Ovıı odx äsw, & To un eivaı ndr- 
twg &iv. 'Eneidav oliv xal y vorn, navse v& rohe 
eis püsewg drrooxsvasauevm umuane, Jeoeudng yeyıyca, 
24 xal Urrepßüca nv Ennıdvulav Ev Seirp n noög 8 vmö 
Ars enıdvnlag tewg Enrngero, OUxeTL TIva oxolmv didworv 
&v &avrh ovrs ch EAnidı, oure 17 ummun (10 uer yag &- 
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rung zur Scham. Und fo entfleht der innere Kampf in der Seele, 
indem die Erinnerung mit der Hoffnung rechtet und ftreitet weil fie 
den Willen übel geleitet habe. Denn auf eine folde Stimmung 
deutet offenbar der Affe der Scham, mo die Seele fid, fümmert 
wegen des Geichehenen., mit der Reue wie mit einer Geißel ihren 
thörichten Willenstrieb züchtigend, und gegen das was fie fchmerzt 
als Beiftand die Bergeffenheit herbeiziehend. Unfere Ratur aber 
bat, weil fie fih arm am Guten fühlt, ftetd einen Hang nad dem 
was ihr fehlt, und eben diefed Belangen nacı dem Mangelnden ift 
die begehrliche Stimmung unferer Natur, welche entiveder von fal- 
fhem Urtheil geleitet da3 wahrhaft Gute verfehlt, oder auch das 
erreicht mad zu erreichen gut it. Dagegen die jeden Begriff ded Gu« 
ten überragende und über jede Macht erhabene Ratur, weil fie nicht® 
von dem bedarf wad man fich mit dem Guten verbunden denkt, 
und weil felbft die Fülle alles Guten , und nicht etwa in das Gute 
gelangend um an ihm Theil zu haben, vielmehr felbft die Natur des 
Outen, — giebt, für wad auch immer der: Geift das Gute halten 
mag. weder der Bewegung der Hoffnung in fi) Raum (denn die 
Thätigkeit der Hoffnung bezieht fih nur auf das nicht Gegenwärs 
tige, der Apoftel aber fagt, Was aber Einer hat, was hofft er noch 
defien?), noch bedarf fie der Thätigkeit der Erinnerung zum Ber 
ftändniß der Dinge; denn was man fieht, deffen braucht man fi 
nicht zu erinnern. Da nur die göttliche Natur jenfeits alles Guten 
liegt, dad Gute aber jedenfalld dem Guten befreundet ift, darum 
befchaut fie fich jelbft, und will was fie hat, und hat was fie will, 
und nimmt Nichts von Außen in fih auf. Außerhalb ihrer ift 
aber Richt, ed wäre denn das Böfe allein, welches, wenn ed auch 
fonderbar ift, feine Eriftenz in der Nichteriftenz bat; denn 
ed hat feinen anderen irgend welchen Urfprung ald die Aufbe- 
" bung deflen wad it. Das eigentlich Seiende ift die Natur ded Gu- 
ten. Was alfo in dem was ift nicht ift, das ift jedenfalls in dem 
Rihhlein. Wenn nun demnad aud die Seele, nachdem fie alle 
die verjchiedenen Regungen der Ratur von fich abgethan, gottähn- 
lich geworden ift, und die Begierde hinter fich laffend dahin gelangt 
ift wohin fie bid dahin durd, die Begierde fich gezogen fühlte, fo 
giebt fie ferner auch weder der Hoffnung noch der Erinnerung in 
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sıtdusvov Eye, v5 dE mepl vyv dndlavor vv dyayür 
Goxollg nv uyiunv Euxgoveı is diavolag), xal odsux 
ınv Öbnepkyovoav wueiraı Lonmv vois idıwuacı wis Yelas 
pVosws Zunoepwdeice, wg undev bnolsıpInvar rwv ül- 
Av adrj, nulyy vis Ayanınrıxng dıaFEoewg, @voradc 15 
BxraA stoogpvousvng‘ Toro yag Ev N Ayarım, 7 eo 
To xarasuuıov Evdıayerog oyeoıs. “Orav 00» Gh xni 
uovoeıdng nal angıBös Feoeixelog N Wuyı) yevoukın ebay 
10 dAndus anlodv ve nai Külov Aayagov Exeivo, vo udrer 
To Ovrı Ayarınröv nal Egdogıov, EOSpVeral ve aurı xal 
ovvavanıpvaraı Lk TG AYanyTıXng XırmosWg Te nal Evep- 
yeiag, sroög TO dei naralaufavduevov re xai EügLoxdusr 
Eavznv HOEYoDo«, xul TodTo yırousım dia TÜg TOD dye- 
CYIo0 Öuodentog Öneg % Tod nerexgonevov güoıg Egiv, dnı- 
Iuulas de &v &eivm un ovons dıa TO unde Tıvog vn 
ayaduv Evdeav &v aus eivaı, axndA0ovdov &v ein xal ıı 
Woynv, &v vo avevdeei zıwousımv, &ußalleıvr ap’ Zavsis 
xal nv dnıdvunvinmv aivnoiv ve xaı dıadeow, ) Tore yl- 
vera udvov ÖrTav um raon TO odoUnevor. Toö de wo 
ovTov ÖöyuaTog nal ö $elos artdcohog yudv xaImynoaso, 
avıov TÜV vüv Ev yuiv xai Eri To xpeittovi 07covdale- 

N Corint, nero nedhdy Tiıva xal xarasolny zrooayysilos, ‚Aörns de 
Drig ayanıng oöy eüguiv Tov 0009. Ilgogzeiaı Ya, ‚ynoh 
xoraoyn3noovraı nal yrWosıg mavoovraı, N dE ayan 
oüdEenors Exnninteı, Oreg 100v Egli TO ael Wsaürwc ige. 
Alla xal niigiv nal Einida ovunogausuevyadvaı Ti Aya- 
ın Aywv nah nal Todrwv avdınvy Örregridnoıv eindrag' 
n yo 2inig ueyoıs Erelvov xıveireı, Ewg Av um saon fi 
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fih Raum (denn was fie hoffte hat fie, und in der Befchäftigung 
mit dem Genuß ded Guten vertreibt fie die Erinnerung aus den 
Gedanken), und fo ahmt fie nach den Eigenthümlichkeiten der gött- 
Jichen Natur gebildet das höhere Leben nach), und Nicht bleibt ihr 
üdrig, außer die Liebe, welche naturgemäß mit dem Guten vermady- 
fen ift; denn die Liebe ift ein innerlichfter Hang zu dem was gefällt. 
Wenn nun die Seele rein, einfach und volllommen gottähnlich ger 
worden jened wahrhaft einfache und immateriale Gute findet, wels 
dyed allein Tiebenswerth it und allein unfere Sehnfucht verdient, 
fo verbindet und vermifcht fie fich ‘mit ihm durch die bewegende 
Kraft der Liebe, und bildet fih nach dem immer von ihr Erftrebten, 
nun Gefundenen, und wird mit Hilfe der Aehnlichkeit des Guten 
das was die Natur defjen ausmacht defien fie theilhaftig geworden : 
und da ferner feine Begierde in ihr ift, weil fie nad) feinerlei Gu- 
tem ein Bedürfniß hat, fo dürfte Daraus auch folgen daß die Seele 
in diefer Bedürfnißlofigkeit auch die Stimmung und den Affeet der 
Begierde von fi verbannt, weldhe ja nur da eintritt wo wir ded 
Erfehnten nicht theilhaftig werden. Auch der gottbegeifterte Ayo» 
ftel Hat fchon fo gelehrt, und verfündigt dag in allem unferen Stre- 
ben, auch zum Belleren, eine Ruhe und Hemmung eintreten werde, 
doch für die Liebe allein fand er Feine Grenze. „Denn Weilfagun- 
gen, fpricht er, gehen zu Ende, und Erkenntniß hört auf, aber die 
Biebe vergeht nicht“, was daffelbe heißt als, fie ift immer diefelbe. 
Aber Glaube und Hoffnung fagt er feien bei der Liebe geblieben, 
and fest damit offenbar fie wiederum auch über diefe; denn die 
Hoffnung geht nur fo weit ald der Genuß des Gehofften noch fern 
ft, und in gleicher Weife wird der Glaube die Stüße der Ungewiß- 
yeit des Gehofften. Demn fo hat er ihn aud) erklärt in den Wor- 
en: „8 ift aber der Glaube eine gewilfe Zuverficht defen was 
n hofft“. Wenn aber das Gehoffte gekommen ift, dann bleibt 

x noch die Kraft der Liebe in Thätigkeit, die nicht findet was an 

e Stelle treten fönnte, und alles Uebrige liegt in Ruhe. Darum 
eht fie au an der Spike aller tugendhaften Leiftung und der 
Borfihriften des Gefeped. ft nun die Seele einftmals zu diefem 
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zelangt, fo wird fie feines Anderen bedürfen, da fie ja nun die 
ver Dinge umfaßt, und wird, glaube ich, gewitfermaßen allein 
: das Zeichen der göttlichen Seligkeit bewahren, denn das 
der Höheren Ratur ift Liebe, fofern das Gute für die welche es 
en durchaus Tiebendwerth ift (die Gottheit aber erkennt fich 
. und die Erkenntniß wird Liebe weil das Erkannte feiner 
en Natur nach gut ift. Das wahrhaft Gute aber erreicht 
teche Sättigung. Wenn aber feine Sättigung die Liebe zum 
flört, jo wird das göttliche Leben mit feiner Thätigfeit fiets 
Liebe murzeln, welche ihrer Natur nad) gut ift und von Ra 
8 Gute liebt, und es hat fein Ende feiner Liehesfraft.und 
thätigkeit, da man auch für dad Gute, welchen nur fein 
Heil eine Schranke feßt, feine Grenze kennt, jo daß Liebe 
dem Ende ded Guten ihr eigened Ende finden fann. Wef« 
vi aber unempfänglic, für da8 Schlechtere ift, das wind zum 
renzten und unendlichen Guten vorwärtöfchreiten. Da nun 
atur ihr Derwandtes an fich zieht, dad Menschliche aber dem 
hen in gewifler Weife verwandt ift, infofern es in fich die 
hmungen ded Urbildes trägt, fo wird die Seele nothmentdig 
ottheit, der fie verwandt ift, hingezogen ; denn Gottes Gigen- 
muß überall und vollftändig fich erhalten. ft fie nun leicht 
nfach, fo daß fie keinerlei körperliche Beichwer darniederdrüdkt, 
d ihr der Weg zu dem der fie an fich zieht jüR und leicht, ift 
jegen mit den Nägeln der Abhängigkeit an das Materiale ans 
t, ähnlich wie bei den Stürzen der Erdbeben die von Schutt- 
ı eingequetfchten Körper -(wollen wir nämlich beifpieläweife 
| annehmen daß fie nicht bloß von den Erdftürgen erdrück, 
nauch von einer Anzahl Spigen und Holsfplitter die fi im 
te vorfinden durchftochen find): was alfo fo zugerichtete ör- 
ohl auszuftehen haben, wenn fie von den Angehörigen der 
tung wegen aus dem Einfturz hervorgegogen werden (denn fie 
ı ganz zerfchunden und zerriffen werden und alled Schlimmfte 
m, indem der Schutt und die Nägel bei der von den fie Her- 
yenden angemwendeten Gewalt fie zerfleifchen), fo etwas Aechn- 
7 
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liches, glaube ich, Hat au) die Seele zu leiden, wenn die göttliche 
Macht in ihrer Güte aus dem vernunftlofen und materialen Schutte 
ihr Eigenthum fich hervorholt. Denn nicht aus Haß, oder zur Be- 
ftrafung wegen ihres fchlechten Wandels, verhängt Gott, wie ich 
wenigftend glaube, den Sündern die Schmerzen, er, der an fi 
nimmt und zu fich ruft Alles was feinethalben zum Dafein gefom- 
men ift, fondern in einer befleren Abficht zieht er, welcher die 
Quelle aller Glüdfeligkeit ift, die Seele an fih, fo daß den Em« 
porgezogenen der Schmerz nur nach einem Gefete der Nothiwendig- 
feit trifft; und wie diejenigen welche die dem Golde beigemifchte 
Schlade im reinigenden euer ausfcheiden nicht bloß die Unreinig- 
feit Durch das Feuer fchmelzen,, vielmehr ganz nothivendiger Weife 
mit dem Unreinen zugleich auch das Reine in Fluß gebracht wird, 
und wie Diefes bleibt, während jenes fich verzehrt, fo muß ganz 
notäwendiger Weife auch das Böfe durch das reinigende Teuer 
verzehrt werden, und die mit ihm vereinigte Seele fo lange in 
dem Feuer fich aufhalten, bid die eingemifchte unächte Schlade und 
unfaubere Materie durch das Feuer aufgezehrt fein wird. Und wie 
wenn ein Seil mit einem recht leimartigen Thon von oben bis un- 
ten umfchmiert worden, und dann das eine Ende ded Seild durd 
eine enge Deffnung hindurchgeftecht worden wäre, und Semand hef- 
tig an dem Ende dad Seil nad) Innen riffe, dann ganz nothwendi- 
ger Weife dem Ziehenden diefed folgen, die Thonumkleidung aber 
durch die Heftigkeit de Ziehend von dem Seile abgeftreift außerhalb 
der Deffnung bleiben und ihm zugleich zur Urfache werden würde 
daß e8 nicht recht glatt und leicht feinen Weg Hindurchverfolgt, der 
geftalt day ed fogar von dem Ziehenden eine heftige Anfpannung 
zu leiden hat, — etwas diefem Aehnliched fcheint mir auch, von der 


:Geele anzunehmen zu fein, daB fie nämlich verftridt und umhüllt 


von irdifchen und der Materie angehörigen Leidenfchaften, Bein und 


; Mnfpannung erdulde, indem Gott das ihm Angehörige an fi 
"zieht, das Yremdartige aber, was gewiflermaßen feft mit ihr ver- 


wachen ift, mit Gewalt abgeftreift wird, und ihr heftige und un- 
erträgliche Schmerzen verurfacht. 

Demnach fcheint, fprach ich, nicht forwohl das Urtheil Gottes 
den Sündern die Strafe zu verhängen, fondern es itt, wie deine 
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Darlegung gezeigt hat, nur damit thätig dad Gute vom dem Böfen 
au Icheiden und zur Bereinigung mit der Stüdfeligfeit heranzuziehen, 
soährend für das Ungezogene das getwaltfame Zerreißen deö engen 
Bandes Beranlaflung zum Schmerz toird. 


Das ift auch meine Meinung, fagte meine Lehrerin, eben fo 
wie dag die Größe der Schlechtigkeit in einem Jeden dad Map für 
den Schmerz abgiebt; denn ed würde unbillig fein daß der welcher 
fo weit in dem Ungehorfam gegen die göttlichen Gebote und in dem | 
Böfen vorgefehritten ift, und der welcher nur einige geringfügige 
Dergehen auf fich geladen hat bei der Reinigung von dem fündhaf- 
ten Zuftand in gleichem Berhältnig ‘Bein leide, vielmehr wird nad 
der Quantität der Materie in größerem oder geringerem Maße jene 
Ichmerzbringende Flamme brennen fo lange nur Nahrung für fie 
vorhanden ift. Wen alfo eine große Mafje von Materie begleitet, 
an dem muß auch nothiwendig die Flamme ftark und länger zehren, 
wem aber der Nahrungdftoff ded Feuers in geringerem Maße beige- 
mifcht ift, bei dem läßt die Strafe in fo meit von ihrer Schärfe und 
Heftigfeit nach al durch das Maß der Schlechtigkeit ihr Stoff ge- 
mindert if. Denn ed muß einmal das Böfe überall und völlig 
aus dem Dafein entfernt. werden, und wie oben fihon gefagt wor« 
den ift,. das in dem Epiftirenden Nichtegiftirende überhaupt nicht 
mehr eriftiren. Denn da das Böfe feiner Natur nach nicht außer- 
halb des Willens fein kann, fo wird e8, wenn die Gefammtheit 
des Willens in Gott fein wird, weil ihm fein Ort zur Aufnahme 


mehr übrig ift, völliger Vernichtung anheimfallen. 


Aber was bringt diefe glüdverheißende Hoffnung für einen 
Gewinn, fprad) ih, wenn man bedenkt welch großes Webel e3 ift 


* auch nur ein einziged Jahr Schmerz tragen zu müffen, jened un- 
b geheure Wehe hingegen fich vielleicht zu einem unendlichen Zeit- 
> vaum ausdehnt, was bleibt dann für ein Troft aus der Hoffnung 


auf die Zukunft für den welchem die Strafe auf-die ganze Emigfeit 
zugemeffen ift? 


Daher, fuhr meine Lehrerin fort, muß man Sorge tragen, die 
Seele entweder von allem Schmug der Schlechtigkeit rein und un- 
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verfehrt zu bewahren, oder, falld dies wegen der Abhängigkeit un- 
ferer Natur von Affeten unmöglich ift, fo viel ald möglich fih nur 
geringe und leicht wieder gut zu machende Bergehen gegen die Tu- 
gend zu Schulden kommen zu laffen. Denn die Lehre des Evan- 
geliumd weiß von einem Schuldner von zehntaufend Pfunden, und 
von einem von fünfhundert Grofchen, und von funfzigen, und von 
einem Heller, welches die geringfte der Münzen ift, und weiß auch 
daß Gottes gerechted Urtheil Nichts unverfolgt läßt, und nach der 
Schwere der Schuld die unvermeidliche Rüdzahlung abmißt, und 
dabei nicht das Geringite überfieht. Die Abtragung der Schulden 
aber erflärt das Evangelium gefchehe nicht durch Zahlung von Geld, 
fondern e8 fagt der Schuldner werde den PBeinigern überliefert, bie 
er Alles bezahlt was er fchuldig it; das heißt nichts Anderes als 
daB er durch die Folter die unerläßliche Schuld büße, die Schuld 
für die Berbindung mit dem was Schmerz bringt, welche Schuld er 
im Zeben auf fich geladen, indem er in feinem Unverftand die volle 
und mit feinem Schmerze vermifchte Luft fich erfohr, und, nachdem 
er auf diefe Weife alled Fremdartige, das heißt die Sünde, von fich 
abgelegt und die aus feiner Schuld entfpringende Scham von fich 
abgeworfen, zur freiheit und Unabhängigkeit gelange. Die rei 
heit aber ift die Aehnlichkeit mit dem was unabhängig und von 
unumfchränkter Macht ift, welche von Anfang fehon von Gott 
ung gefchenft, aber von der Scham über die begangene Schuld völ« 
ig verdeckt worden ift. Alle Freiheit aber ift ihrer Natur nad) eine 
und diefelbe und fich felbft verwandt: folglich wird fich das Freie 
mit dem Gleichartigen verbinden. Tugend aber ift unabhängig: 
in ihr wird alfo alles Freie fein, denn dad Freie ift unabhängig. 
Nun aber ift die göttliche Natur die Quelle aller Zugend: in ihr 
alfo werden die von der Schlechtigkeit Befreiten fein, damit, wie 
der Apoftel fagt, Gott Alles in Allen ift; denn diefer Audfpruch 
f&heint mir die deutliche Beftätigung für die oben in unferer Unter 
fuchung mitbehandelte Behauptung zu bieten, nach welcher Gott 
eben fo Alles ift ald auch in Allen ift. Denn da unfer gegenmwär« 
tige® Leben ein Leben bunter und vielgeftaltiger Ihätigfeit ift, fo 
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129 &gır we uerexouev, olov xoovov, xal degog, xal Tonon, 
A Bawoeuig Te xai nöoewg, xal oxsraoudewvs, aa HAlen, 
xal Aögvov, xai allwv noög on zoslov vob im 
soAlirv, wr ovdEr ev ö Hsös, n de neogdomwmpen 
naxagıdens TovTamw ua ovdevög Esıv Ennudeng, scavve: dE 
Gyliv xal avsi navswr 7 Jela yarnasraı YVoIg, ZUQ0G Tü- 
sav yosiav rüs Laijg Exsirng Eavsmy Ggnodiwg Ersinegi- 
Lavoa. Kai roiro dir Esıv Ex swv Ielmr Aoyiar, dm 
xai zonog yivesarı 6 Heög vois asloıs, xai olxog, xei 
Böydvun, xai TEogpN, nal zrooıg, nal ps, xai nÄoürog, ui 
Paoıleia, xal näv vonud Ts xal Ovoua Tüv rpög sr 
ayadıy NHuiv ovrselouvswv Lamr. ‘O de navsa yırdusvo 
xai & näcı yiveraı. ’Ev Tovsw dE uor doxei Toy. nur 
vein Tg naxiag aparıauöv doyuaritsıv Ö Adyog‘ sh yar 
&v näoı voig ovomw 6 Jeög Ecaı, N xaxie Önladn 2v Tai 
odoıv oüx Eger. Ei yao rıg Unödoıso xuneirw elva, 
nög ow3mjoeraı vo &v nücı vv Heov eva; 7 yüg ün- 
Cebaigsoıg'? Eueivng 2Alınz Tor narıwv noLel vw nueglir- 
vv. AM 6 &v voig mög Eodusvog 89 tolg um ovaw 
00x Egal. 
Ti o0v xem Akyeıv, simov, 1gÖg Todg uIngoWUxwWg Taig 
ovupogeis Ösaxsıuevovg; 
Einopnev rrgög abroüg, Ymaiv n dıödonekog, Örı, Ma- 
mv, & obror, Övgavaoyersite xai Öuggegaivere vo eigug 
Ti vayxaias av nıoayudıwv drolovdiag, AyVvOoürse 
zrgög Öyriva 0x0r00v Ta na” Euagov Ev Tip waves 0ino- 
Dvouovusva gegerar, örı rare xon sabsı Tivi ei AX0- 
Lovdia Xoro Tv Texgvinnv Tod nasmysuovos To@piav 1 
Hein mrposoıneıwdnvar pvoeı. Tovrov yag Everev 7 Aoyı- 
um gYüaıg nAdev sig yevsoıv, &g Tv nAodrov Tor Isla 
ayadıöv un apyov eivar‘ aAL” 0lov Ayyeia Tiva xai 7200- 
agerina Twv Wuyov Öoyeia naga Fig TO nüv avsnoane- 
un: 00@ias xaTsoxeva0IN, Ep wre elvai vi yugnua de 





43) Petav. Tbeol. Dogm. tom. Ill, p. 206 n. 3: ‚‚quoniam deus in om- 
nibus futurus aliquando dicitur, nusquam malitia et peccatum debet 


— 105 —— 


‚giebt e8 wohl Bielerlei an dem wir Theil haben, wie Zeit, ımd Luft, 
und Drt, Speife und Tran, und Kleider und Sonne, und Lam- 
penlicht, und viel anderes zur NRothburft deö Lebens Gehörige, von 
denen feind Gott ift, die erwartete Seligfeit jedoch bedarf keines 
von diefen, vielmehr wird die göttliche Aatur uns Alles fein und 
Alles erfegen, indem fie für jede Nothdurft jenes Lebens fih fetbft 
‚entfprechend verteilt. Auch das ift aus den göttlichen Ausfprüchen 
sitenbar, daß Gott für die Würbigen Ort fein wird, und Haus, 
und Kleidung, und Speife und Tranf, und Licht, und Neichthum, 
and Herrichaft, und Alles was ald Beitrag zum guten und glüd- 
feligen Leben für und Begriff und Namen hat. Wer aber Alles ift, 
iR auch in Allen. Und hierin fcheint mir nach der LXehre der Schrift 
die Ausrotiung ded Böfen zu liegen, fofern nämlich, wenn Gott in 
Mltem fein wird was ift, die Schlechtigkett im dem was ift nicht fein 
wird. Wollte nämlich Jemand annehmen daß fie ebenfalls da fein 
werde, wie würde fih dann der Sag halten laflen daß Gott in 
Allem ift? Denn die Ausnahme zu ihren Gunften brächte eine 
Lüde in den Zufammenhang des Ganzen. Gott aber der in Allem 
fein wird kann unmöglich in dem fein was nicht ift. 

Was foll man alfo, fprach ich, zu denen fagen melde mit 
Kleinmuth ihr Unglüd tragen? 

Sagen wir zu ihnen, fprach meine Lehrerin, vergeblihift Euere 
Ungeduld und Euer Mifmuth über die Nothwendigkeit der Dinge, 
da Fhr nicht wilfet auf welchen Ziweck jedes Einzelne im All hin- 
gelenkt wird, weil Alles in gewiffer Ordnung und Folge nach der 
Tünftlerifhen Weisheit des Lenkerd mit der göttlichen Natur fich 
vereimigen muß. Denn dephalb ift die vernunftbegabte Natur ge 
Ichaffen worden, dag der Schag der göttlichen Güter nicht müßig 
daltege ; vielmehr richtet die Wersheit welche dad AU in’s Leben 
gerufen in den Seelen gleichfam Gefäße und Behältniffe her, damit 
ein Raum da fei dad Gute aufzunehmen, ein Raum welcher durch 


consistere. Si enim alicubi reperiatur, ibi deus non erit, atgue ita fal- 
sum erit, deum in omnibus esse. Nam exceptio illa peccali, quod in 
aliqua re inesse dicitur, obstat, ne generalis haec enuntialio vera sit, 
deum esse in omnibus. . Deus önim in peccalo esse non polest, 'quia 
peccatum nihil est.‘ 
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xrıX0v Ayadov, TO dei Th rgosINan Tob eisgsoudvou uei- | 
tov yırdusvov. Towadın yap N Tod Jelov ayaFoü uero- 
230 0ie, diste ueilova nal Öentinwssegov moeiv vOv iv @ yle- 
rar, sig dvvduswg xai ueyE&Fovg neosIianv Avalaufßavo- 
un vo deyoueyp, ws dei av&sodaı Tov Teepduevov xal 
un Amysıy more vhs avbnoews. Ts yap enyig Tor aya- 
Yu Avkxleırıra runyabovang, N) TOD uertyovrog pöorg dis 
To undev voü Aaußavousvov repirswuarındy Te elvaı xal 
äyonsov Ökov TO eispeov ngosInanv Tod Idiov srorovusm 
‚uey&dovg Eixtınwrega Te Aa Tod xpelrrovog xal nolr- 
XuonToTege yivercı, auporsgwv aAlnAoıg ovversdıdovswr, 
Brig Te Tgepousvng Övvduewg Erri Th Tov Ayadov apIe- 
via noös To ueiLov Errıdidovang, xal THS TOEPOVOnG xogr- 
yias ch vor aukoubswv Ensıdoceı ovurcimuuvgovang. "Bow 
oiv eidg Eis ToLodrov Avaßnosodaı uEyedos, &p’ g" 
doog oüdeig Enınönreı nv avsnoıw. Elta Torodrwv ir 
nooxeıuevwv yakenıaivere dia THS Terayusvng Nueiv dei 
zoösg row Ldlov Onomov mre0loVang TiS yvoews; Od ya 
Esıv allg En Exeiva yeveodaı Tov Ögöuov nuiv, um vo 
Bagodvros Hug, Tod Eußgıdoüg Akyw TovTov nal yau- 
Cdovg gogriov, zig Wıyns Nucdv AmoosıodEvrog, Tig F 
005 aurd ovunadeiag, hv & vo Tide Bim Zoynxauen, 
dıa xgeirrovog Emmıuekeiag Ernadagdevras! To xaIagd 
duyndnvar noogoırewwsivar vo Öuoıov. Ei de ol rıg aa 
77005 TO oWua Todro oyeoıg Esi, nal Avmei 08 1) Tod aya- 
rwusvov dıdleväıg, umdE Toürd ooı an Eimidog Esw' 
Oryeı yap TodTo TO owuarınov sregıßolaıov, TC vöv dıelv- 
D 98, zu Iavarp, Er 10V adrwv nahıv EEupamwbusvor, 
xaTd TNV rayvusen Tavınv nal Bageiav xavaoxeunv, ald 
Erti TO Asrıtötepov TE nal aegWöeg ueraxiwogEvrog Toü 


44) &p w habe ich mit Sifanus aufgenommen. Die Handfchriften bis 
ten meift 2p’ wv, was die Krabinger’fcheAusgabe auch hat. Die Morel’ 
fihe hat &yp’ 0v. 

45) Morel &yxadaosEyras, EV TO xudaow. Krabing. dxxedeg- 
Hevras, dv TO xeIapo, nach der Mehrzahl der Handfchriften. Ich Habe bad 
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den Zuwachs des Hineingegoffenen nur immer größer wird. Denn 
das ift dem Genuffe der göttlichen Güte eigen, daß fie denjenigen 
welcher fie hat größer und zur Aufnahme immer gefchidter macht, 
da fie zu Zuwachs von Kraft und Größe von dem Empfänger aufge 
nommen den von ihr Genährten immer und ohne Aufhören wach. 
fen und gedeihen läßt. Da nämlich die Quelle des Guten unauf- 
börlich ftrömt, jo wird die von ihr fchöpfende Natur, weil nichts 
von dem was fie empfängt überflüffig und unnüß ift, und indem 
fie den ganzen in fie hineinftrömenden Strahl zu einem Zuwachs 
ihrer eigenen Größe macht, zu gleicher Zeit fähiger da8 Gute in fich 
zu faugen und geräumiger zu feiner Beherbergung, indem eines mit 
dem anderen wächft und einerfeitd die genährte Kraft bei der Fülle 
ded Guten fi) zum Höheren fteigert, anderfeitd zugleich auch die 
nährende Spende mit der Zunahme der Wachfenden ftärfer zu- 
ftrömt. Sonadh muß fie zu einer folhen Größe hinanfteigen wo 
keine Grenze das Wahsthum Hindert. Und nun, bei diefer Rage 
der Dinge für und, feid Shr voll Kümmernig darüber daß die Na- 
tur den für ung feftgefeßten Weg nach ihrem Ziele verfolgt? Denn 
auf feine andere Weife läßt fich der Lauf zu jenen Gütern unter 
nehmen außer nachdem das und Belaftende, ich meine diefe fchwer- 
fällige und irdifche Maffe, von der Seele abgefchüttelt if, um dann 
von der leidenjchaftlichen Abhängigkeit von ihr, in welcher wir in 
diefem Leben geftanden, durch ein edleres Streben geläutert mit dem 
Neinen ald Gleichartiges verfchmolzen werden zu können. Haft du 
aber auch einen gewillen Hang zu diefem Körper, und betrübt dich 
die Trennung von dem was du liebft, fo gieb auch hierin die Hoff- 
nung nicht auf. Denn du wirft diefe Förperliche Hülle, welche jebt 
durch) den Tod zerriffen worden ift, aus demfelben Stoffe einft wie: 
dergewebt fehen, nicht fo did und fchiwer, fondern mit feinerem und 


&v, welches daburch in den Tert gekommen zu fein fcheint, daß ein die Syneits 
nicht verftehender Abfchreiber die Sylbe &v über ExxagapHEvras feßte (dxxa- 


dv 
sapdEvras), gefttichen. Jahn bei Krabinger vermuthete &xxadapIEv- 
Tas, &9 TB — — noosorxawgnivor TO Öuolm, ober zroös TO Oorov, wels 
ches leßtere auch Krabinger felbft billigt. 
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BEN Wuyiw ylveodaı nadog, Örav n Hein Ödüvanıs Uno 
pılavdgwriag &x Tüv alöywv TE xul bAunöv GvunTwud- 
wu &yelrnraı co idıov. OÜ yag uioöv, oüd Auvvöuevog 
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oxorıd rroög Eavrov, ÖG &eı unyn TAOng HaxXaELOTNTOg, 
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Coav ro yevoig UAnv oi dıa nvoög Eunadaigovres od ub- 
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yov ÖE danerunevov TODTO UEVEL, OVTW xl TI warxia 
To xatapoim vgl danavwusıng Avdyın 0a nal wir | 
HwIsioav aücj Wuynv & ro vol elvar, Ewg @v TO xas- 
eomagusvov v0909 nal bAmdeg xai xißdnkov anavalmdf, 
zo nvoi danavwuevov. Kai xadanep Ei Tırı oxowip 

Drinkög twv xoAlwösseowv dıa Pasovg negınlaodein, elta 
dıa Tivog herrod xwonueros n aoyn dıeSaysein ung oxor- 
viov, xai Praiwg TIg Erri Ta EvTög Ex Tod Angov nv 0X0I- 
vov Epeixoıro, avayın oa nv ut Eneodaı To Eru- 
onwuevp, Tov ÖE nieginhaodevra ınAov && ng Puaiag 
ÖArng Em Tag Tevualıuäg ueveıv ig oxoivov arro&vöus- 
vov, al aitıov auch yiveodaı Tod un eVodovosaL xard 
znv napodov, alla Praiav Grrouevsıv &4 Tod Epelnousvov 
en Taoıy, — TOLODTOV TI 1oı doxei Kal TO repi nV ypogip 

227 Evvoeiv, vaig dlıxaig Te xai yewdeoL gosmadeiuug Eyei- 

* Amdeioov xauıveiy xaL Ö1aTeiveodaL, TOD UEv JEo0 TO wdLor 
rugös Eavrov Elnovrog, Tod Ö° aAkoreiov dıa TO ovu 
vai nws wich Prciwg Amo&vousvov, xal Tag dpuue 
adrn nal Avunogsarovg aAynddvag Ertdyovrog. 











Odxoüv, einov, 004 N Yela ngloıg, WG Eoıns, nord 
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fiches, glaube ich, hat audy die Seele zu leiden, wenn die göttliche 
Macht in ihrer Güte aus dem vernunftlofen und materialen Schutte 
ihr Eigenthum fich hervorholt. Denn nicht aus Haß, oder zur Be- 
ftrafung wegen ihres fchlechten Wandels, verhängt Gott, wie ich 
wenigftend glaube, den Sündern die Schmerzen, er, der an fich 
nimmt und zu fich ruft Alles was feinethalben zum Dafein gefom- 
men ift, fondern in einer befferen Abficht zieht er, welcher bie 
Duelle aller Glücfeligkeit ift, die Seele an fih, fo daß den Em- 
porgezogenen der Schmerz nur nach einem Gefege der Nothiwendig- 
teit trifft, und wie diejenigen welche die dem Golde beigemifchte 
Schlade im reinigenden Feuer ausfcheiden nicht bloß die Unreinig- 
teit duch das Feuer fehmelzen, vielmehr ganz nothtwendiger Weife 
mit dem Unreinen zugleich auch das Reine in Fluß gebracht wird, 
und mie diefed bleibt, während jenes fich verzehrt, fo muß ganz 
nothwendiger Weife auch das Böfe durch das reinigende Feuer 
verzehrt werden, und die mit ihm vereinigte Seele fo lange in 
dem Feuer fich aufhalten, bis-die eingemifchte unächte Schlade und 
unfaubere Materie durch das Feuer aufgezehrt fein wird. Und wie 
wenn ein Seil mit einem recht leimartigen Thon von oben bid un- 
ten umfchmiert worden, und dann das eine Ende des Seild durch) 
eine enge Deffnung. hindurchgeftect worden wäre, und Jemand hef- 
tig an dem Ende dad Seil nach Innen riffe, dann ganz nothiwendi- 
ger Weife dem Ziehenden diefed folgen, die Thonumfleidung aber 
durch Die Heftigkeit des Ziehend von dem Seile abgeftreift außerhalb 
der Deffnung bleiben und ihm zugleich zur Urfache werden würde 
daß es nicht recht glatt und leicht feinen Weg hindurchverfolgt, der- 
geftalt daß e& fogar von dem Ziehenden eine heftige Anfpannung 
zu leiden hat, — etwas diefem Aehnliches feheint mir auch von der 
eele anzunehmen zu fein, daß fie nämlich verftridt und umhüllt 
E irdifchen und der Materie angehörigen Leidenfchaften, Bein und 
Aw erdulde, indem Gott das ihm Angehörige an fich 
steht, das fFremdartige aber, was gemiffermaßen feft mit ihr ver- 
wachlen ift, mit Gewalt abgeftreift wird, und ihr Heftige und un- 
erträgliche Schmerzen verurfadht. 
Demnad) fcheint, forach ich, nicht fowohl das Urtheil Gottes 
den Sündern die Strafe zu verhängen, fondern e8 ift, wie deine 
| 1* 
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jest in Diefen, dann wieder in Anderen, und fo ununterbrochen 
fort, Wohnung nehmen. Wir aber, von den firchlichen Glaubens» 
fäben ausgehend, finden ed richtig nur fo viel von denen melde 
diefen Stoff philofophifch behandelt haben anzunehmen, um fie in 
gewifer Hinficht ald in Uebereinflimmung mit der Unfterblichkeitd- 
lehre nachzumeifen ;. denn wenn fie fagen daß die Seele nach der 
Trennung von diefen Körpern mieder in andere einziehe, fo feht 
dies nicht in allzu ftarker Differenz mit dem von und gehofften Wie- 
veraufleben. Denn unfere Anficht fagt daß unfer Körper jept und 
fpäter wiederum aus den Elementen der Welt fich zufammenfepe ; 
derfelben Anficht Huldigen die Nichtchriften, und fehwerlich dürf- 
ten: fie irgend welche andere Natur des Körpers, welde ihren 
Urfprung nicht in der Berbindung von Elementarftoffen hätte, auds 
Hügeln. Ein Unterfchied findet aber in fo meit ftatt daB von und 
behauptet wird daß derfelbe Körper fi) wiederum um diefelbe Seele 
ufammenfüge und aus denfelben Elementen zufammenfeße, jene 
dagegen die Meinung haben daß die Seele in andere theild ver- 
nunftbegabte, theild unvernünftige und empfindungslofe Körper 
übergehe, von welchen man wohl zugefteht daß jie aus denfelben 
Theilen der Welt zufammengefegt find, dagegen von und abwei- 
hend annimmt daß diefe Theile nicht diefelben feien welche von An- 
fang an in dem fleifchlichen Leben mit der Seele verbunden und 
verwachfen waren. Wir nehmen aljo an, die heidnifche Philofo> 
phie habe bezeugt daß es nicht außerhalb der Wahrfcheinlichkeit 
liege daß die Seele abermals einen Körper annimmt. Nun möchte 
e8 denn an der Zeit fein die Unhaltbarkeit der Anficht Iener in’d 
Auge zu fallen, und, fo weit e& möglich, aus dem vernunftgemäß 
fi) ergebenden Verfolg der Frage die Wahrheit an’d Licht zu ziehen. 
Wie follen wir alfo hierüber und ausfprechen? Die welde die 
Seele in verfchiedene Naturen überfiedeln feheinen mir die Eigen« 
thümtlichkeiten der Natur zu verwifchen und zu Unordnung und 
Verwirrung unter einander zu mifchen, dad Unvernünftige, das 
Dernünftige, dad Empfindungdbegabte, dad Unempfindliche, welche, 
fofern fie unter und in einander gerathen, durd, feine Ordnung der 
Natur in fefter und ficherer Abgrenzung von einander gehalten 
werden. Denn behaupten daß diefelbe Seele jegt mit Bernunft und 
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\ w ) ’ \ P)\ w \ \ 
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Ersıxeio9aı rıoiov usv TO EE AvdowWnov gvriv n Lo, 
zoiov ÖE TO Er&gwg yevöusvov, 7005 zavra xare To 10m 
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20) Auch das geht auf Empedorles, Bol. die von Zahn aus Nicetas’ Kom 
mentar zu Gregor von NRaz. beigebrachte Stelle bei Krabinger p. 292. 
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Denflraft begabt in einer folchen Körperhülle wohne, und dann 
wiederum mit den Schlangen ihr Berfted theile, ober mit den DBö+ 
sein fchmwärme, oder Laften trage, oder leifch freife, oder ihre Woh- 
nung in der Tiefe des Waflers habe, oder auch in ganz unempfind- 
lihe Gefchöpfe übergehe, fo daß fie Wurzeln fchlägt und in Bäume 
emporfchießt, und Zweige daneben heraudtreibt, und an diefen ent- 
weder eine Blüthe, oder einen Dom, oder etwas Ehbared und Näh- 
tended oder auch etwas DBerderbliches wachlen läßt, das ift nichte 
Anderes ald Alles für Eins und Daffelbe halten, und dag in den 
Dingen eine Natur fei, in verworrener und ungefonderter Ge: 
weinfchaft mit fich felbft zufammengemifcht, dergeftalt daß feine 
Giaenthümlichkeit das Eine vom Anderen fcheidet. Denn iver be- 
hauptet dab Eins in Allem fei, der will nichts Anderes damit fagen 
als dag Alles Eins fei, fo daß der an den Dingen zu Tage tretende 
Unterfchied irgend welches Hinderniß für die Zufammenmifchung 
wicht zu vereinigender Gegenfäge nicht abgiebt, und daßimwenn er ein 
siftige® oder reigendes Thier fieht, er dies nothwendiger Weile für 
von gleicher Art mit fich felbft und verwandt zu halten hat; auch) 
wiht den Schierling wird er als feiner eigenen Natur fremd anfehen, 
fofern er ja auch in den Pflanzen das Menfchliche erblicht, ja nicht 
einmal die für die Nothdurft ded Lebend angebaute Traube wird 
fh feinem Berdachte fern ftellen ; denn auch fie gehört unter das 
wad der Erde entwächft. Unter die Pflanzen gehören aber auch Die 
Vnrenfrüchte, die unfere Nahrung bilden. Wie wird er alfo die 
Sichel zum Schnitt der Aehren anlegen? wie wird er die Traube 
wöpreflen,, oder den Dorn aus der Erde graben, oder die Blume 
Mäcden, oder Jagd auf die Bögel machen, oder einen Holzftoß an- 
finden, da er nicht weiß ob feine Hand fich nicht gegen Derwandte 
der Borältern oder Wefen von gleichem. Gefchlecht ausftredt, und 
mit ihren Körpern Feet angezündet, oder die Bowle gemifcht, oder 
Rahrung bereitet wird? Durch den Glauben nämlich dag durd 
Jedes von Diefen dieSeele des Menschen Pflanze oder Thier werde, 
md dadurch daß Feine Zeichen ihm anfleben wie die Pflanze oder 
das Thier befchaffen, wenn fie aus dem Menfchen, und wie fie bes 
fhaffen find wenn fie anderen Urfprung haben, dadurch wird der 
von diefem Borurtheil Befangene gegen Alles eiägeiimmt fein, 
Gregor. I. 
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24) Mal. Plato Republ. X, p. 649 C., Phaedr. p. 246 B., Maxim. 
Tyr. Dies. XVI, cap. 9. 
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fo daß er nothwendiger Weife entweder auch gegen die wirklichen 
Menfchen fich hart zeigen wird, oder, falld er bei den Wefen des 
gleichen Geichledhtd von Natur zur Freundlichkeit fich hinneigt, er 
in gleicher Weife gegen jedes lebende Wefen, fe ed unter den Schlan« 
gen oder den wilden Thieren, die gleiche Gemüthaftimmung be 
wahren, ja in dem Befenntnig zu diefem Glauben, wern er in einen 
Bald von Bäumen Fommt, felbit die Bäume für ein Boll von 
Menichen hatten wird. Was führt nım folh Einer für ein Leben, 
wenn er gegen Alles von Borfiht und Miptrauen, wegen der Ber: 
wandtfchaft, oder auch von Härte gegen die Menfchen, wegen der 
Unterfchiedslofigkeit von den übrigen Dingen, erfüllt it? Dem- 
mach dürfte nach dem Gefagten eine folche Behauptung zu verwer- 
fen fein, abgefehen davon daß auch vieles Andere und von diefer 
Annahme mit Grund abzieht. Sch habe nämlich von folchen die 
diefer Lehre huldigen gehört dag fie fo zu fagen an Völferfchaften 
von Seelen glauben, weldye in einer Art von hefonderem Staate 
vor dem Körperleben fich aufhalten und fich bei der Feinheit und 
Beweglichkeit ihrer Natur in dem Kreifen ded Weltalld mitdreben, 
in Folge eined Hanged zum Böfen jedoch büßten die Seelen 
ihre Schwingen ein und fämen in Körper, und zwar zuerft in 
menfchliche, dann aber nachdem fie das menfchliche Xeben verlaffen, 
verthierten fie auf diefe Weife durch ihre Leidenfchaften den unver: 
nünftigen Gefchöpfen nahe gebracht, und von da fänfen fie bid zum 
Bflanzen- und empfindungslofen Veben herab, fo daB das natür- 
Kih feine und bewegliche Welen, was eben die Seele audmadht, 
mfangd Schwer wird und nach der Tiefe zu ftreben beginnt, ie: 
gen ded Böfen in menfchliche Körper eingeferfert, dann wenn bie 
Denkfraft verzehrt ift, in den unvernünftigen Thieren lebt, zulept 
wenn auch die Gabe der Empfindung genommen ift,. diefed gefühl- 
lofe Lebey in den Pflanzen antritt, von hier aber wiederum in der 
felben Stufenreihe in die Höhe fteigt und in das himmlifche Land 
zurüctverfegt wird. Allein ein folder Glaube widerlegt fi) fogar 
für folde denen nur eine geringe Urtheilefraft eigen ift von felbft, 
da er in fich feinen Beftand hat. Denn wenn von dem himmli- 
Shen Leben die Seele durch Schlechtigfeit in das Leben des Holjes 
berabgezogen wird, von diefem aber mit Hilfe der Tugend zum 
8* 
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46) DBergl. Plato Phaedr. p. 248 C. folg., Meno p. 84 B., Phaedo 
p. 81 D. folg., und p. 407 E., de Republ. p. 620 A. folg., Tim. p. 42B. 
Pseudo -Orig. Philosophum. p. 424 folg., Plotin. IV, 7,44. p.467A. und ll, 
p. 870, 7 folg. und dazu Ereuzer’s Anmerf. p. 257 a. Dazu im Belref 
der hriftlichen Secten, Orig. ad Ep. ad Rom. 7, 9, tom. IV, p. 849 ed. 
Ruae., Theodoret. Haeret. Fab. Comp. I, 26. tom. IV, p. 320 folg, ed 
Schulz., @reuzer zum Plotin. p. 424 folgg. 

47) Bergl. Hermias Irris. IGentil. Philos. p..83 ed. Seil., Timaeus 
de An. Mundi p. 404 E., und Plato Tim. p. 94 D. und p. 92 B. 

48) Bergl, Herm. a. a.0., Sturz Empedocl. Physic. frr. v. 363, 
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ätherifchen Gefpinnfte, fo dag du haft ma® du liebft, und zwar wie 
derhergeftelit. in einer beiferen umd Herrlicheren Schönheit. 

Aber es fcheint faft, fagte ich, daf wir im Laufe der Rede auf 
die Lehre von der Unfterblichleit gefommen find, von welcher ich 
glaube daß fie nad) den Sapungen der Schrift ala wahr und zu» 
verfäffig und über jedem Biveifel erhaben gelten muß. Da aber 
Boch die Schwäihe ded menfchlichen Berftandes durch und fahliche 
Gründe und Beweife für einen folden Glauben in gewihler Hin« 
fiht mehr befeftigt wird, fo dürfte ed aut fein auch diefen Theil 
nicht ohne nähere. Betrachtung liegen zu lafjen. Sehen wir alfo zu 
was hier zu fagen ift. 

Meine Lehrerin antwortete, Die welche außerhalb unferer hrift« 
tichen Lehre ftehen, haben, der Eine fo, der Andere anders, in ver 
fhtedenen Auffaffungen die Auferftehungslehre theilweife berührt, 
oßme einerfertd genau mit uns übereinzuftimmen, andererfeits völlig 
biefe Auferftehung&hoffnung aufzugeben. Die Einen nämlich 
fprechen dem Denfhengefchlechte Hohn dur die entwürdigende 
Bermengung mit der Mflgemeinbeit,, behanptend daß die Seele 
wechfelöweife bald einem Btenfchen, bald einem unvernünftigen 
Thiere gehöre, amd daß fie die Körper anziehe und zu einem Andes 
ren je beliebigen. übergehe, um ein Vogel, oder ein Thier des Waf- 
ferd, oder auch des feften Landes zu werden, nachdem fie vorher 
Men geimefen, und daß fie Darm miederum von diefen zur menfch- 
Hhen Ratur zurüdlehre: Andere dagegen gehen mit folden Al- 
bernheiten fogar bid zu Sträuchern vor, und meinen daß fogar das 
Leben im Holz ihr entfrechend und bequem fei: no& Andere glau- 
ben nur daß fie eben von dem einen Menfchen immer in einen an« 
deren Übergehe, und daß Das menfchliche Beben immer aus denfel- 
ben Seelen fich wiederergängend verlaufe, indem bdiefelben Seelen 


Pseudo-Orig. Philosapbum. p. 50, Tertull. de Anima cap. 3%. Meitere 
Gitate f. bei Krabinger. 

49) Bergl. Heraclid. Pont. bei Diog. Laert. VIII, 4 und 5, und dazu 
Menag., Pseudo-Orig. Philosophum p. 36, Orig. c. Cels. V, p. 645, in 
Matth. p. 506., De Princip. Fragm. I, 43. p. 8 ed. Redep., Nemes. 
de Nat. Hom. cap. 2, p. 145 folgg. 
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jest in Diefen, dann wieder in Anderen, und fo ununterbrochen 
fort, Wohnung nehmen. Wir aber, von den firchlichen Glaubens 
fäben ausgehend, finden ed richtig nur fo viel von denen welche 
diefen Stoff philofophifch behandelt haben anzunehmen, um fie in 
gewifler Hinficht ald in Webereinftimmung mit der Unfterblichkeite- 
lehre nachzumeifen;. denn wenn fie fagen daß die Seele nach der 
Trennung von diefen Körpern wieder in andere einziehe, fo fteht 
Died nicht in allzu ftarker Differenz mit dem von ung gehofften Wie- 
deraufleben. Denn unfere Anficht fagt daß unfer Körper jest und 
fpäter wiederum aus den Elementen der Welt fich zufammenfebe ; 
derfelben Anficht huldigen die Nichtehriften, und fchwerlich dürf- 
ten: fie irgend welche andere Natur ded Körpers, welche ihren 
Urfprung nicht in der Verbindung von Elementarftoffen hätte, aus- 
Hügeln. Ein Unterfchied findet aber in fo weit ftatt daß von und 
behauptet wird daß derfelbe Körper fich wiederum um diefelbe Seele _ 
zufammenfüge und aus denfelben Elementen zufammenfeße, jene 
dagegen die Meinung haben daß die Seele in andere theild ver- 
nunftbegabte, theild unvernünftige und empfindungslofe Körper 
übergebe, von welchen man wohl zugefteht daß jie aus denfelben 
Theilen der Welt zufammengefebt find, dagegen von und abwei- 
hend annimmt daß diefe Theile nicht diefelben feien welche von An- 
fang an in dem fleifchlichen Leben mit der Seele verbunden und 
verwachjen waren. Wir nehmen alfo an, die heidnifche Philofo- 
phie habe bezeugt dag es nicht außerhalb der Wahrfcheinlichkeit 
liege daß die Seele abermals einen Körper annimmt. Nun möchte 
ed. denn an der Zeit fein die Unhaltbarkeit der Anficht Sener in’d 
Auge zu fallen, und, fo weit ed möglich, aus dem vernunftgemäß 
fich ergebenden Berfolg der Frage die Wahrheit an’d Licht zu ziehen. 
Wie follen wir alfo hierüber und audfprechen? Die welche die 
Seele in verfchiedene Naturen überfiedeln fcheinen mir die Eigen» 
thümlichkeiten der Natur zu verwifchen und zu Unordnung und 
Verwirrung unter einander zu mifchen, das Unvernünftige, das 
Dernünftige, das Empfindungdbegabte, dad Unempfindliche, welche, 
fofern fie unter und in einander gerathen, durch feine Ordnung der 
Natur in fefter und ficherer Abgrenzung von einander gehalten 
werden. Denn behaupten daß diefelbe Seele jebt mit Dernunft und 
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oa oböEv Erspgov 7 &v sivaı za navıa Povlsrar, ig 
&upewousmg dıapogäs Toig odoıy oudEr zpös iv Anyur 
Slay Tor dxoımumTaV ‚Sumodılovong, cs @vdyanv slvan, 
xuv Tı Toy ioßökmy ni vagxoßöguv Jedonzar, Öuuögwäor 
youiLeıy &avsg xul Ovyyeväs TO parvönevor' ovdE zo 
vsLoy Ö TOLLDTOG ‚us GAAOzgLoV zig idiag Oryerar PVosı, 

233 eirrep Pldreeı xal & gwrois TÖ ErIguruvov ‚ aA” ovä 

A roög adröv drundnıog Esı vov Bbrgvs s0v di vij ygelk 
ns Lwig yawpyodusvov (xal yap xl OVTOS zIUr ri 
vov &siv), gura dE Tuiv nal Ta Tav dsoyiwy Yarıınyare, 
di v voepöusda. Ilög oiv dnaksı vhy Ögenavnv si zin 
dsayiov Touf; og de anosAlıyeı rov Börevs, 7 dvogv- 
&sı ig Gpovpas wnv Anavdav, 7 To Andog dosıweseu, 9 
Impevosı Tovg Ogrıdag, 7 ano Eulwmv Avaxavdsı 7uvE0, 
aönAov 09, el um xarda avyyaröv, 7 ngoyovwr, 7) ÖHOgWi- 

Biwv 7 yeio peosraı, xal dıa Tod oWuasog airay NT, 
cög Avdsrsstor, 7 6 nparne nugväraı, 9 N) TEOPM raga- 
axevalereı; TO yüp oleodaı di Exndgov TovzWv Tu Wr 
mv voü AvdouWnov yiveodaı yuröv 7 Lwor, onusio de wi 
rrineiodaı rroiov uev TO dE avdoumov yvrow n Loe, 
rolov dE TO Er&owmg yerdusvov, 7005 zidvsa KaT& TO LO 
ö zH vaadın noosılmuusvog Ömolnye diazsIHnoerei, @% 


20) Auch Das geht auf Empedocles. Vgl. die von Zahn aus Mcetas' Goms 
mentar zu Gregor von Naz. beigebrachte Stelle bei Krabinger p. 292. 
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Denkkraft begabt in einer folchen Körperhülle wohne, und dann 
wiederum mit den Schlangen ihr Berfted theile, oder mit den Bör 
geln fchwärme, oder Laften trage, oder Fleifch freife, oder ihre Woh- 
nung in der Tiefe des Waflerd habe, oder auch in ganz unempfind- 
liche Gefchöpfe übergehe, fo daß fie Wurzeln fhlägt und in Bäume 
emporfchießt, und Zweige daneben heraustreibt, und an diefen ent- 
weder eine Blüthe, oder einen Dorn, oder etiwad Eßbares und Näh- 
rendes oder auch etwas Verderbliched wachien läßt, das ift nichts 
Anderes ald Alles für Eins und Daffelbe halten, und daß in den 
Dingen eine Natur fei, in veriworrener und ungefonderter Ge- 
meinfchaft mit fich felbft zufammengemifcht, Ddergeftalt daß feine 
Eigenthümlichkeit dad Eine vom Anderen fiheidet. Denn wer be- 
hauptet dap Eind in Allem fei, der will nicht? Anderes damit fagen 
als dag Alles Ein? fei, fo daß der an den Dingen zu Tage tretende 
Unterfchied irgend welches Hindernig für die Zufammenmifchung 
nicht zu vereinigender Gegenfäge nicht abgiebt; und daß wenn er ein 
giftiges oder rergendes Thier fieht, er died nothiwendiger Weife für 
von gleicher Art mit fich felbft und verwandt zu halten hat, auch 
nicht den Schierling wird er ald feiner eigenen Natur fremd anjehen, 
fofern er ja auch, in den Pflanzen dad Menfchliche erblict, ja nicht 
einmal die für die Nothöurft ded Lebens angebaute Traube wird 
fich feinem Verdachte fern ftellen; denn auch fie gehört unter das 
was ber Erde entwächft. Unter die Pflanzen gehören aber auch die 
Achrenfrüchte, die unfere Nahrung bilden. Wie wird er alfo die 
Sichel zum Schnitt der Achren anlegen? wie wird er die Traube 
auspreflen, oder den Dorn aus der Erde graben, oder die Blume 
pflücden, oder Jagd auf die Bögel machen, oder einen Holzftoß an» 
zünden, da er nicht weiß ob feine Hand fich nicht gegen Verwandte 
oder Borältern oder Welen von gleichem. Gefchlecht ausftredt, und 
mit ihren Körpern Feet angezündet, oder die Borle gemifcht, oder 
Nahrung bereitet wird? Durch den Glauben nämlich daß durd 
edes von Dielen die Seele ded Menfchen Pflanze oder Thier werde, 
und dadurd daß feine Zeichen ihm anfleben wie die Pflanze oder 
das Thier befchaffen, wenn fie aus dem Menfchen, und wie fie be 
fhaffen find wenn fie anderen Urfprung haben, dadurd, wird der 
von diefem Borurtheil Befangene gegen Alles ereägeiimm fein, 
Gregor. 1. 
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xar Avayın 7 xal xar avıadv ur & cj goes Lurswr 
avdgrunwr Arnvos Eysıw, N, einsg Erni Tor Öopilan 
Crreög pilavdowniiov Ex pVoews bEnoı, Öuoliwg aurör dın- 
x8i0gas rgös nv Eupugov, xav Ev Egrresois, nur dv - 
eioıs tuyn, aAla xav &v Un Ötvdewv yerızaı 6 v6 döyua 
todro nagadssauevog, dnuov avdeunwv a Öfrdga oir- 
oeraı. Tis 00V 6 Toö ToLwvrov Piog, N noög navsa @- 
kaßus dıa Ta Öudgukov, 7 xui Troog ToUg ArFeusmong 
arınvög dıa ın9 Eni vwv KAlwv Adıapogiar Eyovras; Ovx- 
Doöv anoßimrog &x 7Wv siorusvwv Ö ToLodrog ar ein Ab- 
yos, nollov xai Ally Tg Toadıng Tuäg drroknpeag 
xara To 8vA0yo» arcayoyrav. "Hxovoa yap TOy Ta ToLeüra 
doyuarılövswr örı EI9m Tiva Toy Wuxwv dUnoridevrar dr 
idıetovon twi nolırsig”! go vig & owuarı Lwng Bi- 
revovsa, & To AUTO TE xal sÜALyiTD TRGS PVoswg dur- 
oy Ti Tod navrög ovunegınokoüyre dumosı, bonn U 
Tivı TH 00 Haxiar irspogbvoVoag Tag Woyüs 2» GWuadı 
yivsodaı, routov ucv avdownlvors, &l$’ oürwg dıa wir 
2347006 Ta Ghoya rov nagwy Öyukiag usra nv Toü avdgw- 
Arrivov Piov Engugnoıw dnoxımvovodeı, aaneidev uuexor vis 
gyurixüg TaVTnS xal KvauodnTov xaranintew Lwäg, @g % 
Th gvosı Aentov nal eüxivntov, Önep Esiv Y Wwuyn, ugd- 
Tov Ev Eußgıdes TE nal narwgpsgks yiveodaı, Toig ur 
Iownivois owuaoı d1a naniag sigoınılöusvov, sira wis 
Aoyıxjs Övrausws arrooßsodslong Toig aAöyoıg Eußroreven, 
Ensider ÖE nal vis T@v alodIMoewv xagırog AgpaıgeFi- 
ons nv Avalodnron Taveny Lwn my Ev guroig uere- 
pAaußavsıy, ano Tovrov de nralıy dıa TWr avrmy Avıdra 
Baduov xui rgöS Tov oVedrıoy xWg0v Anoxadisaode 
TO de roioörov duyua Tois nal uero®s xoiverv Errıgaue 
vorg adzodev Blkyysraı, undsulav 2x0ov &v Eavıd gaow. 
Ei yop ano wäg oVgaviov Lwng dıa xaxiag Ei ov br 
Auön PBiov n Wuyn xaraovesraı, ao vovsov ds alu 
di dosrüg dni Tov odgavıov avareigsı, eügiorsran 6 46 
34) gl. Plato Republ. X, p. 649 C., Phaedr. p. 246 B., Maxim. 

Tyr. Diss. XVI, cap. 9. 
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fo daß er nothwendiger Weife entweder auch gegen die wirklichen 
Menfchen fich Hart zeigen wird, oder, fall er bei den Wefen deö 
gleichen Gefchledtd von Natur zur reundfichkeit fich hinneigt, er 
in gleicher Weife gegen jeded lebende Wefen, fer ed unter den Schlan- 
gen oder den wilden Thieren, die gleiche Gemüthöftimmung be- 
wahren, ja in dem Befenntniß zu diefem Glauben, wenn er in einen 
Wald von Bäumen fommt, felbit die Bäume für ein Boll von 
Menichen Halten wird. Was führt nım fol Einer für ein Leben, 
wenn er gegen Alles von Borfiht und Mihtrauen, wegen der Ber- 
wandtfchaft, oder auch von Härte gegen die Menfchen, wegen der 
Unterfchiedslofigkeit von den übrigen Dingen, erfüllt it? :Dem- 
nad dürfte nach dem Gefagten eine folche Behauptung zu verwer 
fen fein, abgefehen davon daß auch vieles Andere und von diefer 
Annahme mit Grund abzieht. Ach habe nämlich von folchen die 
diefer Xehre huldigen gehört daß fie fo zu fagen an Bölkerfchaften 
von Seelen glauben, welche in einer Art von hefonderem Staate 
vor dem Körperleben fih aufhalten und fich bei der einheit und 
Beweglichkeit ihrer Natır in dem Kreifen des Weltalld mitdreben, 
in Folge eines Hanged zum Böfen jedoch büßten die Seefen 
ihre Schwingen ein und kämen in Körper, und zwar zuerft in 
menfchliche, dann aber nacdhdent fie da® menfchliche Zeben verlaifen, 
verthierten fie auf diefe Weife durch ihre Leidenfchaften den unver- 
nünftigen Gefhöpfen nahe gebracht, und von da fänten fie bid zum 
Pflanzen» und empfindungslofen eben berab, fo daß das natür- 
lich feine und bewegliche Wefen, was eben die Seele ausmacht, 
anfangs fchwer wird und nach der Tiefe zu ftreben beginnt, me- 
gen deö Döfen in menfchfiche Körper eingeferfert, dann wenn Die 
Dentkraft verzehrt ift, in den unvernünftigen Ihieren lebt, zulett 
wenn. auch die Gabe der Empfindung genommen ift, diefed gefühl- 
Iofe Leben in den Pflanzen antritt, von bier aber wiederum in ders 
felben Stufenreihe in die Höhe fteigt und in das himmlifche Land 
zurücverfept wird. Allein ein folcher Glaube widerlegt fich fogar 
für folche denen nur eine geringe Urtheilöfraft eigen ift von felbft, 
da er in fich feinen Beitand hat. Denn wenn von dem himmli- 
fen Leben die Seele dur Schlechtigfeit in das Leben des Holzes 
berabgezogen wird, von diefem aber mit Hilfe der Tugend zum 
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yog auzüy anogay 6 Ti nooTiuLÖTegnv oleraı, eiTs m 
Evlunv, eite vv ovgaviav Lwrv" xunkog yap vız Egı dıa 
Cröv Öuoiwv rrepigwoiv, dei zig Wvyns, &r Wrrep dr 1, 
asarovans. Ei yap &x is aowudıov Luis neög Try ow- 
narıunv xarapeperaı, Ex dE Tauıng roög Avaiodmsor, Lxei- 
Yev de nalıy rpöS TO dowuerov Avarpkysı, ovdErv Erepor 
n adıdapırog xaxuv Te xal Ayaduv GUyyvoıg Traga zois 
tadra doyuaziLovow Örrovoeiteı“ ovre yüp 7) oüpavia dıa- 
yayn & To naxapıoum dıauerei, einep xaxia raw Enei 
Luvıwv nadanterar, ovre va Eile Tig dgerjg Auouenoeı, 
Deineg Evreüder uev Ent To ayasov nalıwdooueiv otovra 
179 wuynv, &ueidev dE Tod ara xaxlav üpysosaı Pior. 
Ei yap zo ovoavd % Wuyn ovuneoınoloüca Ti xanig 
ovunl&xeran, nal dia Tavrng Zri Toy dAudn nadEixva Felde 
Piov avwdeiraı nahıv Evreüdev Eni ıyv Ev Uwe deayayıy, 
600?” zo Zunalıv rap Exsivwv xaraoxsvalsraı zo 1 
u&v öluuıv Cum» xanlag eivaı xadagcı0v, ep de Grchenf 
mregupogdv xaxdv aexnyör xai aitiav Taig pogeiis yivs- 
oFoaı, eine Evrevdev Ev di agerig nregopuyoaaaı ue- 
235 TEWEOTTOEOUOLV, Exeidev dE dıa xaxnlag Twv nTeg@v Eunu- 
Antövrwv yauaısereis anal rg05YE10L yivovraı, TH 7ragUens 
Tig VAxng xarauıyyuusvaı pioewg. Kai od uexer Tov- 
wv Isarar TWv ToLovrwv Öoyudıwv N AaTonia, TO Qvse- 
sodpsaı srgög Todvarziov väg bnoimpers, aA” odde au 
zrayia Öraueveı ueygı zravsög avroig n Önbvora. Ei yag 
&toentov To ovodvıov Atyovor, rIWg Eyeı Xupav Ev sü 
oroentp vo nasos; Kai si &unadng n xarm pUcıs, as 
& To nadyrp xorogdoüreı 5 anadeın; Alla Ydoova 
Bra anınva, nal Evodcı va dnowuvnta, &v ndFeı To Örge- 
ıov, nal &v TO Toenıp nahıy naFopgwWvreg nv Arcddeıa, 


23) ao« haben fämmtliche bis jeßt befannte Handfchriften und vie alten 
Ausgaben, und fo meift auch an anderen Stellen wo ao« felnen Dlaß Hat. 
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Himmlifhen wiederum emporfteigt, fo findet fich ihr Urtheil auf die 
Probe geftellt, was es für werthvoller halte, ob nun das Leben im 
Holze, oder das Leben im Himmel; denn es findet da ein Kreislauf 
durch Aehnliches ftatt, indem die Seele, wo immer fie fich auch aufhal- 
ten mag, ihrelinbeftändigfeit nirgends aufgiebt. Wenn fie nämlich 
von dem unkörperlichen Leben zu dem Förperlichen herabfintt, von 
hier aber zum empfindungslofen, und von da wieder zum unförper- 
lihen zurücfehrt, fo ift died eben nichts Anderes ald eine unter- 
fchiedlofe Zufammenmengung von Schlechtem und Gutem welche 
von den Leuten folcher Anficht ausgehect wird; denn ed bleibt we- 
der das himmlifche Leben in feiner Glüdfeligfeit, fofern ja Schledh- 
tigfeit die dort Lebenden erfaßt, noch wird das Holz der Tugend 
verluftig gehen, fofern fie ja meinen dag die Seele von hier wies 
derum zum Guten zurüdfehre, um von dort das Leben in Schlech- 
tigfeit zu beginnen. Denn wenn die Seele fich in ihrem Drehen 
mit dem Himmel mit dem Böfen verftridt, und dadurch zum Les 
ben im Holze erniedrigt, von hier aber wiederum zum Aufenthalt 
in den höheren Regionen emporgehoben wird, fo wird demnach an» 
dererfeitd von Jenen hierin nur die Beftätigung dafür gegeben, 
daß das Leben in der Materie rein von Schlechtigkeit fei, dagegen 
die flefige und ordnungdmäßige Umfreifung Anfang und Urfache 
ded Böfen für die Seelen werde, fofern fie von dort durch Tu- 
gend ihre ittiche erhalten und fich nach Oben emporfchwingen, 
von hier dagegen durch Schlechtigkeit ihr Gefieder verlieren, und in 
die Tiefe auf die Erde hinabfinfen, um fich dafelbft mit der fchmwer- 
fälligen Dichtigfeit der materialen Natur zu vermifchen. Und nicht 
bloß hierauf befchränft fich die Verkehrtheit folcher fchnurftradö ein- 
ander entgegen laufender Behauptungen, fondern diefe felbft halten 
nicht einmal anfih durchweg Stand. Denn wenn fie das Himmlifche 
unveränderlicdy nennen, wie findet da der Affeet in dem Unverän- 
derlichen einen Plag? Und wenn die untere Natur dem Affect un« 
terworfen ift, wie fommt da in dem dem Affeet Untertworfenen die 
Affectlofigkeit zu Stande? Allein fie mengen unter einander was 
feine Bermengung duldet, und bringen zufammen was fich nicht 
zufammenbringen läßt, fehen im Wandelbaren dad Unmandelbare, 
und wiederum in dem Beränderlichen die Freiheit von jedem vers 
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xai oVÖE Tovroıg eig dei nagautvovow, all’ ger vw 
Yuynv dıa naxiag arıynıoay, Exeloe nıahıv avsnv wg 8lg 
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oJaı Tas Tüv Avdoınöv owıdswr xwoLodeisag Wwurac T 
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yvvaııav yiveadaı nalıy, wg Ting aimdsiag NToxımönr 
arolovdmowuer. “O Ev yap nigOTegoS od uövo» dia so 
üsarog ve nei anarnkög elvaı anedoxıudodn Aöyog, av- 
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sröuevog, AAA” örı xai AosBwg Eyeı, undEv Toy Ovrwv eig 
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Öu00 Te Tou xaxod Tag Woxag mAngorusvag rirczew, xal 


33) Pol. Timaeus de Anima Mundi p. 104 D. unb Pleto Timaeus 
p- 90 E. 


— 119 — 


ändernden Einflufle, ja, fie bleiben nicht einmal für immer hiebei, 
fondern von wo fie die Seele der Schlechtigkeit halber ausquartiert 
haben, dort weifen fie ihr gleichfam zum ficheren und unfterblichen 
Leben nach ihrem Scheiden aus dem materialen wiederum ihre Woh- 
nung an, wie wenn fie vergellen hätten daß fie von dort eben 
durch die darniederziehende Wucht des Böfen mit der unteren Na- 
tur verfchmolzen worden war. So werden alfo Tadel des irdifchen 
Lebens und Lob ded himmlifchen ineinandergemengt und gewirrt, 
indem nad) Jener Anficht dad Getadelte zum Guten führt, das hin- 
gegen, was man für das Beflere hielt, der Seele den Anftog giebt 
fih dem Schlechteren zuzuneigen. ort alfo aus den Lehren der 
Wahrheit mit jeder unrichtigen und inconfequenten Behauptung 
äber folhe Dinge! Nein, auch nicht einmal denen wollen wir 
folgen welche meinen daß die Seelen aus weiblichen Körpern in das 
Leben ded Mannes übergehen, oder umgekehrt daB die aus männs 
Tichen Körpern gefchiedenen Seelen in Weiber übergehen, oder auch 
das fie von Männern auf Männer übergehen, und Weiber wieder: 
am aud Weibern werden; denn fie haben die Wahrheit nicht ge- 
teoffen. Die erfterwähnte AUnficht findet nämlich ihre Widerlegung 
nicht bloß in ihrer Unficherheit und trugvoflen Natur, indem fie in füch 
feldft in zwei entgegengefegten Annahmen fich herumdreht, fondern 
auch in ihrer Gottlofigkeit, in welcher fie erflärt dag Nichts von 
dem was ift hervorgebracht werde ohne dag die Schlechtigfeit in 
eines Feden Natur den Keim und Anftoß dazu lege; denn wein 
weder Menfhen, noch Pflanzen, noch Thiere entftehen ohne daß die 
Seele von Oben dazu herabgleitet, dad Herabgleiten aber in Folge 
der Schlechtigkeit gefchieht, fo läuft ihre Anficht natürlich darauf 
Hinaus daf die Schlechtigkeit den Anfang zur Eriftenz befjen mas 
da ift bildet. Und wie trifft beides in diefelbe Zeit, nämlich die 
Erzeugung des Menfchen durch eheliche Derbindung und das Her- 
abgleiten der Seele? und was noch unfinniger ift, da im Frühling 
der größte Theil der vernunftlofen Natur fich paart, foll man da 
etwa fagen der Frühling bewirke daß auch in dem Kreidlaufe der 
oberen Regionen das Böfe zur Erzeugung kommt, fo daß der 
durch die Aufnahme und Erfüllung von Schlechtigfeit bewirkte 
Sturz der Seelen und die Befruchtung der Leiber der unvernünfti- 
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gen Thiere zufammentreffe? Was fol ferner Einer jagen von dem 
Landınann der die Schößlinge der Pflanzen in die Erde einfept und 
feftdrüdt? Wie follte deffen Hand zugleich mit der Pflanze auch die 
menfchliche Seele eingegraben haben, fo daß das Herabgleiten der 
Seele mit dem Willen des Menfchen zum Pflanzen zufammenträfe? 
Hienad) ift audy die andere Behauptung gleich widerfinnig, näm-« 
lich zu meinen daß die Seele fi) um die Begattung der in ehelicher 
Berbindung Lebenden fümmere, oder die Geburten abwarte, um in 
die erzeugten Körper einzuziehen. Wenn dagegen der Mann die Ehe 
verichmäht, und die Trau fich von der Unvermeidlichfeit der Ges 
burtöwehen frei hält, da wird das Bdfe die Seele wohl nicht 
herniederdrüden? Alfo gewährt die eheliche Berbindung dem in 
der oberen Welt verfehrenden Böfen den Anlap zu feiner Feind» 
jeligfeit gegen die Seelen, oder die Neigung zum Entgegengefeh- 
ten erfaßt fie auch ohne jene. So wird demnach die Seele ohne 
Wohnung und unftät in der Mitte umberfchweifen, dem Himmel 
entfremdet, und, wenn es fi, vielleicht fo trifft, einen Körper zur 
Aufnahme nicht erlangend. Wie foll ferner auch nady ihrer Anficht 
biedurdy die Gottheit fich ald Lenferin der Dinge bewähren, wenn 
fie dDiefem zufälligen und abgefcehmadten Herabgleiten der Seelen die 
Anfänge ded menfchlichen Lebens zufchreiben ; denn ganz nothiven- 
Diger Weife muß jeder Anfang mit dem was fpäter folgt in Ueber. 
einftimmung ftehen. Beginnt nämlich das Leben aus einer Zus 
fälligfeit, fo ift jedenfalld auch fein ganzer Verlauf eine Sache des 
Zufalld, und vergeblich erfennen folche Menfchen eine Abhängtfeit 
der Dinge von der göttlichen Macht an, wenn fie erklären daß die 
Dinge in der Welt nicht nach einem göttlichen Willen entftehen, 
fondern die Anfänge deffen was wird und gefchieht auf einen böfen 
Zufall zurüdführen, ale ob dad menfchliche Leben nicht entftanden 
wäre, hätte nicht das Böfe ihm den Anftoß dazu gegeben. Wenn 
demnady der Unfang des Lebens ein folcher ift, fo wird natürlich 
auch das was darauf folgt dem Anfange entjprechend feinen weite, 
ven Verlauf nehmen; denn fehmwerlich. möchte Jemand behaupten 
wollen daß aus Bölem Guted, und aus Gutem Böfes entftehe, 
fondern wir erwarten je nach der Natur ded Samend au die 
grüchte. Sonad wird diefe unmwillführliche und zufällige Bewe« 
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gung an der Spipe alle Lebens ftehen, und feine Borfehung durch 
das was ift fi) Hindurchziehen. Unnüg aber wird ganz und gar 
bie auf Bernunftfchlüffen fi, gründende Vorficht fein, noch irgend 
ein Bortheil der Tugend oder ein Gewinn dafür daß man fich vom 
Böfen fern hält. Denn Alles wird dem bewirkenden Zufalle völlig 
anheimgegeben, und das Leben fich in Nichtö von Fahrzeugen ohne 
Ballaft unterfcheiden, und durch die Willführ zufälliger Ereigniffe 
wie von Wellen hier diefem dort jenem Gefchid entgegengeführt 
Werden ; denn ein Gewinn aus der Tugend ift für die nicht mög- 
U deren Natur ihren Urfprung im Gegentheil hat. Wird unler 
geben von Gott gelenkt, fo liegt darin ausgefprochen daß auch nicht 
die Schlechtigkeit ed beginnen kann; werden wir hingegen durd 
diefe in’ö Leben gerufen, fo werden wir ihr entfprechend überall und 
duschweg leben. Sonac, werden fich hiedurch auch die und nad) 
Diefem Leben erwarteten Richtftätten und Zuchtörter ald leered Ge- 
rede audweilen,, eben fo wie die Wiedervergeltung nach Berdienft, 
und was jonft nody ald Vertilgungsmittel der Schlechtigkeit genannt 
und geglaubt wird. Denn wie kann möglicher Weife der Menfch, 
der durch jene erzeugt ift, außerhalb ihrer fein? Wie fol ferner 
den Menfchen auch der Wille und Entfchluß zum tugendhaften Le 
benswandel beifommen, wenn, wie fie fagen, feine Natur in der 
Schlechtigkeit ihren Urfprung hat? Denn gleichwie ed Feind von den 
unvernünftigen Thieren unternimmt nach Menfchenart zu jprechen, 
und indem fie fich ihrer gewohnten und natürlichen Stimme bedie« 
nen keinen Nachtheil für fich darin erkennen daß ihnen das ver- 
wünftige Wort verfagt ift, eben fo wenig möchten die welchen die 
Sclechtigkeit als Anfang und Urfache des Lebens gilt je ein Der- 
fangen zur Tugend fpüren, infofern diefe ja ganz außerhalb ihrer 
Ratur liegt. Nun aber geht das Streben und die Begierde derer 
welche durch Mittel des Denkens und innerer Weberlegung ihre Seele 
geläutert Haben dahin der Tugend gemäß zu leben. Hiedurch wird 
alfo der deutliche Verweis geführt daß die Schlechtigfeit nicht älter 
ift ald das Leben, und dag nicht von ihr die Natur ihre eriten An 
finge erhalten habe, fondern daß die das Al regierende Weiöheit 
Gottes an der Quelle unfered Lebens ftehe, daß aber, nachdem die 
Seele auf die dem Erfchaffer beliebige Weife geboren ift, fie dann 
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mit völliger Freiheit aus Kraft ihres Willens ihre Entfchlüffe aus» 
wählt und dad au wird mas fie eben werden will. Was ich zu 
fagen beabfichtige, lernen wir wohl aus dem Beifpiele des Auges, 
mit welchem zu fehen Naturgabe, nicht zu fehen Sache des Willeng 
oder auch einer Krankheit ift; denn es könnte ja doch wohl einmal der 
Fall eintreten daß auch das Widernatürliche an Stelle der Natur 
tritt, indem Einer entiweder von freien Stüden das Auge fchlieht, 
oder wenn er in olge eines Leidend feined Auges beraubt worden ift. 
So fann man aud) von der Seele fagen , fie habe ihr Beftehen von 
Gott, und daß fie, da in Begleitung Gotted man feine Schled« 
tigkeit fich denken kann, außerhalb deren Zwingherrfchaft fich bes 
finde, und in Folge deifen durch eigenen Entfhluß zu dem was fie 
ill geführt werde, indem fie entweder abfichtlich vor dem Guten 
ba Huge verfchließt, oder durch die Bosheit des unfer Leben be 
gleitenden Tyeinded am Auge befchädigt in der Nacht ded Truges 
lebt, oder auch umgekehrt rein und voll die Wahrheit anfchauend 
bon verdunfelnden Einflüffen fern ift. — Wann nun, wird Einer 
fragen, ift fie geworden, und wie ift fie geworden? ndeflen die 
Srage über das Wie des Urfprungs eines jeden Dingd muß durch- 
aus von der Unterfuchung audgefchloffen werden; denn es dürfte 
nicht einmal im Betreff der unferer Erfenntniß nahe liegenden Ge- 
genftände, welche wir Durch die Sinneöwerkzjeuge wahrnehmen, der 
forfchenden Bernunft möglich werden zu erkennen wie died oder jenes 
unferer Wahrnehmung Entgegentretende entftanden ift, dergeftalt 
daß man jelbft gottbegeiiterten und heiligen Männern die Fähig- 
Beit Died zu erfaflen nicht zutrauen fann. Denn durch den Glauben, 
fagt der Apoftel, merken wir daß die Welten durd Gotted Wort 
aefchaffen find, in der Art dag das was man fiehet nicht aus dem 
was offen daliegt geworden ift: und er würde, glaube ich, dies 
nicht gefagt haben, wenn er geglaubt hätte Daß die Trage durch 
Bernunftichlüffe gelöft werden könne; vielmehr wenn der Apoftel 
fagt, er habe den Glauben dag die Welt felbft und was aus ihrem 
Bereiche in’d Dafein gelangt ift (mas auch immer der Ausdrud 
Belt bedeuten möge, unter welchem die gefammte fichtbare und 
unfichtbare Schöpfung gefaßt wird) durch den göttlichen Willen ge- 
Ihaffen fei, fo ließ er andererfeitd die Frage nach dem Wie diefer 
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Erihaffung ununterfucht. Denn ich glaube nicht daß dies für die 

Danach Forfchenden ein Ergebniß liefern wird, da wir eine Menge 
von Schwierigfeiten exbliden bei der rage, wie aus der beftehen- 
ben und feiten Natur die Bewegung, und aus der einfachen und 
unmittelbaren die. Trennung und Zufammenfekung entitanden ift. 
Etwa aus dem erhabenften Wefer felbit? Allein das ift nit aus- 
gemacht, weil fih die Dinge welche da find verfchiedenartig von 
jenem Wefen verhalten. Nun, irgend andersivoher? Aber unfer 
Beift erblicht nun einmal Nichtd außer der göttlichen Natur; denn 
in der That würde unfere Meinung nad) verfchiedenen Principien 
bin fich auseinanderfpalten, wofern man den Blauben hätte an 
irgend etivad außerhalb des fchöpferifchen Urgrunds Liegended, von 
weichen die fünftlerifche Weisheit ihre Zurüftungen und Mittel für 
Die Schöpfung erborgt. Da eben ein Urgrund alles Seins ift, 
und mit diefer erhabenen Alles überragenden Natur das durch fie 
in’3 Leben Gerufene nicht gleichartig ift, fo ift in beiden Annahmen 
der Widerfpruch der gleiche, fowohl wenn man glauben wollte 
die Schöpfung ftamme aus der Natur Gottes, ald wenn mah meint 
das A verdanfe feine Eriftenz einem anderen Wefen. Denn ent- 
weder muß man dann auch. Gott unter den befonderen Eigenthüms 
lichkeiten der Schöpfung finden, falld dad Geworbene fich ald gleich. 
artig zu Gott verhält, oder ed wird eine materiale Natur außerhalb 
der göttlichen diefer gegenüber angenommen werden, welche rüd- 
fichtlich der Ewigkeit ihrer Eyriftenz Gott gleichgeftellt würde, was 
fi, fihon die Manichäer einbildeten, und mit einigen Hellenifchen 
Bhilojophen in Uebereinftimmung aus diefem Phantafiegebilde eine 
Staubendlehre gemacht Haben. Um nun dem doppelten Wider- 
fpruche fo viel ald möglich zu entgehen bei der Unterfuchung über 
das was ift, wollen wir nach dem Beifpiele ded Apofteld die Frage 
nach dem Wie der Egiftenz der einzelnen Dinge die da find uner- 
Örtert laffen, und nur fo viel nebenbei andeuten, daß der Entfchluß 
des göttlihen Willens beim Wollen zur Sache wird und dad Ger 
wollte Weien und Eriftenz gewinnt, fofort Natur wird, da die All 
macht, was immer fie in ihrer Weisheit und Kunft will, ihren Wil- 
len nicht ohne Eriftenz lAht. Die Eriftenz des Gewollten aber ift 
Sein und Wefen. Wenn nun aber die beftehende Welt fich in die 


— 13 —— 


U uarızovy, 1; Ev av voegwv arioıg ou doxel wg Anaden 
sis Toö dawudenı gpiosws, a dx Tou oüveyyug elvaı, 
zo asıdig Te nal avapes xai adıadzarov deuvuovon“ One 
Ör rai nepi Try Öregueuuevyrvy gioıw Ünovoav vis of 
[4 ‘ - % ’ 3 ’ 
äuaprroeraı. Trs dE owuarınng aricewns dv Axoıwvj- 
zois ws nos TO Heiov Tois Idıwuaoı Iewgovu£vng, xai 
tarırs ualıza ziv nolirr auryavlav &umoLovong so %6- 

x - - nl 7 j\ 

yp, un Örvautvo xarıdeiv nws Ex Tod aopdzov TO Öptr- 
Buevov, dr Too avaynüs ro ceßbor xai Avsirunov, &x so 

> ’ \ c ’ m > [4 N 
Gnpizov TO wgLousvov, &x Toü an0oov Te xai Aauey&dors 
TO navıwg uergoıg TIol Toig xara TO 70009 Iswpovuk- 
voıg nrepieipyöusvov, nal va aa Exasov, Öoa Tuepi sis 
owuarır);v xaralaudaveraı plc Inepi wv Tooodür6y ge- 
uev, ötı ovdEv Ep Earrod Ta» rrepi TO OWua FEwpovuk- 
vuv 0@ud 2sıv, 00 oxnua, 00 xowua, ou Papas, od di6- 
srua, oö nykmdeng, oin allo vı Ta Ev nor Iew- 
oovusvwy oVdEv, alla Tovrwv Exasov Aöyog Egiv, nd 
% „ x [4 \ - [ ] 
zroög allnla ovvdpoun tovrwv nat Evwoig OWua yivaraı), 
Cenei oüv ai ovunimpwrıxai Tod aWuarog noLdenseg Wi 

’ \ > > [4 x \ [.] 

xoralaußavovraı xui 00% alosmosı, voegöv dE To Hei, 
tig bvog TO vom Ta vonsa narepyaoaodaı, dv T 0% 
allmla ovvdgoun nv Tod oWuerog Yuiv AneyEvynos gi- 
ow; Alla ravra Ev EEw Tod TrgoXELULEVOV srapeintaodn. 
T6 de Envovuevov nv, ei un nooügesynaoıy ai ıWuyal run 
owudrwv, nöre nal nwg yivovvaı; Kai Tovrov yagır 
nuiv ınv uev negl Tod ng Inemoıv ög Avexgenzov ovoo 
DanoAvmoayuovntov apnxev 6 Aöyog‘ meegi de Tod nr 
Tag dpyas ai ıWuyai tig vrragkewg Exovaw, wg AxdA0v- 
n n = T} }) 
909 0» Toig nooeäntaousvos, Inteiv xaralsineran. Bi 
yap dosein rö neo Tod owuarog &v Idıabovon Tıyi xara- 





— 129 —— 


zwei Hälften der geiftigen und der körperlichen fcheidet, fo fcheint die 
geiftige Schöpfung nirgend von der göttlichen Natur verfchie« 
den zu fein, vielmehr ihr nahe zu liegen, indem fie Unfichtbarkeit, 
Unbetaftbarkeit und Freiheit von jeder Dimenfion an fich zeigt, 
Eigenfchaften welche man eben der über Alles erhabenen göttlichen 
Natur mit Recht beilegen wird. Weil aber dagegen die körperliche 
Schöpfung in mit der Gottheit unvereinbaren Eigenthümlichkeiten 
von und beobachtet wird, und fie befonderd darum dem Geifte viele 
Schwierigkeit bereitet, weil er nicht zu erfennen vermag wie aud dem 
Unfichtbaren das Sichtbare, aus dem Unbetaftbaren das ferfe und 
Widerftand Leiftende, aus dem Unbegrenzten das Begrenzte, aus dem 
jeglicher Quantität und jeglihem Größenverhältnig Fremden das 
was durchgehende ald in gewilfen der Quantität entfprechenden 
Maßen eingegrenzt beobachtet wird, und fo alles Andere was man 
fonst noch an der körperlichen Natur bemerkt (worüber wir fo viel 
fagen, daß feine von diefen am Körper wahrgenommenen Eigen» 
fshaften an fi ein Körper ift, weder Geftalt, noch Farbe, noch 
Schwere, noc räumlicher Unterfchied, no Quantität, no, fonft 
‚irgend Etwas von dem in feiner Befchaffenheit Wahrgenommenen, 
fondern Jedes von diefen ift ein Begriff, und die Bereinigung und 
Berbindung diefer Eigenfchaften bildet den Körper) ; — da alfo die 
den Körper in feiner Bollftändigfeit zufammenfegenden Qualitäten 
mit dem Geifte, und nicht mit den Sinneöwerkzeugen begriffen 
werden, das Geiftige und Denfende aber das Göttliche ift, was hat 
e3 dann für das Geiftige für Schwierigkeit die geiftig mahrnehm- 
baren Qualitäten zu erfchaffen deren Vereinigung und gegenfeitige 
Berbindung und die Natur des Körperd erzeugt hat? Sindellen, 
dies foll hier nur nebenbei und ganz abgefehen von der Hauptfrage 
erörtert fein. Die Hauptfrage war aber, wann und wie die Seelen 
entfiehen, wenn fie nicht vor den Körpern da waren. Und darum 
hat unfer Gefpräch die Frage nach dem Wie ald unlösbar ohne 
nähere Erörterung fallen lafjen ; doch im Betreff ded anderen Punc- 
tes, nämlich wann die Seelen ihre Eriftenz beginnen, bleibt ung, 
weil fie im engen Zufammenhang mit dem früher Verhandelten 
fteht,, die Unterfuchung noch vorbehalten. Würde nämlich zuge 
ftanden daß die Seele vor ihrem Eintrit in den Körper in irgend 
Bregor. I. 9 
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welchem befonderen Zuftande lebte, fo müßten wir und durchaus 
zu dem Glauben an die Haltbarkeit jener albernen und phantaflie 
fhen Lehren bekennen welche die Seele in Folge der Schlechtigkeit 
in die Körper einquartieren. Daß indeffen die Seelen nadı den 
Körpern erit in’d Leben gerufen werden, und ihr Leben fomit jüns 
ger ald die Bildung ded Körpers fei wird wohl Niemand der bei 
guten Sinnen ift annehmen, da Allen deutlich ift dag Nicht? was 
ohne Leben und Seele ift in fich bewegende und Wachsthum för 
dernde Kraft befist, während andererfeitd weder das Wahstkum 
der noch) im Mutterleib ihre Nahrung empfangenden Kinder, noch 
ihre örtliche Bewegung beftreitbar und zweifelhaft ift. Somit bleibt 
nur noch übrig einen Anfang der Erfhaffung für Seele und Kör- 
per anzunehmen. Und gleichwie die Erde, wenn fie einen Wurzel« 
[Hößling von dem Landmann empfangen hat, daraus einen Baum 
macht, ohne daß fie felbft die Kraft zum Wachfen in ihren Pfleg- 
ling gelegt hat, fondern dem Einfehling nur den Stoff und Boden 
zum Wachöthum verleiht, fo fagen wir auch daß das vom Menfchen 
zur Erzeugung eined Menfchen fich Loslöfende gewilfermaßen felbft 
eine Art von ledendem Wefen fei, ein feelebegabted Wefen aus 
einem feelebegabten, ein Nahrung empfangendes aus einem Nahr 
zung empfangenden. Wenn aber die Kleinheit de3 Schöplinge 
eben nicht alle Thätigfeiten und Bewegungen der Seele fafjen kann, 
fo ift das nicht zu vermundern. Denn auch nicht das Getraide im 
Samen ift feiner äußeren Erfcheinung nach fofort eine Aehre (denn 
wie follte da8 Korn in feiner Kleinheit diefen Umfang faffen kön- 
nen?), fondern indem die Erde ed durch die geeignete Nahrung 
fpeift, wird das Korn zur Aehre, und zwar ohne daß e8 in der Erd- 
fholle feine Natur verändert, fondern nur dadurd) daß eö fich ent» 
widelt und durch die Kraft der Nahrung zur Vollendung aud- 
bildet. Wie alfo bei den Samenkörnern das Wahsthum nach und 
nach der Vollendung entgegengeht, eben fo zeigt fih auch in der 
Befchaffenheit und Ausbildung des Menfchen nach Verhältniß der 
Körpergröße die Kraft der Seele, indem fie zuerft durch dad näh- 
rende und das Wachsthum entwidelnde Princip in den im Mutter: 
leib fich bildenden Körper eingebracht wird, und ihn, nachdem er 
an’d Tageslicht gefördert ift, mit der Gabe der Sinne weiter aus» 
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ftattet, dann, wenn die Pflanze fehon gewachfen ift, einer Frucht 
ähnlich in entfprechendem Maße die Denkkraft zeigt, aber nicht auf 
einmal in ihrer ganzen Stärke, fondgrn ganz im Berhältniß zur Ent- 
widlung der Pflanze mitfortfchreitend und zunehmend. Da nun 
der aud befeelten Wefen zur Bildung eines befeelten Wefend Iodge- 
löfte Keim nicht todt fein Tann (denn der Tod tritt in olge der 
Beraubung der Seele ein, und fchwerlich dürfte dem Befige die 
Beraubung vorhergehen), fo erfehen wir hieraus daß der aus bei- 
‚ den, d.h. aus Körper und Seele, beftehenden Verbindung der 
Eintritt in’d Dafein gemeinfam ift, fo daß alfo weder das eine den 
Bortritt, noch) dad andere den Nachtritt hat. Einen einftigen Still- 
ftand aber der Vermehrung der Seelenzahl erfennt unfer Geift ald 
nothwendig im Voraus, damit die Natur nicht fortwährend im 
Fluß fei, dDurdy den Zumwachd immer wieder weiter nach Vorwärts 
frömend und niemald von der Bewegung ablaffend. Ald Grund 
aber für die Nothiwendigfeit eines einftigen Stillftandd auch unferer 
Natur gilt und dies daß, wenn die gefammte intellectuale Natur 
in ihrer eigenthämlichen abgefchloffenen Fülle feft fteht, e& wahr« 
fheinlih ift Daß auch die Menfchheit einmal zu ihrem Abfchluß ges 
langt (denn diefer ift ja der intellectualen Natur nicht fern gerüdt), 
um nicht immer in. Mangelhaftigkeit fich zu zeigen; denn ein immer 
wieder neu hinzutretender Zuwachs wird zur Befchuldigung einer 
mangelhaften Beichaffenheit der Natur. Wird nun die Menjchheit 
in ihren Zuftand der Vollendung und abgefchloffenen Fülle gelangt 
fein, fo wird jedenfalld diefe ftrömende Bewegung der Natur, nach- 
dem fie ihr nothwendiged Ziel erreicht hat, ftille ftehen, und nun 
wird auf da® Leben ein anderer Zuftand folgen, völlig von dem 
jegigen, welcher fih im Werden und Dergehen erfüllt, abgetrennt. 
Denn da feine Geburt mehr ftattfinden wird, fo wird ganz nothe 
wendiger Weife auch Nichtö mehr untergehen ; fofern wenn die Zu- 
fammenfegung der Auflöfung vorhergeht (Zufammenfegung nennen 
wir aber denn Eintritt durch die Geburt), ganz natürlich wenn feine 
Zufammenfepung vorhergeht, auch feine Auflöfung folgen kann. 
So zeigt fi) alfo mit folgerechter Gewißheit das zukünftige Leben 
als ein Leben des Stillftands und unauflöslicher Dauer, welches 
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iveder von einem Werden, noch von einem Dergehen eine Beränder 
rung erleidet. 

Da nach diefer Auseinanderfegung der Mehrzahl der Dabei- 
figenden dad Gefpräch fein richtiged Ende erreicht zu haben jchien, 
"und ich fürdhtete, daß wenn meiner Lehrerin in Folge ihrer Kranf- 
heit und Schwäche Etwas mwiderführe (mad in der That auch ger 
fhah), und dann Niemand mehr die vom nichtchriftlichen Stand» 
puncte aus gegen die Auferftehung gemachten Einwände zur befrie- 
Digenden Löfung führen möchte, fo fprach ich, Unfer Gejpräc hat 
noch nicht den Hauptpunct der Unterfuchung über Unfterblichkeits- 
. Iehre berührt. Denn die heilige Schrift fagt in ihrer alten wie in 
ihrer neuen Lehre, daß jedenfalld einmal, da unfere Natur nad 
einer gewiffen Ordnung und Folge die periodifche Bewegung der 
Zeit durchläuft, diefer ftrömende durch die Aufeinanderfolge immer 
 aemen Zuwachled vorwärts ftüszende Lauf einen Stillftand erfahren 
werde, und daß, da die Vollendung des AlS eine fernere Dermeh- 
zung nody Wachsthum nicht duldet, die gefammte Menge der See 
ken aus dem Reich des Unfichtbaren und der Zerftreuung in das 
des feiten Beftehend und des Sichtbaren wieder zurüdtehren werde, 
in der Weife daß diefelben Elemente in demfelben Zufammenhang 
fih wieder zueinanderfinden. Diefe Art und Herftellung ded Le 
bend wird von der göttlichen Lehre der Schrift Auferftiehung 
genannt, welcher Ausdrud die zugleich mit der Erhebung deö der 
Erde gehörigen Beitandtheil® eintretende völlige Auferwedung und 

Belebung der Elemente bezeichnet. 
u Was ift alfo, forach fie, in dem oben Gefagten unberührt ges 
blieben? | 

Die Lehre von der Auferftehung felbft, fagte ich. 

Und doch, antwortete fie, führt Vieles von dem was jebt aus- 
führlich behandelt worden ift auf diefes Ziel Hin. 

Weißt du denn nicht, fprac) ich, was für ein Schwarm von 
Einwendungen im Betreff diefer Hoffnung und von den Gegnern 
vorgebracht wird * und zugleich verfuchte ich Afles was von den be 
ftreitenden Parteien zur Widerlegung der Auferftehung erfunden 
und ausgefonnen zu werden pflegt vorzubvingen. 

Sie fuhr aber alfo fort: Zunächft feheint ed mir nöthig das 
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was von der heiligen Schrift hie und da zerftreut über diefe Glatı- 
benslehre auseinandergefegt ift in Kürze zu durchlaufen, damit von 
dort unferer Unterredung ihr Schlußftein aufgefeßt werde. So habe 
id Davids Stimme in feinen heiligen Gefängen vernommen, wo 
er die Ordnung ded Weltall fih zum Stoff feines Lieds macht 
und im 103. Pfalm gegen das Ende alfo fpricht: „Du nimmft weg 
ihren Ddem, fo vergehen fie, und werden wieder zu Staub: Du 
läffeft aus Deinen Odem, fo werden fie gefchaffen werden und Du 
wirft erneuern die Geftalt der Erde,“ mit welchen Vorten er fagen 
will daß die Kraft des Ddems, der Alles in Allem wirkt, die belebt 
in welche er fommt, und wiederum die aus dem Leben führt welche 
er verläßt. Da er nun fagt daß mit der Entfernung des Ddemd 
der Untergang der Lebenden, durch fein Borhandenfein die Erneue- 
rung der Untergegangenen bewirkt werde, in der Ordnung feiner 
Rede aber der Untergang der Erneuerung vorausgeht, fo geht uns 
fere Behauptung dahin daß das gnadenvolle Myfterium der Aufer- 
ftebung von dem prophetifchen Geifte Davids in diefen Worten der 
Kirche vorherverfündigt wird. Aber au an einer anderen Stelle 
fagt diefer felbige Prophet, „Der Gott des Als, der Herr der Dinge, 
erfchien und um herzuftellen das Feft unter den Bededlenden“, indem 
er das Laubhüttenfeft mit dem Ausdrud Bededen bezeichnet, wel- 
ches von alter Zeit her nach der Mofaifchen Ueberlieferung eingefeßt 
war (prophetilchen Geifted aber, wie ich glaube, verfündet damit 
der Gefebgeber die Zukunft), aber, obgleich immer ftattfindend, 
dennoch nod, nicht ftattgefunden hatte. Denn ed ward wohl durch 
die Gleichniffe derer die ftattfanden die Wahrheit bildlich im Bor- 
aus geoffenbart, aber das eigentliche und wahre Laubhüttenfeit war 
nod) nicht. Vielmehr erfchien nach dem Wort ded Propheten und 
dephalb der Gott und Herr aller Dinge, damit der menfchlichen 
Natur die Hütte unferer zerftörten Wohnung hergerichtet würde, 
förperlich gedeckt durch die abermalige Verbindung der Elemente; 
denn dad Wort Bededung bezeichnet feiner eigentlichen Bedeu» 
dung nad) dad Gewand und feine Zier. Der Spruc, des Pfalmen 
aber lautet alfo: „Gott ift der Herr, und er erfchien und herzuftelr 
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len das Feft unter Den Bededenden bis zu den Hörnern bes Altars“, 
was mir auf dem Wege ded Bleichniffed auszufprechen fheint, daß 
er ein Teit für alle vernunftbegabte Ereatur herftellen werde, mo fich 
die Geringeren mit den Bornehmen in der Derfammlung der Guten 
einander die Hand reichen, denn in der typifchen Einrichtung des 
Zempeld wurde nicht Allen der Eintritt von der äußeren Umgebung in 
das Innere geftattet, fondern alles Heidnifche und Fremde war von 
dem Eingang abgefperrt, und wiederum von denen welche Eintritt 
fanden ftand nicht Allen in gleicher Weife der Zutritt weiter nach 
Snnen offen, wenn fie nicht Durch einen reineren Wandel und ges 
wife Beiprengungen geweiht waren, und wiederum unter diefen 
felbft durfte nicht Teder das innerfte befchreiten, vielmehr hatten 
nur die Priefter die gefegliche Erlaubniß zum Zwed des Opfers 
hinter den Vorhang zu treten, der geheime und verborgene Theil 
ded Tempeld aber, wo der Opferaltar, geichmücdt mit einigen hör- 
nerartigen Vorfprüngen, erbaut war, war auch den Prieftern fogar 
unzugänglid, mit Ausnahme des einzigen Oberpriefterd, der ein- 
mal des Fahrd an einem durch das Gefeg beftimmten Tage, wo er 
allein ein geheimered und müftifchered Opfer brachte, es befchritt: 
fo daß alfo bei einem fo großen Unterfchied im Zutritt zu diefem 
Tempel, welder das Bild und Gleichniß jenes geiftigen Zuftandes 
ift, die Förperliche Beobachtung das lehrt, daß nicht jede vernünf- 
tige Natur fih dem Tempel Gottes, das heißt, dem Befenntniß des 
aropen Gottes, nähert, vielmehr diejenigen welche fich zum falfchen 
Glauben verirrt haben, ausgefchloffen find von dem eingehegten 
Raume Gottes, unter denen aber welche durch dad Bekenntniß Ein» 
tritt erlangt haben diejenigen welche dur Sprengungen und Heir 
kigungen fich vorher gereinigt haben vor den Uebrigen größerer Ehre 
theilhaftig find, und unter diefen die welche bereits völlig gefühnt 
und gereinigt find den Vortritt haben, fo daß fie der Offenbarung 
des innerften Geheimniffed gewürdigt werden. Damit man aber 
die Bedeutung ded Bildes in noch helleres Licht ftellt, können wir 
aus dem lehrreichen Wort der Schrift das entnehmen daß, während 
von den vernunftbegabten Kräften einige wie der heilige Opferaltar 


— 140 ° — 


Cxadıdorusvar, ai dE Tıves nalıy xai vovrov u 2Eoyi 
Hewpoürraı xeparwr Öiarv nooßeßirubvar, xal üllaı 
regi &relvag xard vıva vabewg axoAovdiav reoTepeVoVol 
te nal Öerregevovoı. TO dE Tüv aydouinwr yEvos din 
zyv Eyyıvoußrıvy naxiav Em vis Felog regıßoAng arew- 
In, öneo ro negıbbarrnolm Aovsop xasmpduerov dvsös 
yiverar. AAN Eneıdn uelleı more ra uloa TauTe nrapa- 
godzuare Avsodaı, dl wr Auäg ı xaxia srpög va drei 

Droö xararerdouarog anereiyıoev, ÖTav OxNvonyynIH nd- 
Aw dıa TigS avasdaeus Tucv 7 gloıs, xai nüce N nase 
xaxiav 2yysvoutım dıapdoga Ehayarıc9)y Tv Ovamy, 
zöTe xoın Ovsnoeren 7 negi vöv Jeöv Eogen Toig dia 
T7g Avasdoswg nvxaodeloıy, WG uiay Te xal nv auııy 
zrooxeiodaL 7räcı Tnv Eippoovyrv, unmmesı dbıapopäs Fır 
tis rwy Iowv uerovoieg mv Aoyınyv gioıv Ödiareuvovon, 
alla zur viv EEw dıa Tiiv naxiav Ovrwv dvröc Tür Adi- 
Twv is Helog uanagıdınrös more yarnooukvwy xal vols 

216 x2oa0ı Tod Jvorasnpiov, TodT Esı Talg 2Eegovcaıg zin 
ineproouiwv dvvdusoı, Eavrotg ovvenzörwv. “Orceg di 
Pbil.2,40. yuuvoregöv Qmoıw 6 ArıdgoAog, TNv TOD Travrög 7roög Fo 
ayaF$ov ovupwviav dısgumveiwv, Örı nur nrüv ybvo xdu- 

we Enorgaviwv xal Errıysiwv, anal xataysoriwv xal 1rö0h 
ylocca EEouoAoynossaeı drı üugıog ’Imooög Xorgög ei 

Ööba» Jeou margög: avsi uEv Twvy neparwv Atymv TO dy- 

yelıx0vy TE xai Ennovgavıov, dıa dE rwy Aoındv onuairer 

Brnv user Sueivovg voovusıyv xriow, Yuäg, dv arm 

uia xai ocupwvog Eoprn xarangarnoeı. “Eoorm dE &w 

N tod Dvrwg Ovrog Öyoloyia Te xal Eniyvworg. ”Esı Ö8, 

gnoiv, xal Alla molla Tg Aylag yoapjs nroög odcasıı 

Tod xara 79 dvasanır Ödöyuarog avaltiacdıı. °O ve 

yao "Ielexını, to neopnrInB nvevuarı vor &v To Loy 

zavra xoövov zei TO & Toirw didsnua üneoflac En 
adrod Isaraı Tod Halp0d TAG dvasdaswg TH TEEOYVWGEK 
Eıech. durausı, xal TO Eoöuevov Ws N6n agöv redeaukvos un 
 Cöryıv &ycı zo dimyiuarı. ITediov yag ueya xai eig äne- 


— 141 —— 


in dem Allergeheimften der Gottheit bingeftellt find, mir wieder 
andere fogar unter diefen nad Art der Altarhörner hervorragen 
fehen, und wie andere um jene herum nach einer gewifjen Ordnung 
und Reihenfolge den erften und den zweiten Rang einnehmen. Das 
Menfcheingefchlecht aber war wegen der Schlechtigkeit, welche ed be- 
fallen, aus der Umgebung Gottes herausgeftoßen, und gelangt 
durch dad Weihmwafler der Taufe gereinigt hinein. Da jedoch einft 
dDiefe Scheidewand, Durch welche das Böfe und gegen dad hins 
ter dem Vorhang Befindliche abgefperrt hat, fallen wird, wann 
durch die Auferftehung unfere Natur wie eine Hülle, wiederum her 
geitellt und jegliches durch die Schlechtigkeit über und gefommene 
Berderben aus der Welt vertilgt fein wird, dann wird dad gemeine 
fame .Feft um Gott von den durch die Auferftehung „Gededten“ 
bergeftellt werden, fo daß vor Allen eine und diefelbe Freude aus- 
gebreitet liegt, und Feinerlei Unterfchied mehr die vernunftbegabte 
Natur von dem gleichen Genuß fcheidet, fondern daß die welche 
jebt wegen der Schlechtigfeit außerhalb find, dann innerhalb der hei- 
ligften Räume der göttlichen Seligkeit gelangt fein, und fich mit 
den Hörnern des Altard, das heigt mit den hervorragenden über- 
weltlichen Mächten, verbinden werden. Died gerade fpricht der 
Apoftel ganz unverhohlen aus, indem er die Harmonie ded Alle 
zum Guten bezeichnend fagt, daß jedes Knie derer im Himmel und 
auf Erden und derer welche unter der Exde find fih ihm beugen 
wird, und jede Zunge befennen daß Yefus Chriftus der Herr fei, 
zur Ehre Gottes des Baterd, in welchen Worten er für die Hörner 
das Gefchlecht der Engel und Himmlifchen nennt, und durch die 
übrigen die nach diefen unferem Begriff nachfolgende Creatur, 
nämlich und, bezeichnet, welche Alle ein Feit der Webereinftimmung 
in ein Reich vereinigen wird. Yeft aber heißt das Befenntnig und 
die Erfenntniß deffen der wahrhaft if. Auch noch viele andere 
Stellen der heiligen Schrift zur Bekräftigung der Auferftehungslehre 
lönnen wir auffinden. Denn Ezechiel, im propbetifchen Geifte die 
ganze Scheidewand der Zeit überfchreitend, verfegt fich in der Kraft 
feiner Borhererfenntniß in die Zeit der Auferftehung felbit, und die 
Zukunft ald ob fie fhon Gegenwart fei erfchauend, führt er fie in 
feiner Erzählung und vor Augen. Er fah nämlich ein großes und 
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in dem Allergeheimften der Gottheit Hingeftellt find, wir wieder 
andere fogar unter diefen nach Art der Altarhörner hervorragen 
fehen, und wie andere um jene herum nach einer gewiflen Ordnung 
und Reihenfolge den erften und den zweiten Rang einnehmen. Das 
Menfchenngefchlecht aber war wegen der Schlechtigfeit , welche eö be- 
fallen, aus der Umgebung Gottes herausgeftoßen, und gelangt 
durch das Weihwafler der Taufe gereinigt hinein. Da jedoch einft 
diefe Scheidewand, durch welche dad Böfe und gegen das hin- 
ter dem Borbang Befindliche abgefperrt hat, fallen wird, wann 
durch die Auferftehung unfere Natur wie eine Hülle, wiederum here 
geftellt und jegliches durch die Schlechtigfeit über und gefommene 
Derderben aus der Welt vertilgt fein wird, dann wird das gemeine 
fame ‚Feft um Gott von den durch die Auferfiehung „Sededten“ 
bergeftellt werden, fo daß vor Allen eine und diefelbe Freude aus» 
gebreitet liegt, und keinerlei Unterfchied mehr die vernunftbegabte 
Natur von dem gleichen Genuß fcheidet, fondern daß die welche 
jet wegen der Schlechtigkeit außerhalb find, dann innerhalb der hei- 
ligften Räume der göttlichen Seligfeit gelangt fein, und fich mit 
den Hörnern des Altars, das heißt mit den hervorragenden über 
weltlichen Mächten, verbinden werden. Died gerade |pricht der 
Apoftel ganz unverhohlen aus, indem er die Harmonie des Alls 
zum Guten bezeichnend fagt, daß jedes Knie derer im Himmel und 
auf Erden und derer welche unter der Erde find fich ihm beugen 
wird, und jede Zunge befennen dag Sefus Chriftus der Herr fei, 
zur Ehre Gottes des Vaters, in welchen Worten er für die Hörner 
das Geflecht der Engel und Himmlifchen nennt, und durd) die 
übrigen die nach diefen unferem Begriff nachfolgende Creatur, 
nämlich ung, bezeichnet, welche Alle ein Feft der Hebereinftimmung 
in ein Reich vereinigen wird. Yeft aber heißt das Bekenntnig und 
die Erfenntniß deffen der wahrhaft ift. Auch noch viele andere 
Stellen der heiligen Schrift zur Bekräftigung der Auferftehungslehre 
fünnen wir auffinden. Denn Ezechiel, im prophetifchen Geifte die 
ganze Scheidewand der Zeit Überfchreitend, verfept fich in der Kraft 
feiner Borhererfenntniß in die Zeit der Auferftehung felbft, und die 
Zukunft ald ob fie fhon Gegenwart fei erfhauend, führt er fie in 
feiner Erzählung und vor Augen. Er fah nämlich ein großes und 
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in’d Unendlihe fih ausdehnendes Feld, und auf diefem einen gro« 
Ben Haufen von Gebeinen hierhin und dahin in Unordnung vers 
fireut und durcheinandergetworfen, welche dann durch göttliche Kraft 
zu ihren verwandten und zugehörigen Theilen zufammengeführt 
wurden und in ihrem Zufammenhang anmwuchen, dann mit Sch- 
nen und Fleifh und Haut fih umbüllten (wad der Pfalm Be» 
deden nennt), und einen Ddem der alles Daliegende lebendig 
machte und erwedte. Was foll man ferner nod) des Upofteld Dar- 
ftellung der Wunder der Auferftehung, die Jedem der fie lefen 
will zur Hand ift, anführen, wie auf einen Befehl und den Ton 
der Pofaune, fagt die Schrift, in einem Augenblid alles Geftorbene 
und Daliegende in den Zuftand der unfterblichen Ratur verändert 
werden wird? Xırh die Ausfprüde ded Evangeliums, ald welde 
ja Allen befannt find, wollen wir übergehen; denn der Herr ver- 
fündet nicht bloß durch fein Wort allein daß die Todten auferftehen 
werden, fondern er bewirkt die Auferftehung felbft, indem er fein 
Wunder von dem beginnt was und näher liegt und minder unglaub» 
haft erfcheinen kann. Denn zuerft zeigt er bei tödlichen Krankheiten 
feine lebendigmachende Kraft und vertreibt mit dem Gebot feiner 
Rede die Leiden, dann wect er ein jüngftverftorbened Mägdlein 
auf, dann läßt er einen fchon an die Grabftätte gebrachten Jüng- 
ling von der Bahre aufitehen und giebt ihn feiner Mutter zurüd, 
dann führt er den fchon verfallenen, weil bereits vier Tage alten, 
Leichnam des Lazarus lebendig aus dem Grabe, durch feine Stimme 
und fein Gebot den Daliegenden in’s Leben rufend, dann läßt er 
feinen eigenen Menfchenleib, von Nägeln und Lanze durchftochen, 
am dritten Tage von den Todten auferftehen, und läßt ihn die Male 
der Nägel und den Lanzenftich zum Zeugniß der Auferftehung vor- 
bringen. SHierüber, glaube ich, haben wir Nicht? weiter zu jagen 
nöthig, da fein Zweifel darüber bei denen herrfcht welche diefe durch 
die Schrift bezeugten Erzählungen überfommen haben. 

Aber das, fprady ich, war nicht die Frage. Denn daß einft die 
Auferftehung eintreten und der Menfch dem unbeftechlichen Urtheild- 
fprucdh unterworfen werde, dem wird nach den Beftätigungen der 
Schrift fo wie dem früheren Theil unferer Unterfuchung die Mehr- 
zahl der Zuhörer beiftimmen. Das aber dürfte zu betrachten noch 


— 1 — 


zöv nulv vö owua ndlıv Avaßınosraı, Ovupopa &sı zo 
’ ’ x > \ „ < Ü 
zroogdoxwuerov" ei dE um Tavrov, QaAAog Tıg O Eyerpoue- 
Cyog &saı rcag& Tov neluevov. EI yap nentwxe Ev 50 
’ > 9 x 14 Rn „ 02 a 
sraıdiov, Avisaraı dE 6 veleıog, 7 TO Eunalıy, zuWg Ey 
, C > P] m \ [nd ’ 
einselv adrov avweIWodaı Tov xeluevov, & vi wg Yıızlag 
dıapop& Tov nerrtwaörog ÖrnkAayuevov Ovcog; Gvel ya 
tod naıdiov TElsıov xal Avri Tod nesoßvrepov TOr Axua- 
snv vis Öowv Erepov I” Erepov TedEaraı, xal Avri Toü 
Aehwßmuevov vor Sgrıov xai arri zod Internuörog zör &- 
capxov, xal ra Klla mravra Wgavrwg, va un Ta na 
Exasov vis dısbiwv OyAov Eneigayn vi Aöyp. Ei un vor 
Doörov dvaßıyn TO owua ıalıy olov Tv Öre Tj yi xass- 
’ P] \ \ > ’ 3 3 > M DL 
liyvvro, 00 TO TEIMmAXOg Avasnosraı, all eig AAloy Ur 
Iowrov 5 yij nalıv diankaodmoeraı. Ti oüv zroög dud 
€ 3 97 > 3 > b} a „ > ’ w 
n avasacıg, Ei avr Euod vis Gllos avaßınoszaı; Ilas 
x 3) ’ > > x ’ 0 > 
yao &v Enıyvoinv avrög Zuavrov, Blenwv &v Euavso ovx 
h] [4 > x a P 2) > w ı N > \ N ’ 
EUAVTOV; OU yap av Einv aAmIWsg Eyw, ei un dıa sravsu 
einv 6 aurög &uavsd. Kaydrıso yüp xura TOV ragörsa 
Piov ei Tivog Exoımı dia uwiung Tov yagaxrjga, Urrousi- 
090 dE xara vöv Aöyov ıyeövög 6 Tooödrog elvaı, rgoyer- 
Ans, Ümöoruog , Aevnöggous, yAauröunarog ‚Ev no wi 
219 TgLXi Xi dvog zo owuarı, eira Intwv Töv Toodrov br- 
A Tugoıı vew, xoumm, ygvrıd, welavöygoi, xal va Aoına 
TTAVTR TOD KAOTE TNV NOODNV Xapaxz7jgog Eregws EXOME, 
den Toürov» Idwv Exelvov oinoouaı; Mählov de Ti yon 
En ’ m ’ h} l wo > 
taig EAarrooı TWv Evsaoewv Evdiazoißev, Tv loxvgpose- 
owv Agpeuevov; Tig yag oüx oidev örı bon Tıvı srgogeor- 
nev 5 Avdowrivn Yüoıs, ano yevkoswg .eis Iavarov dsl 
ÖLE TIVog KIıvj0Ewg TrE0L0ÜOA, TÖTE TÄG xırnoewg Amyovoa, 
Örav xal tod eivaı navonraı; “H de xivnoıg aürn oV T0- 
Brunn Tig Esı ueragaoıg (vd yag Exnßaiveı Eavemp N pvoıg), 
alla di aAloıwoewg Eyeı vv rgöodov‘ 7 de alkoiwaıs, 
Ews &» 7 roüro 5 Akysraı, oüdenore Eni Tod avzon uk 


— 147 ° — 


Stüden derfelbe Körper wiederaufleben wird, fo ift dad was wir ers 
hoffen ein Unglüd: wird jedoch nicht derfelbe wiederaufleben, fo 
wird der Aufermwecte irgend ein Anderer, aber nicht der Geftorbene 
fein. Denn wenn dad Kind ftirbtund als vollfräftiger Mann wieder- 
aufiteht, oder umgekehrt, wie kann man da fagen, daß Ebenderfelbe 
aufermedt fei, da im Betreff de Altersunterfchieds eine Umwandlung 
mit dem Öeftorbenen eingetreten ift? Sieht man anftatt des Kindes 
einen ausgewachfenen Mann, und anftatt eines älteren Mannes 
einen Süngling, fo fieht man fomit anftatt des Einen den Andern, 
und anftatt des Gebrechlichen den Geradgliedrigen, anftatt des Ab- 
gezehrten den Wohlbeleibten, und eben fo in Allem Uebrigen, um 
nicht durch Aufzählung des Einzelnen läftig zu werden. Wenn der 
Körper nicht fo wiederauflebt wie er war ald er mit der Erde vers 
mifht wurde, fo wird das Geftorbene nicht wieder auferftehen, fon- 
dern die Erde wieder in einen anderen Menfchen umgeformt werden. 
Mad fümmert mich alfo die Auferftehung, wenn anftatt meiner ein 
Anderer aufleben wird? Wie fol ich wohl mich erkennen können, 
wenn ich in mir nicht mich fehe? Denn in der That dürfte ich wohl 
nicht ich fein, wenn ich nicht In allen Stüden mit mir derfelbe bin. 
Denn wie wenn ich in Ddiefem gegenwärtigen Leben das Bild je 
mandes im Gedächtniß hätte, angenommen von jemandem mit 
fpärlihem Haarwuchh8, mit aufgeworfenen Lippen, ftumpfnäfig, mit 
bleiher Haut, blauen Augen, mit grauem Haar und runzligem 
Körper, und nun fuchte ich diefen, und fände einen Süngling mit 
vollem Haar, einer Adlernafe, Dunkelfarbiger Haut, und in allen 
übrigen Stüden feined Ausfehens verfchieden, würde ich wohl, wenn 
ih diefen erblichte, glauben daß e3 jener feit Was foll ich aber 
mich bei geringfügigeren Bedenken aufhalten, und die gewichtigeren 
bei Seite liegen laffen? Denn wer weiß nicht daß Die menfchliche 
Ratur einem Strom gleicht, indem fie von der Geburt bie zum Tod 
in einer gewiffen Bewegung vorfchreitet, und dann Diefe Bewegung 
erft einftellt,, wenn fie dad Dafein ebenfalls aufgiebt? Diefe Bee: 
iyegung ift feine örtliche Veränderung (denn die Natur fhreitet nicht 
aus fich heraus), fondern fie vermittelt ihren Fortfchritt durch Um- 
tvandlung; die Umwandlung aber bleibt, fo lange das befteht wo- 
bon die Rede ift, niemals bei Demfelben ftehen (denn auf welche 
10* 
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Weife'würde fich wohl der Beariff des Umgemwandelten mit dem der 
Spdentität vertragen?), fondern wie das Feuer am Lampendochte'dem 
Ausfehen nach immer dafjelbe zu fein fchernt (denn Die überall äu- 
famnienhängende Bewegung läßt ed ald inunterbrodyen und ala ein 
. mit fich ‚abgefchloifenes Ganze erfcheinen),, in Wahrheit jedoch in 
fortwährender MWechfelfolge mit fih niemals daffelbe bleibt (denn 
Die durch die Hige herausgefogene Flüfftgkeit wird zugleich in 
"Flamme und dur Verbrennung in Rauch) verwandelt, und durch 
die Umwandlungskraft die Bewegung der Flamme bewirkt, indem 
"fie den Brennftoff durch fich in Rauch umfept) : wie man alfo nicht 
zweimal an derfelben Stelle diefelbe Flamme berühren kann (denn die 
Schnelligkeit der Umfegung wartet nicht auf eine nochmalige Bes 
"rührung,, und wenn fie noch fo behend ausgeführt würde), fondern 
"die Flamme immer jung und neugeboren ift, und fich fortwährend 
‘felbit ablöft, und niemals auf demfelben Bunct bleibt, fo etwas 
Mehnliches findet ‘auch betreffs der Natur unferes Körpers ftatt. 
‘Denn in dem Zugang und MHbgang unferer Natur durch die’ ılm- 
fegende Bewegung tritt nur dann ein Stillftand ein, wenn fie'zu 
leben aufhört; fo larige fie aber im Leben ift, Bermt fie auch feinen 
Stillftand. Denn entweder wird fie ergänzt oder verbunftet, oder 
fie macht fortwährend beide Proceffe durh. Wenn man alfo heute 
"nicht mehr derfelbe ift twelcher man geftern war, fondern fidh in einen 
"Anderen verändert, werm die Auferftehung unferen Körper wieder 
zum Leben zurüdführt, fo wird geradezu der Einzelne zu einem gar- 
"en Bolf von Menfchen,, fo daß Nichts fehlt, nicht die Frucht im 
Mutterleib, nicht das Neugeborne, nicht der Knabe, nicht der Jüng- 
fing, nicht der Mann, nicht der Vater, nicht der Greis, fammt 
Allem was noch dazmifchen fiegt. Beruht nun ein maßvolles und 
“ein zügellofes Leben auf der Kraft des Kleifches, und weifen die 
welche um Yrömmigfeit und Gotteöfurcht bittere Dlartern beftehen 
und auf der anderen Seite die welche die Weichlichkeit dergleichen 
nicht aushalten läßt ein fold doppeltes Refultat je nach der Befähi- 
gung ihrer förperlichen Sinneswerkzeuge nad, wie fann da von 
einer Rettung des Gerechten beim Gericht die Rede fein? oder wenn 
jegt Jemand gefündigt, und dann fih durch Reue wieder gereinigt 
hat, und nun vielleicht abermals ftrauchelt und fündigt, und’venn 
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nun, wie der Gang der Natur ed erfordert, der befudelte wie der 
unbejudelte Körper verändert werden und feiner von diefen für im« 
mer Stand Halten wird, was wird dann für ein Körper mit dem 
zügello8 Ausichweifenden beftraft werden? Etwa der in der Nähe 
ded Zoded vom liter zufammengefchrumpfte und verfrümmte? 
Aber died würde ja ein anderer fein al& der welcher die Sünde be» 
dangen hat. Nun, alfo der welcher fich mit der Leidenschaft befudelt 
bat? Allein wo ift dann der Greid? Denn entweder wird diefer. 
nicht wieder auferftehen,, und fomit die Auferftehung wirkungslos 
bleiben, oder er wird auferftehen, und dann wird der Schuldige der - 
Strafe entgehen. Soll ih noch etwas Andered aus dem Munde 
derer vorbringen welche dad Wort von der Auferftehung nicht ange- 
nommen haben? Keinen Theil am Körper, fagt man, hat die Natur 
ohne einen beftimmten Wirkungskreis feiner Ihätigkeit gelaffen. 
Die einen haben die Quelle und Kraft des Lebens in uns inne, und 
ohne fie ift das Leben im Fleifch für und ein Ding der Unmöglich- 
feit, jo Herz, Leber, Gehirn, Lunge, Magen und andere Eingemeide; 
andere find für die Sinnesthätigkeit beftimmt, andere haben ed mit 
dem Schaffen und der Uebergangdthätigkeit zu thun, noch andere ' 
find nöthig für Aufnahme des Hinzulommenden. Wenn nun unfer 
zukünftiged Zeben in diefen Körpertheilen ftattfinden wird, fo findet 
die Berwandlung ganz zwedlos ftatt; ift aber der Ausfpruch wahr, 
wie er in der That wahr ift, welcher erflärt daß in dem Leben nach 
der Auferftehung weder geheiratet, noch von Speife und Tran ge 
lebt werde, wozu braucht man dann die Theile des Körpers, da die 
Dinge derenthalben wir jegt die Glieder haben in jenem Leben nicht 
zu erwarten ftehen? Denn wenn um der Ehe willen die Glieder da 
find welche auf die Ehe Bezug haben, fo bedürfen wir ihrer in feiner 
Weife wenn die Ehe felbit nicht mehr ftattfindet. Eben fo verhält 
e3 fi). auch mit den Händen zum Arbeiten, mit den Füßen zum 
Laufen, mit dem Mund zur Aufnahme der Speifen, mit der Hilfe 
der Zähne zur Ernährung, mit den Eingeweiden zur Berdauung, 
und mit den abführenden Kanälen zum Auswurf der verbrauchten 
Stoffe. Wenn nun alfo jene Dinge nicht mehr ftattfinden, wie und 
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wofür follen dann jene Körpertheile noch vorhanden fein? Sonad 
- wird nothwendiger Weife, wenn der Körper nicht mehr im Befig der- 
- jenigen Theile ift welche in Feinerlei Wetfe eine Unterftügung für 
jenes Leben bieten werden, dann gar nicht3 mehr von den hier un- 

« feren Körper in feiner Bollftändigkeit bildenden Gliedern eriftiren. 
‚Denn das Leben wird anderöwo fein, und Niemand wird fo etwas 
- noch Uniterblichkeit nennen wollen, wenn fämmtliche Glieder, bei ihrer 
-völligen Unbraucbarkeit in jenem Leben, mit dem Körper nicht 
auferftehen. Wenn dagegen die Kraft der Auferftehung fich durch: 
‚gehends dennoch auch auf diefe erftreden wird, fo wird der die 
- Auferftehung Bewirkende und überflüffige und für jenes Leben nup- 
Tofe Dinge erftchen lafjen. Nun muß man aber doc glauben an 
:die Unfterblichfeit, und glauben daß fie nicht nuglos fei. Wir müf- 
-fen alfo noch weiter auf deine Hede merken, damit in allen Theilen 
für und die Wahrfcheinlichkeit der Unfterblichkeitälehre gerettet wird. 
Auf diefe meine Auseinanderfeßung antwortete meine Lehrerin, 

-Du haft mit rhetorifcher Gemwandtheit einen nicht ungefehietten Angriff 
-auf die Unfterblichfeitölehren unternommen, und voll Vertrauen 
-auf deine Mittel zum Gegenbeweis die Wahrheit rings umlanert, 
jo daß denen welche da8 Geheimniß der Wahrheit nicht einer gründ- 
lichen Forfchung bei fich unterworfen haben, bei deinen Worten 
wohl Etwas zuftoßen fann, und daß fie wohl glauben könnten dap 
-nicht ohne Roth für das was ich gefagt die Zweifel erhoben worden 
feten. in der That aber, fuhr fie fort, verhält es fich nicht fo mit 
-der Wahrheit, wenn wir auch außer Stande fein follten mit glei- 
her Gewandtheit und rednerifcher Schärfe dich zu widerlegen ; viel« 
-mehr liegt die Wahrheit in diefen Dingen in den verborgenen 
-Schapfammern der Weisheit, und wird dann an’d Licht treten, 
“wern und in Wirklichkeit da8 Geheimniß der Auferftehung gelehrt 
-werden wird, wo wir dann feiner Rede mehr bedürfen um und über 
-unfere Hoffnungen Har zu machen. Vielmehr wie wenn wir in 
fhlaflofer Nacht viel Gedanken und Borftellungen über den Son» 
nienglanz in und rege finden, die aufgehende ‚Herrlichkeit ihres 
Strahles allein die; Schilderei der Gedanken Aberflüffig macht, 
eben jo wird, wenn einftmals das Erwartete und zu “Theil wer 
den wird, Died jede Bermuthung über den zukünftigen Zuftand 
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al® nichtig und nuplod erweifen. Da wir indeilen die vorge« 
brachten Einwürfe nicht ganz und gar ungeprüft bei Seite werfen 
dürfen, fo wollen wir die Unterfuchung über fie alfo aufnehmen. 
Zuerft müflen wir wifjen welched das Ziel der Lehre von der Aufer- 
ftehung fei, und weßhalb die heilige Schrift fie verfündet und fie bei 
und Glauben findet. Damit man alfo eine Definition und nähere 
Bezeichnung von ihr habe, wollen wir fo fagen: die Auferftiehung 
ist die Wiederherftellung unferer Natur in den alten Zuftand. Allein 
in dem erften Leben, deifen Schöpfer Gott felbit gewefen ift, gab eö 
begreiflicher Weife fein Alter, Teine Kindheit noch die vielfachen 
Krankheitsleiden, noch font Etwad von dem förperlihen Elend 
(denn folcherlei konnte Gott natürlich Nicht fchaffen), fondern 
die menfchliche Natur war ein göttliches Ding, ehe dad Menfchen- 
gefchlecht fich dem Trieb zum Böfen dahingab. Jene Uebel aber bra- 
chen alle zugleich mit dem Einzug des Böfen auf und herein. Dem» 
nach wird ein von Schlechtigkeit reines Leben durchaus nicht Noth 
haben von den von ihr verurfachten Uebeln heimgefucht zu werden. 
Denn wie eö dem in der Kälte Neifenden zuftößt daß er am Körper 
Froft empfindet, oder dem in dem brennenden Strahle der Sonne 
Neifenden daß fein Audfehen fich fehmärzt,, daß dagegen, wenn er 
Kälte und Hige verläßt, er auch gänzlich von der Schwärze und dem 
Sroft befreit wird, und Niemand wohl bei nicht mehr vorhandener 
Urfache vernünftiger Weife nach der Wirkung von fr fuchen wird, 
fo ift wohl unfereRatur, nachdem fie den Affecten unterworfen war, 
auch in die nothwendigen Folgen diefes affectbeherrfchten Lebens 
verftricht worden, wenn fie aber zu der von jeder Leidenfchaft freien 
Gtlückfeligkeit zurücgekehtt fein wird, fo wird fie auch nicht ferner 
den Folgen des Böfen anheimfallen. Da nun dad was aus dem 
vernunftlofen Leben der menfchlihen Natur beigemifcht ift nicht 
eher in und vorhanden war ald dad Menfchengefchlecht durch Schlech- 
tigkeit dem Affeet verfiel, fo werden wir nothwendiger Weife, wenn 
wir die Leidenfchaft Hinter und gelaffen haben werden, auch alles 
Andere zugleich hinter und laffen mad man in ihrer Begleitung fieht. 
Daher dürfte Niemand mit irgend vernünftigem Grund in jenem 
Leben nad dem fuchen was uns in Solge unferer Leidenfchaft be- 
teoffen hat. Denn wie Jemand mit einem zerriffenen Rod, wenn 
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als nichtig und nuplos erweifen. Da wir indeflen die vorge 
brachten Einwürfe nicht ganz und gar ungeprüft bei Seite werfen 
dürfen, fo wollen wir die Unterfuchung über fie aljo aufnehmen. 
Zuerft müfjen wir wiflen welches das Ziel der Lehre von der Aufer- 
ftehung fei, und weßhalb die heilige Schrift fie verfündet und fie bei 
uns Glauben findet. Damit man alfo eine Definition und nähere 
Bezeichnung von ihr habe, wollen wir fo jagen: die Auferftehung 
ift die Wiederherftellung unferer Natur in den alten Zuftand. Allein 
in dem erften Leben, deifen Schöpfer Gott felbit getwefen ift, gab es 
begreiflicher Weife fein Alter, eine Kindheit noch die vielfachen 
Krankheitöleiden, noch fonft Etwad von dem körperlichen Elend 
(denn folcherlei konnte Gott natürlich hicht fchaffen), fondern 
die menfchliche Natur war ein göttliches Ding, ehe dad Menfchen- 
gefchlecht fich dem Trieb zum Böfen dahingab. Jene Uebel aber bra« 
chen alle zugleich mit dem Einzug des Böfen auf und herein. Dem» 
nach wird ein von Schlechtigkeit reines Leben durchaus nicht Noth 
haben von den von ihr verurfachten Mebeln heimgefucht zu werden. 
Denn wie eö dem in der Kälte Neifenden zuftößt daß er am Körper 
Froft empfindet, oder dem in dem brennenden Strahle der Sonne 
Neifenden daß fein Ausfehen fich fchwärzt,, Daß dagegen, wenn er 
Kälte und Hite verläßt, er auch gänzlich von der Schwärze und dem 
Frost befreit wird, und Niemand wohl bei nicht mehr vorhandener 
Urfache vernünftiger Weife nach der Wirkung von fr fuchen wird, 
fo ift wohl unfereNatur, nachdem fie den Affeeten unterworfen war, 
auch in die nothwendigen Kolgen diefes affectbeherrfchten Lebend 
verftricht worden, wenn fie aber zu der von jeder Leidenfchaft freien 
Glücfeligkeit zurüctgefehrt fein wird, fo wird fie auch nicht ferner 
den Folgen des Böfen anheimfallen. Da nun das was aus dem 
vernunftlofen Leben der menfchlichen Natur beigemifcht ift wicht 
eher in und vorhanden war ald dad Menfchengefchlecht durch Schlech- 
tigkeit dem Affeet verfiel, fo werden wir nothiwendiger Weife, wenn 
wir die Leidenschaft hinter und gelaffen haben werden, audy alles 
Andere zugleich hinter und laffen was man in ihrer Begleitung fieht. 
Daber dürfte Niemand mit irgend vernünftigem Grund in jenem 
Leben nach dem fuchen was und in folge unferer Leidenfchaft be 
teuffen hat. Denn wie Jemand mit einem zerriffenen Rod, mwenn 
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tung anzuftellen über folcherlei Dinge, wie zum Beifpiel wer in 
mügen und Wolluft oder in Schmerz und Kummer, tugendhaft 
laiterhaft, ruhmvoll oder tadelnswerth, bejammernswürdig oder 
lich feine Lebenszeit verbracht hat. Denn dies Alles und ähn- 
8 Andere ergiebt fi aus dem Maß und der Art des Lebens, 
fo dürfte ed zur Beurtheilung ded Lebenswandeld für den Rich- 
wothwendig fein nach Leidenfhaft, und Makel, und Krankheit, 
Alter, und Vollfraft, und Jugend, und Reihthum, und Ar 
b zu forfchen, und wie Einer in jeglicher diefer Lagen und Der: 
aiffe gut oder fchlecht fein ihm in folcher Verbindung befchiedened 
n durchlaufen habe, und ob er viel Gutes oder viel Böfes in 
angen Zeit in fich aufgefammelt und aufgenommen, oder aud) 
: einmal überhaupt mit dem einen oder dem anderen Befannt- 
t gemacht habe, meil er bei nody unvollftändiger geiftiger Aus- 
ıng zu leben aufhörte. Wenn aber Gott die Natur des Men- 
‚zu der erften Anlage zurüdführen wird, möchte ed unnüg fein 
‚ fprechen und zu meinen daß die Macht Gottes in folhen Ein- 
en Hindernifjen Degegne um zu ihrem Zwede zu gelangen. 
L einziger Zweck aber ift, nachdem durch die einzelnen Menjchen 
defammtvollendung unferer Natur zum Abfchluß gefommen fein, 
ein Theil fogleich fchon in diefem Leben von der Schlechtigkeit 
ıtert, ein anderer fpäter durch das Feuer in entfprechenden Zeit- 
n geheilt werden wird, während ein dritter Theil in diefem Le- 
eben fo im Guten wie im Böfen feine Erfahrung gemacht hat, 
ı die Theilnahme an feinen Gütern zu gewähren, von welchen 
Schrift jagt dag fein Auge fie jehe, und fein Ohr fie vernehme, 
daß fie mit Gedanken erfaßt werden fünnten. Das ift aber 
meiner Anficht nichts Anderes ald in Gott felbit fommen; 

das Gut was über Gehör und Auge und Herz hinausgeht 
te wohl das allerhabene Wefen felbft fein. Der Unterfchied aber 

tugendhaften oder lafterhaften Yebendwandeld wird ich fpäter 


2 


en geben ovrws. Krabinger hat aus vier Münchenern &s aufges 
‚ei. 
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Hauptjächlich darin zeigen ob Jemand fchneller oder lanafamer der 
gehofiten Seligkeit theilhaftig wird, denn mit dem Maße des in 
einem Seden vorhandenen Böfen wird jedenfalld die Ausdeh- 
nung derKur in Einklang ftehen. Die Kur aber, oder die Heilung 
der Seele dürfte in dem von dem Böfen fie läuternden Mittel 
beftehen,, welches jedoch, wie in dem früheren Theil der Berband- 
fung fchon bewiefen worden ift, nicht ohne Schmerzgzuftand ange- 
wendet werden Tann. Nocd, mehr aber möchte Einer das eberflüfs 
fige und Ungehörige der Einmwürfe erkennen, wenn er in die Tiefe 
der apoftolifchen Weisheit blidt. Denn wo er den Corinthiern das 
Geheimniß diefer Dinge erklärt, welche vielleicht ihm diefelben Ent- 
gegnungen vorhielten welche jeßt von den Befämpfern der Lehre zur 
Widerlegung des Glaubens vorgebracht werden, und er die Frechheit 
ihrer Infunde durch fein Anfehen und Gewicht ftraft, redet er alfo: 
Wirt Du mir alfo fagen, Wie ftehben die Todten auf? 
mit welcherlei Xeib werden fiefommen?Narr, wa Du 
fäeft wird nicht lebendig, ed fterbedenn; und dad Du 
fäeft ift janicht der Leib der werden foll, fondern ein 
bloß Korn, Weizen vielleicht, oderderanderen ein: 
Gottabergiebtihm einen Leib wie er will, Hier fcheint 
er nämlich denen einen Zaum anzulegen welche da8 Maß ihrer Na- 
tur verfennen und die göttliche Macht mit ihrer Kraft meffen, und 
die da mähnen daß Gott fo viel möglich fei al8 menfchliche Faflung?- 
gabe begreift, was aber über und hinausgehe, gehe auch über die 
Macht Gotted hinaus. Denn der welcher die Frage „Wie ftehen die 
Zodten auf?” an den Apoftel richtet erklärt e3 wie für eine Unmög- 
tichfeit daß das Zerftreute wiederum zu einer Vereinigung der fürs 
perlichen Grundftoffe gelangen könne, und da died nun eine Uns 
möglichkeit fei, und e8 einen anderen Körper außer dem durch Ber: 
bindung der Urftoffe weiter nicht gebe, fo bringt er, wie gewandte 
Dialeftifer, mit einer gewiffen Folgerichtigkeit feine Anficht in 
eine Schlußform und fagt, ft der Körper eine Verbindung von 
Elementen, deren abermalige Verbindung ein Ding der Unmöglich- 
keit ıft, was für einen Leib werden dann die Auferftandenen haben? 
Died von ihnen mit einer gewifjen fünftlichen Afterweisheit zufame 
mengefeste Truggefpinnft nannte er Narrheit derer welche die über- 
Gregor. 1. 11 
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ragende Macht Gottes in der übrigen Schöpfung nicht erfeinen. 
Sudem er nämlich die erhabeneren Wunder Gotted ganz bei Seite 
liegen läßt, durch welche er den Zuhörer hätte in Berlegenheit brin- 
gen fünnen, ald zum Beifpiel was der Himmeldförper jei, und mo- 
ber er gefommen, was der Körper der Sonne oder ded Mondes, 
oder der und in den Sternen erfcheinende fei, was der Nether, die 
Luft, das Waller, die Erde, widerlegt er aus befannten und näher- 
liegenden Dingen die Thorheit der Einwürfe. DBelehrt Dich der 
Aderbau nicht, fagt er, daß der ein Thor ift welcher die Allgewalt 
Gottes nach feinem eigenen Maße abmipt? Woher fommen den 
Samen die aus ihnen rings emporfproffenden Körper? was bringt 
fie zum Keimen ? Nicht der Tod, fofern ja der Tod die Auflöfung 
deifen ift was befteht? Denn der Samen würde nicht zum Wachfen 
fommen wenn er nicht in der Erdfcholle zerfegt umd gelodert und 
mit vielen Poren verfehen worden wäre, daß er in feiner eigenthüm- 
lichen Beichaffenheit fi mit der ihn umgebenden Yeuchtigfeit ver» 
binden, und fo in Wurzel und Sproß umgeftaltet werden Fonnte, 
um auch in diefer nicht zu bleiben, fondern in einen Halm mit ihn 
in der Mitte feffelartig umgürtenden noten überzugehen, damit 
er in aufrechter Geftalt die mit der Frucht bejchwerte Aehre zu tra- 
gen im Stande ift. Wo waren nun alle diefe das Getreide beglei- 
tenden Stüde ehe e3 in der Erdfcholle zerfegt wurde? Syn der Ihat 
ftammen fie doch von dem Kom; denn wäre dad nicht zuerft ges 
weien, würde e8 nicht zur Uehre gefommen fein. Wie alfo der Kör- 
per der Aehre aus dem Stamme wächlt, indem die göttliche Macht 
ihn aus jenen mit ihrer Kunst herftellt, und doch durchaus nicht 
ein und dafjelbe mit dem Samen ift, nod, vollends etwas Anderes, 
alfo, fagt er, ift auch das Geheimnig der Auferftehung dir fchon 
Durch die Wunder am Samenforn vorher verkündet, wie die götte 
liche Macht in ihrer überfchwenglichen Kraft nicht bloß jened aus 
feiner Auflöfung dir wieder zurüdgiebt, fondern dir auch anderes 
Große und Schöne hinzufügt, modurd deine Natur zu größerer 
Herrlichkeit audgeftattet wird. Denn gefäet wird, fagt er, 
in Bergänglichkeit, und auferwedt in Unvergäng- 
lichkeit, gefäet wird in Schwadhheit, auferwedt 
wird in Kraft, gefäet wird in Unehre, und wird 
11* 
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auferftehen in Herrlichkeit, gefäet wird ein natür« 
licher Leib, auferwedt ein geiftlicher Leib. Denn wie 
das Korn in der Erdfcholle nach feiner Auflöfung feinen kleinen 
Körperumfang und die eigenthümliche Befchaffenheit feiner Geftalt 
nicht aufgiebt, fondern in fich bleibend zur Aehre wird, und fich 
doch fehr von fich felbft durch Größe und Schönheit und Mannid- 
faltigfeit und Geftalt unterfcheidet, auf eben diefelbe Weife giebt 
auch die menfchliche Natur, wenn fie aud im Tod alle die Eigen- 
thümlichkeiten welche fie Durch ihr Abhängigkeitöverhältnig von den 
Leidenfchaften erworben hat, ald Schmach, Verderben, Schwachheit, 
Alterdunterfchied, von fic, abftreift, doch fich felbft nicht auf, fon- 
dern wird gleichwie in eine Aehre zur Unvergänglichkeit verwandelt, 
und zur Herrlichkeit, zur Ehre, zur Kraft, zur Vollendung in allen 
Stüden, und in denjenigen Zuftand in welchem ihr Leben nicht 
ferner durch natürliche Eigenthümlichkeiten gelenkt wird, fondern in 
eine geiftige von jeder Leidenfchaft freie Verfaffung übergegangen 
ift. Denn das ift das Eigenthümliche des pfychifchen, oder natür- 
lichen, Xeibed, daß er fortwährend durch irgend welche Strömung 
und Bewegung von dem Zuftand in welchem er ift in einen andern 
verändert und übergeführt wird: denn von dem Schönen was wir 
jest nicht bloß an Menjchen, fondern auch an Pflanzen und Thie- 
ren feben, wird in dem dortigen Leben Nicht3 übrig fein. Mir 
fcheint aber auch in allen Stüden das apoftolifche Wort unferer 
Auffafjung von der Unfterblichkeit günftig zu fein, und dafür 
eine Betätigung zu bringen was unfere Erklärung enthält, welche 
fagt, Uniterblichfeit ift nicht Anderes’ ald die Wiederherftellung 
unferer Natur in den alten Zuftand, da wir ja von der heili- 
gen Schrift vernommen haben daß bei. der Erfchaffung der Welt 
die Erde zuerft dad Gras hervorfprießen ließ, wie e8 dort in der 
Erzählung heißt, dann aus der Pflanze der Samen wurde, nad) def 
fen Berjtreuung auf der Erde wiederum diefelbe Urt deffen was ans 
fünglic) gewachfen war hervorwuchd ; dies nun eben fagt der gott- 
begeijterte Apoftel gefchehe auch bei der Auferftehung. Allein nicht 
blog dies lernen wir von ihm, daß der Menfch zu größerer Herrlich- 
feit umgewandelt werde, fondern auch daß das Ziel unferer Hoff- 
nung nichtd Anderes ald das ift was im Anfang war. Denn da 
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34) ©o die beiten Handfohriften. Die Ausgaben haben zul zuers dureidn 
TO xavowvı. 
32) Eiche hierüber Plato de Legg. IX, p. 853. D., Plut. Symp. VII, 2. 
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im Anfang nicht Dielehre von dem Samen war, fondern der Samen 
von jener herfam, und fie erft fpäterhin aus dem Samen erwächt, 
fo zeigt dad Beifpiel folgerichtig und deutlich daß unfere ganze aus 
der Auferftehung einft ermachfende Glüdfeligkeit zur erften Gnade 
zurüdtehren werde. Denn auch wir find anfänglich Nichts ald eine 
Aehre, die da verborrt ift vor dem Brande der Schlechtigfeit, die 
Erde aber nimmt und auf nachdem wir durch den Tod aufgelöft 
worden find, und wird Ddiefed nadte Samenkorn des Leibed im 
Frühling der Auferfiehung wieder zur fehlanfen, vollen, aufrechten 
und zur Höhe ded Himmeld emporragenden Achre machen, welche 
anftatt ded Halmd und der Büfchel mit der Unvergänglichkeit und 
den übrigen göttlihen Kennzeichen gefehmüdt ift; denn, fagt er, 
died Bergängliche muß anziehen die Unvergänglichkeit. Die Unver- 
gänglichkeit aber, und die Herrlichkeit, und die Ehre, und die Macht 
find eingeftandenermaßen Eigenfchaften der göttlichen Natur, und 
dieje eben waren früher an dem Ebenbilde das er fchuf, und wir 
hoffen daß fie wiederum an ihm fein werden. Denn die erfte Aehre 
war der eriie Menfch, Adam ; aber nachdem durch, den Eingang ded 
Böfen die Natur fich in eine Menge auseinandertbeilte, wie die 
Frucht an der Aechre, fo werden wir Ulle des Ausfehend jener Aehre 
entkleidet und mit der Erde vermifcht werden, aber dem fchönen 
Urbilde entfprechend in der Auferfiehung wieder betvorwachfen, an» 
ftatt der einen erften Uehre zu unermeßlichen Myriaden von Saat- 
feldern geworden. Das tugendhafte Leben aber wird darin feinen 
Unterfchied von der Bodheit finden, daß die welche fich in diefem 
Leben durch Tugend wie Trucht des Feldes gepflegt und gezüchtet 
Haben, aldbald in vollendeter Achre bervorwachten, dagegen die 
jenigen deren Kraft in dem piychifchen , Das heißt natürlichen, Sa- 
mentorn in diefem Leben durd) Schlechtigkeit verdorben und ent« 
artet ift, wie die Sachfundigen von dem Entfiehen des fogenannten 
Hornhaferd zu erzählen wifien,, alfo werden auch diefe, felbft wenn 
fie bei der Auferftehung aufiprießen follten, große Härte bei dem 


p. 700. Theophrast. de Caus. Plantar. IV, 42, 43. ed. Schneid., Ruhn: 
fen zum Timaeus p. 455 folg., und die von Jahn zitirte Stelle Gregor. 
Nazianz. Opp. tom. II, p. 55. C. ed. Bill. 4630 (tom. II, pag. 372. v. 610 
folgg. ed. Bened.). 
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Richter finden, weil fie eben außer Stande find fich zur Geitalt der 
Aehre zu erheben, und das zu werden was wir waren ehe wir auf 
die Erde fielen. Der Herr der Feldfrüchte aber wird Sorge tragen 
das durch völlige Entartung der die Wurzel nährenden Kraft mit dem 
Samen zugleich aufgerwachfene Unfraut und die Dornen zu fammeln, 
durch welche der ächte und unverdorbene Samen in der Nachbar- 
fchaft Diefed unnatürlichen, weil ausgearteten, erftidt ohne Nahrung 
und Tragfähigkeit bleibt. Wenn nun alles Unkraut und Fremdartige 
aus dem nahrungshaltigen Korn audgerauft und vertilgt werden, 
und das Feuer diefen Auswuchs der Ratur verzehrt haben wird, 
dann wird auch ihre Ratur Nahrung befommen und gedeihen, 

und, Dank diefer Sorafalt, zur Frucht reifen, und fo nad langen 
Zeitläuften einft die gemeinfame von Gott urfprünglich gegebene 
edle Befchaffenheit wiedererlangen. Glüdfelig aber die in welchen 
gleich bei ihrem Emporkeimen zur Auferftehungszeit die vollendete 
Achrenfchönbeit auffprießt. Died meinen wir aber nicht fo ala 
ob irgend ein körperlicher Unterfchied zwifchen denen welche in Zus 
gend gewandelt oder im Bdfen gelebt haben bei der Auferftehung 
fi) zeigen werde, fo daß man den einen für Pörperlich unvollendet, 
den anderen für ausgebildet zu halten hätte, fondern wie im Leben 
‚ der Gefefjelte und der Freie wohl leiblich einander gleichen, und 
doch zwifchen Beiden in Fröhlichkeit und Trauer ein großer Unters 
 fchied ftattfindet, alfo glaube ich auch muß der Unterfchied zwis 
fhen den Guten und Böfen fpäterhin angenommen werden. Denn 
die Vollendung der aus der Saat emporfprießenden Leiber wird, 
wie der Apoftel fagt, von Unverweslichfeit und Herrlichkeit und 
Ehreund Macht begleitet fein, der Mangel diefer dagegen deutet nicht 
auf eine körperliche Berftümmelung, fondern bezeichnet eine Beraus 
bung .und Entfremdung alles deifen wad man unter dem Begriff 
des Guten verfteht. Da nun jedenfalld eind von den beiden, 
ihrem Begriff nad gegenfäglich einander Gegenüberftehenden, 
entweder Gutes oder Böfed, und anhängen muß, fo wird Die 
Ausfage über Jemanden daß er nicht im Guten fei, offenbar 
zur Erklärung daß er im Böfen fei. Nun aber ift mit dem Böfen 
nicht Ehre, nicht Ruhmeöherrlichkeit, nicht Unvergänglichkeit, 
nicht Macht verbunden. Darum fannı nothiwendiger Weife nicht 
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eifelt werden daß dem bei welchem dies fich nicht findet dad Ge- 
heil anklebt, Ohnmadıt, Schmach , Bergänglichkeit,, und mad 
n fonft gehört, von welchen aus dem Böfen herftammenden Ge» 
yen wir früher bemerkt haben daß fie fchwer von der Seele fich 
nen laffen, da fie mit ihr fich ganz und gar vermifcht haben, 
ihr verwachfen und eins mit ihr felbft geworden find. Wenn 
folhe durch die Feuerkur und ihre Drittel gereinigt und ent- 
ıt fein werden, fo wird in fie alled Gute dafür einziehen, die 
ergänglichkeit, das Leben, die Ehre, die Gnade, der Ruhm, die 
ft, und was fonft derartiges wir an Gott felbft und fo auch 
einem Ebenbilde, welches die menfchliche Natur ift, zu erfennen 
ben. 
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Unferes heiligen Baterd 
Gregor Bifhofs von Nyffa 
Sebensbefchreibung der feligen Makrina, 
feiner Schwefter, 
an den Mönd DOlympios. 


en 


Borliegendes Büchlein fcheint, wie das Gepräge der Auffchrift 
andeutet, feiner Form nady ein Brief zu fein, doch überfchreitet fein 
Umfang die gewöhnliche Grenze eined Briefed und dehnt fich zu 
einer ausführlicheren Erzählung aus. ndeflen fpricht zu unferer 
Rechtfertigung der Stoff um deifentwillen Du mich zum Schreiben 
ermuntert haft, und welcher umfangreicher war als daß er mit dem 
richtigen Berhältniß und dem Ebenmaß eines Briefes fich hätte vers 
einigen lafjen. 

Sedenfalls erinnerft Du Di) unfered Zufammenfeind , ald ich 
meinem Wunfche zu genügen Serufalem befuchen wollte, um dort 
die Denkmäler des fleifchlichen Lebens des Herrn an Ort und Stelle 
zu fehauen, und mit dir in Antiochia zufammentraf, und erinnerft 
Dich auch der mannichfachen Gefpräche welche zwifchen uns angeregt: 
wurden; denn begreiflicher Weife konnte eine folche Begegnung 
feine ftumme fein, wo Deine Einfiht anregenden Stoff zur Unter 
haltung in Fülle bot. Wie ed nun eben oft in folchen Fällen zu 
gehen pflegt, unfer Gefpräh fam in feinem Derlauf auf dad Ges 
dächtniß eines gefeierten Lebens. Ein Weib gab den Stoff für die 
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Erzählung, wenn ed ein Weib war. Denn ich weiß nicht ob es fich 
ziemt fie nach ihrem natürlichen Gefchlechte zu benennen, fie die fich 
über ihre Natur erhoben hatte, Uinfere Erzählung fußte aber nicht 
auf Erzählungen welche wir von Anderen gehört, fondern was und 
die eigene Erfahrung mittheilte, das verfolgten wir mit Genauig- 
feit in unferer Unterhaltung, ohne für irgend Etwas in einem Ger 
rücht was Andere vernommen eine Beftätigung zu fuchen. Denn 
die Jungfrau von der wir fprachen war unferer Kamilie feineöwegd 
fremd, jo daß e3 nöthig gewelen wäre ihr wunderbares Leben aus 
dem Munde Underer Fennen zu lernen, fondern mit und von den- 
jelben Eltern, und wie eine geweihte Erftlingäfrucht. zuerft dem 
mütterlichen Leibe entfproffen, Da Du nun gemeint haft daß Die 
Darftellung des Lebens guter Menfchen gewinnbringend fei, fo 
glaubte ich, Damit ein folches Leben in fpäterer Zeit nicht im Ders 
borgenen bliebe, und die welche fich zur höchften Grenze menfchlicher 
Zugend durd, ächte Lebenäweisheit emporgehoben hatte, ohne 
Nugen für Andere dem Schweigen der Vergeflenheit verfiele, daran 
recht zu thun Dir nachzugeben und, fo kurz ed mir möglich ift, Dir 
ihre Gefchichte in ungefehminkter und einfacher Erzählung vorzus 
führen. 

Makrina war der Name der Jungfrau, von den Eltern fo 
genannt nach einer in unferer Familie altberühmten Maftina, der 
Mutter unfered Vaters, welche zur Zeit der Verfolgungen für Chrie 
ftu3 gezeugt und gekämpft hatte. Indeflen war dies nur ihr offen» 
fundiger Name, mit welchem fie von Bekannten gerufen wurde; 
denn im Geheimen führte fie noch einen anderen, den fie, ehe fie 
Das Licht der Welt durch die Geburt erblicdte, von einer Erfcheis 
nung empfangen hatte. Es war nämlich die Mutter felbft eine 
Trau von folder Tugend dag fie fich überall von Gottes Willen 
leiten lieg ; befonders aber liebte fie den reinen, feufchen Wandel, 
dergeitalt daß fie nicht einmal freiwillig fich zur Ehe hatte entfchlie- 
Ben können. Uber da fie von beiden Eltern verwaift daftand, und 
in überaus herrlicher Körperfchönheit erblühte, und der Auf diefer 
Schönheit viele Bewerber um fie herbeizog, fie aber Gefahr 
lief, wenn fie nicht freiwillig ein Bündnig mit jemand ein- 
ging, eine Mighandlung durch Gewalt zu erdulden, da einige 
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von denen weldhe ihre Schönheit ze hörhfter Leidenichaftlichkeit ent» 
zündet hatte, Anftalten zu einer genaltfamen Entführung getroffen 
Hatten, — darum wählte fie fich einen Durd frommen: Wandel ber 
Tannten und’ bewährten Mann, um einem Befchliger für’ ihr Leben 
zu gewinnen, und'ward bet ihren erflen Wehen: Mutter diefer Toch- 
ter. Und ald'nun die Zeit da war wo fich die Wehen durdy die 
&eburt Löten follten, da verfiek fie in eimen Schlaf und räumte daß 
fte das no) von ihren Eingeweiden umfchloffene Wefen auf ihren 
Händen trüge, und dap Fenrand' von viel erhaberterer ald menjch« 
ticher Geftalt und Ansfehen erjdierre und das Kind welches: fie trag 
mit dem Namen Thella antedete, jener Thella weldye Hochberühmt 
ift unter den Jungfrauen, und: nachdem es dies, aleichfam zu grör 
Berem Zengniß, dreimal geihan, entichmand edausden Augen, und 
gewährte den Wehen Erleichterung, fo daß fe zu gleicher Zeit fi 
vom Schlunmmer erhob und das ward fie im Traume erblickt leibhaf- 
fig vor fih fah. Died war alfo der geheime Name; indeflen [heint 
ed mir ald ob die Erfcheinung die Gebärende nicht fowohl auf die 
Benennung mit diefem Namen durch jenen Ausruf habe hinlenfen, 
«ld das Leben der Neugeborenen im Voraus verkünden, und dards 
die Benennung mit dem gleichen Namen die Achnlichkeit des 'Cha- 
tafterd habe andeuten wollen. 


Das Kind wuchs nun auf, hatte feine eigene Wärterin, war 
aber meiftentheild unter der Pflege der Mutterhände.. ALS es dad 
erfte jugendliche Alter überfchritten hatte, beiwied e3 Gelehrigfeit 
bei dem elementaren Unterricht, und auf welchen Zweig befielben 
das Urtheil der Eltern fie auch hinführte, die natürliche Anlage des 
Mädchens trat überall glänzend hervor. Das Streben der Mutter 
gieng dahin ihr eine gebildete Erziehung zu gewähren, doch nicht 
diefe weltliche und gewöhnliche, welche zumeift darin befteht das 
frühe Jugendalter in die Dichtermerfe einzuführen. Denn fie hielt 
ed für fhändlih und völlig ungefchiet, die zarte und für jeden 
Eindrud offene Naturanlage mit all den tragischen Leidenfchaften, 
welche in dem Leben und den Gefchiden von Frauen den Dichtern 
fruchtbaren Boden und Stoff gewährt haben, oder mit den Unziem- 
lichfeiten des Luftipield befannt zu machen, meil dad Gemüth durdy 
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folche unzüchtigen Erzählungen von Frauen gewilfermaßen befleckt 
wird. Vielmehr bildeten die für das erfte Alter faplicheren Theile 
der von Gottes Geift durchwehten heiligen Schrift die Grundlage 
des Uimkerrichtd für das Kind, und ganz befonderd die Weisheit 
Salomonid, und davon wieder vorzugsweife Alled was fich auf 
unfer fittliches Leben bezieht. Außerdem aber war fie auch feines 
wegd unbekannt mit den Pfalmen, und nahm zu beftimmten Zeiten 
immer einen Abfchnitt daraus Durch. Denn wenn fie vom Lager 
fiy erhob und die ernfte Beichäftigung begann, wenn fie davon 
rubte, wenn fie Speife nahm und wenn fie den Zifch verließ und 
iu Bette gieng, und wenn fie zum Gebet fich erhob, überall hatte 
fie die Pfalmen bei fich, wie einen guten Gefährten der fie zu Feiner 
Zeit verließ. 


Unter folhen und ähnlichen Beichäftigungen wuchs fie auf, 
gewann eine befondere Gefchidlichkeit und Webung im Spinnen 
und Weben der Wolle, und erreichte ihr zmwölfte® Jahr, wo die 
Augendblüthe ihre Ihönften Strahlen zu entfalten beginnt. Sn 
diefer Zeit war ed aber auch bewundernswürdig wie die Schönheit 
des Mädchens felbft in ihrem Berfted nicht verborgen blieb. Auch 
glaubte man nicht daß in ihrem ganzen Heimathelande dort ein 
folches® Wunder von Anmuth und Schönheit, wad den Vergleich‘ 
mit ihr aushalten könnte, zu finden gewefen wäre; fo daß nicht 
einmal Malerhände ihre Lieblichkeit zu erreichen wermochten, viel- 
mehr die Kunft welche Alles ermöglicht, und fih an das Größte 
wagt, ja fogar die Bilder der Weltförper und Elemente nahahmend 
ausdrüct, jene glücliche Geftalt in ihrer Schönheit nicht mit fiches 
rer Genauigkeit wiederzugeben im Stande war. Daher umlagerte 
auch die Eltern ein großer Schwarm von folchen die um ihre Hand 
warben. Der Bateraber, — denn ed war eben ein befonnener und in 
Beurtheilung des Rechten geübter und erfahrener Mann, — j08 
einen allgemein geachteten, feiner Sittfamteit wegen befannten 
‚Mann aus guter Familie, welcher eben von den Erziehungsanftals 
ten zurücgelehrt war, den Webrigen vor, und befchlog ihm feine 
Tochter zu verloben, wenn fie das Alter erreicht Haben würde. Un- 
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terdeflen hatte diefer die beften Ausfichten, und brachte dem Vater 
des Mädchens den Rubm feiner Beredtfamteit gleich einer erfreulihen 
‚Hochzeitögabe dar, indem er in gerichtlicher ;‘Bertheidigung der bes 
drängten Umjeguld die Macht diefer Beredtfamkeit zeigte und geltend 
mahte. Doc der Reid des Schidjald kürzt auch die herrlichften 
Hoffnungen, und entriß ihn bejammernawerth fräh dem Leben. 


Das Mädchen war aber keineswegs mit dem Befhluß ihres 
Baterd unbelannt geblieben. Vielmehr nannte fie, nachdem dundh 
den Tod des Fünglings das mas ihr beftimmt gemefen der Ber» 
nihtung anheimgefallen war, die Wahl ihres Vaters Ehe, nahm 
diefe Wahl als etwas Thatfächliches, und befchloß ferner Iedig und 
für fich zu bleiben. Und diefer Entfhluß war ftärfer als ihr Alter. 
Dam wie oft auch die Eltern ihr Borftellungen über eine Berhei- 
rathung machten, wegen der großen Zahl derer welche von dem 
Auf ihrer Schönheit angegogen um fie freien wollten, fie erflärte e3 
für frevelhaft umd unerlaubt, den ihr einmal durch den Willen des 
Baters beftimmten Gatten nicht zu lieben, und auf einen Anderen 
ihre Augen zu werfen fich zroirfigen zu laflen, da e8 in der Weltord» 
nung nur-eine Ehe, gleichiwie nur eine Geburt und einen Tod 
gebe. Bon dem nah Wahl der Eltern ihr Anverlobten: aber be 
hauptete fie daß er nicht geftorben fei, fondern fie halte den der in 
der Hoffnung auf die Auferftehung für Gott Iebt für einen in die 
Sremde Geichiedenen, nicht für einen Todten; dem in der Ferne 
weilenden Bräutigam aber fein gegebened Wort nicht zu halten fei 
frevelbaft. Wit folcherlei Iteden vertrieb fie Die melche fie zu über 
reden verfuchten, und glaubte darin ein Sicherungdmittel und Amus- 
let für diefen guten Entihluß in fi zu finden, daß fie auch nicht 
einen Augenblid fih ven ihrer Mutter trennte, fo dag Diefe oft 
zu ihr fagte, daß fie mit ihren anderen Kindern ihre beftimmte Zeit 
fhmwanger gegangen wäre, fie aber träge fie. gewiffermaßen überall 
von ihrem Leib umfchloffen mit fih herum. Doc war dies Zufam- 
menleben mit der Tochter mit feinerlei Mühe für die Mutter vers 
bunden, noch ganz ohne Vortheil. Denn das gefhäfttge und jorge 
fame Walten der Tochter erfebte ihr viele Dienerinnen, auch fand 
ein gewifjer ergänzender gegenfeitiger Austaufch ftatt. Denn die 
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eine übernahm die Pflege der Seele des Mädchens, die andere die 
Pflege für den Körper der Mutter, und wie fie in allen anderen 
Stüden den gervünfchten Dienftleiftungen fich vollftändigft unterzog, 
fo auch namentli darin daß fie mit ihren eigenen Händen oftmald 
der Mutter dad Brot bereitete. Dies war jedoch im Anfang nicht 
"ihre hauptfächliche Sorge. Erft nachdem fie ihre Hände für den 
heiligen Dienft der Religion gefalbt hatte, hielt fie diefe Mühemwal« 
tung für ihrer Lebendweife und ihrem Berufe angemeflen, und 
fchaffte der Mutter aus ihrer Arbeit reichlichen Unterhalt. Und 
nicht bloß das, fondern fie theilte fich mit ihr in die ganze auf ihr 
laftende Sorge für das Haus und die Familie. Denn fie war Mut- 
ter von vier Söhnen und fünf Töchtern, und drei Fürften fteuer- 
pflichtig, weil ihr Befisthum unter fo viel Völkern zerftreut lag. 


Während alfo in Folge defien die Mutter durch mannichfache 
Sorgen zertheilt war (denn der Bater hatte fchon das Leben verlafjen), 
unterzog fie fich gemeinfam mit ihr allen Mühewaltungen, theilte 
alle Sorgen, erleichterte die fcehweren Schmerzen. Während fie 
einerfeitd auf Grund der mütterlichen Erziehung unter den Augen 
der Mutter fich einen tadellofen,, in allen Stüden gerechten und 
anerfannten Wandel bewahrte, war fie zu gleicher Zeit durch ihr 

- Leben für ihre Mutter eine kräftige Führerin zu dem gleichen Ziel, 
nämlich zur Weisheit, und zog fie nach und nach zu dem überirdi« 
fhen und vollflommenen Leben mit fid, fort. Als die Mutter die 
anftändige Berforgung der Schweftern, und mit den Wünfchen einer 
jeden übereinftimmend, angeordnet hatte, kehrtein diefer Zeit dergroße 
Bafilius der Bruder der genannten Makrina, nachdem er eine 
lange Zeit den Studien auf den Unterrichtsanftalten obgelegen, 
zurüd. An diefen nun, der von Wiflensdünfel gewaltig aufgebläht 
war, alleAutoritäten geringfchägte, und in feinem Hodhmuth fich weit 
über die vornehmften Herren dünfte, machte fie fich, und z0g auch ihn 
in fo kurzer Zeit mit fich fort dem Ziele der Weisheit entgegen, daB 
er dem Glanze weltlicher Berühmtheit entfagend,, und voll Berad)- 
tung rednerifchen Ruhmes, zu diefem thätigen und auf den Hand- 
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erwerb ‚angewiefenen Leben .überging,, und fich durch vollftändige 
Entäußerung alles Befigthums einen freien Weg zum tugendhaften 
Wandel babıte. Doch fein Leben und feine weitere Wirkfanafeit, 
Durch welche ex fich einen Namen auf der ganzen Erde, fo weit fie 
Die Sonne befcheint, gemacht und alle durch ihre Tugend berühmte 
Männer in den Schatten feines Ruhmes geftellt Hat, dürfte eine aus- 
führlichere Dorftellung und geraume Zeit beanfpruchen. Meine Er» 
zählung mag aljo wieder zu ihrem vorliegenden Stoff zurüdfehren. 

Nachdem fie fich jegt allen Boden und alle Gelegenheit zu 
sinen mehr irdifchen und meltlichen Leben entzogen hatten, über- 
redete fie die Mutter das biäher gewohnte und fich aufpruchövol« 
ler geltend machende L2eben, und die in ihrem Befig befindliche 
Dienerfchaft, an welche fie von früher ber gewöhnt war, auf 
zugeben, hocyfinnig mit der Mehrheit der Menfchen eine gleiche 
Stellung zu theilen, ihr eigened Leben im engen Berein und Zu- 
fanımenfeben mit den Jungfrauen weiterzuführen, und aus den 
fämmtlihen Sclavinnen und Leibeigenen, welche fie befaß, Schwe- 
ftern und Gleichberechtigte zu machen. Doc will ich hier lieber 
erit eine Beine Einfhaltung mahen, um nicht eine Handlung 
unerzählt.zu laffen Durch welche die Hoheit der Jungfrau noch mehr 
in’s Licht tritt. Bon den vier Brüdern zeichnete fich der zweite nach 
dem großen Bafilius, Namens Naufratius, dur glädliche Natur- 
begabung, durh Schönheit, Stärke, Schnelligkeit, und durch feine 
Anftelligfeit und Gewandtheit in allen Dingen, vor den Mebrigen 
aus. "AS diefer in’d zweiundzwanzigfte Fahr ging, und feine fleir 
Sigen Studien durch ein öffentliches Auftreten vor feinen Mitbürs 
gern nachgewielen hatte, jo daß die gefammte Zubörerfchaft vor ihm 
in die lebhaftefte Bewegung gerieth, lieg ihn die göttliche Vorficht 
died Alles was er, fo zu fagen, in den Händen hatte verfhmäben, 
dag er fih.dem Leben in Einfamfeit und Armuth aumandte, und 
in einem gewaltigen Willenstrieb feined Geifted ‚Nichte mit fich 
nahm außer jüch felbft , e8 folgte ihn noch einer von den Dienern 
des Haufed, Namens Chryiaphius, fowohl weil er in einem nahen 
freundfchaftlichen Berhältnig zu ihm ftand, ald auch weil er den 
gleichen Lebensplan gefaßt hatte. So lebte er alfo für fih, nad. 
dem er bei dem rid (der Jrid ift ein mitten durch den Pontus 
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‚ Srömender Fluß, welcher eigentlich in Armenien entfpringend durch 
unfere Gegenden feine Gewäfler in den Pontus Eurinus führt) 
eine entlegene Gegend, von dichtem Wald umgrünt, mit einem 
‚Hügel, verfiedt von den ihn überragenden Gebirgöfchludhten aufge 
funden und in Befib genommen hatte, fern von dem ftädtifchen 
Lärm, von dem Kriegsdienft, und von dem gefchäftigen Treiben 
der Redner und Anwälte in den Gerichtähöfen , und fich freimachend 
von Allem was das menfchliche Leben rings umtoft, und pflegte 
mit feinen eigenen Händen einige arme und Tranfe Greife, die mit 
ihm zufammenlebten, welcher Befchäftigung feine Sorge zuzumen- 
den er für feiner eigenen Lebendweife angemefjen erachtete. Er ging 
alfo auf die Jagd, ftellte den Fifchen nach, und weil er mit jeder 
Art von Fägergefchidlichkeit wohl vertraut war, fo gewann er durch 

- die Jagd die für genügfame Menfchen hinreichende Nahrung, und 
bezwang durch folche körperlichen Anftrengungen zugleich das u: 
gendfeuer, indem er aber auch den Wünfchen der Mutter, wenn 
diefe einmal etwas von ihm verlangte, bereitwillig diente, führte er 
ein in beiderlei Beziehung frommes und würdiges Leben, indem er 
einerfeitd durch Die. Arbeit feine Jugend bändigte und andererfeit, 
dem göttlichen Gebote entiprechend, durch feine eifrige und gehors 
fame Pflichterfüllung um die Mutter, feinen Gotteöweg gieng. Fünf 
Fahre brachte er in diefem befchaulichen Wandel zu, und beglüdte 
durch ihn feine Mutter im höchften Maße, weil einerfeits Mäpigfeit 
und Befonnenheit fein Leben zierten, andererfeitd er feine ganze 
Kraft dem Willen feiner Erzeugerin unterordnete. Da traf die Mut- 
ter ein fchmered und trauriged Gelchid, was fie, glaube ich, der 
Nachitellung des böfen Feindes verdankte, und welches die ganze 
Samilie mit Unglüd und Sammer erfüllte. Denn plöplich ward er 
aus dem Leben dahingerafft ohne dag eine Krankheit den Schidjald- 
fchlag vorherahmen ließ, oder daß irgend eine gewöhnliche und ber 
fannte Beranlaffung den Zod des Yünglings herbeiführte, fondern 
auf die Jagd ausgezogen, durch welche er den von ihm verpflegten 
Greifen die nöthige Nahrung herbeifchaffte, ward er ald ein Todter 
in feine Wohnung zurücdgebracht, er felbft fammt jenem Lebenöge- 
führten Chryfaphius. Die Mutter war drei Tagereifen weit von 
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dem Ort des Unglüdd entfernt. E&3 kam Einer zu ihr und verfün- 
 dete dad Unglüd. Wie vollendet fe auch in jeder tugendhaften 
Eigenichaft war, fa fiegte doc) begreiflicher Weile das natürliche 
Gefühl: über fie. Denn. fie ftürzte fogteich: lautlos und feheimbear 
‚ entfeett nieder; die Befinnung war dem Schmerz gewichen, um 
beim erfien Gindruc der böfen Kunde lag fie da wie em durch einer 
unerwarteten Schlag zu Boden gefchmetterter edler Kämpfer. Hier 
trat aber Der erhabenen Mafrina Tugend recht zu Tage, wie fie dem 
Schmerz gedawfenfefte Befonnenheit entgegenftellend ftch felbft auf» 
vecht erhielt, und, eine Stüge der mütterlihen Schwachheit, fie aus 
der Tiefe des. Schmerzed: wiederum emportichtete, indem fie durdy 
ihre unbefiegbare Tyeftigkeit auch das Dlutterherz zur Mannhaftig« 
Beit Ienfte. 


So ward aljo- Die Mutter nicht nom Schmerz wild fortgerifs 
fen, noch widerfahr ihr etwas Unedled oder Weibifches, fo daß 
fie vielleicht über dad Unglüd gefchrieen, oder ihr Gewand zerriffen, 
oder in Schmerz aufgejammert, oder mit Eläglihen Tönen Weh- 
Plage erhoben hätte, vielmehr beharıte fie in fIandhafter Ruhe, mit 
dem Zroft befonnener Ueberlegung, fowohl eigener, ala auch von 
"der Tochter bei diefem Unglüd darin unterftügt, und befämpfte die 
heftigen Regungen deö natürlichen Gefühld. Denn bet diefer Ger 
legenheit zeigte fich die erhabene und hochfinnige Seele der Fung- 
frou ganz befonders, weil, obgleich fie im Herzen das Yhrige litt 
(denn ed war ihr Bruder, und zwar ihr Lieblingäbruder, der auf 
folhe Weife vom Tode geraubt worden war), fie doch gleichwohl 
ihre Natur überwand, umd durd ihren befonnenen ZJufpruch die 
Mutter mit emporbob und über ihren Schmerz ftellte, indem fie 
durch ihr eigenes Beifpiel fie zur Standhaftigfeit und männlichen 
Teftigfeit anlehrte, zumal auch ihr fteted erhabenes Tugendleben 
der Mutter nicht Zeit ließ fich mehr den bitteren Gefühlen über den 
Berluft hinzugeben als fich über dad noch jüchtbare Glüd der Ge- 
genwart zu freuen. 
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Da nun für die Mutter die Sorge für die Ernährung, Er- 
mng.und Unterbringung der Kinder zu Ende war, und die An- 
pfungspunfte des irdifcheren Lebens fich der Mehrzahl nad 
er die Kinder vertheilt hatten, da bringt, wie fhon erzählt 
rde, das Leben der Jungfrau die Mutter zu dem Entfchlug fich 
jem befchaulichen, allem Srdifchen abgefehrten Lebenswandel zu 
men, und führt fie aus dem gewohnten Umgang mit Allen auf 
| enge Maß der eigenen Demuth hinüber, fo daß fie felbft in dem 
rein der Fungfrauen zu gleihem Rang und gleicher Stellung mit 
; Mebrigen hinabfteigt, und den Tifch, das Lager, fo wie alles 
jrige was zum Leben gehört mit allen Anderen theilt, da unter 
en jeder Rang» und Standed-Unterfchied aufgehoben ift. Und 
war eine folche Ordnung und Regel des Lebens, eine foldhe Höhe 
befchaulichen Weisheit, und frommer Wandel, fowohl bei Tag 

bei Nacht, daß ed durch, Worte nicht befchrieben werden Tann. 
eihtwie die durch den Tod von den Leibern Iodgelöften See- 

auch von den Sorgen diefed Lebend mitbefreit find, alfo war 
h ihr Leben von allem irdifchen Tanıd getrennt und entrüdt, und 
nte in feiner Regel das Leben der Engel nach. Denn in welchen 
ı Zorn, fein Neid, fein Haß, fein Hochmuth, noch fonft etwas 
rartiges zu fehen war, fein Streben nad Eitelem, da Ehre und 
hm und Dünfel und Meberhebung und alled Derartige ausge: 
ben war, wo Entjagen Genuß, und Unbefanntheit Ruhm, 
ichthum arm fein hieß, und die ganze irdifhe Wohlhabenheit 
ihmwie Staub von den Leibern abfhütteln, wo ferner Nicht? von 
n was man in diefem Leben mit befonderem Eifer betreibt etwas 
idered ald Nebenfache war, wo man im Gegentheil nur um gött- 
re Dinge fich fümmerte, fein Unterbrechen des Gebets ftattfand, 
db der Pfalmengefang nicht rubte, vielmehr fich über die ganze 
ged- und Nachtzeit mitausdehnte, jo daß er für fie TZagewerk und 
he vom Tagewerk zugleich war, welche menjchliche Rede ver- 
hte wohl einen jolhen Wandel vor Augen zu führen? Bei 
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ihnen ftand das Leben auf der Grenze zwifchen der menfchlichen und der 
geiftigen Natur. Denn nach freiheit ded Gemüths von den menfch- 
lichen Leidenfchaften ward weit über gewöhnliche Menfchenfraft ges 
rungen, während die äußere Erfcheinung im Körper, unfere Umger 
bung von einer Geftalt, unfere Berbindung mit den Sinneöwerf- 
zeugen, in einer folchen engelifchen und unförperlichen Natur in den 
Hintergrund trat. Fa, vielleicht möchte jemand es auszufprechen 
wagen, daß der Abftand um fo geringer war als fie noch im Zu- 
fammenleben mit dem Tleifche, ähnlic, den unförperlichen Mächten, 
von der niederziehenden Laft des Körpers nicht befchtvert wurden ; 
fondern leicht und erhaben fchmebte ihr Leben mit den himmlifchen 
Mächten über der Erde. Nicht von Furzer Dauer war diefer 
fromme Wandel, und mit der Zeit immer im Berbältnig nahm 
audy dad Gelingen zu, da ihre Gottfeligkeit durch den Zuwachs 
neuerworbener Güter immer größerer Reinheit fich näherte. 


Am meiften diente ihr für diefes große Xebendziel ein leiblicher 
Bruder, Petrus mit Namen, melden die Mutter zulegt geboren 
hatte. Er war der jüngfte Sprößling der Eltern, und führte den 
Namen „Sohn“ und „Waife” zu gleicher Zeit, denn gleich wie er 
auf die Welt fam, verließ der Bater das Leben. Aber die Altefte 
der Schweftern, diefelbe von welcher wir fprechen, nahm ihn, nach« 
‚dem er eine eine Zeit nach feiner Geburt die Bruft genofjen hatte, 
von feiner Wärterin und zog ihm felbft au jeglicher höheren Bildung 
auf, indem fie ihn von Kindesbeinen an fo qründlich in den heilis 
gen Willenfchaften unterrichtete, dag feine Seele fich feiner Eitelkeit 
zuneigen fonnte. Sie ward alles für den Süngling, Vater, LXehrer, 
Erzieher, Mutter, Rathgeber in allem Guten, und machte einen 
foihen Menfchen aus ihm, daß, noch ehe er dad an dem Jüngling 
noch in voller Weichheit der Jugend blühende Anabenalter über 
fhritt, er fich zu dem erhabenen Ziele der Gottesweisheit empor: 
gefchtwungen hatte, und in Folge einer gewiffen glüdlichen Natur 
anlage mit allerlei Kunft und Art von Handarbeit vertraut war, 

Gregor. I. 13 
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fo daB er unter Niemandes Anleitung mit allem fFleiße fih in allen 
den Dingen Gefchidlichfeit erworben hatte welche die Meiften mit 
Aufwand von Zeit und Mühe erlernen. Diefer alfo, in Berach 
tung aller Beichäftigung mit nichtchriftlicher Litteratur und Bil 
dung, und im Befig einer zum Unterricht in allen Guten gefchid- 
ten Naturanlage, und im fortwährenden Hinblid auf feine Schwe- 
fter, die er fih ald Mufter in allem Guten wählte, bildete fich fo 
tüchtig aus. daß er in feinem fpäteren Leben den Vorzügen des gro» 
Ben Bafiliud nicht nachzuftehen fchien. Zu jener Zeit aber war er 
für feine Schwefter und Mutter Alles, und ein Mitarbeiter für fie 
zu jenem Engelöleben. Einftmald auch, ald ein fhwerer Kornman« 
gel eingetreten war, und eine Menge von allen Seiten auf den Ruf 
der Wohlthätigkeit hin nad) jener entlegenen Gegend, wo fie wohns 
ten, zufammenftrömte, wußte er durch feine Erfindungsgabe Lebens- 
mittel in folcher Fülle zu fhaffen, daß bei der Menge der Kommen 
den die Einöde eine Stadt zu fein fchien. 


Unterdeilen fchied die Mutter zu Gott, nachdem fie ein hohes 
glüdliches Alter erreicht hatte, und befchloß in den Armen beider 
Kinder ihr Leben. Erwähnendwerth ift ihr Segengfpruch defjen fie 
fi) bei ihren Kindern bediente, wobei fie auch in angemefjener 
Weife eines jeden der nicht anmwefenden gedachte, fo daß feined vom 
Segen leer ausging, aber bejonders die bei ihr gegenwärtigen Durch 
ihr Gebet Gott empfahl. Während diefe nämlich zu beiden Seiten 
des Lagers neben ihr faßen, erfußte fie mit einer Hand diefes, mit 
der anderen jenes Kind, und fprach, ed waren ihre legten Worte, 
aljo zu Gott: „Dir, o Herr, weihe ich das Eritlingdopfer und den 
Zehnten in der Frucht meiner Wehen. Diefe Erfigeborene ift das - 
Erftlingsopfer, und dies legte Kind meiner Schmerzen ift der Zchns 
ten. Beide find dir geweiht nach dem Gefeg und find dein Heilig: 
tyum. Darum fonme die Heiligung über diefen Erftling und über 
diefen Zehnten!“ Mit diefen bedeutungsvollen Worten zeigte fie 
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auf ihreTochter und ihren Sohn, und mit ihrem Segen endigte auch 
ihr Leben, nachdem fie ihren Kindern noch an’d Herz gelegt hatte in 
dem Grabmal des Vaterd auch ihren Leib beizufegen. Die aber 
erfüllten da8 Gebot, und beftrebten fich fernerhin in noch erhabene- 
ver Weife des Wandels in der Weisheit Gottes, im fteten Kampfe 
mit ihrem Leben, und die Errungenfchaften der Vergangenheit durch 
neue Siege zu verdunkeln fich bemühend. 

Zu diefer Zeit ward Bafilius, die Zierde der heiligen Männer, 
an die Spige der großen Gemeinde von Läfarea berufen, und erhob 
feinen Bruder zur priefterlichen Würde eines Presbyterd, oder Aelte- 
ften, wozu er ihn durch einen feierlichen Gotteödienft Selbit einweihte. 
Auch während diefer Zeit machte ihr Wandel wieder Tortfchritte zu 
größerer Frömmigkeit und Heiligkeit, da ihre Weisheit durch das 
Priefteramt nur noc) gefördert worden war. Allein nach Verlauf von 
vollen acht Jahren, alfo bereitd im neunten Jahre nachher, 309 Ba» 
filius, deg Name über die ganze Erde gegangen war, von den Men- 
fhen zu Gott, und gab feinem Baterlande wie der Erde Beranlaf- 
fung zu allgemeiner Trauer. Als Makrina in der Ferne die Kunde 
von dem fchmerzlichen Ereigniß vernahm, empfand fie in ihrer Seele 
wohl tiefen Schmerz über folchen Berluft (denn wie hätte der 
Schmerz nicht auch fie erfafien follen von welchem felbft die Feinde 
der Wahrheit getroffen wurden?), aber wie man fagt daß das Gold 
eine Prüfung in mehreren Schmelzöfen zu beftehen habe, fo daß es 
wenn ed dem erften Guß entgangen ift, in dem zweiten der Probe 
unterworfen wird, und endlich in der legten aller dem reinen Stoffe 
beigemifchte Unrath audgefchieden wird, und wenn e3 ferner heißt, 
daß die genauefte Probe des ächten Goldes die fei, wenn ed, dur 
jeden Schmelzofen hindurchgegangen, .keinerlei Unreinigfeit mehr 
abjegt, jo ähnlich erging 88 mit jener, daß nachdem ihr Hochfinniger 
Geift von verfchiedenen heftigen Stürmen trauriger Ereigniffe ge 
prüft worden war, die LZauterkeit und der feite Adel ihrer Seele 
überall hervortrat; zuerft bei dem Hinfcheiden des anderen Bruders, 
dann beim Hingang der Mutter, drittens ald der gemeinfame Stolz 
unferer Familie, der große Bafilius, das menfchliche Reben verließ. 
Exxinolas. — 81) Morel noeoßvreoeip. — 82) M. bunoy ri vn. — 
83) M. axıpdnlevror. 
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Sie hielt, gleich einem unbefiegten Ningfämpfer, Stand, und 
ward von feinem Sturm des Mipgefchidld niedergebeugt. 


E3 war der neunte Monat nady diefem Trauerfall, oder etwas 
darüber, da trat eine Berfammlung von Bifchöfen in Antiochia zu- 
fammen, an welcher aud, wir und betheiligten; und ald wir, noch 
vor FJahreöfhluß, und wieder ein Jeder nach feiner Heimath trenn- 
ten, da wandelte mich. den Gregor, der fehnfüchtige Wunfh an 
fie zu befuchen. Denn eine lange Zeit war inzwifchen vergangen, 
während welcher die nich von allen Seiten heimfuchenden Anfech- 
tungen, welche ich überall im Lande von den Führern der irrgläu- 
Digen Partbei vertrieben auözuftehen hatte, die Befuche verhindert 
Hatten. Wenn ich die Zwifchenzeit, innerhalb welcher diefe Anfech 
tungen ein Wiederfehen verhindert haben, berechnete, famen, glaube 

ich, nicht weniger denn beinahe acht Jahre heraus. Se hatte ich 
denn fchon einen großen Theil ded Weg zurücdgeleat, und war nur 
noch eine Tagereife entfernt, da erfchien mir im Traum ein Geficht 
und offenbarte wad wir demnäcjt zu fürchten hatten. Mir 
war ed nämlich ald trüge ich Weberrefte von Märtyrern in den 
Händen, und ed ginge von ihnen ein Schimmer aus wie von einem 
hellen Spiegel, wenn er der Sonne gegenüber fteht, fo daß mir die 
Augen von leuchtendem Glanze der Strahlen geblendet wurden; 
und wenngleich mir in derfelben Nacht dreimal dafjelbe Geficht 
wiederfehrte, wußte ih das Näthfel ded Traumes doch nicht Flar 
zu deuten, fah aber in der Seele ein fehmerzliches Ereigniß voraus, 
und harrte mit meinem Urtheile gefpannt auf den Ausgang des 
Gefihte. AUS ich nun in die Nähe des einfamen Aufenthalts 
gelangt war wo fie ihr engelifches und himmlifches Leben erfolg- 
eich verbrachte, fragte ich zuerft einen der Angehörigen nad 
dem Bruder, ob er gegenwärtig fei; ald der und faate daß derfelbe 
feit vier Tagen fort und und entgegengereift fei, merkte ich, was 
auch wirklich der Kall war, daß er einen anderen Weg und entgegen 
eingefchlagen habe, und fragte nun auch nach ihr, der Erhabenen, 
Als er fagte daß fie Frank fei, eilte ich fchneller vorwärts und voll» 
endete den noch übrigen Theil in Eile. Denn mich befhlih ein 
gewifjer Schmerz und eine ahnungdvolle Furcht, und verfepte mic 
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ndeg yap avroig rıugy Th) Ünavryos Toüg naradvulong), 
ö de &v ywvaufi ng napdeviag Xogög Eeüxdoumg xara vıv 
&nnAmoiav ıyv EiSodov Tumv aveuevev. "Enei ds velog 
elyev 1, eüyn Te nal n evAoyia, xal ai u&v uer& TO üno- 


oxeiv vH evhoyia nv nepalnv evoynudvws Gvarcodilovoan 


zroög Eavrag Avexwpovv, ineheinero dE 2E adrov reis 
huäg ovdeuia, eixdoag Örreg m, un & Ensivaug eivai air 
xasnyovueonv , ngomynoanevon tıvög Eni Töv olxov 7 gen* 
189, 0 7» neyakı, xai vv Zugav dıaneraoavsog, Evrög Tip 
iegäs Enzivng € Eyevounv ‚oväs. "H de opodgws non 27 ‚agb 
sie xurelyero, Gverravero de oün Erni aAlvng Tıvög n sew- 
uvig, aA Erci Tod edaipovs, 0avidog UnOTETRUEITS Tid OMA- 
xy, xal env xepahn Eregas ähıy Gavidog Ursegeudor- 
ans; 75% &oyaoia ToLaven rs nv @g Avsi rrgognspahalov 
cn nepain yiveodaı &v Jos 2 ‚oxnuarı ToVg Tevorzas 
ünoßaivovoa, nal xarasvuiwg Aveyovoa Ep Eavrng vor 
adyeva. "Enei o0v eldev &vrög®! vwv Ivowv us yerduevor, 
BöoI3wWoroa Zavrnv dr ayawvos rroogdgaueiv ur” oiy 
oia Tv 1, Kon To nwgerw” ig koyvog UmoAvdeiorg, 
nın&aoa de Eni Tod Edupovs Tag xeipag, xul Ep Hoov 
olov ve nv, Em Eavrmv TOD yaevviov ngoTelvaoe, Tnv ig 
Önovrnoewg Eningov runv. Kayo ngogsdgeuwv, xai Taig 
xeooiv bnoleßwv? yanal TO rroögwrov nenkıuEvor, avwp- 
Iwoa Te adııv nahıy xoi Anıedwxa TG OvrmFeı Tig xa- 
tanAloewg oxnuarı. ‘H de nooreivaoa so He Tmv xeige, 
Kei ravıny Eniiowoag uoL, Pnol, ıyv xagır, 6 FEög, xai 
00x 2sepnodg e ano” vig Enıdvulag Uov, ÖTı Exivnoag 
Tov 00» oinernv eig dnionenyıv vng naıdioang oov. Kai ws 


89 Morel nooxarnyyeie. — 90) M. rore. — 9) M, zrpoeregn. — 
92) In der Morel’fchen Ausg. fehlt das Wort 7eıv. — 93) In einigen Hands 


_— 201 —— 


in lebhafte Unruhe, Da id, aber an ihrem Wohnort felbft anlangte; 
und da® Gerücht den Brüdern und Schweftern meinen Befuch ge 
meldet hatte, ftrömte und die ganze Gemeinfchaft der Männer aus 
der Männerwohnung entgegen (fie haben ed nämlich an der Sitte 
die welche fie lieb haben durch Entgegengehen zu ehren), der Chor 
ber Jungfrauen aber erwartete an der Kirche in fittfamer Haltung ® 
unfere Ankunft. Nach beendigtem Gebet und Segen boten diefe ihr 
Haupt mit geziemendem Anftand dem Segen dar und fehrten dann 
nach Haufe zurüd. ALS feine von ihnen in unferer Nähe verblieb, 
errieth ich wohl was in der That der Fall war, nämlic, daß fie, 
die Oberin, nicht unter ihnen gewefen. Unter der Führung von 
Semandem gieng ich nun auf das Haus zu wo die Erhabene wohnte, 
die Thüre ward mir geöffnet, und fo betrat ich das Innere jenes 
geheiligten Aufenthalts. Sie war fchon heftig erkrankt, lag aber 
nicht auf einem Bette oder einer weichen Dede, fondern am 
Fußboden auf einem mit grobem Zeug überfleideten Brett; ein 
zweites Brett ftüßte fchräg ihr Haupt anftatt eined Kopffiffend, und 
hielt den Raden in einer der Kranken angenehmen Weife nach Oben 
gehoben. Da fie mich nun in die Thür eintreten fah, richtete fie 
fich auf ihren Ellenbogen in die Höhe (denn mir entgegenzugehen 
vermochte fie nicht, da durch das ieber bereits ihre Kraft gebrochen 
war), ftüßte die Hände auf dem Fußboden auf, und indem fie fich, 
foweit e8 ihr möglich war, von ihrem niedrigen Lager vorwärtd« 
ftredte, fuchte fie Dadurch die Ehrenbezeugung ded Entgegenfom- 
mens zu erfegen. Sch lief auf fie zu, und indem ich ihr fich auf 
den Boden neigended Antlig mit den Händen auffing, richtete 
ih fie auf, und gab ihr ihre gewohnte Lage wieder. Sie aber 
ftredite die Hände zu Gott empor und fprach, „Auch diefe Gnade, 
Gott, haft du mir erfüllt, und haft mich der Gewähr meiner fehn- 
füchtigen Hoffnung nicht beraubt, daß du deinen Knecht zum Bes 
fuche deiner Magd bewegt haft!“ Und damit fie über meine Seele 
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Cav undeniav Enayayoı zh Zug Wwuyij ducdvuler, Tor ce- 
vayıoy xaTerrglüve, nal THv Ovvoyiy TOD &oFuaros xgU- 
rev nws Eßıalero, dıa mavıwv Te nO0G TO EdIvuör- 
00v uedngusLsro, rwv naradrulwv Aöywv ur TE xardp- 
xovon, xzai Yulv Tag Apopuds dl Wr Toudza Trapaoxeve- 

® Lovoa. Ti de nepi roö ueyakov Baoıkeiov nung ni 
annAovdia Tod Aoyov mageuneoovons, Zuoi uevy Enumla- | 
Lev 1, Wwuyn, xal avvenınvev & Th” xarnpele To nrodce- 
zcov zai &&eyeivo rov Bleyagwv va dangva!”, 7 de Toooi- 
Tov antoye Ti) Nusteow ovvrareıvadijvar ndIe, Gm 
Apopuny nomoauern Ürypmklorepag. gılooopiag zip mug 

Droö aylov uviumy, voLovroug dıeänids Adyovg pvoLoAoyon- 
0a Te 16 AvdewWnıvov, xai ınv FYelav oixovoular viw dia 
TÜV ORvIOWNTWV xengvuueıyv To Aöya dianakvrırovsg, 
ra ve srepi tig uellovons Lwig, xadaneg Fsopoporusn 
To Ayip nvevuorı, dıedinüon, GgTE uor Tnv Wexnv Eu 
uxpod deiv tig üvdowrsivng piocew; elvaı doxeiv avvag 
sraodeioav'!! zoig Asyousvorg, xai dvrög To» odpaviım 
adirwv TH yeıyaywyiga vod Aoyov nadızauevrv. Kai dong 
ni vis Tod ’Ioß Isopilag Axovouev Örı navraydder ni 

190 0yrredörı Toy Toavudruv OA To owuerı di iywowr ö 

A dvno ovvrnnöuevog 00 700g TO Ahyvvor nv alogmoıv vol 
Anyıouois Ererlivero, Alk & uEv To oWuarı TO alyenn 
eiyev, 6 de noög mv idiav dvkoysıav oöx Nußklvero, ovd 
dıekonte Tov Aoyov Toig Ürbnkloregoıg Eußarevovra, TOl- 
odrov Tı nei Ei ng ueyalns Ewowv dxelvng, TOD reugpeson 
nräcev nv Ödivanıy aÜTig Xarappüyovsog, xal 7rpög Tr 
Iavarov ovvelutvoyrog, xadarrep ÖE60W Tivi TO oMue 
&avrjg Avamiyovoa, odrwg Amapenodısov eiyev vr Mi 

Brregi Tov ÖrhnA@v Jewgiga TOv voov, OVdEV D7LO TAG Tooar- 
tns aßbwgiag sragaßkanrousvov. Kai ei un 7roög Ant 
00» Ebereivero urnog N ovyyoagpn, ravra &v nadsbrs dur 
ynodunv, Onwg Eunegn To Aoyyp rrepl ve tig Wuyig yulr 
pılooopoüca, ai ris dır oagxös Lwic iv airiav di- 

99) Moreldv xarnpele. — 100, BeiM. fehlen tie Worte za ZFeyeiro 
zov Pleyaowv ra daxpva. — 401) M. ovvenapdeicer. 
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feine traurige Stimmung brächte, fuchte fie ihr Stöhnen zu mil- 
‚dern und zwang fich fo gut ed gieng mir zu verbergen wie fehiwer ihr 
"das Athmen wurde, fo wie fie andererfeitd fröhlicher zu fein ver 

fuchte, heitere Gefpräche theils felbft anfnüpfte, theild durch ihre 

Fragen und anzufnüpfen Gelegenheit bot. Als im Berlauf die 

der Unterhaltung des großen Bafilius gedacht wurde, da fanf mir 

Seele, mein Antlig verfiel in Trauer und die Thränen ftürzten 

mir aus den Augen, fie aber war fo weit entfernt fich von gleicher 

Leidenfchaftlichkeit des Schmerzes niederwerfen zu laffen, daß fie 

die Erinnerung an den heiligen Mann zu einem Anfnüpfungspunft 
für eine erhabenere Betrachtung machte, indem fie tieffinnige Unter« 
fuchungen über das Leben des Menfchen anftellte, die in traurigen 

Ereignitfen dunfel waltende göttliche Vorfiht in ihrer Rede ent- 
Hällend nachiwied, und über das zufünftige Leben wie von göft- 
Ticher Begeifterung des heiligen Geiftes getragen fih ausiprach, 
daß mir e3 beinahe fhien al fei meine Seele, fortgeriffen von 
ihrer Rede, der Menfchennatur entrücdt.und infbie heiligen Räume 

de3 Himmeld verfeßt worden. Und wie wir von Hiob zählen 

hören, daß, obgleich er am ganzen Körper von eiternden Schmwären 
bededt dahinfiechte, er in feinem Denken und Betrachten fich den« 
noch vom Schmerzgefühl nicht darniederziehen ließ, fondern mit 
dem Schmerz; an feinem Leib in feiner Kraft nicht ftumpf ward, 
noch feine in erhabeneren Ideen fich ergebende Nede unterbrach, fo 
etwas Aehnliches fah ich auch am jener großen Frau, wie fie, obs 
gleich die Fiebergluth ihre ganze Kraft ausdörrte und fie dem Tode 
entgegentrieb, gleich ald ob fie ihren Körper in einer Art von Zhau 
gekühlt hätte, ihren Geift ungehindert in der erhabenen Beihauung 
erhielt, und ohne daß er in irgend Etwas von der fo fchiveren 

Krankheit beeinträchtigt worden wäre. Würde meine Schilderung 

nicht unendliche Ausdehnung gewinnen, fo würde ich Alles aus« 

führlich der Reihe nach erzählen, wie fie über die Seele zu ung phi« 
lofophirend, und dielirfache destebend im Fleifche, ferner mozu der 
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ediodca, xal Hrov yagır 6 üvdowmog, xal Önws Iorıös, 
xai 59ev 6 Iavarog, xal Tig N AO FOUTOV TUo0g tiv 
Loomv nahıvy avalvaıg‘ &v olg ünaoıy, ügreg Eurıvevodi- 
oo cn Ödvvausı voü üylov nıvevuarog, navsa dısäne 00- 
yus ve nal droA0vdwg, & einoklig don Toü Aöyov dor 

Crog nasansp &x rınyng Tivog xal Anapanodisws rroös vo 
7rpavES Pegouevov ToV VOarToc. 

’Enesi d& auvenegaodn 6 Aoyos,"Qee 004, Yryoiv, adelgk, 
sroAlıp To nönw tig Ödorrcopiag rersovnxaörı, Bgayv vu dıo- 
varravoaı cd owpe. Kanoi ueyaln u nal dANING Greg 
NV TO r0G0gAV Te adınv xal rov ueyalıy Erraxpoücdu 
Aöywv, Errel dE TODTO xexapıauEvov Yv nal pikov adrn, wc dr 
dıa navımv neideoFcı vH didaonaly doxoinv, &v rırı u 
TTUERHELUEVWY ANTEIWV KROLECOAV TIVvE KOTAYOYNV TTRPEOXEO- 

D ouevnv eüowv, dnd Tv TWv Avadevdoddwv Oxıdv dvenar- 
öunv. AAN ou“ nv Övvarov Twv edpgpawdrswv nv aladı- 
ow Eysıv, vis Wuxüis Evdodev 7 ruv onvdownav Enid 
ovvexeuevns. Tüv yap Evunviwv % Orıg Eunalvrerev u 
dıa ray yawousvav”2döxsı TO alvıyıa. "Hy yao ws al 
Ios? TO zrgoxelevov FEaııa dprvpog Ayiov Aslılam 
&° ci Ev Auagria vevixgwro*, vH dE EvoıXoVon Tod rwe- 
uarog yapırı xareiAuunero. Kai vadra rroög rıva dus 
ev TWV TTO0RXNAOOTWV Uov TO Evurviov‘ nasmp£segor di 
xora TO EIRöG Nıuwv & vH moocdoxie vov Avınoav die- 
xeıuevwv, oür old Onwg soxaoauern vhs Ev Huiv dıavoi- 

191 ag ayyellav rıva Tv Eudvuoreowv rrg0S Nuäsg dıanen- 

Ayaudın Iabbeiv Evexekevero, al rag dueivoug Örep ai- 
tns &yeıv Einidag‘ EnmoInogaı? yap ig rrgög To neeir- 
tov bonins. Tovro® de oo ngög Anden Elkyero, al & 
adıng ng aAmdeiag 6 Aoyog Tv, nüv Nusig 7roög TO map 
09 nyvonoauev. To Ovrı yag, xadarrep TIg ÖpouEUg no- 
oadoauwv Tov Avsinalov, xai 7dn noög To Teguarı 10 
sadlov yevöuevog, zrpogeyyilwv te’ vd Bgaßeip nal vor Enı- 
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Menfch da fei, inwieweit er fterblich, und woher der Tod gefom: 
men, und welched wiederum die Erlöfung von diefem zum Leben 
fei, .erörternd, fich in ihrer Nede erhob. Auf dies Alles gieng fie 
wie vom heiligen Geifte erfüllt genau und mit Klarheit und Schärfe 
ein, und das Wort ftrömte ihr in voller Xeichtigfeit, wie aus einer 
Quelle das Waller ohne Anftoß in die Tiefe rinnt. 

Als fie ihre Darftellung beendigt hatte, fagte fie, „Es ift Zeit 


; für Dich, Bruder, der Du von der großen Anftrengung der Reife 


ermüdet bift, dem Körper ein wenig Nuhe zu gönnen.“ Obfchon e8 
nun für mich eine große und wahrhafte Erholung war fie anzu» 
blicken, und ihren erhabenen Worten zuzubören, fo legte ich mich Doch, 
da e8 einmal ihr Wunfch und ihr lieb war, um meiner Lehrerin in 


allen Stüden gehorfam zu erfheinen, nachdem ich in einem der 


anjtoßenden Gärten einen anmuthigen Plag hergerichtet gefunden, 
in dem Schatten der an den Bäumen hinaufranfenden wilden Res 
ben zur Ruhe. Doch war ed mir nicht möglich heitere Eindrüde zu 
gewinnen, da mir die Seele von traurigen Befürchtungen im In« 
nern zufanmengefcehnärt war. Das Traumgeficht fehien mir durch die 
vorAlugen liegende Gegenwart fein Geheimniß zu enthüllen. Denn in 
Wahrheit verAnblid, den ich vor Augen hatte, bot Reliquien eines 
heiligen Märtyrerd dar, welche durch Die Sünde ertödtet worden waren, 


. durch die Gnade des innewohnenden Geiftes aber in lichtem Glanze 


ftrahiten. Sch fprach mich auch gegen einen von denen melche von 
mir den Traum früher gehört hatten darüber aus. Al wir aber 
in Erwartung der fehmerzlichen Ereigniffe natürlicher Weife recht 
betrübt waren, da fhhicte jene, unfere Gedanken, ich weiß nicht tie, 
errathend, eine heitere Botfchaft und zu und hieß und guten Mus 
the3 fein, und fröhlicheren Hoffnungen im Betreff ihrer Raum ge 
ben, denn fie habe das Gefühl daß die Krankheit zum Belleren fih . 
neige. Died murde nicht gefagt um und zu täufchen, fondern bie 
Kunde war ganz der Wahrheit gemäß, wenn wir auch für den Au- 
genblid darüber nicht im Klaren waren. Denn in der Ihat, wie 
ein Läufer, der bereitd feinem Gegner vorausgeeilt und beinahe am 
ZielderBahn angelangt, fich dem Preife nahend, fehon den Sieged- 
4) M. Everkxowro. — 5) M. Ennosero. — 6) M, raüra. — 7) M. roos- 
eyyliov T® Po. 
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vinıov sepavov AAEnwv, WS NÖN TETUXRWg TEV Trooxe- 
uevuv®, Enayakleraı aUrög Te? Eavr@ xal Toig Euvouck- 
BE015 Tüv Jearwv mv vinnv eiayyelileran, Arco ToLadeng 
nuiv dıadEoewg xaxeivn Ta Xonsörega negi Eavrng!? 
scileıw edidov'!, min rgös TO Poaßeiov zig Arm nAnoeng 
PAenovoa, xai ovovorgi To Tod AriogdAov xal &p kar- 
4 Timoth. 7ng'? pHeyyouern Orı, Arconeıtai wor Aoınöv © zwäg di- 
 aa1o0Vung sepavog, dv anodwoeı 10 6 dixauog xgırıg, 
Erreiön Tov xalöv aywva Tyamıoucı, nal Tor ÖEOuov Te- 
TEREXO, KARL INV Tisiv TETNENKG. 


Husig uev oiv noög Tv Twv dyadav qAyyeklov &- 
Yvuoı KaTagavytes Thg TWv rgoxeuuevwv AnoAaüoewg Aus"), 
Toınika de nv Taüca, xal naong nenAngwro Foundiag j 

CTAEKOKEUN, OVTW Tig ueyairg nal uexgL TOoUTWv T7 OnoV- 
d7 arıovong. Enei dE nahıy Ev Opdaluoig Nusv avıig 
(od yag eia'* mv EevoxoAov wgav Ep Eavrov dıayan), 
avalaßovoa Twv Ex veoınros avris Beßiwusrwv mv unj- 
um xadaneg Eni ovyygapis nravra audeing dıeänoxere, 
„ai 000 ng TOv naregwv Lwig dia uvrung eiye, nal ma 
706 ING Eung yervvroswg ai Tv uera tadra Blov. Zxo- 
zrög dE auch Tod dinynuarog nv nıgög Tev HEbv Eeuyapı- 
sie. Twv yao yovewv anedelsvv Tov Piov OÖ Tooovror 
&x megiovolag Aauroiv Toig Tore nal ıepißAertov Oyra 

D 600v &x Jeiog pılavdowniog Enavändevra, TWv gıEv Toü 
zraTgog yovewv dıa Tmv eig Xogızöv Önokoyiav dedımyuk- 
vov'?, Tod dE “ara untega 7rgonaTogog Ex Baoıdırng aya- 
VAATNOEWG Arnonuevov, Kal Ndvrwv TÜV nQngövrw@v &6 
ETEIOUG HETAAEXWETAÖTWV ÖEortorag, Öuwg!? zig TOCoDToY 
aurois'" dıa srisewg nv Lorv adändnvar, wg un eiva 
TOV UNEQ aUTOLG Ev Toig Tore xoovomg Övouaböuerov" nü- 
Jıv ÖE THS Tregiovoiag aiTwv ara Tov Agıduov Tür 
TexrwWv Evveayı)'® dıazundsiong, olrwg Exdsp Öl elkoyiag 
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franz erblidt, und alö ob er bereitd das was ihm jo nahe liegt er- 
reicht hätte, fich felbft freut und dem ihm mohlwollenden Theil der 
Zufchauer fröhlich den Sieg verfündigt, in ähnlicher Stimmung 
gab ung jene die befferen Hoffnungen über fi, fchon im Hinblid 
auf den Siegeöpreid des Rufd nad Oben, und eben nur nicht Hlar 
das Wort ded Apofteld, und nicht auf fich angewendet, augfpre- 
chend, „Hinfort it mir die Krone Ber Gerechtigkeit aufgehoben, 
welche mir der gerechte Richter geben wird, nachdem ich den guten 
Kampf gekämpft, und den Lauf vollendet und den Glauben gehal- 
ten habe.” 

Sn Folge diefer guten Nachrichten giengen wir, fröhlich ge- 
ftimmt über den Genuß deflen was und erwartete. Das war aber 
mancherlei, und felbft die ganze Anordnung und Bewirthung voll 
von heiterer Herzerguidung ; denn bi8 auf foldye Dinge fogar er» 
ftredfte fich der Eifer der erhabenen Frau. Al wir nun wieder vor 
ihrem Antlig ftanden (denn fie ließ und die Zeit nicht müßig für 
und verbringen), nahm fie die Erinnerung ihrer Erlebniffe feit der 
Kindheit auf, und erzählte Alles der Reihe nach mit größter Ge- 
nauigfeit, wie in einem Buch, ingleichen fo Biel fie von dem Leben 
der Eltern im Gedächtniß hatte, und die Ereigniffe vor meiner Ge- 
burt und mein fpätered Leben. Zwed ihrer Erzählung war Danf 
gegen Gott; denn fie zeigte wie die Xebensftellung der Eltern in 
damaligen Zeiten nicht fo fehr durch Reichthum eine glänzende und 
geachtete gewefen, ald durch Gotted Güte gefördert worden fei. 
Nachdem die Gropeltern wegen des Bekenntniffes Ehrifti verfolgt 
worden, und der Großvater mütterlicher Seite durch den Zorn ded 
Herrfcherd den Tod gefunden hatte und fein ganzes Befisthum in 
die Hände anderer Eigenthümer übergegangen war, fo fei gleich- 
wohl dur den Glauben ihr Hab und Gut fo gewachfen daß in 
damaligen Zeiten Niemand einen größeren Namen vor ihnen ge 
babt habe; und nachher ald das Vermögen nach der Zahl der Kin- 
der wiederum in neun Theile vertheilt worden war, da fei jedem 


42: Bei M. fehlen die Worte za) Zyp Eaurjs. — 13) M. nuev. — 14) M. Eve. 
— 45) M. dedquevuevoy. — 46) M. xar dus. — 17) Bei M. fehlt 
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192 2 ln Iundgvan Tv uolgav, wg Uneo Tv Toy yovdar ei- 
A yAngiav av &xasov tw TEnyav slvaı Lay‘ ars dE &xei- 
ns tav Ev Enovouaod&rrwv adıh xara vnv mv adel- 
püv lonuoıpiav dnoleıpFivaı undev, alla rare vais 
xegai Toü IsgEwg xora ınv Helav Evroinv olnovoumdüra 
ov dE Biov aurng ToLmdrov Ex eis Tod FEOD xopmyias 
yeveodar, og unde vore!®Anknı Tag yeioac eis ‚Ercoliy 
&vepyoloag, umde mıgös Avdowrov Anoßkkıyar srore, und 
did Tivog avdewrivng eveoyeolag yev&odaı aürh Tag nroßs 
TıV evoxzuova dıaywynv Apoguag, Alla unte Todg alsoür- 

Brag anospapivar, une vovg dıddvras Enılmchoaı, Asır- 
Horwg Tod HE0Ü xadanee Tıva orntguare Tag foayelas 
Er Tov E0yWwv Ayopuag eig TroAuyovv xaprıöv Taic evlo- 
yloıg Enavkavros. ’Euod de Tovg idioug uövovg, Er ok 
nunv, Öıeäiövrog, rroöTegov Ev Tod BacılEws Obadevsos 
dır vv ng Ehaivovrog, era dE Tadra Tg &v va 
ExxÄmolaıg OvyyVoswg mgös @9Aovs Tuäs xal xaudros 
ExnaÄovpEvng , Ov nacon, gmoiv m neyakn, ayvwudrız 
Ertl Toig Jeioıg ayadois dıaxeiusvog; Od Jepansvgeıg sis 
WoxXns TO Aydagızov; oUx Arrinagadnoeıg TOIG Tv rast 

Cowv Ta 00; xai Toi yes xara TOV X00U0V Todtov &v Toim 
Ön uahısa ueyahavyoöuev, &v Ti EU yeyovevar, nal ano 
euyevov püvaı doxsiv. TToAög, Yyol, nara nv raidevoı 
Ev Tolg Tore ygivoıs 6 narno Evouilero, AAAd yuEyoı vw. 
E/Xwelwv Öiresnplwv N rar alınv? isaro Ööba- were 
tadre de rwv Aouywv*! dıa Täg Vopızınng aüTod Kadmyor- 
uevov ovn Eile vov Ilövrov 5 run, alk ayanımov 
nv Exelvy To &v Ti norgidı negißhentov. 20 Ö8, gyoh, 
zröl80ı nal Önuoıg aal &9veoıv Ovouagög ei, xal ge no% 
ovunayiov Te xal Öidedwov ai” Exximoiaı reunove 

Dxai xalovoı?? xal oix Ögäs mv yayıy; OoVdE Ey 
OxEig Tov TrAırottwv ayayov tiv alılav, örı ge av P%- 


19, Morel undenore.. — 20; M. aurov. — 21) M, Aoınar. — 
22) Bei M, fehlt wi. — 23) Die Worte za) xalovor, zwifchen weldes 
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Einzelnen fein Antheil durdy Segen jo vermehrt worden, daß das 
Vermögen jeded Kindes nocy über den Wohlftand der Eltern hin- 
ausgegangen fei, von dem aber was ihr felbit nach gleichem Ber- 
Hältnig mit den Antheilen der Brüder beftimmt gewwefen, fei Nichts 
übrig geblieben, fondern Alles durd die Hände des ‘Priefterd nach 
göttlichen Befehl verteilt worden ; es fei ihr Leben durch Gottes 
Spende ein foldhes gewefen, daß weder zu jener Zeit ihre Hände 
aufgehört hätten nady Gebot zu arbeiten, noch daß fie je auf einen 
Menfchen ihre Hoffnung gefeßt, oder daß ihr durch menfchliche 
Wohithat die Mittel zu einem anftändigen Wandel gewährt wor« 
den feien. Vielmehr mie fie fih von Bittenden nicht abgemwendet, 


fo Habe fie auch Spendende nicht aufgefucht, und Gott habe im 


- und Du fiehit die Gnade nicht, und erfenn 


Geheimen die geringen Mittel ihrer Hände, gleichtwie Samenkörner, 
durch feinen Segen zu vielfältiger Frucht gemehrt. Als ich aber 
meine Leiden, in denen ich mic) befunden, erzählte, wie mich zuerft 
Kaifer Balend um des Glaubens willen in die Verbannung getries 
ben, und mie fpäter die firchlichen Wirren und: zu großen Kämpfen 
und Leiden gerufen, da fagte die Herrliche, „Wirft Du nicht auf- 
hören unerfenntlich gegen göttliche Wohlthaten zu fein, und wirft 
Du der Undankbarfeit Deiner Seele nicht fteuern? Willft Du nicht 
Dein 2008 gegen dad Deiner Eltern halten? Wir find doc ge- 


. ade in diefer Welt befonderd darauf ftolz dag wir von guter Ge- 


burt und edlem Gefchlechte zu fein glauben. Auch galt der Vater 
in damaligen Zeiten feiner wilfenfhaftlichen Ausbildung nach viel, 
aber der Ruhm defjelben befchränfte fich auf die einheimifchen Ges 
richtshöfe, und fpäterhin, als er ald Redefünftler unterrichtete, gieng 
fein Name auch nicht über den Pontus hinaus; dennoch genügte 
ihm die angefehene Stellung in feinem Vaterland. Du aber, fuhr 
fie fort, bift berühmt in Städten, Gemeinden, und Völkern, und 
Dich fenden und berufen Die Kirchen zum Beiftand und DBerbefferung, 

nit die Urfache fols 
her Gaben, nämlich daß Dich die Gebete der Eltern zu folcher 


in der Morel’fhen Ausg. ein Afterisfus fteht, finden fich in einigen Hand= 
fchriften nicht. Die latein, Ueberfeßung von Franc. Zin erfennt fie an. 
Bregor. 1. 14 
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yeuy ai eügal 77005 UWog alpovom, ‚vödeniar ‚7 Ööklym 
oinosev Eyovra reög Toüro nagaonevıp. 
Tevra dıesiovong”", Eyo us» napassiveodar niltor 
To nuegn0109 Enodovv uergor, ws &v un Aissıe xaraylv- 
xaivovon Tumv Tv axonv, aAl N Ypwrn av walkörsu 
roög Tag Enihvgviovs eugapıziag 2&exalsivo. Kae ngög 
vrv Erninolav &urreuwaoa calıy D usydln dıa Twv suyir 
193 005 TOv Jeöv Aveywosı. Kai n usv wob &r Tovzag zu. 
Is de nuege Eyevero, &uoi u rgödndov &x TWV ögwuenen 
wönd: Eoyavog aueh vis KOTO 0UPXO Las ‚ö@0s n &ve- 
cooa yuege nv, ndoav mv Eyneyuevnv 177 Yioeı duvanır 
tod nıugerov denavnoavrog. ‘H de ngög TO dodeves zig 
dıavoias nuwv BAerovoan rragayeıy Nuäs Ex THG xarngs- 
seoas EAnidog Eungaväro, nıakıy Toig naloig Exsivorg I0- 
yoıs dıaysovoa THg Wuxns TO Avmmovusvov, &v Aenıto Aor- 
zc0v xal avvexousp to aoduarı?. "Eva ön xai ualısa 
Brroixilwg dieriderö uoı ugög To gYaıvöuevov T duxgn, wig 
UEV YVCEWG EIS OXVIEWNÖTNTE, xaTa TO Eixög, Pagovusrg 
dıa TO unmmerı rpogdoxkv vis ToLaveng pwwis xal ad 
arovosodaı, all 6009 ovdenw TO A0ıvov nadynua sis 
yeveüs Emile &ı Tod avdewrnivov Biov HETasn0Eoda, 
WE de Wuyng olov &v3ovaıdang &x Tv yaıvousva, x0i 
0v5wWG Eußeßnrevarn nv noıwmy pic Önovoovons. TO yag 
unde &v &oyaraıg üvanvoaig odoav nagelv vıva Feviouör” 
ni vH EiAmidı THg uerasaoewg, umdE deikıdonı 7reög Tor 
xagıouöv vüs Luis, aA vumin 19 ‚Jaroig Tois EE 0g- 
CXNS aurn zregi Tov ende Piov KERQLUEVOLG uexoı Eng Eoya- 
TnsS EupıAocogeiv dvanvois, OUXETL nou Edöxeı TWv W- 
Iowriivov elvar, GaAl olov ayyehov TIvög Olnovouuxag dr- 
Jowreivnv Önehdövrog uoopmv, @ undswäg ovang 700 
zov &v oogxi Piov ig ovyyereiag 1 oixeıWoswg Ooüder 
arreınög & anadeig nv dıavorav usver, un naselxovors 
TuS 00pxög 7005” Ta Idıe nadn. Ara Toöro uoı doxei 
Tov HElov Exeivov Kal xaIagov EXWTE TOD AogaTtov vuu- 


24) Morel dıeswüce. — 25) In einigen Handfchriften fieht Zu dena 
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Höhe erheben, Dich, der Du von Haufe her feine oder nur geringe 
Unterftügung dazu haft?“ 

Wie fie fo Tora, hätte ich gern gewünfcht daß fich dad Maß 
des Tages verlängern möchte, damit ihre für unfere Obren füße 
Nede nicht aufhörte, aber die Stimme der Singenden rief hin» 
aus zum nächtlichen Dankgebet. So entließ die Erhabene mich 
zuwStirche, und fehrte im Gebet wieder zu Gott zurüd. Die Nacht 
vergieng fo. Ad ed aber Tag geworden, war mir aud dem was ich 
fah deutlich daß der gegenwärtige Tag für fie die legte Grenze des 
Lebens im Fleifche war, nachdem das Fieber ihre ganze Naturfraft 
verzehrt hatte. Sm Anblid unferer geringen Geifteöftärke verfuchte 
fie und unferen traurigen Befürchtungen zu entreißen, indem fie die 
Trauer ihrer Seele durch Yortegung jener heiteren Gefpräche zu zer- 
freuen fich bemühte, trogdem daß fie nur noch wenig und gepreßt 
athmete. Bei diefem Anblid ward meine Seele heftig von gemifch- 
ten Gefühlen bewegt, weil einerfeitd mein Gemüth, wie zu erwar- 
ten, zu tieffter Trauer niedergebeugt wurde, darum daß ich nicht 
mehr erwarten durfte dDiefe Stimme wiederzubören,, fondern fürchten 
mußte daß in ganz kurzer Zeit der gemeinfame Stolz unferer Fa- 
milie das Menfchenleben verlaffen würde, andererfeitö meine Seele 
fi gleihfam in einer gotterfüllten Begeifterung befand und in 
Wahrheit die Grenzen der natürlichen und gegenwärtigen Welt 
überfchritten zu haben wähnte. Denn daß fie felbft in ihren legten 
Zügen in Erwartung ded Abfcheidend feine Umwandlung erfuhr, 
und nicht zagte ob der Trennung vom Leben, fondern erhabenen 
Geifted ihren von Anfang an über das Erdenleben gehegten 
Anfichten Bid zum legten Hauche treu blieb, das fehien mir nicht 
menschlich zu fein, fondern das Wefen eines Engeld, welcher nach 
göttlicher Anordnung menschliche Geftalt angezogen, und deijen 
Geift, weil er feinerlei Verwandtfcaft noch Zufammenhang mit 
dem Leben im Fleifche hat. dem entfprechend in ungeftörtem Gleich: 
muth beharrt, da das Fleisch ihn nicht zu feinen Leiden herabzieht. 
Sie fchien mir dadurch jene göttliche und reine Liebe zu dem un- 


Ovveyoufın TO a0du. — 26) M. Eevızov. — 27) M. Ts aupxös T0V 
vovy TToöS. 
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giov, Öv Eynengruuevov eiyev Ev Tois ig Wuxig anoger- 
zog Tosponevov, EndrAov zroeiv TOTE Tolg Trapovoı xai 
D önuvaueveiw nv &v xagdig dıasec, To Eneiysodaı”® rgüg 
zov noFovusvov, WG &v dıa Taxovg 00V aur yEvoızo Tür 
deouwv EnAvdeioa Tod owuaros. To dvrı yap Ws noös 
> x c fi ’ > x „ 67 x \ 
Gpstrv 0 Öpouog Eyivero, ovdevög GAlov TWy AXaTa Tor 
Biov HdEwv rrgög Eavro Tov OpIahuov Ernisp&porrog. % 
Kai ng nEv Huspas nn?” mragwynxsı TO suldov, xal 
ö rAıng rroög dvonuag Enexhivero. Ti de oUx Evedidov 1 
zoodvuia, aAh 5009 vi EEödw neognyyıler, wg eAdov Yew- 
00000 Tod vuupiov TO xahlog, Ev opodporeoe Tin Emeike 
‚19477006 Töv nodovuevov iero, ToLmdra PIEyyouern, oüxet 
A zroög Nuäg Tovg napövrag, aAAG mE0S auroy Eneivov 7upüg 
\ P] \ 3 [A 6” Pl} \ \ P] \ ’ 
Ov ATEVEg ‚apewga Tols Ounaoı. IToös yco avarolıy TE- 
TEATTO AUCH TO yauevvıov, Xal Arrogaoa Tod xa$ ?" nuüs 
dıakeycodeı, Öl euyng wullsı TO Aoınöov To Ye, yepol 
TE Inerevovon, anal Vnopseyyouen Aencn Th Pwrn, (gre 
Nuag Enaisıv uerolwg Twv Asyousvav. Toiaven de mv n 
>) \ c \ > , LÜü \ \ h\ x ’ 
evxn, WS unde augıßaklaıy Orı “ai oo Tov HEov Eyi- 
vero, xal rag Exeivng NxovVero. Id, pnoiv, &Avoag Tuir, 
xvgLE, TOD Favarov Tov poßov, ou Lung AAnIıvig deyiv 
Bruiv ‚Emoinoag to tehog tig &vradda Lwrg. ZU 7ro0g xaı- 
x [7 ' \ \ > 
009 numv?! diavanaveıg Unvy Ta Owuara, nal srdAıy Agr- 
zwvileig &v TH Eogaım odAnıyyı. Zi Öldwg nagararad- 
xnv TH yh mv Nueregav yiv, 19 Teig oaig xeocl dLeuog- 
r x ’ > U 32 \ [4 . > ’ % 
Ywocs, zal sralıy avarouıle?” 9 dedwzas, apFagola za 
yagırı ueranopywWoag TO HrnTov Tuwv nal Koynuov. Zu 
Ebblow Tuäg Ex THg naragag xal TTS Auapriag, Arıporege 
Uneo Nuwv yevöusvog. Id ovvedAuoag Tag xepaiag Tod 
deduovrog, tod dıa Tod xaoparos tus ragexons To kayıp 
dıalaßovrog Tov avdownov. Zu WÜOTLOLNOCG Nuiv Trv ava- 
Cgaoıy, ovvreliwag Tag nilag Tod Gdov, xai xaragyroas 
Tov TO ngaTog Eyovsa Tod Javarov®. ZU Edwxag Toig g0- 


28) In einigen Handjchriften findet fih To Zreiyeoder. — 29) Mes: 
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Fichtbaren Bräutigam, welche fie in den geheimen Tiefen ihrer Seele 
mährte, damald den Gegenwärtigen deutlich zu zeigen und die 
Stimmung ihred Herzend zu offenbaren, nämlich daß fie wünfche 
zu dem Erfehnten zu eilen, damit fie aus den Tefleln ded Körpers 
erlöft recht bald in feine Nähe käme. Denn in der That war ihre 
Laufbahn nur der Tugend zugekehrt, und keine andere Luft Ienfte 
ihre Augen auf fidh. 

Schon war der größte Theil ded Taged vorübergegangen, und 
die Sonne neigte fih dem Untergang, aber ihr Muth ließ nicht 
nad, vielmehr, je näher fie ihrem Ende fam, mit deito glühendes 
vem Berlangen, gleich ald ob fie die Schönheit des Bräutigams 
immer mehr erfenne, eilte fie dem Erfehnten entgegen, indem fie 
ähre Rede nicht mehr an und Gegenmärtige, fondern an Ihn felbit, 
zu welchem fie mit ihren Augen unverwandt Hinblidte, richtete. hr 
miedriged Lager war gegen Sonnenaufgang gerüdt worden. ns 
dem fie mit der Sprache, in welcher wir Menfchen unter einander 
verfehren, zu reden aufhörte, unterredete fie fich ferner im Gebet 
nur noch mit Gott, die Hände flehend emporgeftredit und mit fo 
leifer Stimme fprechend, daß wir faum ihre Worte zu vernehmen 
vermochten. hr Gebet aber war alfo daß man nicht zweifeln Tann 
daß fie bei Gott war und er von ihr gehört wurde. Sie Iprach, 
„Du haft für und die Todeöfurcht vernichtet, Du haft dad Ende 
- diefed Erdenlebens zum Anfang des mwahrhaftigen Lebens gemacht ! 
Du läffeft unfere Leiber auf eine Zeit im Schlafe ruhen, und er- 
wedit fie wieder aus dem Schlaf mit der lekten Pofaune! Du 
‚giebit unfere Erde, die Du mit Deinen Händen geftaltet haft, der 
- Erde zum Aufheben, und holft wieder mad Du gegeben haft, und 
verwandelft in Unvergänglichkeit und Herrlichleit das was fterblih 
und unfchön ift! Du haft und vom Fluch und von der Sünde ge- 
rettet, und beides für und auf Did) genommen! Du haft die Köpfe 
der Schlange zertreten, welche mit ihrem Rachen den Menfchen in 
den Abgrund des Ungehorfamd gezogen hatte! Du haft und den 
Weg der Auferftehung gebahnt, die Thore der Unterwelt zerbrochen. 
und den vernichtet welcher die Gewalt über den Tod bat! Du haft 
rel ndeı. — 30) M. roös. — 31) BeiM. fehlt Aumv. — 32) M. avaxo- 
ulln. — 33) M. Havarov dıaßoloy. 
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Bovusvors oe onuelworv Tov TUnov Tod Üyiov 00V gavpou 
eis xadaigeoıv Tod Avyrızeıudvov, xai eig dopalsıav tig 
nusreoag Lwic, 6 Heög 6 alwvıog, @ Zrebdigyv Ex xor- 
Alog ueroög uov, Dy nyanınoev 7 Wuyn uov BE ÖAng dwva- 
uEWS,  aveImma xal ınv ocoxa, nal Tnv duynw Aroo Veo- 
Tmrös uovV, xal uexgı TOD vüv. ZU OL TrapaxaTasn0oV 
Pwreivov Ayyelov Tov yeıpaywyoüyrd ue TiEÖg TOv Tonov 
Dzing dvanyusews, Önov TO Üdwe Tig Avanavoewg apa Toig 
xöAnovg TWv Aylov nareowv, 6 dıaxörwag nv pAoyivı 
dougaier, xai drrododg ip napadeiop ToV AvIowrcov wor 
ovsavewderra 001, xal Ünonsoovsa Tols ofxrıpuoic oo0r. 
Kauod unosnm &v vH Baoıkeig 00V, Örı ndyı 001 Ovss- 
savoWInv, nadniwoaoa Ex Toü YOoßov 00V Tag odpxas 
uor, xai AO Tov xoıuarwv 0ov Yoßndeica. Mn dıayu- 
oLodzw us TÖ xdoua Tö Yoßeonv ano zwv Exkexrav 001, 
unde @vııcyıo ö Baoravog Ti ÖdW uov, unde sügedeln zar- 
195 9 rrıov raw ÖpdahAumdry 00V N ünagria uov, &i Tı 0@a- 
A eica dic vyv dogEveıav vüg pioewg hucv dv Aöyw N Zoyp 
n xara dıdvorav Huagrov, 6 Exwv Erst yng Ebovoiav agık- 
var üuapziac, Qüves 110, Wva avurdvson, xal EÜgEID Er 
zudv 00V & Th Anexövosı TOD OWURTOS Hov, um EXovon 
onikov & Th HOEPN dig Wuxig ov, all ümuog xal 
axr;Aiöwrog noogdexsein 7 un uov &v Taig xegol 0or, 
os Ivuiaua &vwruov aov. Kai taita üua Aeyovoa Ens- 
tige ınv oyoayide rois Öpdaluois, xal TO gonerı, xal 
:7 zapdie. Kai xar’ ÖAiyov de yAw0oa To Ivgerp x0- 
Bzagevysica oöinerı dinedgov Töv Aoyov, zain pywen Une 
didov, xai Ev uom Ti Tüv xeıkewv drasolj xai 7 0 
xeıov xımmosı TO Ev rg0GEuxT elvar aurny EyivWoxouıev. 
Kai &v rovroıg ing Eonepag vrrolaßovong”*, xal yu- 
Tg EigrouıoFEvrog, 90009 Toy Tüv Ouudarwy ÖLaseilaoe 
xixAov, nal ngög tiv adyyv dnıdodon, Erdnkog uev ıV 
za? pIEyEaogaı 79 Emılöyvioy eigagısiav rgodruor- 
uevn‘ vn de Ywvig Enıheınovong dıa tig wagdiag zul Tis 


34) Morel Znılapovans. — 35) FeiM, fehlt zer. 
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denen die Dich fürchten al Bezeichnung das Bild Deines heiligen 
Kreuzes gegeben, zum Berderben ded Feindes und zur Sicherheit 
unfered Lebend, Ewiger Gott, dem ich von Mutterleib an zugetheilt 
war, den meine Seele mit aller Kraft geliebt hat, dem ich mein 
Tleifh und meine Seele von Jugend auf geweiht habe bie jegt! 
Sende Du einen Engel des Licht? an meine Seite der mich führt 
an den Ort der Erquidung, wo dad Waffer der Ruhe ift, in den 
Schyoo$ der heiligen Väter, der Du das flammende Schwert zerbro- 
hen haft, und den mit Dir gefreuzigten Menfchen, der Dein Er- 
barmen angefleht hat, dem Paradiefe wiedergegeben! Auch meiner 
gedenfe in Deinem Reich, ‚weil auch ich mit Dir gefreuzigt bin und 
mit Furcht mein Fleifh durchftochen habe, und vor Deinen Ge- 
richten mich fürchte! Möge der graufige Abgrund mich nicht von 
Deinen Ermwählten trennen, noch die Verläumdung auf meinem 
Wege ftehen, nocd) vor Deinen Augen meine Sünde, und wenn id) 
in der Schwachheit unferer Natur in Wort oder That oder Gedan- 
ten gefündigt habe, fo vergieb mir, der Du auf Erden die Gewalt 
haft Sünden zu vergeben, damit ich erquidt, und wenn ich meinen 
Körper audziehe, vor Dir erfunden werde ohne Fleden an der Ge- 
ftalt meiner Seele, und ohne Tadel nody Makel meine Seele in 
Deine Hände aufgenommen werde, wie ein Opfer vor Deinem 
Antlig!" Während fie diefes fprach, bezeichnete fie fich zugleich mit 
dem Zeichen ded Kreuzed auf den Augen, dem Mund und dem 
Herzen. Allmälig vermochte die von der Gluth des Fiebers ver- 
zehrte Zunge nicht mehr gegliedert zu fprechen, die Stimme ließ 
nad, und nur an den geöffneten Lippen und der Bewegung der 
Hände erfannten wir daß fie noch war. 


ALS mittlerweile leife die Nacht hereingebrochen, und Licht ger 
bracht worden war, öffnete jie weit ihre Augen, blidte nad, der 
Helligkeit hin und hatte offenbar die Abficht auch das nächtliche 
Danfgebet zu fprechen ; da ihr aber die Sprache fehlte, fo führte fie 
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Twv yeıgıwv KINoewg ErrÄnpov nv no6gEoıv, xal Ta yelln 
srgög nv Evdosev Ögumv ovvenıveiso. “Ns de Ereingwoe 

Crjv evgagısiav, xal 1; xeig EnaxyFeioa dia vis agpgayidog 
To no0oSWrYw TO iegag tig eixng disaonuave?*, usya vı 
xai BüILov Avanvsvoaca Ti nrgogevxn iv Lunv ovyaase- 
Angev. ‘2 dE nv zo Aoınöv ünvovg Te xai Axivyeog, un- 
oFeis rov &vrolwv &g eudüg age nv noWenv ovvruyiav 
zenoinvo, einodvoa Bovleodaı Tag duag zois ÖpFakuoig 
avıng" EnıßAnIivar yeipas, xai di 2uod zrv veromonek- 
vıv Yegarıeiav EnayIHvaı ro owuarı? Ernnyayov To Ayip 
sroogwryp veragxviav Ex TOUÜ naForg ıyv Xeipa, 6009 um 

D dn&aı Tag &vrolng aueleiv. Ovdev?? yap rwv Enavoopdorr- 
zwv ol Ööpdahuoi rrgogsdsovso, xadarıeg Enni Tod xard 
piow yiveraı Unvov Toig Blepagoız eindouwmg dusilmu- 
uevor, TE TE xeilm 77g05pvWg ueuvadre, xai ai xeipeg ei- 
roenog Enavarlıdeiocı To NIE, näca Te N Tod OWue- 
TOg HEoıg avToudtwg xara TO EVoxnuov douoodeice ouder 
TÄS TOV K00UOVVTWV XELQOG Erted&eto. 

’Euoi de dıy6dev Eyivero ndgerog % Woyn, al ob 
ro?" gaıvöuevov EBlenov, nal oig ımv*! axonv dic vis 
yosgäs TWv nagFEvwv oluwyng zweoinyovunv. Tews u& 

196 yao 2» Hovxie duexagregovv Exeivar, zai vH Wuxn Tnv Ödr- 
vnv Eynararkeiovoaı TNv TTS Oluwyig beumv To) igög adıır 
pößm xarerıvıyov, Werreg dedoınviaı nei VLWNWVTog 70N Tod 
zrgosWrrov amv Erıtiunow, nmov #2 rag to dıerere- 
yu&vov auraig ywvis Tıvog rag aürav Expayeiong Avnn- 
Jeln 005 TO yıwögzvov N dıdaonaäog. Enei de ovxen 
xaraxgareioyaı di Novgiag To asog ndvvaro*?, Tod ner 
Jovg olovei voög Tivog Evbodev avrwv Tag Wuxag die- 
Guvyovrog, AIE0Wg TrIXgög TIg nal Roxerog Avaßbnyrıraı 
710g, @gte uoı ynaerı uevew Ev TO xadesnaörı Töv Aoyıo- 

Buöv, aAlıa xasarıeg xeınadbov Tivog Enınkücavdog Uno- 


— 


36) Morel desanuave. — 37) M. avrois. — 38) Die Barifer Hands 
fchrift 503 hat sowarı im Tert, am Rande aber von gleichzeitiger Hand die 


— 217 —— 


ihren Entfhluß im Herzen und dur Bewegen der Hände aus, 
und die Lippen bewegten fich der inneren Erregung folgend. Sie 
Hatte dad Dankgebet vollendet und die der Bekreuzigung halber an 
Das Geficht geführte Hand deutete den Schluß defjelben an; da ath- 
mete fie groß und tief auf, und befchlog zugleich mit dem Gebete 
ihr Leben. Da fie nun entfeelt und unbeweglidh dalag, erinnerte 
ich mich der Aufträge welche fie gleich beim Anfang unferes Zu- 
fammenfeind gegeben hatte, two fie erklärte dag es ihr Wille fei 
dag meine Hände fich auf ihre Augen legen, und durd, mich dem 
Körper die herfömmlichen Dienftleiftungen gebracht werden follten, 
und fo legte ich meine von dem fehmerzlichen Ereigniß geläbmte Hand 
auf das heilige Antlig, fo leife daß ed nur nicht fchien ald verab- 
Täumte ich ihr Gebot. Denn die Augen hatten in feiner Weife der 
Nachhilfe nöthig, weil fie ganz wie beim natürlichen Schlafe durdy 
Die Lider bededt waren, die Lippen waren feit aneinander gefchlof- 
fen. die Hände mit züchtigem Anftande über der Bruft zufammen- 
gelegt, und die ganze Lage des Körpers, wie fie fich von felbit fchön 
bergeftellt hatte, bedurfte feiner zurechtrüdenden Hand. 

Mein Gemüth war in doppelter Beziehung angegriffen, theile 
durch das was ich vor Augen fah, theild weil mein Gehör von dem 
fchmerzlihen Wehklagen der Jungfrauen umtönt ward. Diefe hat- 
ten bisher fih ruhig gehalten, ihren Schmerz in der Bruft verfchlof- 
fen, und den Drang der Klage in der Beforgniß für die Sterbende 
erftidt, gleich ald ob fie auch von dem bereits ftummen Antlig den 
Zadel fürhteten, damit nicht etwa, wenn ihrem Willen und ihrer 
Anordnung entgegen ein Ausruf fich von ihnen lodränge, die Oberin 
Dadurch betrübt würde. Da fie aber des Schmerzes in Ruhe nicht 
Jänger Herr werden fonnten, weil die Trauer inwendig wie ein 
Teuer ihre Seelen durchwüthete, fo brach auf einmal ein bitteres und 
unaufhaltfames Wehklagen lo8, dergeitalt daß auch mein Geift nicht 
mehr feft blieb, fondern, wie von einem Wildbad, überftürzt, durch 
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- das Gefühl fortgeriffen und die Gegenwart vergeffend .fich gänz- 


lich der Wehklage überließ. Und mir fchien daß in mancher Bezie- 
hung die Jungfrauen gerechte und wohlbegründete Urjache zur 
Zrauer hätten. Denn fie Elagten nicht darum daß fie der gewohn- 
ten Pflege und Leitung im Tleifche beraubt worden waren, noch 
fonft über etwas derartige® worüber bei Unglüddfällen die Men- 
fhen außer fih geratben, fondern fie jammerten und mwehllagten 
weil jie meinten von der Hoffnung auf Gott und dem Heil ihrer 
Seelen getrennt worden zu fein. „Erlofhen ift, riefen fie, die 
Leuchte unferer Augen, weggenommen das Ticht des Weges unferer 


- Seelen, zerftört die Sicherheit unfered Lebens, vernichtet das bür- 
. gende Siegel der Unvergänglichkeit, zerriffen das Band der Ein» 
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tracht, zermalmt ift die Stüge der Schwachen, und entrüdt ift die 
Dilege der Kranken! Unter Deiner Leitung war für und aucy die 
Racht wie der Tag, von einem reinen Leben beftrablt und erleuch- 
tet, jegt aber Eehrt fich auch der Tag zur Finfternig!” Sn befon- 
derö wilden und nicht zu besähmendem Schmerz entbrannten aber 
die welche fie Mutter und Ernährerin nannten. Das waren die: 


. jenigen welche fie zur Zeit der Komtheuerung von den Straßen wo 


fie lagen aufgehoben und gepflegt und gefpeift, und zum Teufchen 
und fchuldlofen Wandel hingeleitet hatte. 


Nachdem ich meine Seele wie aud einem Abgrunde einiger 
mapen wiedergefanmelt hatte, richtete ich meine Augen auf jenes 
heilige Haupt, und gleich al ob ich einen Tadel von ihr empfangen 
hätte wegen des wilden und ordnungslofen Yärmend und Jam» 
mern, rief ich mit lauter Stimme den Jungfrauen zu, „Schaut auf 
fie hin und gedenkt ihrer Gebote, durch welche Ihr in jeglichen 
Anftand und in Sittfamfeit von ihr erzogen worden feid! Eine 
Trift der Thränen hat und diefe göttliche Seele gefebt, und ihnen 
zur Zeit ded Gebets freien Lauf zu laffen geboten: auch jest könnt 
Ihr e8 thun, wenn Zhr Eure Wehklagen in einen frommen Gefang 
gemeinfamer Trauer ummwandelt.* So fprach ich mit erhobenerer 
Stimme, damit ich durch den Lärmen der Klagelaute hindurdy 
dränge; dann erfuchte ich fie ein Wenig in das nächfte Haus zu 
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gehen, und dag Einige zurücblieben nach deren Dienftleiftung und 
Pflege die Verftorbene bei ihrem Leben gern verlangte. 


Unter diefen war eine züchtige Frau, ob ihres Reichthums, 
ihres Adels, ihrer Förperlihen Schönheit und fonftigen Vorzüge 
allgemein geachtet und befannt, jung und früher vermählt mit 
einem höher geftellten Manne, hatte jedoch nur kurze Zeit mit ihm 
zufammengelebt, und, nachdem noc, während der Sugendblüthe 
ihres Körpers dad Band der Ehe zerriffen worden war, hatte fie die 
erhabene Mafrina zur Hüterin und Leiterin ihrer Wittwenfchaft 
beftellt,, war meift mit den Sjungfrauen zufammen, und erlernte 
von ihnen den Wandel der Tugend (Beftiana hieß die Frau, und 
ihr, Bater Arariod war einer von denen welche den oberiten Rath 
bildeten) : der erflärte ich daß man jebt wohl, ohne den Tadel von 
Gemand fürchten zu müflen, dem Körper feinen heiteren Schmud 
anlegen, und mit helleren TZüchern und Gemwändern jenes reine und 
unbeflecdte Fleifch chmücen fünne. Sie meinte jedoch man müßte 

. fi) erfundigen was die heilige Dahingefchiedene hierüber für fchid- 
li) erachtet‘ hätte, denn es fei nach frommer Sitte nicht erlaubt 
daß von unferer Seite etwas gefchähe wad mit ihrem Wunfihe 
vielleicht im Widerfpruche ftände; jedenfall aber fei das was Gott 
lieb und wohlgefällig fei auch jener angenehm. 


Da war nun in den Reihen der Sungfrauen eine Borfteherin, 

im Range der Diakonie, Namens Lampadia, die erflärte genau 
befannt zu fein mit dem was die Verftorbene über ihre Beerdigung 
beftimmt habes Als ich fie Darüber befragte (denn fie war zufällig 
bei der Berathung zugegen), fagte fie mit Thränen, „Der Cchmud 
welchen die Heilige fich zu erwerben bemüht war ift der reine Wan: 
del im Leben, das war ihre Zierde für’d Leben und ift au ihr - 
Sterbefleid. Was aber Schmud des Körpers betrifft, nad der 

gleichen hat fie in der Zeit ihres Lebens weder Berlangen getragen, 

noch ed auf gegenwärtigen Gebrauch zurückgelegt: daher wird für 

ung, felbit wenn wir ed wollten, Nicht? mehr übrig fein, da feine 

Vorbereitung für diefen all getroffen worden ift.“ „Und ift Nichts 
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in den Vorräthen zu finden, fprach ich, was einigermaßen einen 
Schmud für dad Begängnip abgeben könnte?” „Du haft, fprach fie, 
Alles was vorräthig ift hier vor Dir: fiehe hier dad Gewand, hier 
die Kopfbededung und die abgenugte Yupbelleidung, das ift der 
Neichthum, das dad Dermögen! Außer dem was Du fiehft liegt 
Nichts weiter in geheimen Schränken oder Kammern verfichert und 
verborgen. Die einzige Vorrathölammer ihred Reichthums welche 
fie fannte war die himmlifche Schaglammer: dort hat fie Alles 
niedergelegt und auf Erden Nichts für fich hinterlaffen.” „Wie 
aun, fprac) ich zu ihr, wenn ich von dem was ich für das Begräb- 
-wig bereit gelegt habe Etwas beitrüge, dadurch wird ihr doch nicht 
Etwas gefchehen was mit ihrem Willen und Wünfchen nicht über- 
einftimmte?” Sie erklärte es fei ihrer Anficht nach dies der Ber: 
Korbenen Willen nicht entgegen; denn fie würde aud) bei Lebzeiten 
von mir eine folche Ehrengabe aus beiden Gründen zuläflig gefun- 
den haben, eritlih wegen der prieiterlichen Stellung, welche ihr 
| ftetö viel gegolten, und zweitens wegen der natürlichen Verwandt: 
. fhaft; denn die Gabe ded Bruders dürfte fie wohl faum für eine 
fremde gehalten Haben. „Darum, fügte fie hinzu, hat fie auch ge 
boten da ihrem Leib dur Deine Hände die legte Dienftleiftung 
"und fein legter Schmud zu Theil werde.“ 
Da dies befchloffen worden war, und nun der heilige Körper 
mit den Linnengewändern bekleidet werden follte, fo theilten wir 
uns in unfer Geichäft, und der Eine übernahm diefe, die Andere 
jene Arbeit bei der Leiche. ch ließ durch einen meiner Diener ein 
Kleid herbeibringen, und die genannte Beftiana fhmüdte mit ihren 
Händen das heilige Haupt. AS fie ihre Hand an den Naden 
legte, iprach fie, indem fie midy anblidte, „Siehe, welchen Hald- 
fhmud die Heilige trug! “, und indem fie dies fagte, löfte fie hin- 
ten den Knoten, und hielt mit der Hand ung ein eiferned Bild des 
Kreuzed entgegen, und einen Ring von denfelben Stoff, was bei- 
des fie an einem dünnen Bande befeftigt immer über ihrem Herzen 
getragen hatte. Sch fprach, „Das fei für ung ein gemeinfchaftliches 
Befisthbum! Behalte Du für Dich das Kreuzedamulet, ich werde 
Ovstuoyn. — 56) M. zov deouov. — 37) M. tw yeioa, nal delxvvorv 
Auly oudngoü. — 58) M. savpoü z0v runov. — 
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mich mit dem Erbtheil des Ringes begnügen.“ Denn auch auf die 
fem Siegelring war das Kreuz eingegraben. Die Zrau warf einen 
Bid darauf und fagte zu mir, „Die Wahl diefes Befisihumd war 
fein Fehlgriff von Dir; denn der Ring ift hohl am Kaften, und in 
ihm ein Stüd von dem Holzesftamm ded Lebend verborgen, und 
auf diefe Weife verräth der Ring an feiner oberen Seite das was 
unter dem eingegrabenen Zeichen liegt.” 


Ald ed nun aber an der Zeit war den reinen Leib mit dem 
Gerwande zu umhüllen, und mir dad Gebot der erhabenen Todten 
diefe Dienftleiftung zur unerläßlichen Pflicht machte, fagte die bei 
dem Gefchäft gegenwärtige und mit Hand anlegende Frau welche 
mit und jene große Erbfchaft getheilt hatte, „Berabfäume nicht Dir 
erzählen zu laflen von der Größe der von diefer Heiligen verrichte- 
ten Wunder.“ „Was meinfi Du damit?“ antwortete ih. Da 
entblößte fie einen Theil der Bruft, und fprach, „Sieht Du dies 
geringfügige und unfcheinbare Zeichen unter dem Hal®?“ (e8 alich 
einem mäßigen Nadelftih), und zugleich brachte fie das Licht dem 
mir bezeichneten Orte näher. Sch fagte, „Worin liegt alfo das 
Wunderbare, wenn der Körper an diefer Stelle mit einem unfchein- 
baren Male bezeichnet ift?“ „Auch dies, antwortete fie, ift ald 
eine Erinnerung ded mächtigen Beiftandes Gotted an dem Körper 
zurüdgeblieben. Denn da einftmald an diefer Stelle ein empfind- 

| liches Leiden fi) ausbildete, und Gefahrvorhanden war daß die Ge- 
fehwulft entweder aufgefchnitten werden mußte, oder daß dad Uebel 
zu völliger Unheilbarkeit fortfchritte, falld e8 fich den Gegenden des 
Herzens näherte, da bat die Mutter fie fehr und flehete, fie möchte 
‚ die ärztliche Behandlung geftatten, da ja auch diefe Kunft zur Ret- 
tung der Menjchen von Gott gelehrt worden fei. Sie aber hielt e8 
für fchlimmer ald das Leiden felbft einen Theil des Körperd fremden 
Augen zu entblößen, und gieng, nachdem fie die gewohnten Dienft- 
leiftungen mit ihren Händen der Mutter verrichtet hatte, mit Ein- 
bruch des Abends in die allerheiligften Räume des Gotteshaufes 
und lag dafelbit die ganze Nacht hindurch auf den Sinieen vor dem 
Gott der Heilungen; das Na ihrer Augen ftrömte reichlich zur 
Erde nieder. Da nahm fie von der mit ihren Thränen durchweicdh- 
Gregor. I. 15 
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ten Erde und wandte fie ald Heilmittel gegen ihr Leiden an. ALS 
aber die Mutter in ihrer Muthlofigkeit fie abermals ermahnte fi 
dem Arzte anzuvertrauen, erklärte fie daß ed zu Heilung ihred Webeld 
genügend fei wenn die Mutter mit ihrer eigenen Hand auf die 
Stelle da8 heilige Kreuzeözeichen machen wollte. Wie die Mutter 
mit der Hand in ihren Bufen gefaßt hatte, um den kranken Theil 
ringd mit dem Kreuze zu bezeichnen, fo wirkte das Zeichen auch 
fchon, und das Leiden war weg. Dies Leine Mal aber, fuhr jie 
in ihrer Erzählung fort, war auch damals fhon fichtbar anftatt des 
fchredlichen Gefchwürg , und ift bid an ihr Ende geblieben, damit 
8, glaube ich, eine Erinnerung: abgebe an die göttliche Hilfe und 
Heilung, zu Deranlafjung und Gelegenheit teten Danfes gegen 
Gott.“ 

ALS nun unfer Gefchäft beendigt, und der Leib fo qut ald 
möglich geichmüct worden war, erflärte die Diakonin weiter e8 für 
nicht ziemend daß die Entfchlafene in bräutlichem Schmud von den 
Augen der Fungfrauen erblict werde. „Aber ich habe, fagte fie, 


; von Eurer Mutter ein dunkled Gewand aufbewahrt: ‚ich meine, 


ed wäre gut Died Darüber zu dedfen, damit nicht durch die äußerliche 
und fremde Zier der Kleidung diefe heilige Schönheit mit grellem 
Glanze beftrahlt werde.“ Diefer Anficht ftimmte man bei, und das 
Gewand wurde über fie geworfen. Sie aber glänzte auch in dem 
dunklen Stoff, weil die göttliche Macht, glaube ich, auch diefe 
Gnade dem Körper zu Theil werden ließ, daß, genau wie das 
Zraumbild e8 gezeigt hatte, ed fehien ald ob gleichfam ein jhim- 
mernder Glanz von ihrer Schönheit ausgeftrahlt würde. 

ALS wir noch damit befhäftigt waren, und die frommen Ges 
fänge der Sungfrauen gemifcht mit Wehllagen ringsum ertönten, 
ftrömten in Folge deifen daß, ich weiß nicht wie, dad Gerücht fich 
in der Gegend nah allen Seiten verbreitet hatte, alle Ummohner 
nach dem Ort zufammen, fo dag der Vorhof nicht mehr im Stande 
war die Menge zu faffen. E38 mar die gotteödienftliche Feier der 
Nacht, wie bei einem Märtyrerfeft, in Gefang frommer Lieder zu 
Ende gegangen, und der Morgen fam, da unterbrachen die lauten 
Wehklagen der rings and der ganzen Gegend zufammengeftrömten 
Männer und Weiber den Pfalmengefang, ich aber dachte, obgleich 

15* 


— a — 


TOL KaXWS TNy Yuynv Und TiS ovupopäg dıansiusvos, 6- 
ums &x Twv dvoyıwv Errevoow, ei dvvarov, under vwr dni 
roLavsn amdelg genörzwv nagalsıpdivar' alla dıecr- 
005 xaTa YEvog rov ovbbtorsa Aaov, nal vo & yovaudi 
nAndos To TWv agdEvuy ovyrarauikas®® gopıd, wor Ö8 
av avdowv Öfjuov To av uovaloyıwy Tayuarı, ular & 
Enaereowv evovdudv Te nal &vapudvıov, xaddrreg 29 10g0- 
sacie, mv Walumpdiav yerkodaı raupeonevaon, dia Tip 

Dxowng navıwv ovvwdiag euxooumg ovyrenpausnv. “Ns di 
zsg0n81 xar OAiyov 7 Yukon, aa Egevoxwgeiro räg 6 wig - 
&oyarıäg TOrog To rANIEL TOV rragasavıwy, Ö Tor rönen 
&nelvwv dıa ng dnioxonig niposswWg, Aogd&ıog Ovoua avsh 
(nagiv yap 00V navti To cis isgwouvng rANEWURTI), rag 
ayeıy odua mapenaheı TO oxıvune, os sroAlod TE Ov8% 
Tod uerafü diagmuarog, “at Tod nANIovg ngög vyv Ober 
zspav xivnoıw Eunodwv yernooukvov, xal üue vadra Akyım 
sroosxalsiro ®® rdvyrag Todg zig legwovıng eur ovunen 
xovras, Ws av Öl ueivmv xouodein To OWua. 

201  ’Ensi de voüro &öddonro, nal Ev yegaiv 19 7 orcovöt, 
dnoßas ınv nAivnv Eyw, naneivov Enii TO Erepov uELoog 7r00S- 
nalsoausvog, KAAwy Te dvo vov & co aAnep Teruumuk- 
vo» ro Öniod1ov vis nAivns uloos bnolaßorrwv, new" 
tod nodow Eyöusvos Badıy, wg einög, ai naar Oklyor 
huiv yıvousng ng xırmosws. Tod yag Aaod zuepi iv 
xAivnv nenvnvwulvov nal nıavıwv Aninswg Exövrwv. soo 
iegoö Eueivov Jeauarog, oüx Tv Er sixolig nv scopeim 
nuiv dıavveodaı. IToonysiro de naF Exaregov Epos dıa- 
xovWv TE nal drınperWv 00x OAlyov nÄNIog, Goryndöv Toü 

Boxmvwuarog roomounsvovreg®, 24 xngoö Aaunadag dis 
xergög®? Eyovres edvreg® Kal nv TIg uuginm nrousen TO yı- 
vousvov, Ööuopwvws Tis Yalumdias ar Angwv Erci Loya- 
Tovg, nadarıeg & TH Toy zoıwv raid Uurpdia, weip- 
dovusyns. “Enva de OvIwv 7 Oro Twv Ev uEow gadier 
ao vis Eoxarıäg Erni Töv ray Üyluv uapTugwv oixor, 


65) Einige Handfchriften geben Zyxarafas. — 66) Morel roosexa- 


— 1229 — 


von dem Trauerfall im Gemüthe auf dad Schmerzlichite erfchüttert, 
doch fo gut ald ed nach den Umftänden möglich war, Nichts zu un- 
terlafien was für eine folche Leichenfeier jchicklich war, trennte das 
zufammenftrömende Bolt nad dem Gefchlecht, brachte die Menge 
der Frauen unter die Reihen der Sungfrauen, und die Männer 
unter die Schaar der Mönche, und ftellte fo aus beiden Abtheilun- 
gen wie bei einem Chor einen einzigen wohlgeordneten und wohl- 
Ulingenden Gefang ber, zu welchem fich alle Stimmen harmonifc, 
vereinigten. Wie nun der Tag allmälig weiter vorfchritt und. die 
ganze Gegend um die Stätte frommer Zurücdgezogenheit durch die 
Schaar der Gelommenen dicht umdrängt ward, gebot der dortige 
Bifchof, Namens Ararios (er war mit der gefammten Priefterfchaft 
zugegen), die entjeelte Hülle langfam vorwärtäguführen, da die da- 
zwifchenliegende Entfernung groß war, und die Menge der Men- 
hen einer fchnellern Bewegung des Zugd hinderlich werden konnte, 
und rief zugleich alle feine Amtsgenofjen herbei, damit fie dem KHör- 
per das Geleite gäben. 


ALS Died angeordnet war und wir nun zur Ausführung fchrit- 
ten, ftellte ich mich unter die Bahre, rief jenen auf die andere 
Seite, während zwei andere von den angefeheneren Beiftlichen unter 
den bintern Theil derfelben traten, und brach auf, fehrittweife und 
in allmäliger Bewegung, wie eö fich fchict. Denn da das Volk 
fih um die Bahre drängte, und nicht fatkiverden konnte an jenem 
heiligen Schaufpiel, fo vermochten wir nicht mit Leichtigkeit den 
Weg zu vollenden. Zu beiden Seiten fchritt an der Spibe ded 
Zugs feine geringe Anzahl von Diakonen und Kirchendienern in 
geordneten Reihen, der entfeelten Hülle dad Geleit gebend, und 
Alle Wachöterzen in den Händen tragend. Es war ein feierlich 
erhabener Zug, bei welchem von den Erften bis zu den Lepten Alle 
in einen heiligen Gefang einftimmten, ähnlich dem Liebe der drei 
Männer. Die Entfernung von der Einfiedelei bis zum Haufe der 
heiligen Märtyrer, wo auch der Eltern Gebeine lagen, betrug fieben 


leiro. — 67) M, einv. — 68) M. ngorounsioy, Tas. — 69) Bei M. 
fehlen die Worte den zeıpös. 
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erwähnte Bifchof diefer Gegenden, jenen heiligen Leib von der 
Bahre und betteten ihn neben der Mutter, indem wir fo einen in« 
nigen Wunfch beider erfüllten. Denn beide hatten während ihres 
ganzen Lebens übereinftimmend Gott darum gebeten, daß nach dem 
Tode ihre LXeiber vereinigt werden möchten, und fo die Gemeinschaft 
im Leben au im Tode nicht zerriffen würde. 

ALS von und dad Begängniß, wie ed die Vorfchrift fordert, 
in allen Theilen richtig vollzogen worden war, und man den Rüd- 
weg antreten follte, warf ich mich auf den Grabhügel und füßte den 
Staub; dann machte ich mich auf den Weg, niedergefchlagen und 
verweint, und gedachte bei mir, ein wie großes Gut meinem Leben 
entriffen wäre. Unterwegd begegnete mir ein berühmter Kriegd- 
mann, welcher in einem Städtchen des Pontus, Namens Sebafto- 
polid, mit dem Oberbefehl über die Truppen befleidet mit feinen 
Untergebenen lebte, und mit welchem ich durch die Verftorbene in 


. ein freundliched DBerhältnig gekommen war: der hatte von dem 


ZTrauerfall gehört, war auf das Schmerzlichite davon berührt 
{e3 war nämlich ein naheftehender Verwandter unfered Haufes), 
und fügte dem was mir bereits befannt war damals noch die Er» 
zählung eined Wunderd von ihr hinzu. Diefes habe ich allein in 
meine Erzählung aufgenommen, und will damit meine Schrift be« 
fchließen. Ald wir nämlich unfere Thränen gettocnet hatten, und 
ein Gefpräcd begannen, fprach er, „Bernimm welches große Gut 
aus dem menfchlichen Leben gefchieden ift!*, und begann mit die- 
fen Worten feine Erzählung. | 
„Mich und meine Frau Fam einftmald eine Luft an die Schule 


.der Tugend näher fennen zu lernen. Sy, fagte er, muß, wie ich 


glaube, der Ort wo jener felige Geift fi) aufhielt genannt werden. 
3 war aber auch unfer Töchterchen mit und, die in Folge einer 
anftedenden Krankheit ein Augenteiden befommen hatte; es war 
ein häßlicher und erbarmenswerther Anblid, da fich die Hornhaut 
über der Pupille verdidt und dur) das Leiden eine weipliche 
Farbe angenommen hatte. Al3 wir jenen gottgeweihten Aufenthalt 





erat, audita calamitate, atque aegre ferens, cum subditis humaniter 
obviam processit. — 76) M. 79 yap dr zör. — TI) M. rı. 
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betreten hatten, trennten ich und meine Srau unferen Bejuch nad) 
dem Gefihlecht der den Drt in befchaulihem Wandel zur Pflege 
attlicher Weisheit Bervohnenden, und ich gieng nach der Männer: 
wohnung, welche unter der Aufficht und Leitung Deines Bruders 
Petrus ftand, jene dagegen nach der Wohnung der Jungfrauen 
zum Befuche der heiligen Dahingefchiedenen. Nach Verlauf einiger 
Zeit hielten wir eö für fehielih und an der Zeit und von der 
-Einfiedelei wieder zu entfernen, -und brachen bereit? zu dem 
Zivede auf; allein von beiden Seiten wurde und da eine gleich 
aufmerkfame Freundlichkeit zu Theil. Denn mir gebot Dein Bru- 
der zu bleiben und den Tifch der Flöfterlichen römmigfeit zu thei- 
den, während die Selige meine Gattin nicht fortließ, fondern er 
Härte, fie werde das Töchterchen,‘ welches fie an ihrem Bufen hielt, 
nicht eher zurüdgeben, bis fie ihnen eine Mahljeit hergerichtet ha- 
ben, und mit dem Reichtum des frommen Klofterlebend gaftlich 
bewirthet haben würde. Indem’ fie aber das Kindlein in entfprer 
chender Weife liebkofte, und ihren Mund an feine Augen führte, 
und das Leiden an der Pupille erblickte, fprach fie, „Wenn hr mir 
die Gunft erweift und an meiner Mahlzeit mit Theil nehmt, fo will 
ih Euch ein foldyer Ehre nicht unmwerthed Gegengefchenf machen.“ 
Als nun die Mutter fragte was das für eind fei, fagte Die erhabene 
Frau, „Ich befige ein Mittel welches die Kraft hat das Augenleis 
den zu heilen.” Da mir überdies durch den welcher diefes Berfpre- 
chen verrieth eine Mittheilung aud dem Frauenzimmer zugieng, fo 
blieben wir in Yolge defjen gern,, ohne und um die Dringlichkeit 
unferer Rüdreife weiter viel zu fümmern. 

Ald nun das Mahl, welches und der herrliche Petrus mit jeis 
nen eigenen Händen hergerichtet und mit Heiterkeit gewürzt hatte, 
zu Ende, und unfer Herz voll war, ald auch die heilige Mafrina 
meine Gattin in aller fittfamen und mwohlanftändigen Fröhlichkeit 
entlajjen hatte, kehrten wir fomit heiter und vergnügt denjelben 
Weg zurüd, indem wir und während der Reife der Eine dem An» 
deren von dem mas er erlebt Bericht erftatteten. Ich erzählte von 
der Männerwohnung was ich gefehen und gehört hatte, und jene 
glaubte ihrerfeitd alle Einzelnheiten mit Hiftorifcher Genauigfeit 
erzählen, und auch nicht da8 Geringfte übergehen zu dürfen. Wäh- 
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rend fie nun Alles in feinem Zujammenhang, dad Eine nach dem An» 
deren, wie in einem Buch zufammengeftellt, vortrug, und dann auf 
den Punkt gefommen war, wo ed fich um jened Verfprechen das 
Auge zu heilen handelte, unterbrad fie plöglich ihre Erzählung, und 
fagte, „Wie ift und das begegnet? wie haben wir dad Derfprechen 
nz außer Acht Lafjen können, jene heilfräftige Salbe die und zu- 
agt murde!* Während ich mic, ebenfall® über diefe Fahrläffig- 
4 ärgerte und jemand fchnell nad, dem Mittel zu laufen gebot, 
blickt zufällig das in.den Händen der Wärterin befindliche Kind- 
die Mutter an, und indem die Mutter ihren Blid fcharf auf 
Augen des Kindleind richtet, fpricht fie, „Laß ab von Deinem 
Yamuth über unfere Fahrläffigkeit! Denn fiehe, fagte fie mit einer 
ton Freude und Erftaunen zugleich erregten Stimme, Nichts von 
dem was verfprochen wurde ift unerfüllt geblieben, fondern ihr wah- 
vos. heilfräftiges Mittel, das ift die Heilung durch’8 Gebet, das hat 
fie gegeben, und e8 ift bereit3 wirffam geworden, und an dem durch 
kenes göttliche Mittel gereinigten Auge ift auch gar Nichts von der 
Rranfheit mehr geblieben!“ Indem fie das fprach, nahm fie das 
Kind felbit in ihre Arme und legte e8 in meine Hände. Und ich 
Bedachte damals in meinem Geift der unbegreiflichen Wunder im 
Evangelium, und fprah, „Was ift’8 Großes dag durh Gottes 
Hand Blinden das Geficht wiederhergeftellt wird, wenn jept feine 
Dienerin dur den Glauben an ihn diefelben Heilungen vollbrin- 
gend ein Werk gethan hat welches Hinter jenen Wundern nicht viel 
zurücbleibt?" Während er died fagte, ward feine Stimme von 
Schludzen unterbrochen, und die Thränen quollen ihm bei feiner 
Erzählung hervor. 

Das ift dad mad mir der Kriegamann erzählte. Was mir 
Aehnliched außerdem von denen welche mit ihr zufammengelebt 
haben, und ihr ganzes Leben genau fannten, gehört haben Ddiefer 
Erzählung binzuzufügen, fcheint mir die Borficht zu verbieten. 
Denn die große Menge der Menfchen beurtheilt die Glaubwürdig- 
keit deflen was gefprochen wird nad) ihrem eigenen Mafftab, was 
aber über die Kraft des Hörerd hinausgeht, das verhöhnen fie, als 
0b e8 außerhalb der Grenzen der Wahrheit läge, mit den Berdäch- 
tigungen der Lüge. Darum übergehe ich jenes Wunder ihred Feld- 
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baued zur Zeit der Hungerdnoth, wie man an dem zur Beftreitung 
des Bedarfs erzeugten Getraide nicht merkte daß man davon nahm, 
indem ed immer ein gleich großer Haufen blieb, wie er war ehe man 
an die Nothdurft der Bittenden austheilte, fo auch nachher, und 
Anderes wad noc, wunderbarer ald dies ift, ald Heilung von Krank: 
heiten, Sühnung folcher die von böfen Geiftern befeffen waren, 
d untrügliche Vorheranfündigungen künftiger Ereigniffe. Alles 
ed wird ald wahr von denen geglaubt welche fie genau gefannt 
ben, auch wenn ed unglaubhaft erfcheint, dagegen ald über die 
venzen der Möglichkeit hinausliegend von folchen die fleifchlicher 
-gefinnt find angefehen, welche nicht wiffen daß im Berhältnig zum 
Glauben auc) die Austheilung der Gnadengaben ftattfindet, eine 
geringe für Die welche wenigen, eine große für die welche einen gro- 
’ Ben und weithin fich ausdehnenden Glauben in fich haben. Damit 
„ alfo die minder Gläubigen in ihrem Unglauben an die göttlichen 
Gaben nicht zu Schaden fommen, deßhalb habe ich vermieden im 
Weiteren von ihren erhabeneren Wundern zu erzählen, in der Mei- 
nung daß ed genügt in obiger Darftellung ihre Gefchichte erzählt 
zu haben. 
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Borwort. 


Der Religiondunterricht ift eine umerläßlihe Sache für die 
elche mit der Verwaltung deö Geheimnitfed der Gottfeligfeit be» 
aut find, damit die Kirche fich mehre durch den Zuwachs der Ge- 
stteten, indem das Wort des Glaubens im Wege deö Unterrichts 
em Ohre der Ungläubigen zugeführt wird. Indeflen wird nicht 
iefelbe Art der Unterweifung für alle zum Wort Herantretenden 
allen, fondern je nach den Verfchiedenheiten der Gotteöverehrung 
wm man auch den Religiondunterricht einrichten, fo daB man wohl 
as gleiche Ziel dabei im Auge behält, jedoch nicht das gleiche Ber- 
ihren bei einem Jeden in Anwendung bringt. Denn von anderen 
Infichten ift der Jude befangen, und von anderen der im Heiden: 
zum Lebende, und der Anomoier, der Manichäer, die Anhänger 
ed Marcion, Balentinus und Bafilided, und die ganze übrige 
ifte der in gefonderter rrlehre Wandelnden, ein Feder macht in 
er Befangenheit der eigenen Annahınen den Kampf gegen ihre 
Haubensfäbe nothwendig; denn nach der Art der Krankheit muß 
an auch die Eur einrichten. Du wirft nicht mit denfelben Mit: 
In die Bielgötterei des Heiden und den Unglauben des Juden an 
en eingeborenen Gott behandeln, noch wirft du den in chriftlicher 
irlehre Befangenen den Märchenirug ihres Glaubend mit den 
leichen Beweifen Lügen trafen; denn wodurch Einer etwa den 
sabelliud widerlegt, dadurch fördert er nicht den Anomoier, nod) 

1 * 


_—ıAı — 


ara vov Avöuoıov, oide 7 roög Tov Mavıyalov uayn xai 
A_:.> - 9 > \ \ x ” \ 
tov Iovdaiov Ovivnow, alla xon, KaIwg EiemTaL, 77005 
x c [4 w 3 [4 [4 \ \ \ 
rag dÖnoAnyag Tüv avdowswv Plerteıv xal xara mm 
&yneıuievnv Enasp chaynv ncosiodaı Tov Adyov, Gpyas 
P] p 
tivag nal nooraceıg evA0Oyovg Ep Endgng dıalebewg 700- 
BaAlouevov, wg @v dıa TWv rag Auporsooıs Öyokoyor- 
uevav Enxalvptein nara To AxoAovdor 7 alnFeıa. Ovx- 
oöv Örav noöos rıva ww “Eillmılöveww 7 didlefig 7, 
xalug &v Exoı Tavıyv mosiodaı Tod Aöyov nv doxip, 
Brrötegov eivar TO Felov Uneilnper, 7 TO Tov aIEwv ovu- 
[4 [4 > \ y \ y ’ m 
peoeraı döyuarı. EI uev ovv um eivaı Akyoı, &x ww 
TeyvinWg Ku GOPÜS xaTa TV X00U0V Olxovouovusear 
zre0gayymoeraı 7rg0S TO dia Tovzwv eival rıva Övvanı 
nv &v Tovroıg Ödıadeınvvuernv xal TOD 7Tavvög Drrepusiuuk- 
vnv Öuokoynoaı“ ei dE To ae» elvar gm Aupıßdlkoı, ei 
m \ nd D € ’ L (4 

zindog de Jeöv Teig Ungvoias Expegoızo, ToLadrn 4p1- 

\ . pP) 
oöueda 77005 avTov Ti AxoAovdFig, röregov vEelsıov n &- 
Aırres hysiraı To Yelov. Toü de nara TO einög rıy ve 
’ 1 nn ’ \ \ ‘ 
Aeciörnta nrgoSuaoTvooOvrog TH Helga Yüceı, To dıa nur 

N 62 > 
CTwv airov cov Evdewgovusvwv ch Hebrnrı veleıov Anaı- 
rnoouev, @g &v un Ovumıntov &x Twv. Evarılov FEwgoiso 
ro Yelov, LE &Alırroüg nal telsiov. AAN eive ara viy 
duvanıy, EiTE nata TNv TOD ayadoü Evvoav, elite xara 

x 4 7 / \ Ich \ » BL 
TO 00@oV TE xal apsagrov xal aldıov xal ei Tı ale 
Yeorrgenes vonua Th Fewgia rooGueluevov Töxoı, &v mravti 
nv relsıdenva Iewgeiodaı Try regl nv Jeiav gvon 
zara To EvAoyov hg AnolovFlag Tavıng Ovynarasmnoeral. 
Tovrov dE dogEvrog hulv ovned Av ein yaherıov TO Eone- 
daousvov tng dıavolag eig nAnIog Fewv rgög wıäg Fe0- 
- c ’ > \ \ Y 
DTnrog megıeyaysiv Öuokoyiav. Ei yao To relsıov &v navıı 
Join megi TO Önoxelusvov 6uoAoyeiodar, moAAa de elvaı 
ra relsıa dia Tov avdrwv xaganınogıböueva Akyoı, Avayın 
wo en m Pr ‘ > 
räoa Eni vov umdeug nagaklayn dıangivousvov, all 


—b _— 

wird die Bekämpfung ded Manichäerd nugbringend für den Juden 
fein, fondern man muß, wie jhon gejagt worden ift, die Anfichten 
der Menfchen in Betracht ziehen, und feine Rede nach dem einem 
Seden anhaftenden Jrrthum einrichten , fo daß man bei jedem Ges 
fpräch gleich einige Hauptwahrheiten und wohlbegründete Säpe 
aufitellt, damit durch das mas bei beiden Theilen ald ausgemacht 
 zugeftanden wird in folgerichtiger Weife die Wahrheit entwidelt 
werde. Hat man alfo ein Gefprädh mit einem Heiden, fo dürfte: 
3 gut fein feine Rede mit der Frage zu beginnen, ob er glaube 
daß Gott fei, oder ob er dem Glauben der Atheiften beipflichte. 
Behauptet er nun, ed fei feiner, fo wird er durch den Hinweis auf 
die funftvolle und weile Weltordnung dahin gebracht werden daß 
er zugefteht e8 gebe auf Grund derfelben eine in ihr fich offen- 
barende und über das Weltall erhabene Macht: zweifelt er dagegen 
nicht an feiner Eriftenz, läßt fich aber durch feine Gedanken zur 
Annahme einer Bielheit von Göttern verführen, fo werden wir zu 
weiterer logifcher Folgerung die Frage ftellen, ob er die Gottheit 
für etwas Vollfommened oder für etwad Unvolllommenes halte. 
Wenn er nun, wie natürlich, die Bolllommenheit der göttli- 
chen Natur zugefteht, fo werden wir fordern daß Gott in allen 
an ihm wahrgenommenen Eigenfchaften volllommen fei, damit 
er nicht aus dem was fich gegenfätlich zu einander verhält, aus 
Bolltommenheit und Unvolllommenheit, zufammengefegt erfheine. 
Vielmehr wird der Gegner mit vernunftrichtigem Schluß zuge. 
ftehen daß, fei ed nun in Rüdficht auf Macht, oder auf Güte, 
oder in Rüdfiht auf Weisheit und Umvergänglichkeit und Ewig- 
feit, und welche Gott geziemende Eigenfchaft fonft nody die Bes 
tradytung mit der Gottheit verbindet, in allen die Bollfomnen- 
heit der göttlihen Natur zur Wahrnehmung komme. it aber 
dies und zugegeben, fo dürfte e& für und feine Schwierigkeit fer- 
ner bieten, die Zerfplitterung ded Geifted nach einer Bielheit von 
Göttern zum Bekenntniß einer einzigen Gottheit zurüdzuführen. 
Gäbe er nämlich das Zugeftändniß der durchgängigen Volllommen» 
heit des fraglichen Gegenftandes, wollte aber behaupten daß es viele 
durch gleiche Eigenfchaften fich kenntlich machende Volltommenbei- 
ten gebe, fo müßte er durchaus bei diefen unterfchiedölofen und in 
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gleichen Eigenfchaften fich darftellenden Wefen entweder die tenn- 
'zeichnende Eigenthümlichkeit nachweifen, oder wenn die Beobadı- 
tung nichtd Befondered wahrnimmt an Dingen woran ein Unter: 
fheidendesd nicht vorhanden ift, auch die Berfchiedenheit nicht an» 
ı nehmen. Würde man nämlich weder den Lnterfchied von einem 
ı Mehr und Minder auffinden, weil der Begriff der Bollfommenheit Die 
ı Berminderung nicht zuläßt, noch von einem Schlechteren und einem 
: Borzüglicheren (denn man würde nicht ferner die Annahme der Gott 
. heit fefthalten können, wmofern nicht die Bezeichnung des Schledh- 
‚ teren ihr fern bleibt), noch in Hinficht auf Alt und Neu (denn 
was nicht immer ift, das liegt außerhalb ded Begriffd der Gott« 
Heit), ift vielmehr der Begriff Gottes einer und derfelbe, weil fich 
-vernunftgemäß teinerlei Eigenthümlichkeit bei irgend einem ent- 
een läßt, fo muß die dem rrthum gehörende Einbildung von 
einer Vielheit der Götter ganz nothwendiger Weife auf das befen- 
ende Zugeftändnig einer einzigen Gottheit hingedrängt werden. 
Denn wenn die Güte und Gerechtigkeit, die Weidheit und die 
Macht die gleiche Benennung, und die Unvergänglichkeit und die 
Bwigfeit, und jeder fonft von der Ehrfurcht erforderte Begriff 
-Aberall die gleiche Annahme findet, fo fhrwindet jeder Unterfchied 
bei jedem Begriff, und mit ihm nothwendiger Weife auch die Viel- 
götterei aus dem Glauben, indem die durchgängige Fdentität die 
‚Weberzeugung auf die Einheit zurüdführt. 
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Kap.1. Da aber auch die gottfelige Lehre des Ehriften- 
thuumd einen gewillen Unterfchied der Perfonen in der Einheit der 
Natur zu erkennen weiß, fo müfjen wir, um in der Befämpfung der 
Heiden nicht unvermerkt auf das Judenthum zu gerathen, wieders 
um mit einer gewiljen künftlichen Audeinanderhaltung auch Diefem 
„Srerthum begegnen. Denn nicht einmal die welche außerhalb des 
‚Sriftlihen Glaubend ftehen haben die Gottheit für des vernünf- 
tigen Worts, des Logos, entbehrend gehalten, diefe Uebereinftim- 
mung ihrerfeitd wird den Begriff unfered Logos! ziemlich klar be- 
flimmen laffen. Wer nämlich mit und glaubt daß Gott nicht ohne 
20908 ift, der wird jedenfalld damit auch zugeftehen daß der einen 
Logo habe welcher nicht ohne ihn it. Nun wird aber audy das 
menjchlihe Wort gleichermaßen mit diefem Ausdrud bezeichnet. 
Somit wird der welcher fagt er falle dad Wort Gottes in ähnlichem 
Berhältnig wie unfer Wort, auf diefe Weife zur erhabeneren Auf- 
faffung bingeführt werden können. Denn ganz nothwendiger Weife 
muß man glauben daß das Wort der Natur entfprechend fei, eben 
fo wie alled Uebrige. Man beobachtet im Menfchen auch eine Kraft 
und ein Leben und eine Weisheit, aber Niemand wird ob der glei» 
hen Benennung diefes Leben oder diefe Kraft oder Weisheit auch 
in Gott annehmen wollen, vielmehr ftimmen fich nach dem Maße 
unferer Natur auch die Bedeutungen Ddiefer Ausdrüde herunter. 
Denn da unfere Ratur vergänglich und ohnmächtig ift, fo verläuft 
‘in Folge deifen dad Leben fehnell, die Kraft ermangelt Der fichern- 
"den Feitigfeit, das Wort ift ohne Halt und Beftand. Bei der aller: 
höchiten Natur aber werden durch die erhabene Größe des betrachte- 


— 





4) &lauber überfegt, „und dadurch, daß fie Diefes eingeftehen, wird unfere 
Unterfuchung fehr erleichtert werben.“ 
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ten Gegenftandes auch alle feine Prädicate zugleich mit emporge- 
hoben. Wenn man demnach auch von einem Worte Gottes fpricht, 
fo wird man darum nicht glauben daß dies in der Anftrengung 
deffen der fpricht fein Beftehen habe, und ähnlich wie unfer Wort 
in ein Nichtfein wieder vergehe: fondern wie unfere Natur ald eine 
vergängliche audy ein vergängliches Wort hat, alfo hat die unver- 
gängliche und immer beftehende Natur auch ein ewiges und feft bes 
ftehendes Wort. Sind wir nun folgerichtig darüber einig, daß das 
Wort Gottes ewig eriftire, fo müffen wir durchaus zugeftehen daß 
die Eriftenz des Wortes eine lebendige fei, denn ed ift Trevel zu 
glauben dap dad Wort nach Art. der Steine leblos eriftire. Viel- 
mehr wen e8 ald ein Intellectuales und Unkörperliches eriftirt, 
fo lebt es auch jedenfalls; wäre ed dagegen vom Leben getrennt, 
Ko würde eö Feinesfalld Eriftenz haben. Nun aber war erklärt wor- 
den daß ed Frevel fei Gottes Wort die Eriftenz abzufprechen, alfo ift 
Damit in folgerichtiger Weile auch zugleich bewiefen daß diefed Wort 
als ein lebendiges zu betrachten fei. Da man aber felbftverftänd- 
lich die Natur des Wortes für einfach Hält, und da fie keinerlei 
Doppelwefen und Zufammenfegung an fich erkennen läßt, fo dürfte 
aud Riemand das Wort ald nur infofern lebendig betrachten wollen 
weil e8 des Lebens theilhaftig fei (denn diefe Annahme dag Eins in 
dem Anderen fei würde den Begriff der Zufammenfegung nicht fern- 
). fondern man müßte ganz nothivendiger Weife, wenn einmal 

die Einfachheit zugeftanden ift, auch annehmen daß das Wort ein 
felbftändiges Leben, nicht daß e& deöXebend theilhaftig fei. Lebt 
nun dad Wort weil ed Leben ift, fo hat es jedenfalld auch Willend- 
kraft, denn e8 giebt nichtd Lebendiged was ohne Willen wäre. Daß 
diefer Wille ein mächtiger fei ift folgerichtig ebenfulld eine der fchul- 
digen Ehrfurcht vor Gott entfprechende Annahme. Denn wollte 
Femand die Macht nicht zugeftehen,, fo würde er dadurch jedenfalld 
die Ohnmacht behaupten. Nun liegt aber die Ohnmacht dem Be- 
griff von Gott fern (denn in der göttlichen Natur erfennt man fei- 
nerlei Widerfprudh), und man muß durchaus zugeftehen dag die 
Macht des Wortes fo groß fei wie fein Wille ift, damit feine Per: 
mifhung und Verbindung von Gegenfägen an dem was einfac, ift 
bemerflich wird, wenn Ohnmaht und Macht an demfelben Willen 
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und entgegentreten, fofern er zwar dad Eine vermöchte, Da8 Andere 
aber nicht; ferner daß der Alles vermögende Wille ded Wortes zu 

„ feinerlei Böfem eine Neigung habe (denn die Neigung zum Böfen 
„ft der göttlichen Natur fremd), vielmehr Algß alıd wolle was gut 
if, Alles was er will nothiwendig audy Tönne, indem er aber ed 
fann auch nicht ohne Thätigfeit fei, fondern jeden guten Dorfa 
‚burch die That zur Wirklichkeit führe. Gut ift aber die Welt, und 
An ihr Ulle® was in ihrer mweifen und kunftvollen Einrichtung uns 
ferem Auge entgegentritt. Demnad) ift Ulles das Werk des Wortes, 
welches lebt und befteht, weil e8 Gottes Wort ift, ded Worted wel- 
ches will, weil e8 lebt, ded Wortes welches Alles was ed will ver- 
mag, und welches durchaus Alles was gut oder weife, und mad 
an fonft ald Gutes bezeichnet, will. Da nun eingeftandener- 
Fi die Welt gut ift, in dem Gefagten ferner der Beweis geführt 
Kworden ift daß die Welt das Werk ded Wortes fei, welches das 
Gute will und fann, diefed Wort aber verfchieden von dem ift def 
fen Wort e3 ift (denn gemwiffermaßen gehört auch diefer Begriff un- 
-ter die bezüglichen, da man unter dem Wort durchaus: auch den 
Bater ded8 Worts zugleich mitverfteht, denn ed wäre fein Wort, 
wenn es nicht Semandes Wort wäre): wenn alfo der VBerftand der 

- Hörer in Folge der Bezüglichkeit der Bedeutung dad Wort und den 
E dehlen Wort es ift unterfcheidet, fo läuft da8 Geheimniß unfers 
E Slaubend indem e3 den heidnifchen Anfichten feindlich entgegen- 
Eiyitt wohl feine Gefahr in eine Gemeinfchaft mit den Derehrern 
"des jüdifhen Glaubens zu gerathen; vielmehr wird e& in gleicher 
"Meife die Widerfinnigfeit beider vermeiden, indem e8 einerfeitd das 
k Wort Gottes ald ein lebendiged und thätiges und fhaffendes ans 
Beafennt, wozu fich der Jude nicht verfteht, andererfeits erflärt daß 
I Wort felbft und der deflen Wort es ift ihrer Natur nach nicht 
5 yerfihieden find. Denn wie wir auch von und fagen daß das Wort 
? in dem denfenden Berftand feinen Urfprung habe, und doch durch. 
'qu3 weder mit diefem daffelbe, noch etwas von ihm Berfchiedened 
'fei (denn auf Grund deffen daß es feinen Urfprung in jenem hat 
ift e8 ein Anderes und nicht jenes, und andererfeitd in Folge def- 
fen daß der Derftand ed offenbart möchte wiederum wohl Niemand 
e3 für ein von diefem Berfchiedenes halten; vielmehr ift e8 troß der 
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Einheit der beiderfeitigen Naturen etwas von der Subitanz Der- 
r ehtedened), alfo ift auch das Wort Gottes durch feine felbftändige 
„ Eriftenz von demjenigen verfchieden von welchem eö feine Eriftenz 
„ bat, dagegen feiner Ratur nach eind und Zaffibe mit jenem an 
; teelchem man die gleichen Merfmale auffindet, weil ed eben das an 
„ fh bemerken läßt was man an Gott wahrnimmt. Denn mollte 
; Jemand die Güte, oder Macht, oder Weisheit, oder ewiges Sein, 
. oder die Freiheit vom Böfen, vom Tod und vom Untergang, oder 
Die allfeitige VBolltommenheit, oder was immer fonft derartiges ald 
Kennzeichen ded Vaters aufitellen., er wird auch den Sohn, der 
von diefem feine Eriftenz hat, mit den gleichen Kennzeichen ausge: 
hattet finden. 


; Kap. 2. Wie wir durch eine vergleichende von unferer irdi- 
fhen und menfchlichen Ratur nach) Oben emporleitende Betrachtung 

dad Wort in der allerhabenen göttlichen Natur auffanden, auf 

gleiche Weife werden wir Durch die fchattenhaften Umriffe und Aehn- 

lichkeiten der geheimnißvollen, mit Worten nicht zu beftimmenden 
Kraft, welche fich unferem Blide in unferer menfchlichen Natur dar- 
- bieten, auch auf den Begriffdes Geiftes, oder Ddemsd Gottes, 
: Hingeführt werden. Bei ung freilich ift der Odem der Zug der Luft, 
. eined und felbft fremdartigen Gegenftandes welcher zur Erhaltung 

des Körperd nothivendig eingezogen und wieder ausgeführt werden 
” muß, und diefe Quft wird zur Zeit der Ausfprache des Wortes zur 
® Stimme, melde die Bedeutung ded Wortes offenbart. Auch be 
“ treffö der göttlichen Natur hat der rechte und fromme Glaube das 
® Borhandenfein des Odemö oder Beiftesd Gottes feftgefeßt (mie zugege- 
4. Ben var daß e8 auch ein Wort Gottes gebe), darum teil das Wort 
* Gottes nicht unvollfommener fein dürfe ald unfer Wort, was der 
" Fall wäre, wenn, während wir diefes in Begleitung des DOdems 
9 finden, jenem der Odem abgefprochen würde. Sndeffen darf man 
im richtiger Würdigung der göttlichen Natur nicht meinen daß nach 
der Weife unfered Odemd Gott der Ddem von Außen ald etiwag 
; Vremdartiges zuftröme und in ihm zum Odem werde, fondern wie, 
wenn wir von einem Wort Gottes hören, wir das Wort nicht für 

ein Ding von unfelbftändiger Eriftenz, oder für ein durch Kennt- 
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niß von Außen Eingebrachtes, weder ff ein dur die Stimme 
Hervorgebrachted und nach der Hervorbringung Dergehendes, noch) 
für fonft etwas andered derartigen Einflüffen, welchen wir unfer 
Wort ausgefegt fehen, Untergeordneteö gehalten„haben, fondern für 
etwas fubftantial Beitehendes, mit Willen, Mit Thätigfeit und 
Almact Begabtes, alfo vertehen wir, wo wir von Gottes Ddem 
und heiligem Geift vernehmen, welcher jenes begleitet und feine 
Wirkfamkeit offenbart, darunter feinen Haud) des Athemd (denn in 
der That würde die Herrlichkeit und Größe der göttlichen Macht 
zur Niedrigfeit herabgezogen werden, wenn wir auch feinen Geift 
und Ddem dem unjeren ähnlich und vorftellen wollten), fondern 
eine fuhltantiale Macht, weldhe an fich in eigener Exiftenz unfe- 
zer Betrachtung entgegen tritt, und welche weder von Gott, in 

elhem fie ift, noch von dem Worte Gotted, defjen Begleiter fie 
Apt, gefchieden werden fan, oder in das Nichtfein zurüditrömt, fon- 
dern für eine wirkliche Eriftenz, ähnlich wie die des Wortes Gottes. 
mit einem Willen begabt, von freier Bewegung, thätig und wirk- 
fan, überall da8 Gute wählend, und zu jedem Entichluß auch mit 
dem Wollen die gleiche Kraft zur Ausführung, verbindend. 





Kap. 3. Daher gewinnt wohl der welcher mit Schärfe und 
Genauigkeit die Tiefen ded Gcheimniffes in feiner Seele zu ergrüns 
den bemüht ift, eine mit der Unnahbarkeit deffelben allerdings im 
Berhältnig ftehende nur geringe Einfiht in die Lehre von der Er: 
enntnig Gottes, gefehmeige denn daß er diefe unbefchreibliche Tiefe 
des Geheimnifjed durch Worte deutlich zu machen vermöchte, auf 
welche Weife daijelbe zählbar ift und doch zugleich der Zählung fich 
entzieht, wie e8 getrennt fich darftellt und doch in der Einheit be- 
griffen wird, wie e8 in der Eriftenz gefondert ift und doch ein von 
der Hauptfubftang nicht Abgetheilted; denn der Geift ift feiner 
Eriftenz nach etwas Anderes, und dad Wort ein Anderes, und 
wiederum ein Anderes derjenige defien dad Wort und der Geift ift. 
Haft du aber die Sonderung darin begriffen, fo geftattet wiederum 
die Einheit der Natur die Trennung nicht, dergeftalt daß weder die 
Macht der einheitlichen Weltregierung durch folche Zerlegung fi) 
in verfchiedene Gottheiten zerfpaltet, noch unfere Lehre mit dem 
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dein döyuarı ovußalveıv röv Adyov, alla dıa u8oon 
zwv vo Unolnyewv xwgeiv ırv aAmdeıav, Euarepav ve 
zwv aigeoewv xadampovoav xai dp Exarigag rrapadeyo- 
nernv Tö xenoyuov. Toö uev yag Tovdaiov vadaugeiru 
To döyua tn Te toü Aoyov ragadogi xoi TH nise so 
Crrevuarog, tov dE "EAlmvılövewv 7 noAvdeog 2Eagyanikı- 
rar AayN, THS Kata pVoww Evörntog Tagaypapouevng vi 
srAnJvvrinnv gpavraciav. IlaAıv de av & u ic In- 
dainng vnoiAnwewus 7 TS pVoews &rbrns napauevirw, & 
de voü EAlnviouod 7 xura rag Ünogaoeıg Öıdagıorg ubn, 
Heparrevdeiong EnarepwIev naraliniwmg tig aoeßoög Une 
volag. "Esı yap Wsrep Tıs Iepaneia mv usv zwegi TR. 
rAavwusvwv 6 Apıyuög Tng ToLddog, Twv de eig TÄNIR 
Zorsdaouevwv Ö Tg Evörnrog Aödyos. 


D Key. d. Ei de avsılöyoı vovrong Ö Iovdaiog, oür- 
Ei üv nuiv &u Tod Loov Öügnolog Ö ngög &ueivov yer- 
oeraı Adyog. "Ex yap TWv ovripdgwv aur@ dudayuazer 
n ng aAmJeiag Esaı garegwoıs. To yaQ eivaı Aöyo 
FEoü xal nvedua JE00d, OUOLWÖDG Üpesdoag Övranen, 
roLneindg TE TWv yeyernufvwv xai TEQLERTINGG Toy Or 
zwv, &x TWV Heorıveiswv yoapwv Evapyesegov delxvyuru. 
Aorei bE wiäs nagrvoiag Erruuvnodevrag Tois Qılonove- 

zu regoıg narakımeiv vov rileıovwv nv eügeow. To Abyy 

Pe Tod xvoiov, ‚gmoi, ol oügavol Esegeudmoar nari To nW- 
36. yarı Tod SöpaTog avrod nüoa N Suvapuıs avzov. IIole 
Aöyp xal zoly rıvevuarı; ovre yao bnua Ö Adyog, ovs 
aogue To nıveüua. "H yag &v xa° Önordemra Tüg Tue 
tegag pvoewg xui To Helov Ebavdowniloıro, ei Toouny 
zexonoFaı Abdyp xal TOoIoirp Tivevuatı TOVv TOD rave 
zoınenv doyuaritoıev; Tig de xai dvvanıg Arno bmuaswr 
xal aoguarog tnAıxavın, ws EEapxeiv rgög odeavwv® vi- 


8) ov.avwv ift durch das folgende 29 rovrors bedingte Sonjectur. Die 
Ausgaben und Handfchrijten bieten bis jegt odgavov. 
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» Glauben der Juden zufammentrifft, fondern die Wahrheit durch 
B Deide Glaubensmeinungen mitten hindurd) fehreitet, und indem fie 
= Beide irrenden Sonderlehren umftürzt, dennoch von beiden auch das 
m Brauchbare für fih annimmt. Denn die jüdifche Glaubenslehre 
_: findet ihre Widerlegung durch die Annahme ded Wortes und den 
= Glauben an den Geift, und der einer Vielheit von Göttern huldis 
w gende Wahn der Heiden verfchwindet dadurdy daß die natürliche 
4 Einheit die ausfhweifende Annahme von einer Mehrheit aufhebt. 
" YAndererfeitd muß aus der jüdifchen Slauberlsanficht wiederum die 
Einheit der Natur, fo wie aus dem Heidenthum nur die Unter 
fcheidung in perfönliche Eriftenzen feitgehalten werden, wodurd auf 
. beiden Seiten der unmürdigen Borftellung von Gott auf entfpre: 
‚ chende heilfame Weife begegnet wird. Denn die Dreizahl ift für 
1 die welche im Betreff der Einheit irren wie ein audgleichendes Heil- 
mittel, eben fo wie die Lehre von der Einheit für die welche fich für 

Die Vielheit zerfplittert haben. 


Kap. 4. Zräte der Jude diefem entgegen, fo dürfte ung 
” feine Widerlegung nicht in gleicher Weife fchwer werden mie die 
“ aunferige ihm. Die Wahrheit würde fih aus. denfelben Refigiond- 
lehren in denen er aufgewachjen mit Deutlichfeit ergeben. Denn 
dag ein Wort Gottes und ein Beift Gottes ald fubftantiale Mächte, 
ald Schöpfer deffen was erfchaffen ift und Erhalter der Dinge, wirk- 
5 fich eriftiren, wird aus den heiligen von Gott eingegebenen Schrif- 
2 ten mehr al& deutlich erwielen. ndeflen genügt ed eines einzigen 
P Zeugnilfes zu gedenken und einem emfigeren Fleiß die Auffindung 
“der mehreren zu überlafien. „Durch das Wort deö Herrn, 
5 heißt ed, find die Himmel befeftigt, und durd den Geift 
S feines Mundes all ihre Macht.“ Was ift das für ein 
’” Wort und für ein Geift? denn das Wort ift hier fein gefprochener 
* aut, und der Geift fein Hauch. In der That würde Gott nad 
dem Ebenbilde unferer Natur ganz zum Menfchen gemacht werden, 
wenn fie lehren wollten daß der Schöpfer des AS fich eines folchen 
Wortes und folchen Geiftes bedient habe. Und was wäre ferner das 
für eine von einem gefprochenen Laut und einem Hauch ausgehende 
Kraft die fo groß wäre daß fie zur Erfehaffung der Himmel und der 
2*r 


mad 
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Bga0ıv xai zwy Ev Tovroıg dvvduewv; Ei yap Öhouos ww 
jusreop Önuerı nal Ö Toü Jeod Adyog xal TO nıveüun 
up) nveinarı, öuola nravıwg &x Toy Öuolov 7 duvamıs, 
xal donv 6 Nueregog, Tooavınv nal ö Tod Isod Aöyog np 
ioyiv Eyeı$ Alla unv avevkoynra Te xal dvuriösere sa 
zrao Nuiv Önuara nal To Tois Ömuacı ovvdıckeoxöuerer 
sıveüua. Anpaxta navıwg nal Avundsara xOxsiva Xar0- 
oxrevaLovoıy ol 7E05 Tnv Öuowosnra Tod rag Tuiv Adyo 
ri Jeiov narayovres. Ei dE, nadwg Akysı Aaßid, Esepeu- 
Inoav zo Adyp Tod xvglov 0 oigavoi ai ai dvvanız 
adrov &v TU vevuarı Tod HEod TNmv OVSa0Ly Zoxov, dp 

Covvesnne TO hg AAmdeiag uvsigıov, Adyov 2v ovoig x 
sıveüua Ev Unosaoeı Ayeıy Üpmyovusvor. 


Key. e. Alla vo uEv eivaı Aöyov Jeod xal uveüua 

did Te Twv noıwwv Evvowv 6 "EAAny ai dia T@v ypayı- 
xuv 6 "Iovdalog Lowg oUx avrılddeı, ımv dE Kara Tv 
Iowrov oixovouiav Tod Jeod Adyov xara TO L0oV Exdte 
005 auzov amodoxıuaosı wg Anidayov TE xal drıpeni 
zregi HEod Akyeodaı. Oinoüv 25 Eripas deynäg ai ei 
Denv negi Tovvov nigıw Todg avrıldyovrag srooga&öuede. 
Aoyp Ta navva yeyernodaı nal 00pie Trage Tod To nu 
ovsnanuevov misevovaw, N xal rıgög Tavınv Övgreidüs 
Eyovoı ınv Urröinypır; AAN ei um doiev Aoyov xasnys- 
Fa xai 00@lav Tig TWv Dvrwv Ovsa0ewg, Aloylay TE 
xal Areyviov TH Agexn Tod navrög Ernıcnoovow. Ei Ö8 
ToüTo Aronov Te nal doeßes Öuokoyeiraı, navrwoc* Ön 
Aöyov TE Hai 00@lav Hyeuovevcıv TÜV ovıwv Öhokoynon- 
ow. Alla unv &v voig pIacacıy dmodedeızan un aus 
TOUTO önne Wv 6 Tod Feod Aöyos, 7 7 ESıg Eignung tıvög 
51N vopiag, alla xar ovolav Tg dpeswoe duvanıs, rgonı- 
gezunn ve savrög Ayagod xal &v loyvi näv TO xard 7uQ0- 
aigeoıw iyovon, Ayadod dE Ovrog Tod xOCuov Tmv Tür 


4) Die gewöhnliche Interpunction ift aoeßls, Öuoloyeiras sravyrog Or 
— — öuoloynoovoıy, und beruht auf dem Mißverftändniß des bei Schrifikcs 
lern der fpäteren Zeit nicht feltenen zavros Orı. 
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Mächte in ihnen ausreicht? Denn wenn dad Wort Gottes unferem 
menfchlichen Laut und der Geift unferem Geift oder Odem gleicht, 
fo würde notwendig aus diefer Gleichheit fich eine gleiche Macht 
ergeben, und Gottes Wort würde fo viel vermögen wie unfer Wort 


vermag. Nun find aber unfere menfchlihen Worte und der mit den 


Morten zugleich ausgehende Haud unwirkffam und ohne wahre 


- Eriftenz. Sonac nehmen die welche die Gottheit zur Aehnlicy- 


varge 


feit mit unferem menfchlihen Wort herabziehen jenem Gottes» 
wort und Gotteögeift jedenfalld ihre Wirkfamkeit und Eriftenz. 
Wenn nun aber, wie David fagt, durch das Wort ded Herrn die 


Himmel befeftigt find, und ihre Mächte ihr Entftehen und Beftehen 


in feinem Geifte empfingen,, fo ift alfo auch dad Gcheimnih der 


Wahrheit fejt begründet welches und dem Wort Subftanz und dem 


Geift perfönliche Eriftenz anzumeifen lehrt. 


Kap. 5. Über dap ed ein Wort Gottes und einen Geift 
giebt, dem wird der Heide aud allgemeinen Gründen der Vernunft 
und der Jude aud Gründen der Schrift vielleicht nicht widerfpre- 
hen, dagegen den Plan der Menichwerdung ded Worted Gottes 
beide in gleicher Weife ald unglaubhaft und Gottes unmürdig ver 
werfen. Wir wollen alfo die Gegner aus einer anderen Beweid- 
quelle auch zu diefem Glauben hinführen. Sind fie überzeugt daß 
durch Wort und Weisheit von dem Schöpfer des Weltalls alle 
Dinge gefchaffen worden find, oder findet auch diefe Annahme feis 
nen rechten Glauben bei ihnen? Gäben fie nicht zu daß das Wort - 
und die Weitheit die Urheber der Weltfchöpfung gewefen find, fo 
werden fie Unvernunft und Ungefhid dem Urquell des AUS zur 


"Seite ftellen. ft died eingeftandenermaßen ungereimt und mit der 


Gott fchuldigen Ehrfurcht unverträglich,, fo Fönnen fie nicht umhin 
zuzugeftehen daß das Wort und die Weisheit an der Spibe ded 
Weltalid ftehen. Nun ift aber in Obigem nachgewiefen morden daß 
dad Wort nicht dafjelbe jei was died gewöhnliche dem Mund ent« 
ftrömende Wort ift, oder ein der Wilfenfchaft oder der Weisheit 
entiprungenes Bermögen, fondern eine jubftantial eriftirende Macht, 
welche alles Gute will und Alles was fie will auch vermag, und 
ferner, da die Welt gut ift, daß diefe nad) dem Guten ftrebende 
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und es fchaffende Macdıt die Urfache der Welt ift. ft nun die 
Schöpfung der ganzen Welt von der Macht ded Wortes abhängig, 
wie die Schluffolge zeigte, fo Tann man nothwendiger Weife auch für 
Die Schöpfung der Theile der Welt Feine andere Urfache fich denken al8 
Das Wort felbft, durch welches das AN in das Dafein gerufen wor: 
Den ift. Ob man diefed Wort, oder Weisheit, oder Macht, oder 
Gott, oder mit welch fonft erhabenen oder verehrungdwürdigen 
Ramen benennen will, ift ung einerlei. Was man auch immer für 
ein Wort oder Namen zur Bezeichnung der Sache erfinden oder auf. 
finden mag, das durch diefe Ausdrüde Bezeichnete bleibt dafjelbe, 
"aäamlich die ewige Macht Gotted, die Schöpferin der Dinge, die 
:&rfinderin deffen was nicht war, die Erhalterin deilen was ge 
‚worden ift, die vorausblidende Yürforge der Zukunft. Diefer Gott 
ale, das Wort, die Weisheit, die Macht," ward folgerecht als 
_Erfchaffer der menfchlichen Natur nachgewiefen ; nicht aber ald wenn 
‚ er durch irgend eine Nothwendigkeit zur Schöpfung des Menfchen 
‚ veranlaßt worden wäre, fondern in der Weberfchwenglichkeit feiner 
‚ Kiebe hat er diefed lebende Wefen in das Dafein gerufen. Denn 
‚das Licht durfte nicht ungefchaut, noch die Majeftät unbezeugt, noch 
‚feine Güte ohne Genuß bleiben, noch was die göttliche Natur in 
“fi fonft unferem Blide darbietet ungenupt daliegen, fo daß Ries 
„ mand befien Theil noch Bortheil hätte. Wenn demnach der Menicd 
‚a dem Zwed in das Dafein tritt, damit er der göttlichen Güter 
etheilhaftig wird, jo muß er natürlicher Weife fo gefchaffen werden 
; daB er für diefe Güter empfänglicd wird. Denn wie dad Auge ver. 
möge ded von Natur in ihm liegenden Glanzes des Lichtes theilhaf- 
tig wird, indem ed durch feine angeborene Kraft dad Berwandte an 
fidy zieht, fo mußte auch der menfchlichen Natur etwas mit Gott 
Berwandtes beigemifcht werden, damit fie vermöge diefed Zufam- 
menhanges ein Berlangen nach dem ihr Verwandten und Angehö> 
zigen hätte. Ward doch auch in der Natur der unvernünftigen 
Thiere, fo viel ihrer im Waller oder in der. Luft leben, ein jedes 
feiner Lebensart entfprechend gefchaffen, fo daß in Folge der je ber 
fonderen Bildung ihres Körperd dem einen die Quft, dem anderen 
das Wafjer fein eigenthümliches und verwandtes Element ift. So 
mußte alfo auch der Menfch, wenn er zum Genuß der göttlichen 
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5) Die bisherige, falfche Interpunction war Zrurndssov. Taüre uf. Wu 
wodurch die Worte "Nxuuogor — — Erırndeov außer allen Berband gelöf 
waren. Man ergänzte dazu aus bem Vorherigen ein ro avIgwzıyoy. 
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Güter gefhaffen ift, in feiner Natur etwas mit dem deijen er theil- 
Baftig werden foll Verwandtes haben. Darum ward er auch mit 
Leben, mit Vernunft und Sprache, oder dem Wort, mit Weisheit 
und mit allen der göttlihen Natur zufommenden Gütern ausge 
Battet, damit er durch ein jegliches derfelben die Begierde nad, den 
was ihm verwandt ift befüme. Da nun eine der Güter der gött« 
Michen Natur auch die Ewigkeit ift, fo durfte nothwendiger Weife 
Bie Einyichtung unferer Natur auch diefer nicht verluftig gehen, fon- 
ern mußte die Unfterblichfeit in fich tragen, damit fie durch die in 
Ahr liegende und angeborene Kraft das allerhabene Wefen erkennen, 
Mand Begierde nach der göttlichen Ewigkeit faffen möchte. Das hat 
Iaeuch die Erzählung von der Weltfhöpfung in einem Wort zufam- 
Kmengefüßt und audgefprochen, wenn fie fagt daß der Menfch nach 
dem Bilde Gottes aefchaffen fei; denn in der Uehnlichkeit mit dem 
1Witde Gottes ift Alles enthalten was Gott kennzeichnet, und was 
sierüber Mofed mehr gefchichtlich im Weiteren ausführt, indem er 
yim Gewand ded Erzählerd und unterrichtet, das fteht mit derfelben 
‚Lehre in Zufammenhang. Denn jenes Paradies und die Eigen- 
‚Ihiünmlichkeit feiner Früchte, deren Genuß den Koftenden feine Sät- 
‚tigung des Bauches, fondern Erfenntniß und ewiges Leben bewirkt, 
Alles dies ftimmt mit dem Refultat unferer obigen Betrachtung 
ber den Menfchen überein, nämlich daß unfere Natur anfange 
gut und von der Fülle ded Guten umgeben gewefen ift. Aber viel» 
Leicht widerfpricht Jemand dem Gefagten im Hinblid auf die Ges 
genwart, und meint meine Behauptung ald eine unrichtige dadurch) 
zu widerlegen daß der Menfch jegt nicht mehr im Befig jener Dinge, 
fondern beinahe alles Gegentheiligen gefunden wird. Denn wo ift 
die Gottähnlichkeit der Seele? wo die Freiheit des Körperd von 
allem Leiden? wo die ewige Dauer ded Lebens? Kurze LXebens- 
Dauer, Krankheit, Hinfälligfeit, Empfänglichkeit für jede Art von 
Körper und Seelenleiden, died und Achnliched wird man bejchul« 
Digend vorbringen und dadurd, die über den Menfchen aufgeitellte 
Anficht umftoßen zu Tönnen wähnen. Damit jedoch die folgerich- 
tige Entwidlung unferer Darftellung nirgends den rechten eg vers 
laffe, fo wollen wir audy hierüber und in Kürze auöfprechen. ‘Der 
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tugendhaften Leben bildet, fo war mit der dur) den Reid entitan- 
denen Hinneigung zur Schlechtigkeit der Weg zu allen nachher her: 
vortretenden Uebeln gebahnt. Denn nachdem der welcher durch feine 
Abkehr von dem Guten in fich den Neid erzeugt hatte einmal die 
Neigung zum Böfen genommen hatte, fo ward, wie ein von einer 
Felöfpige lodgebrochener Stein durdy feine eigene Schwere nach der 
Tiefe gefchleudert wird, auch jener von feiner Verbindung mit dem 
Guten gelöft und. der Schlechtigfeit entgegenwanfend und zu 
ihr hinabgezogen ganz von felbft wie dur eine Schwerkraft zur 
„Außeriten Grenze der Bosheit gewaltfam fortgeriffen, brauchte die 
enffraft, melche er von dem Schöpfer erhalten hatte um mit ihrer 

: Hilfe und Unterftügung fich die Theilnehmerfchaft an dem Guten 
au erwirken, ald Gehilfin zur Erfindung böfer Gedanken und Pläne, 
amd überliftete gefchieft durch feinen Trug den Menfchen, indem er 
‚ ihm überredete zum Mörder an fich felbft zu werden. Denn da der 
‚ Menicy durch den göttlichen Segen ftark gemacht erhaben in feiner 
: Würde daftand (denn ihm ward das Gebot über die Erde zu herr 
‚ Ichen und über Alles was auf ihr ift), und fehön von Geftalt (demn 
‚ee war das Abbild der Urfchönheit gewefen), und frei von Leiden 
. feine Natur (denn er war die Nachahmung deflen der von jeder Leis 
-denfchaft frei ift), und voll von Offenheit und Bertrauen, indem 
er die Fülle der göttlichen Offenbarung von Angeficht zu Angeficht 
‚genoß, died Alles aber für den Feind Zündftoff für die Leidenfchaft 
des Neides war, er aber feine Abficht auf dem Wege der Gewalt 
und durch die Mittel feiner Kraft nicht auszuführen vermochte (denn 
die Kraft des Segend Gotted war mächtiger al& diefe Gewalt), 
darum verfuchte er ihn der ftärfenden Kraft zu berauben, damit 
er ihn in den Schlingen feiner Hinterlift zu fangen vermöchte. Und 
gleichtwie Jemand, wenn er an einer Rampe deren Docht das Feuer 
zingd ergriffen hat, durch Blafen die Flamme nicht auslöfchen fann, 
Wailer unter das Del mifchen und durch diefes fchlau erfonnene 
Mittel die Flamme fchwächen wird, fo mifchte der Widerfacher hin- 
terliftiger Weife dem Willen des Menfchen die Bosheit bei, und be- 
wirkte auf diefe Weife gewiffermaßen ein Berlöfchen und eine Ent- 
fräftung ded Segend, und mit defjen Aufhören trat nothiwendiger 
Meife das Gegentheil davon in feine Stelle; Gegentheil aber vom 
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Umftand daß gegenwärtig dad menfchliche Xeben im Böfen ift, das 
it fein binlänglicher Beweis dafür daß die Menfchheit nie im Gu- 
ten gewefen ift. Denn da der Menfch Gotted Werk ift, der diefes 
lebende Wefen aus Güte in’d Dafein gerufen hat, fo dürfte Nie 
mand vernünftiger Weife den Verdacht hegen daß der für deflen 
- Schöpfung die Güte die Urfache war von feinem Schöpfer in eine 
Welt des Böfen und der Uebel eingeführt worden fei. Vielmehr 
ift’3 eine andere Urfache daß wir jegt von diefen umgeben und der 
früheren Güter verluftig find. Der Beweidgrund für diefe Behaups 
tung entbehrt wiederum nicht des Zugeftändniffed unferer Gegner. 
Denn der welcher den Menfchen zur Theilnehmerfchaft an feinen 
eigenen Gütern fhuf und inihn die Keime zu allen. Bollfommenheiten 
gelegt hat, damit der Reihe nach durch eine jede derfelben das Ver- 
langen zu dem Gleichartigen beflügelt würde, der hat ihn nicht des 
edelften und werthvolliten Gutes beraubt, ich meine der Gnaden» 
gabe der Unabhängigkeit und Freiheit ded Willend. Träte nämlich 
dem Menfchenleben ein Zwang zur Seite, dann wäre in diefer Ab» 
fiht auch das Bild ein mißrathenes, fofern ed ja durch diefe Un- 
-äbhnlichkeit feinem Urbild entfremdet wäre. Denn wie könnte eine 
gewilfen zwingenden Nothwendigfeiten unterworfene und von ihnen 
gefnechtete Natur ein Ebenbild der regierenden Natur genannt wer 
den? Daher mußte das was in allen Stüden gottähnlich gemacht 
"worden war in feiner Natur durchaus Selbftändigfeit und Unab- 
hängigfeit befiten, fo daß die Erlangung der Güter ein Kampf: 
preis der Tugend wäre. Auf welche Weife, wirft du nun fragen, 
bat der in allen Stüden mit dem Herrlichften und Beften Audge- 
 Rattete für diefe Güter das Böfe eingetaufcht? Auch hievon ift der 
Grund Har. Keinerlei Böfes hat in dem göttlichen Willen feinen 
Urfprung gehabt (in der That würde ja die Schlechtigfeit dem Tas 
dei fern ftehen, wenn fie Gott als ihren Schöpfer und Bater be 
zeichnen fünnte), fondern das Böfe hat feinen Keim in unjerem 
SSnneren, und entfteht dann auf dem Gebiet ded Willens wenn ein 
AUbweichen der Seele von dem Guten ftattfindet. Denn gleichwie 
das Geficht eine Kraft oder Thätigkeit der Natur, die Blindheit da- 
gegen eine Beraubung diefer natürlichen Thätigfeit ift, jo fteht auch) 
die Tugend der Schlechtigfeit gegenüber. Ein anderer Urfprung des 
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Böfen ald die Entfernung ded Guten ift undenkbar. Wie nämlich, 
wenn das Licht fortgenommen ift, die Dunfelheit darauf eintritt, 
während, fo lange es da ift, fie fern bleibt, alfo hat die Schlechtig- 
feit, fo lange das Gute in der Natur ift, feine Eriftenz für fid; 
die Entfernung des Guten dagegen gebiert dDa8 Gegentheil. Da 
nun dies die Eigenthümlichkeit des felbftändigen Willens ift, das 
was man wünfcht frei zu wählen, fo ift nicht Gott für dich die 
Urfache der jegigen Uebel, er welcher dir eine unabhängige und 
freie Natur gegeben hat, fondern die Thorheit, welche anftatt des 
befieren das fchlechtere Theil erwählt hat. 

Kap. 6. Du fragft aber vielleicht auch nach der Urfache die« 
fer Thorheit; denn darauf leitet der Zufammenhang der Unter- 
fuhung. Bir mülfen alfo auf dem Wege vernunftrichtiger Fore 
{hung wiederum einen Ausgangspunkt ausfindig machen von vo 
aud diefe drage erörtert werden fann. Wir haben von unjeren 
Bätern etwa folgende Weberlieferung, welche Feineswegd in einer 
fabelhaften Erzählung befteht, fondern aus unferer eigenen Natur 
die Bürgfchaft für ihre Glaubwürdigkeit ftellt, erhalten. Zwie- 
fach ift die Art wie wir die Dinge wahrnehmen, und unfere Bes 
trachtung zweigt fich nach zwei Richtungen hin ab, nad) dem Gei- 
fligen und nad) dem Sinnlichen, und es dürfte in der Natur der 
Dinge jhwerlich Etwas fich auffinden laffen was nicht unter diefe 
 Eintheilung zu ftellen ift. Der Abftand zwifchen beiden ift aber 
fehr groß, fo groß daß fich weder die finnliche Welt in Befik geifti« 
. get, noch die geiftige in Befit jinnlicher Merkmale befindet, fondern 
eine jede durch ihr Gegentheil mit feharfer Prägung beftimmt wird. 
Die geiftige Natur ift ein Unförperliches, Unbetaftbares und Ge- 
Raltlofes, die finnliche liegt, dem Nanıen entfprechend, innerhalb 
der Wahrnehmung durch die Sinneöwerkjeuge. Allein wie in der 
finnlihen Welt, trog der Bielfachheit der elementarifchen Gegen: 
fäße, dennoch eine gewille die Gegenfäge durchdringende und durd 
fi, felbft verfnüpfende Harmonie von der das Weltall regierenden 
Weisheit erfunden worden ift, und auf diefe Weife die gefammte 
Schöpfung mit fi in Einklang kommt, ohne daß irgendwo der 
natürliche Gegenfag das Band der Einigkeit löft, auf diefelbe Weife 
findet aud) auf Grund der Anordnung der göttlichen Weisheit eine 
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Mifchung und BVerfchmelzung des Sinnlichen mit dem Geiftigen 
 ftatt, damit Alles nach gleichem Maße an dem Guten Theil habe 
und Nichtd von dem was eriftirt der befjeren Ratur verluftig gehe. 
Daher Aft für die geiftige Natur der angemefjene Aufenthalt die 


feine und leichtbewegliche Subftanz, welche in der ihr angewwielenen . 


überweltlichen Höhe vermöge der Eigenthümlichkeit ihrer Natur eine 
große Berwandtfchaft zum Geiftigen befist. Durch eine höhere Vor: 
fehung findet nun eine Art von Bermifchung des Geiftigen mit dem 
Sinnlichen ftatt, damit Nichts von der Schöpfung verwerflich fei, 
wie der Apoftel fagt, noch der Gemeinfchaft mit Gott verluftig gebe. 
Darm wird auch die Mifchung ded Menfchen durch die göttliche 
HRatur als eine Mifchung von Geiftigem und Sinnlichem bezeichnet, 
wie die Schöpfungsgefchichte lehrt. Denn Gott, heißt ed, nahm 
‚einen Erdenfloß und bildete den Menfchen, und durch den Odem 
den er ihm einhauchte pflanzte er Xeben in fein Gebild, damit durdy 
. Das Göttliche zugleich das Frdifche emporgehoben und durch Ber- 
wmifchung der niederen mit der überweltlichen Natur die ganze Schö- 
„® pfung von der gleichen Gnade durchdrungen würde. Die geiftige 
; Schöpfung egiftirte früher, und jeder der engelifchen Mächte war 
“ yon der das AU regierenden Macht eine befondere Thätigkeit zur 
‚ Einrichtung ded AUS angewiefen, und nachdem nun auch eine von 
„der das Weltall ordnenden und leitenden Macht dazu mit befonde- 
"ter Kraft ausgeftattete Macht damit beauftragt worden war den 
, Exdraum i in feinen Schranken zu halten und ihn zu beherrfchen, und 
‚dann das irdifche Gefchöpf, welches das Edenbild der oberen Macht 
if, gebildet wurde (die lebendige Gelchöpf war eben der Menfch), 
und in ihm die gottähnliche Schönheit der geiftigen Natur durch 
«ine geheimnigvolle Kraft mitverfchmolzen war, da ergrimmte der 
Selchem die Herrichaft über die Erde zugefallen war, und wollte ee 
Aicht dulden daß aus der ihm unterworfenen Natur ein Wefen her- 
"orginge welches der über Alles erhabenen Herrlichkeit Gotted nach. 
gebildet wäre. Wie aber der von dem das Weltall auf Grund fei- 
mer Güte hervorrufenden Schöpfer zu Teinerlei Böfem Erfchaffene 
zur Leidenfchaft des Neided herabgefunfen ift, dies ausführlich zu 
dehandeln ift nicht Aufgabe der gegenwärtigen Schrift, doc, dürfte 
e3 möglich fein den mit minder willigem Glauben und Entgegen: 
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6) Krabinger hat auf rund einer oder zweier feiner Handfchriften, die 
nad Sinn und Zufammenhang der Stelle nicht unhaltbare Bulgate areı$e- 
seoovs verlaffen und euvneıdeseoovus aufgenommen. Morel überfepte 
ebenfalls qui ad credendum faciliores fuerint. 
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tugendhaften Leben bildet, fo war mit der durch den Neid entitan- 
denen Hinneigung zur Schlechtigfeit der Weg zu allen nachher her- 
wortretenden Uebeln gebahnt. Denn nachdem der welcher durch feine 
Abkehr von dem Guten in fih den Neid erzeugt hatte einmal die 
Neigung zum Böfen genommen hatte, fo ward, wie ein von einer 
Welöfpipe losgebrochener Stein durch feine eigene Schwere nach der 
Tiefe gefchleudert wird, auch jener von feiner Verbindung mit dem 
"Buten gelöft und, der Schlechtigkeit entgegenwanfend und zu 
hr binabgezogen ganz von felbft wie durch eine Schwerkraft zur 
Berften Grenze der Bosheit gewaltfam fortgeriffen, brauchte die 
Parc, welche er von dem Schöpfer erhalten hatte um mit ihrer 
üfe und Unterftügung fich die Theilnehmerichaft an dem Guten 
rn erwirfen, ald Gehilfin zur Erfindung böfer Gedanken und Pläne, 
gand überliftete gefchict Durch feinen Trug den Menfchen, indem er 
‚Ähm überredete zum Mörder an fich felbft zu werden. Denn da der 
srenich durch den göttlichen Segen ftark gemacht erhaben in feiner 
Mürde daftand (denn ihm ward das Gebot über die Erde zu herr- 
dhen und über Alles was auf ihr ift), und fchön von Geftalt (denn 
er war dad Abbild der Urfchönheit gewefen), und frei von Leiden 
feine Natur (denn er war die Nachahmung deffen der von jeder Lei- 
BLenfchaft frei ift), und voll von Offenheit und Vertrauen, indem 
er Die Fülle der göttlichen Offenbarung von Angeficht zu Angeficht 
genoß, dies Alled aber für den Feind Zündftoff für die Leidenfchaft 
beö Neides war, er aber feine Abfiht auf dem Wege der Gewalt 
mund durch die Mittel feiner Kraft nicht auszuführen vermochte (denn 
Die Kraft ded Segend Gotted war mächtiger ald diefe Gewalt), 
Darum verfuchte er ihn der ftärfenden Kraft zu berauben, damit 
er ihn in den Schlingen feiner Hinterlift zu fangen vermöchte. Und 
leichtvie Jemand, wenn er an einer Lampe deren Docht dad Feuer 
zings ergriffen bat, durch Blafen die Flamme nicht auslöfchen kann, 
Waijer unter dad Del mifchen und durch diefes fehlau erfonnene 
Mittel die Flamme fchwächen wird, fo mifchte der Widerfacher hin- 
terliftiger Weife dem Willen des Menfchen die Bosheit bei, und be- 
wirkte auf diefe Weife gewiffermaßen ein Berlöfchen und eine Ent- 
Träftung ded Segend, und mit deflen Aufhören trat nothwendiger 
Beife dad Gegentheil davon in feine Stelle; Gegentheil aber vom 
3* 
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Umftand daß gegenwärtig das menfchliche Xeben im Böfen ift, das 
it fein binlänglicher Beweis dafür daß die Menfchheit nie im Gu- 
ten gewefen if. Denn da der Menfch Gottes Werk ift, der diefes 
lebende Wefen aus Güte in’d Dafein gerufen hat, fo dürfte Nie 
mand vernünftiger Weife den DBerdacht hegen daß der für deilen 
Schöpfung die Güte die Urfache war von feinem Schöpfer in eine 
Welt des Böfen und der Uebel eingeführt worden fei. Vielmehr 
ift’8 eine andere Urfache daß wir jebt von diefen umgeben und der 
früheren Güter verluftig find. Der Beweisgrund für diefe Behaups 
tung entbehrt wiederum nicht ded Zugeftändniffed unferer Gegner. 
Denn der welcher den Menfchen zur Theilnehmerfchaft an feinen 
eigenen Gütern fchuf und inihn die Keime zu allen. Bolltommenheiten 
gelegt hat, damit der Reihe nach durch eine jede derfelben das Der- 
langen zu dem ©leichartigen beflügelt würde, der hat ihn nicht des 
edelften und werthuolliten Gutes beraubt, ich meine der Gnaden» 
gabe der Unabhängigkeit und Freiheit ded Willend. Träte nämlich 
dem Menfchenleben ein Zwang zur Seite, dann wäre in diefer Ab» 
fiht auch das Bild ein mißrathenes, fofern ed ja durch diefe Un» 
ähmlichkeit feinem Wrbild entfremdet wäre. Denn wie könnte eine 
gewillen zwingenden Nothwendigkeiten unterworfene und von ihnen 
gefnechtete Natur ein Ebenbild der regierenden Natur genannt wer« 
den? Daher mußte dad was in allen Stüden gottähnlich gemacht 
"worden war in feiner Natur durchaus Selbftänpigfeit und Unab- 
bängigfeit befigen, fo daß die Erlangung der Güter ein Kampf- 
preis der Tugend wäre. Auf welche Weife, wirft du nun fragen, 
bat der in allen Stüden mit dem Herrlichften und Beften Audge- 
flattete für diefe Güter dad Böfe eingetaufcht? Auch hievon ift der 
Grund Har. Keinerlei Böfes hat in dem göttlichen Willen feinen 
Urfprung gehabt (in der That würde ja die Schlechtigfeit dem Ta- 
dei fern ftehen, wenn fie Gott als ihren Schöpfer und Vater be 
zeichnen fönnte), fondern das Böle hat feinen Keim in unferem 
inneren, und entjteht dann auf dem Gebiet des Willens wenn ein 
Abweichen der Seele von dem Guten ftattfindet. Denn gleichwie 
das Geficht eine Kraft oder Thätigfeit der Natur, die Blindheit da- 
gegen eine Beraubung diefer natürlichen Thätigfeit ift, fo fteht auch 
die Tugend der Schlechtigfeit gegenüber. Ein anderer Urfprung ded 
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Böfen ald die Entfernung des Guten ift undenkbar. Wie nämlich, 
wenn das Licht fortgenommen ift, die Dunfelheit darauf eintritt, 
während, fo lange ed da ift, fie fern bleibt, alfo hat die Schlechtig- 
feit, fo lange das Gute in der Natur ift, Feine Eriftenz für fid; 
die Entfernung ded Guten dagegen gebiert dad Gegentheil. Da 
nun died die Eigenthümlichkeit des felbftändigen Willens ift, das 
was man wünfcht frei zu wählen, fo ift nicht Gptt für dich die 
Urfache der jegigen Uebel, er welcher dir eine unabhängige und 
Freie Natur gegeben hat, fondern die Thorheit, welche anftatt des 
beileren das fchlechtere Theil erwählt hat. 
Kap. 6. Du fragft aber vielleicht auch nach der Urfache die- 
fer Ihorheit; denn darauf leitet der Zufammenhang der Unter- 
fuchung. Wir müflen alfo auf dem Wege vernunftrichtiger Kor 
hung miederum einen Audgangspunft ausfindig machen von wo 
aud diefe Srage erörtert werden kann. Wir haben von unferen 
Bätern etwa folgende Weberlieferung, welche feineötvegö in einer 
fabelhaften Erzählung befteht, fondern aus unferer eigenen Natur 
die Bürgfchaft für ihre Glaubwürdigkeit ftellt, erhalten. Zivie- 
‚ fa ift die Art wie wir die Dinge wahrnehmen, und unfere Bes 
‚rachtung zweigt fich nach zwei Richtungen hin ab, nach dem Gei« 
‚ fligen und nad dem Sinnlihen, und es dürfte in der Natur der 
' Dinge jhwerlih Etwas fi auffinden laffen was nicht unter diefe 
"Gintheilung zu ftellen ift. Der Abftand zwifchen beiden ift aber 
‚fhr groß, fo groß daß fich weder die finnliche Welt in Befig geifti- 
' ger, noch die geiftige in Befi finnlicher Merfmale befindet, fondern 
| eine jede durch ihr Gegentheil mit fcharfer Prägung beftimmt wird. 
Die geiftige Natur ift ein Untörperliches, Unbetaftbares und Ges 
Maltlofes, die finnlihe liegt, dem Namen entfprechend, innerhalb 
Wer Wahrnehmung durd die Sinneswerkzeuge. Allein wie in der 
Hinnlihen Welt, trog der Bielfachheit der elementarifchen Gegen- 
Täbe, dennoch, eine gewiffe die Gegenfäge durchdringende und dur 
fich felbft verfnüpfende Harmonie von der das Weltall regierenden 
Weisheit erfunden worden ift, und auf diefe Weife die gefammte 
Schöpfung mit fih in Einklang fommt, ohne daß irgendwo der 
natürliche Gegenfag das Band der Einigkeit löft, auf diefelbe Weife 
findet auch auf Grund der Anordnung der göttlichen Weisheit eine 
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7) Die Aenderung Krabinger's 76 für ro, auf Grund einer einzigen 
Hanpfchrift, erfcheint Durch Nichts gerechtfertigt. 
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Mifchung und Verfehmelzung ded Sinnlichen mit dem Geiftigen 
ftatt, damit Alles nach gleichem Maße an dem Guten Theil habe 
und Richt von dem was eriftirt der befferen Natur verluftig gehe. 
Daher äft für die geiftige Natur der angemefjene Aufenthalt die 
feine und leichtbeiwegliche Subftanz, welche in der ihr angewielenen 
überweltlichen Höhe vermöge der Eigenthümlichkeit ihrer Natur eine 
große Verwandtfchaft zum Geiftigen befigt. Durch eine höhere Vor: 
$ehung findet nun eine Art von Bermifchung des Geiftigen mit dem 
Sinnlichen ftatt, damit Nichtd von der Schöpfung verwerflich fei, 


arum wird auch die Mifchung des Menfchen durch die göttliche . 


iD. der Apoftel fagt, noch der Gemeinfchaft mit Gott verluftig gehe. 


Matur ald eine Mifchung von Geiftigem und Sinnlichem bezeichnet, 
ie die Schöpfungdgefchichte lehrt. Denn Gott, heißt e8, nahm 
: einen Erdenfloß und bildete den Menfchen, und durdy den Odem 
den er ihm einhauchte pflanzte er Leben in fein Gebild, damit durch 
Pas Göttliche zugleich das Jrdifche emporgehoben und durch Ber- 
‚wifhung der niederen mit der überweltlichen Natur die ganze Schö» 
‚sfung von der gleichen Gnade durchdrungen würde. Die geiftige 
‚Schöpfung eriftirte früher, und jeder der engelifchen Mächte war 
Son der das Al regierenden Macht eine befondere Thätigfeit zur 
Kinrichtung des All8 angewiefen; und nachdem nun aud) eine von 
„der das Weltall orbnenden und leitenden Macht dazu mit befonde- 
‚er Kraft ausgeftattete Macht damit beauftragt worden war den 
"Erbraum i in feinen Schranken zu halten und ihn zu beherrfchen, und 
Bann das irdifche Gefchöpf, welches das Ebenbild der oberen Macht 
tt, gebildet wurde (dies lebendige Gefchöpf war eben der Menfch), 
und in ihm die gottähnliche Schönheit der geiftigen Natur durch 
Kine geheimnißvolle Kraft mitverfehmolzen war, da ergrimmte ber 
Imelchem die Herrfchaft über die Exde zugefallen war, und wollte es 
wicht dulden daß aus der ihm unterworfenen Natur ein Wefen her 
keorginge welches der über Alles erhabenen Herrlichkeit Gottes nach. 
gebildet wäre. Wie aber der von dem das Weltall auf Grund fei« 
wer Güte hervorrufenden Schöpfer zu feinerlei Böfem Erfchaffene 
zur Leidenfchaft des Neided herabgefunfen ift, dies ausführlich zu 
Sehandeln ift nicht Aufgabe der gegenwärtigen Schrift, doch dürfte 
es möglich fein den mit minder willigem Glauben ung Entgegen: 
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tommenden auch in Kürze die Sache auseinanderzufegen. Der Un- 
terfchied zwifchen Tugend und Schlechtigkeit darf nicht fo gefaßt 
werden wie wenn fie fich ald zwei in ihrer Eriftenz verfchiedene 
Dinge darftellten: fondern wie dem was ift dad mas nicht ift ge» 
genüberfteht, und man nicht fagen ann daß das was nicht ift dem 
was iit ala ein Eriftirendes entgegengeftellt wird, wir vielmehr nur 
fagen daß die Nichteriftenz im Gegenfag ftehe zur Eriftenz, auf dies 
felbe Weife fteht auch die Schlechtigfeit dem. Begriff der Tugend 
gegenüber, nicht ald ob fie ald irgend ein Wirkliches für fich be- 
‚Hände, fondern ald allein durch die Abtwefenheit des Guten ber 
in aufzufalfen, und wie wir jagen daß die Sehfraft der Blind» 
beit entgegenfteht, und die Blindheit in der Natur ald ein wirklich 
‚Sar fi Eriftirendes nicht vorhanden ilt, fondern eben in den Ber 
luft einer vorher dagewefenen ähigkeit befteht, fo fagen wir aud) 
‚ DaB die Schlechtigkeit in dem Berluft ded Guten zu erbliden fei, 
‚ Ehnlich einem beim Derfchwinden ded Sonnenftrahld eintretenden 
‚Schatten. Da nun die unerfchaffene und ewige Natur der Beiwe- 
‚gung nad) Wechfel und Veränderung unfähig ift, hingegen Alles 
was feine Eriftenz durch die Schöpfung hat der Veränderung ver 
‚Wandt und unterworfen ift, weil die Eriftenz der Schöpfung felbft 
don der Beränderung audgegangen ift, indem durch göttliche Kraft 
das Nichtfeiende in das Seiende verwandelt ward, — da ferner auch 
Die erwähnte Macht eine erfchaffene war, und in freier Willenäthä« 
kigfeit das was fie wollte erwählte, und da fie gegen dad Gute und 
dem Neid Entrücdte ihr Auge verfchloß, fo hat, wie der welcher im 
Sonnenlicht feine Augen mit den Lidern fchließt Dunkelheit er 
Sicht, auch Fener darum eben daß er dad Gute nicht fehen wollte 
Ya Gegentheil davon erblidt, und died Gegentheil ift der Neid. 
Mingeftandenermaßen aber giebt bei Allem der Anfang defien was 
geichieht die veranlaflende Urfache für das ab was in natürlichem 
AZufammenhang und Folge darauf fpäter eintritt, wie in Folge der 
Gefundheit das Wohlbefinden, das Thätigfein, die Fröhlichkeit des 
Lebens, dagegen in Folge von Krankheit Schwäche, Unthätigfeit 
und Lebendmißmuth eintritt. So folgt auch alled Andere in na- 
türlichem Zufanmenhang zu feinen befonderen Urfachen. Wie alfo 
die Freiheit von Leidenfchaften den Anfang und die Grundlage zum 
Gregor. II. 3 
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tugendhaften Leben bildet, fo war mit der durch den Neid entitan- 

: denen Hinneigung zur Schlechtigfeit der Weg zu allen nachher ber: 
»  vortretenden Hebeln gebahnt. Denn nachdem der welcher durch feine 
Abkehr von dem Guten in fich den Neid erzeugt hatte einmal die 
Neigung zum Böfen genommen hatte, fo ward, wie ein von einer 
Telöfpige lodgebrochener Stein durch feine eigene Schwere nach der 
Tiefe gefchleudert wird, auch jener von feiner Verbindung mit dem 
Guten gelöft und, der Schlechtigfeit entgegenwanfend und zu 
ihr Hinabgezogen ganz von felbft wie durch eine Schwerkraft zur 
Außerften Grenze der Bosheit gewaltfam fortgeriffen, brauchte Die 

W Denfkraft, welche er von dem Schöpfer erhalten hatte um mit ihrer 
» Hilfe und Unterftübung fich die Theilnehmerichaft an dem Guten 
un zu erwirten, aldö Gehilfin zur Erfindung böfer Gedanken und ‘Pläne, 
u Und überliftete gejchict durch feinen Trug den Menfchen, indem er 
„= ihn überredete zum Mörder an fich felbft zu werden. Denn da der 
„5 Men dur den göttlichen Segen ftarf gemacht erhaben in feiner 
"s Würde daftand (denn ihm ward das Gebot über die Erde zu herr 
„fhen und über Alles was auf ihr ift), und fehön von Geftalt (denn 
ger war das Abbild der Urfhönheit gewefen), und frei von Leiden 
».. feine Natur (denn er war die Nachahmung defien der von jeder Leis 
> Denfchaft frei ift), und voll von Offenheit und Vertrauen, indem 
‚ser die Fülle der göttlichen Offenbarung von Ungefiht zu Angeficht 
„.genoB, died Alles aber für den Feind Zündftoff für die Leidenfchaft 
„‚Deö Neided war, er aber feine Abficht auf dem Wege der Gemalt 
Und durd) die Mittel feiner Kraft nicht auszuführen vermochte (denn 
„ Die Kraft des Segeins Gottes war mächtiger ald biefe Gemalt), 
‚darum verfuchte er ihn der flärfenden Kraft zu berauben, damit 
Fi ihn in den Schlingen feiner Hinterlift zu fangen vermöchte. Und 
Mleichtwie Jemand, wenn er an einer Lampe deren Docht das Feuer 
FUNgE ergriffen hat, durch Blafen die Flamme nicht auslöfchen kann, 
 Waifer unter das Del mifchen und durch diefes fehlau erfonnene 
e Mitte die Flamme fihwächen wird, fo mifchte der Widerfacher hin« 
) terliftiger Weife dem Willen des Menfchen die Bosheit bei, und be- 
‚ Wirkte auf diefe Weife gewiffermagen ein Berlöfchen und eine Ent- 
u tung ded Segend, und mit deflen Aufhören trat nothwendiger 
eife das Gegentheil davon in feine Stelle; Gegentheil aber vom 
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Umftand daß gegenwärtig da® menfchliche Leben im Böfen ift, das 
it fein hinlänglicher Beweis dafür daß die Menfchheit nie im Gu- 
ten gewefen if. Denn da der Menfch Gottes Werk ift, der diefes 
lebende Wefen aus Güte in’d Dafein gerufen hat, fo dürfte Nie 
mand vernünftiger Weife den Verdacht hegen daß der für deilen 
Schöpfung die Güte die Urfache war von feinem Schöpfer in eine 
Welt des Böfen und der Uebel eingeführt worden fei. Vielmehr 
ift’3 eine andere Urfache daß wir jebt von diefen umgeben und der 
früheren Güter verluftig find. Der Beweisgrund für diefe Behaups 
tung entbehrt wiederum nicht des Zugeftändnifjed unferer Gegner. 
Denn der welcher den Menfchen zur Theilnehmerfhaft an feinen 
eigenen Gütern fchuf und inihn die Keime zu allen. Bollfommenheiten 
gelegt hat, damit der Reihe nach durdy eine jede derfelben das Ber- 
langen zu dem Gleichartigen beflügelt würde, der hat ihn nicht des 
edelften und merthvolliten Gutes beraubt, ich meine der Gnaden» 
gabe der Unabhängigkeit und Freiheit des Willens. Träte nämlich 
dem Menfchenleben ein Zwang zur Seite, dann wäre in diefer Ab» 
fiht aucd das Bild ein mißrathened, fofern ed ja durch diefe Un- 
ähnlichkeit feinem Urbild entfremdet wäre. Denn wie fönnte eine 
gewiflen zwingenden Nothwendigfeiten unterivorfene und von ihnen 
gefnechtete Natur ein Ebenbild der regierenden Natur genannt wer: 
den? Daher mußte dad was in allen Stüden gottähnlich gemacht 
“worden war in feiner Natur durchaus Selbftändigfeit und Unab» 
hängigfeit befigen, fo daß die Erlangung der Güter ein Kampf- 
preis der Tugend wäre. Auf welche Weife, wirft du nun fragen, 
hat der in allen Stüden mit dem Herrlichften und Beften Audge- 
‚ fattete für diefe Güter das Böfe eingetaufcht? Auch hievon ift der 
Grund Har. Keinerlei Böfes hat in dem göttlichen Willen feinen 
Urfprung gehabt (in der That würde ja die Schlechtigfeit dem Ta- 
dei fern ftehen, wenn jie Gott ald ihren Schöpfer und Bater be- 
zeichnen Fönnte), fondern das Böfe hat feinen Keim in unferem 
Sönneren, und entfteht dann auf dem Gebiet ded Willend wenn ein 
Abweichen der Seele von dem Guten ftattfindet. Denn gleichwie 
Das Geficht eine Kraft oder Thätigkeit der Natur, die Blindheit da- 
gegen eine Beraubung diefer natürlichen Thätigkeit ift, fo fteht aud) 
die Tugend der Schlechtigfeit gegenüber. Ein anderer Urfprung des 
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fen ald die Entfernung des Guten ift undenkbar. Wie nämlich, 
nn das Licht fortgenommen ift, die Dunkelheit darauf eintritt, 
brend, fo lange ed da ift, fie fern bleibt, alfo hat die Schlechtig- 
t, fo lange das Gute in der Natur ift, Feine Epriftenz für fid; 
Entfernung des Guten dagegen gebiert dad Gegentheil. Da 
n died die Eigenthümlichkeit des felbftändigen Willens ift, dag 
3 man wünfcht frei zu wählen, fo ift nicht Gott für dich die 
fache der jegigen Uebel, er melcher dir eine unabhängige und 
ie Natur gegeben hat, fondern die Thorheit, welche anftatt des 
Teren das fchlechtere Theil erwählt hat. 
Kap. 6. Du fragft aber vielleicht auch nach der Urfache die- 
' ZThorheit; denn darauf leitet der Zufammenhang der Unter: 
hung. Wir mülfen alfo auf dem Wege vernunftrichtiger Fore 
ung wiederum einen Ausgangspunkt ausfindig machen von mo 
ich diefe Frage erörtert werden Tann. Wir haben von unferen 
itern etwa folgende Weberlieferung, welche Feineswegs in einer 
beihaften Erzählung befteht, fondern aus unferer eigenen Natur 
e Bürgfchaft für ihre Glaubwürdigkeit ftellt, erhalten. Zwie- 
h ift die Art wie wir die Dinge wahrnehmen, und unfere Be- 
ıhtung zweigt fich nach zwei Richtungen hin ab, nach dem Bei- 
gen und nad dem Sinnlichen, und ed dürfte in der Natur der 
inge fehmwerlicd Etwas fich auffinden laffen was nicht unter diefe 
ntbeilung zu ftellen ift. Der Abitand zwifchen beiden ift aber 
ir groß, fo groß daß fich weder die finnliche Welt in Befi geifti- 
e, noch die geiftige in Befig finnlicher Merkmale befindet, fondern 
ve jede durch ihr Gegentheil mit fcharfer Prägung beftimmt wird. 
ie geiftige Natur ift ein Unkörperliched, Unbetaftbared und Ger 
Itlofed, die finnlihe liegt, dem Namen entfprechend, innerhalb 
e Wahrnehmung durdy die Sinneöwerkzeuge. Allein wie in der 
mlichen Welt, troß der Bielfachheit der elementarifhen Gegen» 
Be, dennoch eine gewille die Gegenfäge dDurchdringende und durd) 
hy felbit verfnüpfende Harmonie von der das Weltall regierenden 
;eiöheit erfunden worden ift, und auf diefe Weife die gefammte 
höpfung mit fi in Einklang fommt, ohne daß irgendwo der 
türliche Gegenfag das Band der Einigkeit löft, auf diefelbe Weife 
adet auch auf Grund der Anordnung der göttlichen Weisheit eine 
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Mifhung und Berfehmelzung des Sinnlichen mit dem Geiftigen 
 flatt, damit Alles nach gleichem Maße an dem Guten Theil habe 
„ und Nichts von dem was eriftirt der befjeren Natur verluftig gehe. 
= Daher ft für die geiftige Natur der angemeljene Aufenthalt die 


» feine und leichtbewegliche Subftang, welche in der ihr angeivielenen. 


„ Überweltlichen Höhe vermöge der Eigenthümlichkeit ihrer Natur eine 
‚ große Berwandtfchaft zum Geiftigen befigt. Durch eine höhere Bor: 
fehung findet nun eine Art von Bermifchung des Geiftigen mit dem 
Sinnlichen ftatt, damit Nichtd von der Schöpfung verwerflich fei, 
wie der Apoftel fagt, noch der Gemeinfchaft mit Gott verluftig gehe. 
-Darum wird au die Mifchung des Menfchen durch die göttliche 
Natur ald eine Mifchung von Geiftigem und Sinnlichem bezeichnet, 
wie die Schöpfungsgefihichte lehrt. Denn Gott, heißt ed, nahm 
einen Erdenfloß und bildete den Menfchen, und durch den Odem 
den er ihm einhauchte pflanzte er Leben in fein Gebild, damit Duck 
. das Göttliche zugleich das Frdifche emporgehoben und durch Ver: 
. mifchung der niederen mit der überweltlichen Natur die ganze Schö- 
z Pfung von der gleichen Gnade durchdrungen würde. Die geiftige 
Schöpfung eriftirte früher, und jeder der engelifchen Mächte war 
“ von der dad Al regierenden Macht eine befondere Thätigkeit zur 
‚ Einrichtung ded AUS angemwiefen, und nachdem nun auch eine von 
‚ der das Weltall ordnenden und leitenden Macht dazu mit befonde- 
: ter Kraft audgeftattete Macht damit beauftragt worden war den 
e, ”" Erdraum i in feinen Schranken zu halten und ihn zu beherrfchen, und 
‚ dann das irdifche Gefchöpf, welches dad Ebenbild der oberen Macht 
iR, gebildet wurde (died lebendige Gefchöpf war eben der Menich), 
„ und in ihm die gottähnlihe Schönheit der geiftigen Natur durd 
„. eine geheimnißvolle Kraft mitverfchmolzen war, da ergrimmte der 
‚. welchem die Herrichaft über die Erde zugefallen war, und wollte es 
nicht dulden dag aus der ihm unterworfenen Natur ein Wefen her. 
Borginge welches der über Alles erhabenen Herrlichkeit Gottes nad)« 
gebildet wäre. Wie aber der von dem das Weltall auf Grund fei- 
ner Güte hervorrufenden Schöpfer zu Feinerlei Böfem Erfchaffene 
zur Leidenfchaft des Neides herabgefunfen ift, dies ausführlich zu 
behandeln ift nicht Aufgabe der gegenwärtigen Schrift, doch dürfte 
e3 möglich fein den mit minder willigem Glauben und Entgegen: 
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Guten folgerichtig jede Art von Böfem nad fich zieht, dergeftalt 
Daß mit der Abkehrung vom Leben der Tod Eingang’gewinnt, mit 
der Wegnahme des Lichts die Finfternig, mit der Entfernung der 
Tugend die Schtechtigkeit eintritt, und dem ganzen Reichthum ded 
Guten fih auf gleiche Weife die ganze Zahl feined Gegentheiligen 
gegenüberftellt, — durch welches Mittel mußte der welcher aus 
Thorheit in folche Lage gelangt war (denn unmöglich konnte der 
!lug fein welcher der Klugheit den Rüden gekehrt hatte, und meife 
der berathen welcher von der Weisheit fich entfernt hatte) wieder zu 
der urfprünglichen Gnade zurüdgeführt werden? Wem ziemte fer- 
ner die Aufrichtung de Gefallenen, die Zurüdführung des Der- 
Iorenen, die Zurechtweifung des Verirrten, wem anders als jeden: 
fall8 dem Herrn der Natur? Denn dem allein welcher von Anfang 
. an das Leben gegeben hatte war ed möglich und ziemlich zugleich 
aud) das verloreneXeben wieder zurüdzurufen. Und das eben lernen 
wir aus dem Geheimnig der Wahrheit dag Gott den Menfchen im 
Anfang gemacht und ihn auch da er gefallen war wieder gerettet 
babe. 

Kap. 9. Bis Hieher indeffen wird wer den natürlichen und 
vernunftgemäßen Zufammenhang im Auge behält meiner Darftel- 
lung wohl Beifall fchenfen, weil Nichts von dem Behaupteten mit 
der richtigen Borftellung von Gott unvereinbar erfcheint, anders 
Hingegen bezüglich ded Yolgenden,, worin gerade der Hauptitüß- 
punct des Geheimniffed der Wahrheit liegt, ich meine die menfch- 
lihe Geburt, dad Aufwachfen von der Kindheit zum reifen Alter, 
Eifen und Trinken, Ermüdung, Schlaf, Schmerz, Weinen, falfche 
Anklage und Gericht, und Kreuz und Tod und Beifegung in einem 
Grabmal. Denn diefe in engem Zufammenhang mit dem Geheim- 
niß der Wahrheit ftehenden Weberlieferungen fchwächen in gemwiffer 
Beziehung den Glauben der Kurzfichtigen, fo daß fie um des Bor 
hererzählten willen aud, das darauf Folgende anzunehmen fich wei« 
gern. Denn die Gotted durchaus würdige Auferftehung mweifen fie 
wegen ded Gottes nicht würdigen Todes zurüd. Meiner Anficht nach 
muß man zunächit feine Gedanken ein Wenig von der grobfinnlichen 
Anfhauung des Tleifches losmachen und das Gute und fein Ge- 
gentheil an fich betrachten um zu erfahren an welchen Merkmalen 
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man beide erfennt. ch glaube nicht daß mir ein denfender Menfch 
darin widerfprechen wird, wenn ich fage daß feiner Naturunter allen 
Dingen nur das Böfe und die Abhängigkeit von ihm fchinpflich fei, 
während Alles dem Gebiet ded Böfen Fernliegende au, der Schmad 
fern liegt, daß aber fernerauch was nicht mit Schmach verbunden ift 
zum Öuten zurechnen, Das wahrhaft Gute aber von feinem Gegentheil 
völlig rein fei. Gott geziemend und entfprechend ift aber Alles was 
nur immer innerhalb des Bereichd des Guten liegt. Man mag alio 
beweifen daß die Geburt, das Aufziehen, das Wachfen, die Ent- 
widlung der Natur zu ihrer volllommenen Reife, das Leiden des 
Todes, die Rüdfehr vom Tod, böfe und fchlecht fei, oder, falld man 
und Jugiebt daß das Senannte dem Böfen fern liegt, auch fich zu 
dem Geftändnig gendthigt finden daß dad was dem Böfen fremd 
ift auch nichte Schmachvolles ift. Wenn aber durchaus bewielen 
it daß das von aller Schmach und Schlechtigkeit Freie gut ift, wie 
fol man dann diejenigen nicht ob ihres Unverftandes beklagen 
weldye behaupten daß dad Gute Gott nicht anftändig fei? 

Kap. 10. Uber die menfhliche Natur, wirft man ein, ift 
etwas Kleines und Begrenztes, ein Unendliches dagegen die Gott- 
heit, und wie möchte wohl in dem unendlich Kleinen das unend-« 
lich Große umfaßt werden fönnen? Allein wer fagt denn daß die 
Unendlichkeit Gotted in den Grenzen und Schranten des TFleifches 
wie in einem Gefäß umfaßt worden ift? Nicht einmal in unferem 
Leben wird die denkende und geiftige Natur innerhalb der Grenzen 
des Trleifches eingefchlofien; Die Mate des Körpers umarenzt fich 
durch feine ihm angehörigen Theile, die Seele aber breitet fi, durch 
die Bewegungen ded Gedanken? frei in der ganzen Schöpfung aud, 
indem fie eben fo bid zum Himmel hinauf ald in die Tiefen hinun- 
terfteigt, auf der Fläche der bewohnten Erde dahinfchreitet, und 
voll forfchenden Eifer fich in die Unterwelt verfentt, ja oftmals die 
Wunder ded Himmeld betrachtet, ohne von der Laft ded Körpers 
irgend wie befchwert zu fein. Wenn aber die Seele ded Menfchen 
troß der von der Naturnothiwendigkeit ihr aufgelegten Berbindung 
mit dem Körper frei allenthalben fein fann, mas zwingt dann und 
zu fagen die Gottheit werde durch die Natur ded Fleifched einge: 
fhloffien, anftatt lieber durch und faßliche Beifpiele eine fchidlliche 
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Dermutbung über den Plan der göttlichen Menfchwerdung zu ge 
winnen? Wie man nämlich fieht daß ded Feuer an einer Tadel 
den Brennftoff umgiebt, und der Berftand das Feuer an dem Stoffe 
und den das Feuer fpeifenden Stoff unterfcheidet, in Wirklichkeit 
aber e3 unmöglich ift diefe beiden Dinge von einander zu trennen 
und die Flamme von dem Brennftoffe gefchieden darzuftellen, viel- 
mehr beided Eind ausmaht (Niemand foll mir aber die Vergäng- 
lichkeit des Feuers in das Beifpiel mit herüberbringen, fondern 
allein das wad angemefjen in dem Bilde ift annehmen, alles Linge- 
hörige und Unpafjende dagegen bei Seite lafjen), wie wir alfo die 
Tlamme einerfeitd in Zufammenhang mit dem Brennftoffe und 
andererfeitd doch nicht in ihm eingefchloffen erbliden, was hindert 
und da, wenn wir hier eine Art Bereinigung und Annäherung der 
göttlichen Natur zum Menfchen erblicen, felbft in diefer Annäher 
rung den richtigen und feinem Wefen würdigen und angemefjenen 
Beariff von ihm zu retten, da nach unferem Glauben Gott von 
jeder Umfchränkung frei ift, felbft wenn er in einem Menfchen ift? 


Kap. 11. Wenn du aber fragft wie fich die Gottheit mit 
dem Menfchlichen verbinde, fo mußt du zuvörderfi fragen welche 
Derbindung zwifchen der Seele und dem TFleifche beftehe. Bleibit 
du in Unfenntniß über die Art und Weife ded Zufammenhangs 
deiner Seele mit dem Körper, fo darfft du auch feineswegsd wähnen 
daß Jened innerhalb der Grenzen deined TFallungsvermögend 
liege; vielmehr, wie wir hier überzeugt find dag die Seele etwas 
von dem Körper Berfchiedenes fei, aus dem Grunde weil das Fleifch, 
wenn eö von der Seele verlaffen ift, todt und fraftlos wird, und 
doch die Art der Bereinigung nicht erkennen, fo räumen wir war 
auch dort den Abftand der göttlichen Natur in ihrer größeren Herr: 
lichkeit gegenüber der fterblichen und vergänglichen ein, allein die 
Fähigkeit die Art der Dermifchung des Göttlichen mit dem Menich- 
lichen felbft einzufehen geben wir nicht zu. Wir hegen um der Wuns 
der willen von denen und berichtet wird feinen Zweifel daß Gott in 
menfchlicher Natur geboren worden fei, dad Wie aber zu unters 
fuchen weifen wir ald über unferen Derftand hinausgehend zurüd. 
Während wir glauben daß die gefammte Förperliche und geiftige 


N 


Joann. 


—_5Bb6o_— 


OWuaTın)y TE xul vonmv xTioıv apa TS AoWudsov Te 
xal AnTisov PÜoswg vnoshvaı nusevovseg TO nor N TO 
m w_ \ “N ’ ‘ >) \ \ 
WG TH Tepl Tovrwv niger ovveseralous. Alla TO ye- 
yerjodyaı mrapadeydusvor, aroAunpuyuovntov TOv ToOnor 
TG TOÜ navrög Ovgdoswg xaralsinousv, WS abbnToy rav- 

Tanaoıy Ovsa nal dvepuivevsor. 


‚Kep. ıB. Toü de Heov & vogni regyaveguodaı nuiv 
As cos arodelßeig Erkner zugös was tvepyelag Blenerw. 
Kai yap voü Ölwg elvar Heov oix &v Tıg Eripav anode- 
Eiv 2yoı, Any wig di adrov Tüv Evspyeımv uaprvelac. 


Doree solvuy sis TO nüv ApopWvres, xal Tüg ara Ev 


xdouov olxovoulag Zrri0nonouvses nal TAG EÜEOYyEOLaG Tag 
gebIev ara iv Lwıjv Nuwmv Evepyovusvag, Urregreiodeai 


Bziva duvauıy noımtınmv TV yıyvousvwv Kal GVVTHENTLnNV 


cur Ovıwv naralaußavouss, OVdTwg nal Zi soü dıa 0ae- 
xög Yulv pavegwderrog Iso0 Inarınv anmodeıdır tig Enı- 
pavsiag THS FEOTNTog Ta xara Tag Evepyeiag Javuara 
zrerromuede, sravre Toig isopndeicıv Zpyoıg di ww 7 Jela 
yapaxıneilsraı gücıs xaravonoavres. Ceov To Lworcoueiv 
TovVg avdowrovg, FEod TO Ovvrngeiv dia zrpovolag Ta Dvra, 
Yeoö TO Bowow xai oo Toig dıa oagxög nv Lunv eiln- 
ydoı yapileogar, Feoü TO svepysreiv Tov deöusvov, 3600 
To rrapargarseivav EEE aoseveiag rrv pic nalıy di üyelag 


C \ c x A [a x [A [4 € 
rgög Eavemy Ertavayeıy, FEOÖ TO naong Enningareveiv Öuor- 


oreönwg TÜS Xrioewg, yig, Yahdoong, QE00g, Twv Ürrep 
tov Aepa Tönwv, Hs00 TO rigög ndvra dıagxn nv Övva- 
uw Eye xal nıo6 ye novıwv TO Favarov xal PIopäs 
elvaı xnpeirtova. Ei u 00V TIvög TovTwv xal TWv TOL- 
ovTWV „Ehluzeng 79 I negl aurov igopia, eindrug To uvon- 
guov yuav ol E50 Tüs riseug rageygagpovro ei de di 
Üv vozitaı Jeög, zravsa &9 Toig mrepi avrod dımynuaoı 
xodopäraı, vi To Eunodikov vn nisse; 


__ 57 —— 


Schöpfung von der förperlofen und unerfchaffenen Natur ihre Eri- 
ftenz hat, forfehen wir doch bei diefem Glauben audy nicht nach dem 
Woher und dem Wie im Betreff diefer Dinge. Wir nehmen viel» 
mehr an daß fie getvorden find, und lafjen die Art und Weife der 
Erfhaffung des Als unerörtert, ald etwad Geheimnigvolled und 
durchaus Unerklärbares. 


Kap. 12. Berlangt Jemand die Bewweife daß Gott fih und 
. im Fleifhe offenbart habe, der blide auf feine Wirkjamteit hin. 
Denn auch dafür dap überhaupt ein Gott ift möchte man fchiwerlich 
einen anderen Beweis haben als das Zeugniß feiner Werke. Wie 
wir alfo im Hinblid auf das AU und in Anfchauung der Einrich- 
tung der Welt und der Wohlthaten welche Gott in unferem Leben 
wirft begreifen daß über dem AN ein höchfted Wefen thront welches 
das was wird erfchafft, und das was ift erhält, fo ftellen wir au 
ald genügenden Beweis für die Offenbarung Gottes im Sleifch die 
Wunder feines mächtigen Wirkend auf, indem wir in den vom 
Herrn verrichteten Werfen Alles erfennen wodurch fich die göttliche 
Ratur Tennzeichnet. Gottes Werk ift ed den Menfchen LTeben zu 
geben, Gottes Werk durch feine Vorficht dad AU zu erhalten, Got» 
1e8 Werk denen weldhe das Leben empfangen haben Speife und 
Tranf zu gewähren, Gotted Werk wohlzuthun dem ed Noth thut 
und der darum bittet, Gottes Werk die durch Krankheit außer Gleis 
gerathene Natur durch Gefundung wieder zu fih zurüdzuführen, 
- Gottes ift e8 über die ganze Schöpfung in gleicher Weife zu herr: 
fchen, über Erde, Meer, Luft, und über dad was über der Luft ift, 
und Gottes ift ed die für Alles hinreichende Kraft zu haben und 
vor Allem mächtiger zu fein ald Tod und Vernichtung. Wenn nun 
Etwas von Diefem und Achnlichen des Herrn Gefchichte im minder 


ren Grade aufzumeifen hätte, fo würden die außerhalb unfere® 2. .. 


Glaubens Stehenden unfere geweihte und geheiligte Lehre mit vol- 


lem Rechte vertwerfen, entdect man dagegen in den Erzählungen | 


-über ihn Alles worin der Begriff Gottes fich erfüllt, was tritt dann 
. dem Glauben bindernd entgegen ? 
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Kap. 13. Mber, wirft man ein, Geburt und Tod find Ei- 
genthümlichkeit der fleifchlichen Natur. Fc fage dies auch: aber 
die der Geburt vorhergehenden und auf den Zod folgenden lm: 
ftände entziehen fich der Gemeinfchaft mit unferer Natur. Denn 
betrachten wir die beiden Endpunfte deö menfchlichen Lebens, fo 
wiffen wir wo wir beginnen und wo wir enden. Aus Leidenfchaft 
gewinnt der Menfch den Anfang feines Sein und in Leiden nimmt 
er auch fein Ende. Dort hingegen hatte weder die Geburt ihren 
Anfang in der Leidenfchaft, nocd, endigte der Tod in Leiden; denn 
der Geburt ging nicht die Luft voran, fo wenig wie Vernichtung 
auf den Tod folgte. Mißtrauft du dem Wunder? ch freue mich 
deined Mißtrauend; denn du geftehit damit jedenfall ein daß die 
Munder um derentwillen du das Gefagte für unglaubhaft hältft 
übernatürlich find. Gerade died alfo muß dir ald Beweis für feine 
irdifhe Offenbarung gelten daß die Erzählung von ihm nicht auf 
der Bahn natürlicher Erjcheinungen vormwärtsfchreitet. Denn 
wenn dad was von Ehriftus erzählt wird fich innerhalb der Gren- 
zen der Natur bewegte, wo wäre da das Göttliche? wohingegen 
wenn die Erzählung dad Gebiet ded Webernatürlichen befchreitet, 
in denjenigen Stüden gerade wo du ungläubig bift der Beweis 
liegt daß der Gepredigte Gott ift. Der Menfch wird erzeugt und 
geboren aus zweigefchlechtlicher Berbindung, und fällt nach dem 
Tode der Zeritörung anheim. Enthielte die Berfündigung von ihm 
dDiefes, fo würdet du auf feinen Fall den für Gott halten an wel«- 
chem das Zeugnig unferer Eigenthümlichkeiten haftet. Da du aber 
Hörft daß er zwar geboren fei, aber durch die Art und Weife feiner 
Geburt eben fo wie durch feine Unempfänglichkeit für die zur Ber: 
nichtung führende Veränderung die Grenzen der Gemeinfchaft mit 
unferer Natur überfchritten habe, fo dürfteft du befjer und mit folge: 
richtiger Nothmwendigfeit deinen Unglauben nad, der andern Seite 
bin wenden, fo daß du die Anficht faßt er fei fein folcher Menich 
wie fie die Natur und gewöhnlich vorführt. Denn ganz nothmwen» 


dig muß der welcher nicht glaubt dag man mit folchen Eigenichaf- . 


ten ein Menfch fein könne zu dem Glauben hingeführt werden daf 
er Gott fei. Der erzählt daß er geboren ift Hat audy zugleich erzählt 
dag er aus einer Jungfrau geboren ift. Darf man nun auf Grund 
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40) Hertömmlicher, aber völlig ungerechtfertigter, Weife beginnt Hier ein 
neues Kapitel. Auf Orund handfchriftlicher Autorität habe ich den Anfang des 
neuen Kapitels weiter unten nach den Worten Tjs avIewnornTos dınzeiuk- 
Ins verlegt. 
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der Enählung ‚glauben daß er geboren ift, fo ift auf Grund 
diefer jelbigen Erzählungen auch diefe Art feiner Geburt nicht un- 
glaubhaft; denn der welcher von der Geburt berichtet, jept auch 
nody hinzu daß er von einer Yungfrau geboren fei. Und eben. 
fo bezeugt der welcher feines Todes gedenft neben dem Tod aud 
feine Auferftehung. Giebft du nun auf Grund deifen mad du ver- 
nimmit zu daß er geboren und geftorben fei, fo wirjt du auf Grund 
derfelben Zeugniffe durchaus auch einräumen daß feine Geburt wie 
fein Tod außerhalb der Grenzen deö Leidens und der Leidenichaft 
liege. Nun ift aber die über die Natur: folglich, fteht auch der von 
welchem gezeigt wird daß er unter übernatürlichen Umftänden ge: 
boren fei keinesfalls innerhalb der Grenzen der Ratur. 


Kap. 14. Welches ift num der Grund, fagt man, daß die 
Gottheit zu folcher Niedrigkeit herabgeftiegen ift daß der Glaube 
fhwanft ob Gott, dad unbegreiflihe, undentbare und unerklärs 
liche Wefen, welches alle Herrlichkeit und alle Hoheit überfteigt, 
fi) mit der geringen Hülle der menichlichen Ratur zufammenthut, 
fo daB auch feine erhabenen Kräfte durch die Vermifchung mit der 
Niedrigkeit miterniedrigt werden? Auch hierauf fehlt und nicht eine 
der göttlihen Hoheit angemeffene Antwort. Du fragft nach dem 
Grund wehhalb Gott Menich geworden fei. Rimmit du aus dem 
Leben die von Gott fommenden Wohlthaten, fo dürfteft du fehmer- - 
lich angeben können woraud du die Gottheit erfenneit. Aus den 
Wohithaten erkennen wir den Wohlthäter,; indem wir nämlich auf 
das was geichieht merken, fchließen wir dadurd auf die Natur dei» 
fen der ed wirft. it nun die Menfchenliebe Kennzeichen der gött- 
fihen Natur, fo Haft du den Grund nad dem du frugit, haft die 
Urfache des Aufenthaltd Gottes unter den Menichen. Denn unfere 
franfe Natur bedurfte des Arztes, der gefallene Mienfch bedurfte 
deifen der ihn wieder aufrichtete, der dad Leben verloren hatte be 
durfte deilen der ihm das Leben wiedergiebt, der welcher aus der 
Bemeinfchaft mit dem Guten gelommen war bedurfte deilen der ihn 
zum Guten wieder zurüdführt, e& verlangte nach der Gegenwart deö 
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“ Richtd der in der Finfternig eingefchloffen war, e8 fuchte feinen Bes 
freier der Gefangene, der Gebundene feinen Helfer, der von dem 
: Soc der Knechtfchaft Gedrüdte feinen Befreier. Sind das zu ge- 
ringfügige und unwürdige Dinge um Gott zu veranlaffen herabzu- 
fteigen wie ein Arzt zum Befuch der menschlichen Natur, da die 
Menichheit fich in einem fo bemitleidendwerthen und unglüdlichen 
Zuftande befand? 

Kap. 15. MUber, wirft man ein, Gott hatte doch die Macht 
feine Wohlthat dem Menfchen zu Theil werden zu lafien, und gleich 
wohl von menfchlicher Schwäche und Leiden frei zu bleiben. Denn 
der durch feinen Willen dad Weltall fhuf und das was nicht eriftirte 
durch den bloßen Smpuls feines Willens in’d Dafein gerufen hat, war- 
um entreißt der nicht auch den Menfchen durch irgend ein Verfahren 
feiner uneingefchränften und göttlichen Kraft der Gewalt des Fein- 
des und führt ihn in den urfprünglichen Zuftand zurüd, wenn er 
dies einmal wollte? warum macht er erft große Umwege, indem er 
Körpernatur annimmt und auf dem Wege der Geburt in dad Leben 
eintritt, in gehöriger Folge jeded Alter durchläuft, dann ftirbt, 
und fo durch die Auferftehung feines Leibed das Ziel vollendet, ald 
ob ihm nicht geftattet wäre auf der Höhe der göttlichen Herrlichkeit 
zu bleiben und den Menfchen vermittelft eines Machtfpruches zu 
erretten, und diefe Ummege ganz bei Seite zu laffen? Wir müflen 
fonach auch folcherlei Einwänden die Wahrheit entgegenftellen, 
damit der Glaube derer welche auf dem Wege der Forfhung den 
Begriff der geweihten Lehre zu ergründen beftrebt find Fein Hinder- 
niß findet. Wollen wir alfo zuerft das, was wir fchon im Vorigen 
einigermaßen in Unterfuchung gezogen haben, betrachten, nämlich 
was dad Gegentheil ded Guten fei. Wie dem Lichte die Finfternig 
und der Tod dem Leben, alfo fteht dem’ Guten offenbar das 
Döfe gegenüber, und außer diefem nicht? Anderes. Denn gleichwie 
unter den vielen Dingen welche wir in der Schöpfung beobachten 
Tönnen Nichts dem Licht oder dem Leben entgegenfteht, weder Stein, 
noch Holz, nicht Waffer, nicht Menfch, noch, fonft Etwa von dem 
was da ift, außer allein dad was ald ihr Gegentheil erkannt wird, 
das heißt Finfterniß und Tod, fo möchte fchwerlich Jemand von 
dem Guten behaupten wollen dag irgend ein gefchaffenes Wefen 
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44) So die befieren Handfchriften. Die Ausgaben von Morel und Kras 
binger haben zonowueso. | 
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fi) ald Gegentheil von ihm bemerken lafje, fondern nur eben der 
"Begriff des Böfen. Stellte alfo unfere Lehre die Behauptung auf 
daß die Gottheit eine Berbindung mit dem Böfen eingegangen fei, 
jo würde der Gegner Veranlafjung haben unferen Glauben zu ver 
höhnen, weil wir Ungereimtes und Widerfprechendes über die gött- 
liche Natur ald Glaubensfagung aufftellten; denn ed wäre doch 
Trevel zu fagen, der Urquell der Weisheit, die Güte und die Un» 
vergänglichkeit, und mas fich fonft noch Erhabenes nennen und 
denken läßt, feiin das Gegentheil davon verfallen. ft alfo Gott das 
wahrhafte und eigentliche Gute, und bildet nicht irgend welche Na- 
tur, fondern das Böfe den Gegenfag zum Guten, nimmt ferner 
Gott nicht das Böfe, fondern Menfchennatur an, und ift allein die 
Abhängigkeit vom Böfen unziemlih und fehmachvoll, in welcher 
Gott weder geboren ift, noch feinem Wefen nach geboren iverden 
fann, — was fchämen fie jih ded Belenntnifled daß Gott fich mit 
der menfchlichen Natur verbunden habe, da fich doc in der Anlage 
des Menfchen Nichts entdeden läßt wad dem Begriff und MWefen 
ded Guten entgegenträte? Denn weder die Bernunft, noch der Ber: 
ftand,, noch die Fähigkeit zu Wifenfchaft und Kunft, noch fonft 
etwad dem menfchlichen Wefen Eigenthümliches diefer Art fteht 
dem Begriff ded Guten entgegen. 


Kap. 16. Aber die Deränderlichkeit unferes Körpers felbft, 
wirft man ein, ift ein Zuftand des Leidens und der Abhängigkeit, 
und wer jenen annimmt, geräth in diejen Zuftand, Gott aber kennt 
doch fein Leiden und feine Abhängigkeit: folglich ift die Vorftel- 
lung von Gott eine ihm fremdartige und ungehörige nach welcher 
man behauptet daß der feiner Natur nach von jedem Einfluß Un- 
abhängige in Gemeinfchaft mit der Abhängigkeit trete. Allein au 
hiegegen wird und derfelbe Beweidgrund dienen, nämlich der daß 
Abhängigkeit bald im eigentlichen, bald im uneigentlihen Sinne 
gebraucht wird. Was alfo jidy unferes freien Willend bemächtigt 
und vom Guten zum Böfen führt, das ift in wirkliche Abhängig: 
feit führender Einfluß: Alles dagegen was man an der Natur in 
einem ihrer gefeglichen Ordnung entfprechenden DBerlauf fich weiter 
und weiter entwideln fieht, dad möchte wohl richtiger ahätigtet 

©regor. II. 


— 6 — 


ayogeroızo, olov i, yErvıog, 1, at Sra1g, , dıa wr;g Znubßw- 
Brov ve rai dnodöirov TE0pi5 Fol Inoxemmeror dıauon, 
L Toy golgeiwv epi TO OWua OUvöpoun, F voi ouvredir-' 
‘ Ü x x ° - ’ 
zog nalıy dıidivoig TE nal EOS Ta OU/jEr;; METAXWENON. 
” < - x - - 
Tivog oiv Atysı 50 ursrg10r Tuwr ,pIaı TO Heloy; Toü 
[ [4 ca [4 ° >} x 
xveiwg Aeyousvor nadors, Onep xaxia Eziv, 7 TOU xard 
nv guoıwy xımuaros; Ei Ev zug &v Tols anryopsvusvox 
yeyerjodaı To Heiov 6 10705 driogvgilero, peuyeır du 
[ > ,’ [ c > % < % x nn 
T7y Aroniay TOU doyuaros, wg older U z1ES zwei Tüs Helas 
YVvoEwg dussörrog" &i de u proewg „uov aUTor Ep 
p3aı Atyeı, 38 xal 7, newer yEveoig TE Hai imöganıg rag 
Cairov nv goxı,r Eoye, ou TG JED YENONOLG Eyvoias 
\ [4 nd 
dıauapravsı TO xigvjua, undemäas nasrtixng dıaIEoens 
En - [4 ’ 
dv rais nepi Ieoü inoljwyecı TH niseı ovnioVorg; Odd 
yag soöv laroöv &v nadeı ziveodaı J£youev Örar Hepa- 
neun Tov dv naseı yırousvov, alla xüv noogdılmzau Toi 
166wen Em nadors 6 Iepanevrrc dıauf Ei 
GOBWTNUATOg, E5W 7 [4 00; ‚Ss dıaueveı. Ei 
c f ». »<c \ D > » PS u} \ 
N yEveoıg avın nas Eavımy aIog oUx Ev, 000’ av m 
Curv vıg na9og noogayogetocer. Alla Tö nad” ndoriv 
nasog: züs Grägwrivng zasImyeiraı 7EVEOERG , xai gig 
Draxiav ögun ruv Eu Zuveom , ToÜTo we FUOEWG Tuwv Ecu 
alöwsnua. Alla un» augporegur aUror zadagelcı gro 
To ‚nusmguon. Ei o0v nbovig uEv 1. yersoıg arzod nAlo- 
Teiwraı, xariusg de n Cwr, nolov Enrollisınrau ‚ridos 
od ToV Heöv xexoıvwvnrevar grol TO TiG Eloedeiag uvsr- 
oıov; Ei dE Tv Toü oWwuarog zal TiS Wiyig tig dıaler- 
Eiv naJog nrgogayogevoı, nokv sıoöregov Öixaiog Av ein 
nv Ovvdpounv auporsowv oitw zarovouaonı. EI yap’ö 
XwpLouög TWv Ovvruuevav magog Est, ai N ovvagsıı 
ı0v dısswiwv naFog &v ein‘ zivraug zao Tie dw 





i 


ig 
“‘ 


—61 — 


als leidende Abhängigkeit heißen, zum Beifpiel die Geburt, das 
Wahsthum, die Erhaltung ded Subjectd durch die zugehende und 
abgehende Nahrung, die Verbindung der Elemente zum Körper, 
dann wieder die Auflöfung defien was zufammengefeht war, und 
der Uebergang zu den verwandten und gleichartigen Stoffen. Wo: - 
mit fol nun nad unferer geweihten und heiligen Xehre Gott in 
Berbindung getreten fein? mit der Abhängigkeit, welche das Böfe 
ift, oder mit der naturgemäßen Entwidiung? Würde nämlich von 
und die Behauptung audgejprochen werden, die Gottheit fei fündig 
geworden, fo müßte man die Berkehrtheit unfered Glaubens als 
eines folchen fliehen welcher über die göttliche Natur nichts Gefun- 
des nocy Bernünftiged lehre: fagen wir dagegen daß fie eine Ber- 
bindung mit unferer Natur eingegangen fei, deren Werden und 
Sein von ihr felbft feinen Ausgangspunet genommen hat, wo ver« 
fehlt aladann die Predigt des Heild den Boden einer würdigen 
Borftellung von Gott, da feinerlei Abhängigfeitöverhältniß in den 
Anfichten über Gott mit dem Glauben in Zwiefpalt geräth? Denn 


‚wir fagen nicht daß der Arzt in Krankheit verfalle wenn er 


den Kranken heilt, fondern der Arzt bleibt fogar dann auch von 
Krankheit frei wenn er den leidenden Theil antaftet. Sft die Ge- 
burt an fich fein Ding leidender Abhängigkeit, fo dürfte man 
auch fehwerlich da8 Leben einen Zuftand folcher Abhängigkeit nen- 
nen fönnen. Im Gegentbeil, die Leidenschaft der Luft ift die Ur- 
heberin der menjchlichen Geburt, und der Trieb zum Böfen in 
denen welche das Leben haben, der ift die. Krankheit unferer Natur. 
Nun aber fagt die geweihte Lehre unferes heiligen Glaubens daß 
Gott von beiden rein fei. it alfo feine Geburt der Quft fern ge- 
blieben, und fein Leben dem Böfen, was für eine Leidenfchaft oder 
Abhängigkeit bleibt dann übrig, mit welcher nach der geweihten 
Lehre unferer Religion Gott in Gemeinfchaft gefommen feit Wollte 
aber Jemand andererfeit3 die Trennung des Körperd und der Seele 
Leidenfhaft und Zuftand der Abhängigkeit heißen, fo würde er 
mit größerem Recht eher die Berbindung beider fo benennen fünnen. 
ft nämlich die Trennung der Verbundenen Leidenfchaft oder Ab» 
hängigfeit, fo ift auch wohl die Verbindung der Getrennten Leiden- 
Ichaft oder Abhängigkeit; denn in der Verbindung der Getrennten 
5* 
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Liegt eine gewifle Veränderung eben fo wohl wie in der Trennung 
der Berfnüpften und Vereinigten. Demnach muß man die legte 
Beränderung mit demfelben Ausdrude nennen wie die vorherge 
bende. ft nun die erfte Veränderung welche wir Geburt nennen 
fein Ding der Abhängigkeit, fo dürfte folgerichtig auch nicht die 
zweite Beränderung, welche wir-Tod nennen, und durch melde die 
Berbindung zwilchen Körper und Seele gelöft wird, mit dem Aus- 
drude Abbängkeit bezeichnet werden Fünnen. Bon Gott aber 
fagen wir daß er durch beide Veränderungen unferer Natur hindurch» 
gegangen fei, fowohl die durch welche die Seele fich mit dem Kör« 
per verbindet, ald die durdy welche der Körper von der Seele ge 
fchieden wird, und daß, da ferner die menfchliche Zufammenfegung aus 
beiden, aud dem Sinnlichen und dem Geiftigen nach jener geheim- 
nıgvollen und unerklärlihen Mifchung zugleich befteht, er dDiefe An« 
ordnung getroffen habe, daß dad was einmal verbunden war, dad 
heißt Leib und Seele, auch, für immer verbunden bleiben fol. 
‚ Denn da unfere Natur nad) ihrem ordnungdmäßigen Gang audy in 
ihm zur Scheidung ded Körpers und der Seele fich veränderte, fo 
verband er das Getrennte wiederum durch die göttliche Macht, 
gleihwie durch einen Leim, und fügte dad Audeinandergeriffene zu 
unlösharer Verbindung wieder zufammen. Und das ift die Aufer- 
ftehung, die nad) der trennenden Auflöfung eintretende Rückkehr 
der Berbundenen zu unlösbarer Vereinigung, indem beide fich fo 
mit einander verbinden daß der uranfängliche gnadenvolle Zuftand 
ded Menfchen wieder zurüdgerufen wird, und wir wieder zum eivi- 
gen Leben ;zurüdkehren, ‚nachdem das der Natur beigemifchte Böfe 
durch unfere Auflöfung befeitigt worden ift; wie eö bei Feuchtig- 
feiten der Fall ift daß, wenn ihr Gefäß zerbrochen ift, fie auseinan- 
derlaufen und fich verlieren, weil Nichtd mehr da ift was fie zufam- 
menhält. Wie aber der Anfang des Zodes in Einem war und 
von da auf die gefammte Natur und das Gefchleht der Menfchen 
überging, auf diefelbe Weife verbreitet fich auch der Anfang der 
Auferitehung durh Einen auf die ganze Menfchheit. Denn der 
die von ihm felbft zurüdgeholte Seele durch feine Kraft wieder mit 
feinem Körper vereinigte, welche Kraft gleich bei dem Beginn der 
Eriftenz mit beiden Theilen zufammengemijcht und verbunden wor» 
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den war, vermifchte fo in umfafjenderer Weife die geiftige Subftanz 
mit der finnlichen fo daß fich der Anfang in nothiwendiger Folge 
bis zum Ende fortpflangt , denn da in dem von ihm wiederange- 
nommenen menfchlichen Doppelmelen aus Seele und Leib die Seele 
nad) der trennenden Auflöfung wieder zum Körper zurüdgefehrt ift, 
fo geht gleichfam von einem- erften Anfangdpuncd aus die Vereinir 
gung ded Gefchiedenen vermöge der Kraft von ihm in gleicher Weife 
auf die gefammte Menfchennatur über. Und das ift Die geheimniß> 
volle Lehre von dem Plan Gottes bezüglich ded Todes und von der 
Auferftehung von den Zodten, daß die Seele durch den Tod von 
dem Körper getrennt wurde und er dem naturgemäßen Gang nicht 
hindernd in den Weg trat,‘ dann aber durch die Auferftehung fie 
wieder zurüdführte, damit er felbft die Grenzfcheide von beiden 
würde, von Tod und Leben, indem er in fich einerfeitd der durd) 
den Tod ausdeinandergeriffenen Natur Stillftand gebot, anderer 
feits felbft wieder der Anfangspunct zur Wiedervereinigung beider 
war. | 

Kap. 17. Aber man wird behaupten ‚daß der gegen und 
gemachte Einwurf noch nicht gelöft fei, und daß aus dem Gefagten 
vielmehr die von den unferem Glauben nicht Angehörigen vorge- 
brachte Entgegnung ihre Beftätigung gewinne. Denn wenn in 
ihm eine jo große Macht ruht wie unfere Glaubenslehre angedeu- 
tet hat, eine fo große daß Aufhebung des Todes und Einführung 
in’8.2eben in feiner Hand lag, warum vollzieht er feinen Beihluß 
nicht durch den bloßen Willen, und bewerfitelligt unfere Errettung 
lieber auf einem Umwege, indem er fich geboren werden und aufs 
ziehen läßt, und den Tod befteht um den Menfchen zu retten, wäh 
rend es ihm freiftand died zu vermeiden und und dennoch felig zu 
machen? Gegen folcherlei Rede würde es genügen Einfichtövolle- 
ren gegenüber fo viel zu fagen, daß auch dem Arzt die Kranken nicht 
das Verfahren der Kur-vorfchreiben, noch mit diefem ihrem Wohls 
thäter über die Art der Behandlung rechten, weßhalb er den leiden« 
den Theil berührt habe und auf diefes Mittel zur Hebung des 
Uebels verfallen fei, während jenes zur Anwendung fommen müfle, 
fondern fie bliden auf den Zwed und das Ende feiner Wohlthat 
und empfangen fie mit Dank. Allein da, wie der Prophet fagt, der 


Psalm. 
‚1. 
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Reichthum der Güte Gottes feinen verborgenen Nugen hat und in 
dem gegenwärtigen Leben noch nicht deutlich erfehen wird (denn ger „ 
wiß, ed wäre alle Einrede der Gegner unfered Glaubens hinmweg- 
genommen wenn dad was wir hoffen vor Augen wäre; nun aber 
barrt fie auf die fommenden Zeiten, daß in ihnen das geoffenbart 
werde was gegenwärtig allein durch den Glauben gejehen wird); 
fo dürfte ed nothwendig fein nad beten Kräften die Löfung auch 
diefer noch obfchwebenden Frage in Webereinftimmung zu Obigem 
mit einigen Beweisfägen zu unternehmen. 


Kap.. 18. Allerdings ift e8 unnüß daß die welche an Gottes 
Herniederfunft und Leben auf Erden glauben gegen feine Menich- 
werdung den fihmähenden Einwand erheben, daß fie nicht auf 
Weisheit und gutem Grund beruhe. Für die nicht allzu hartnädi- 
gen Gegner der Wahrheit eriftirt ein nicht geringfügiger jchon vor 
dem fünftigen Leben in diefer Welt geoffenbarter Beweis für das 
Erfcheinen Gotted auf Erden, ich meine das Zeugniß der Thaten 
felbft. Denn wer weiß nicht wie der Betrug der falfchen Götter über 
alle Theile der Erde verbreitet und zu feinem Höhepunkt gelangt war, 
nachdem er durch den Wahnfinn des Göpendienftes fich ded menfchli» 
hen Lebens bemächtigt hatte, wiebei allen Völkern der Erde ed Sagung 
und Gebrauch geworden war bei den Opfern lebender Wefen und den 
altarbefudelnden Gräueln die Dämonen in ihren Bildern zu verehren? 
Seitdem aber, wie der Apoftel fagt, die für alle Menfchen heilbrin- 
gende Gnade Gottes erfchienen war, die in menfchlicher Natur zu 
und fam, da verfchwand Alles, gleich einem Rauche in Nichts, fo 
dag der Wahnfinn der Orakel und Zeichendeuterei aufhörte, die 
jährlichen Feftzüge und blutigen und unfauberen Megeleien der 
Hefatomben aufgehoben wurden, bei vielen Völkern die Altäre übers 
haupt verfchwanden, die Tempelvorhöfe, heiligen Haine und Bild» 
fäulen und alle® Webrige was die Berehrer der falfchen Götter zu 
ihrem eigenen und der ihnen Nahenden Betrug erfonnen und einges 
richtet hatten, fo dag man in vielen Gegenden fich nicht einmal 
‚mehr erinnert, ob jemals fo Etwas ftattgefunden, dagegen über die 
ganze Erde fih unter Chrifti Namen Tempel und Altäre und das 
ehrwürdige und von feinem Blut befudelte Prieftertbum und die 
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süg de Aaurigäg &xelvng nolewg 8» Egeizioig ‚drrokeipdei- 
075, uelvei TE TOIG Jovdaloıg TÜV xard TO aexaiov vEevo- 
uiousvov under, alla xal avröv Töv oeßaauLov avroig & 
"IsooooAvuoıg Torov &azov zro0STaynerı TWV Övvazevor- 
TWv yEveodai. 


C Keg. 19. AAN ums, Eneidh unve voig “Eili- 
Covor, unte voig rwv "Iovdainwv sraosswor doyudrwv de- 
xei radra Ielag nrupovoiag noreiodaı Terungın, xalds 
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erhabene Weisheit der Religion und befhaulicher Wandel in ihrer 
Zucht, welche mehr durch That ald durdy Wort geübt wird, fich 
aufbauten, und Geringfhägung des leiblichen Lebens und Verach- 
tung des Todes, welches Jene deutlich bewiefen haben die von Ge- 
waltherrichern zur Aenderung ihres Glaubend gezwungen werden 
jolten, dadurch daß fie die Qualen ded Körperd und den Todes- 
fpruch für Nicht8 Hinnahmen ; was fie gewiß fehmwerlich hätten über 
füch ergehen laffen, hätten fie nicht den Flaren und unzmeideutigen 
Beweis vom Leben Gotted auf Erden gehabt. Eben dies fann aud) 
gegen die Juden ald genügended Zeugniß dafür daß der an welchen 
fie nicht glauben auf Erden gekommen fei angeführt werden. Denn 
bis auf die göttliche Erfcheinung Ehrifti hatten fie in Serufalem 
ihren glänzenden Königdthron, jenen ihren hochberühmten Tempel, 
ihre alljährlichen feitgejegten Opfer, und Alles was fonft von dem 
Gefeg durch Bilder für folche vorgefchrieben ift welche mit dem my» 
ftifchen und tieferen DBerhältnig betraut find, mar bid dahin nad) 
dem altüberlieferten vom Gefeß angeordneten Gotteödienft ihnen 
unverwehrt und unverfümmert. Als fie aber den Erwarteten und 
den über welchen fie bereitd durch die Propheten und das Gefeh 
unterrichtet worden waren gefchaut und doch dem Glauben an den 
Erichienenen fernerhin jenen betrügerifchen Aberglauben vorgezogen 
hatten, welchen fie in Yolge falfcher Auffaffung der Worte ded Ge- 
feed aufrecht erhielten, indem fie mehr der Gewohnheit fröhnten 
ale fich befonnener Einficht ergaben, auc, nicht die erfchienene Gnade 
annahmen, fo find die Heiligthümer ihred Gotteödienftes auch nur 
noch auf dem dürftigen Boden der Sage übrig, ift der Tempel nicht 
einmal in feinen Spuren mehr zu erfennen, jene glänzende Stadt 
nur no in Trümmern vorhanden, und ift den Juden von den 
alten durd) das Gefeg beftimmten Einrichtungen Nicht® geblieben, ° 
ja fogar der Ort der Berehrung in Jerufalem ift ihnen durdy den 
Befehl der Herrfcher unzugänglich gemacht worden. 


Kap. 19. Aber dennod) möchte eö gut fein, da weder die 
Heiden noch die Vertreter ded üdifchen Glaubens diefe Beweife 
für die Erfheinung Gottes auf Erden gelten lafjen wollen, die und 
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412) In dem Krabinger’fhen Terte findet fich der flörende und in dem 
Echlerverzeichnig nicht mit aufgeführte Drudfehler Javaroü. 
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gemachten Einwürfe im Befonderen zu behandeln, und zu unter: 
fuchen, warum fidy die göttliche Natur mit der unferigen verbindet, 
und durch fich felbit das Heild- und Rettungswerk an dem Men: 
[hen vollzieht und feine Abficht nicht durch einen Befehl zur Ay» 
führung bringt. Wie follen wir alfo wohl beginnen, um in folge- 
richtiger Weife die Unterfuchung auf das vorgeftedte Ziel Hinzulei- 
ten? Wie anders, als daß wir furz zufammengefaßt Durchnehmen 
was wir frommen Herzend von Gott glauben. 


Kap. 20. E3 wird alfo allgemein zugeftanden daß man an 
Gott glauben müffe nicht bloß ald an einen mächtigen, fondern 
auchald an einen gerechten, ald an einen guten und weifen, und übers 
haupt an ihn glauben müfle ald Inbegriff alles deflen was den 
Geift auf Anfchauung höherer Bollfommenheit führt. Daraus folgt 
daß man hinfichtlich des in Rede ftehenden Rathfchluffes der Menjch- 
werdung Gottes nicht nur die einen der Gott zuftehenden Eigen- 
haften in Erfcheinung getreten fehen will, während die anderen 
dagegen mangeln. Weberhaupt ift feines Ddiefer erhabenen Attribute 
getrennt von den Übrigen an fi und im Befonderen Bollfommen- 
heit, nody ift die Güte wahrhaft Güte, fobald fie nicht mit der Ge> 
rechtigfeit und der Weisheit und der Macht Hand in Hand geht 
(denn was ungerecht und unmeife und ohnmächtig ift ift nicht gut), 
nody erfennt man in der Macht, wenn fie von Gerechtigkeit und 
Meisheit getrennt ift Bollfommenheit; denn diefe Art von Macht 
würde fonft von thierifcher Wildheit und tyrannifch fein. So ver- 
hält es fich mit allen übrigen Attributen. Ginge die Weisheit ihren 
Gang ohne die Gerechtigkeit, oder fände man die Gerechtigkeit nicht 
in Begleitung der Macht und der Güte, fo würde man diefe Eigen- 
haften weit richtiger mit dem Namen ded Böfen bezeichnen. ‘Denn 
wie Tann man das ded Guten Ermangelnde zu den Bollfommen- 
heiten zählen? Muß man nun in feinen Auffaffungen von Gott 
feine Attribute alle vereinigt begreifen, fo laßt und nun betrachten 
ob feine Menfchwerdung Etwas vermilfen läßt von dem was den 
Begriffen von feiner göttlihen Erhabenheit zufommt und würdig 
ift. Wir fragen ohne Zweifel nach den Beweifen für die Güte Got- 
ted. Und was gäbe ed wohl für diefe Güte für ein deutlichered 
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13) Krabinger hat aus zwei feiner Handfchriften Zveoyer aufgenom: 
men, 
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Zeugniß ale daß eg über den feine Macht geltend gemacht und dem 
befreit hat, der auf die Seite des Tyeindes übergegangen war, und 
daß die in dem Guten fefte und unveränderliche Natur dabei nicht - 
die leichte Veränderlichkeit de3 menfchlihen Willend angenommen 
hat. Denn er wäre nicht gefommen und zu retten, wie David fagt, 
wenn die Güte ihm folchen Borfag nicht eingegeben hätte: allein 
die Güte diefed Vorfaged würde Nicht? genügt haben, wenn feine 
Weisheit die Liebe zu den Menfchen nicht wirffam und thätig ger 
macht hätte. 8 giebt ohne Zweifel Viele die frank Darniederlies 
genden von ihrem Uebel helfen wollen, aber die allein führen diefed 
Wollen zum Bolibringen welche bei Heilung ded Kranfen die Kraft 
des ärztlichen Gejchidd unterftügt. E3 muß alfo durchaus die Weis» 
. beit Hand in Hand gehen mit der Güte. Wie zeigt fich aber im 
gegenwärtigen Fall die Weisheit verbunden mit der Güte? . Darin 
daß man nicht die bloße Güte des Vorfaged wahrnehmen Fann. 
Denn wie follte wohl der Borfag zur Erfcheinung fommen, wenn 
er nicht eben durch dad Gefchehende offenbar würde? Die Ereig- 
nilfe aber beweifen durch ihren in richtiger Ordnung und nothmwen- 
Diger Folge vorfchreitenden Entwidlungdgang die Weisheit und die 
aefchiette Anordnung ded göttlichen Nathichluffes der Menfchmwer-, 
dung. Da nun durchaus, wie oben gejagt worden ift, die Weis- 
Heit in Verbindung mit der Gerechtigkeit die vollendete Güte bildet, 
getrennt dagegen die Güte für fich allein fehwerlich befichen dürfte, 
fo ift e8 wohl auch angemefjen in der Lehre von der Menfchwerdung 
Gottes beide, das heipt die Weisheit und die Gerechtigkeit, mit- 
} einander zu betrachten. 


Kap. 21, Was ift alfo die Gerechtigkeit? Sedenfalld erin- 
nern wir und deijen ivas feiner Ordnung gemäß im Beginn unferer 
Unterfuhung aefagt wurde, daß der Menfch als ein Ebenbild der 
göttlihen Natur gefchaffen worden ift und fowohl in den übrigen 
guten Eigenschaften ald auch in der Selbftändigfeit des Willens 
die Achnlichkeit mit Gott bewährt, daß er aber nothiwendiger Weife 
veränderlicher Natur ift. Denn ed war ganz unmöglich daß der defr 
fen Eriftenz aus Veränderung ihren Anfang genommen hatte un- 
veränderlich war (denn der Mebergang aus dem Nichtfein in das 


—_. 90 — 


\ , P} ’ ’ hd > [3 
zö elvar nragodog alloiwais tig &sı, tig Avunragkiag xa- 
x > ‘ 
a Yeiay düvanıy eig ovalay uedisausıng)- xai alla 
dE TiS Tonng avayxaius & ü rdeWunp Hewpovusveg, 
C2nedn niumua Ts Ieiag pioews 6 ardownog Tv, zo d8 
kınovuevov, ei um &v Eregosms zUx0L Tıri, Tauzov Gv ein 
narsus Exeivp D aywuoiwraı. Er TovVsw zo vig 
ErepörEog TOD xar Eeinöva yEvousvov TIEOS TO GEYETUNOr 
0voTS, &r ıW TO HEY Argentov eivaı vi püceı, vo de wi 
a > > \ >» >» [4 A) < nd \ \ 
ovTwS Eye, allıa di AAl0ıWoEwWg HEY TNOSHYCL xara vo 
anodoserra Aoyov, allororuevov dE un narımc dv 15 
y ® € >» ’ ’ ’ 4 > >) 
eivaı usveıy, — n dE aAkoiwoıg xiynoig TiIS Egıy Eig Fre 
> \ cc» > >» \ı . m ’ [N u 
007 ano zoö Ev W Ezıy eis aei npolovoa* duo dE zig vor- 
° \ > 
Davrıng eidn wurj0ews, To uev zugös zo ayador Gel yıypö- 
[4 [d 
uevov, & @ 7 noöodog cacıw oix £yeı, diörı 7ıepag 0r- 
dev sov dısbodevousvov xarelaußaverar, TO dE roög w 
&vayrior, od h Unögacıg & 1 um Üpesavaı Ezıv- 17 yap 
Tod Ayadov Evavsiwoıg, nadwg Ev Tois Zungooyer eigr- 
Tal, TOLOdTOV TIıva yoiy xard 717» Avsıdıazolnv Exei, xa- 
Ianeo pauzy 19 un Ovsı zo 09 avsıdımpeioder xai si 
avvnapkia v9 ünagkıs“ Eneidn Tolvvy xara Tıw. Toenzeiv 
ve nal ahloıwanv Ögunv Te xal xivyow Oüx Evösgerar my 
P] ou [d P} >93.) 
18 ploıv Ep Earrig ueveıw axivnrov, all Ei Tı navıws ii 
A rpocigeoıg kerar, vis noög To xalöv imisuniag adny 
Epelxouevng gvoıns Eis xivnow, xahovy dE To Ev vu alr- 
Yog nara mv Yüoıw si, TO dE ol zoloirov, all Enm- 
Yıousvov zıvi Tod xalov gYarracia, xpıroıoy dE Tovsw 
\ ps - T 
&civ Ö voog Evdoder Tuiv Evidorusvog, & @ Avdvvevera 
n T6 Enıryyeiv TOD Ovıwg xulod, 7 TO napaTpanevsas 
avrot dıd TIVog TG RaTa TO Yaıvousvov Anaıng Erri 30 
’ c m 3 a gi nd ce» - 
Evavziov juas arogeunvaı (otov Ts maseıy Ewder pt- 
HG now anıdovonv Ev Tp Toarı TV xXUva 7roög iv 
B \ [4 ö \ , BY) $ - \ N A a 
oXLay OU dLa SOUaTog Epege ueFEeivar ner nv aArIT T00- 
x - x m m 14 ” C2 
gymv, niepiyavovcav dE TO TuS Toogng EidwAor Ev Ay 
’ h) \ y m \ xy» > x > 
yeveodaı)" Erei 00V TiG nO0S TO Ovıwg Ayadov Eruıo- 
’ \ < 2 \ \ vn ’ ) 
niag dıuawevodeis Ö voüg TTE05 TO un 09 sraonvexdn, di 





— 831 —ı 


Sein ift eine Art von Veränderung, indem fi die Nichteriftenz 
vermöge göttlicher Macht in Eriftenz verwandelt) : während fich die 
Beränderung im Menfchen auch fonft noch mit Nothwendigfeit da- 
durch darthut daß er eine Nachahmung der göttlichen Natur war, 
weil dad Nachgeahmte, wenn ed nicht einigermaßen Berfchiedenheit 
befäße, durchaus mit demjenigen ein und dafjelbe fein müßte welchem 
e8 nachgeahmt ift. Da nun die Verfchiedenheit des nach dem Bilde 
Gefchaffenen mit dem Urbilde darin befteht daß das eine feiner Na- 
tur nach unmwandelbar ift, das andere nicht, und eben vermittelft’der 
Beränderung, wie oben gezeigt wurde, feine Eriftenz erlangt hat, 
ald Berändertes eben aber auch durchaus nicht in der Eriftenz ber 
barren kann, — die Beränderung ift eine Art von immer fortfchrei- 
tendem Uebergang oder Fortentwidlung in ein Anderes ald das ift 
worin fie ftattfindet, und zwei Arten folcher Fortentwidlung giebt 
e8, die eine dem Guten ftetd zugerichtete, darin der Kortfchritt fei- 
nen Stillftand findet, weil auch fein Ende von dem gedacht werden 
fann dem man folgt, die andere in der entgegengefegten Richtung 
nach dem deifen Eriftenz in der Nichteriftenz liegt; denn das Ge- 
gentheil ded Guten, wie oben gefagt worden ift, läßt fich in feinem 
Unterfchiede fo etwa auffallen wie twir fagen daß dem was nicht ift 
dad was ift und der Nichteriftenz die Eriftenz gegenüberfteht: — 
da nun alfo die Natur vermöge der Deränderlichkeit und Wandel- 
barfeit ihres Triebed und Ganges nicht in fich beharren kann, fon» 
dern der Wille ftetd und durchaus auf Etwas hinftrebt, weil die 
Begierde zum Guten ihn von Haus aus zur Veränderung Hinzieht, 
da ferner Eins feiner Natur nach wahrhaft und wirklich gut, dage- 
gen Anderes nicht fo ift, fondern nur mit dem Schein deö Guten 
. gefehmüct ift, und da ferner darüber dem in und gelegten Berftand 
das entfcheidende Urthetl zufteht, demzufolge man das wahrhaft 
Gute eben fo wohl erreichen ald auch durch einen trügerifchen Schein 
verloct zum Entgegengefegten abgleiten fann (wie und die heidnis 
he Fabel erzählt daß ed dem Hunde ergangen ift welcher im Waf- 
fer den Schatten von dem erblichte was er im Maule trug, die wirt» 
liche Speife fahren ließ, und dafür in feiner Gier nach deren Schat- 
tenbild eine Beute ded Hungerd twurde) : und da eben der Beritand 
in feiner Begierde nach dem wahrhaft Guten irre geleitet auf das 
„Bregor. II. 6 
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was nicht ift geführt worden war, durch die Arglift des Berathers 
und Erfinders der Bosheit überredet daß dad dem Guten Entge- 
gengefegte das Gute fei (denn fchwerlich würde diefer argliftige Be- 
trug von Wirfung gewefen fein, wenn nicht dad Scheinbild des 
Guten mie ein Köder um den Angelhafen des Böfen befeftigt ges 
wejen wäre), und infofern alfo der Menjc, fich freiwillig in diefes 
Unglüd begeben, nachdem er fih durch die finnliche Zuft dem Feinde 
des Lebens unterworfen hatte, fo fannft du hier Alles auf einen 
Punkt zufanmen finden was fich mit den Anfichten von Gott würdig 
verträgt, die Güte, die Weiäheit, die Gerechtigkeit, die Macht, die 
Unvergänglichkeit, und was fonft zur Bezeichnung der höheren Boll- 
fommenheit gehört. In feiner Güte hat. er demnach Mitleid mit 
dem Gefallenen, und in feiner Weisheit ift er nicht in Unkenntniß 
über die Art ihm wieder aufjuhelfen. Daneben dürfte aber au) 
das gerechte Urtheil gehören; denm fehwerlich möchte jemand die 
wahre Gerechtigkeit mit der Thorheit in Berbindung bringen. 

Kap. 22. Worin liegt nun I Gerechtigkeit? Darin, 
daß er feine tyrannifche Gewalt gegef?'den der die Herrichaft über 
uns hatte zur Anwendung brachte, und troß feiner höheren Macht 
und diefem Herm nicht entriß und dadurch dem einen Anlaß zur 
Bertheidigung übrig lieg welcher durch finnliche Luft den Menfchen 
gefnechtet hatte. Denn ganz fo wie die welche um Geld ihre fFrei- 
beit verfauft haben Sclaven derer find welche fie gefauft haben, 
und wie ed, nachdem fie einmal den Berfauf ihrer felbft abgefchlof- 
fen, weder ihnen felbft noc) irgend einem Anderen für fie ferner zu« 
fteht nach der Freiheit zu jchreien, und wären es felbft Leute von 
vornehmer Geburt welche ich freiwillig in folched Mißgefchidt begeben 
haben, und wenn Jemand in feiner Theilnahme für den Verfauften 
Gewalt gegen: den Käufer brauchen wollte, der ungerecht erfcheinen 
würde welcher den auf gefeglichem Wege Ermworbenen durd) eine 
Mapregel ungefegmäßiger Gewalt in Freiheit feht, Dagegen fein 
Gefeß einen Solchen, fall8 man Luft hat, wieder zu Taufen verbietet, 
— auf diefelbe Weife mußte, nachdem wir und felbft freiwillig ver- 
Tauft hatten, von dem welcder und in feiner Güte wieder in Frei 
heit fegen wollte nicht der Weg ungefegmäßiger Gewalt, fondern 
der Gerechtigkeit. für. diefe Erlöfung. ausfindig gemacht: werden. 
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13) Aapeiv, eita noodnie hat die Parifer Ausg., der fich eine von Kra= 
binger benugte Münchener Handfchr. anfihließt. Aus zwei anderen Mün- 
hener Handfchriften hat Krabinger Aapeiv, ei r& ro. hergeftellt, wie fchon 
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Dies ift aber eben wohl der daß man dem Eigenthümer Alles was 
er will ald Löfegeld für fein Eigenthum zur Verfügung ftellt. 


Kap. 23. Wofür würde fih nun der Eigenthümer nach 
größerer Wahrfcheinlichkeit Lieber entfchieden haben? Wir können 
folgerichtig über fein Begehren muthmaßen; fpäter dürften wir 
offenbare Beweife für unfere Unterfuchung erlangen. Um was hätte 
alfo der welcher, wie im Anfang unferer Darftellung gefagt worden 
ift, in feinem Neid gegen den Glüdfeligen gegen dad Gute feine 
Augen verfchloffen und die Finfternig des Böfen in fich erzeugt 
hatte, und von der Herrfchfucht, welche der Anfang und Grundftoff 
* der Neigung zum Böfen, und gleichfam Mutter aller übrigen Schledy 
tigkeit ift, erfranft war, fein Eigenthum dahingegeben ald natürlich 
um einen höheren und größeren Preis, um durch diefen Eintaufch 
des Größeren gegen Geringeres der Leidenschaft feines Hochmuthe 
noch mehr Nahrung zu geben? Nun hatte er in keinem der Men- 
fchen von denen die Gefchichte von Ngenfang her berichtet etwas 
Derartiged wahrgenommen wovon er die damalige Erfcheinung ded 
Herrn begleitet fah, Schwangerfchaft ohne Begattung, Geburt frei 
von DBergänglichkeit, Mutterbruft in Jungfraufhaft, Stimmen 
welche von Oben her unfichtbar für feine übernatürliche Herrlichkeit 
zeugten, daß er einfach und ohne Mühe durch das bloße Wort und 
den Trieb feined Willens die Krankheiten unferer Natur heilte, die 
Befreiung der Todten zu neuem Leben, die Errettung der Berdamms 
ten, die Furcht welche er über die böfen Geifter brachte, feine Macht 
über die Wuth ded Sturmes und fein Gang dur das Meer, ohne 
dag fich die Fluthen zu beiden Seiten theilten und, tie bei dem 
Wunder Mofes, den Meeredgrund den Durchichreitenden entblößte, 
fondern fo daß die Oberfläche des Waffers für den Schritt zum 
Teftland wurde und gewiffermaßen mit ficherer Teftigkeit dem Yuße 


Hervet übersskte: capere aliquam coniecturam eius cupiditatis, si sint 
nobis manifesta signa eorum quae quaeruntur. Die Nenderung edr' av ift 
Gonjectur. ‚ 
44) Krabinger hat aus einer Münchener Handfchrift uyynany für wıanv 
aufgenommen. 
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Stand hielt, ferner dag er fo lange er wollte auf Rahrung verzich- 
ten fonnte, die reichlichen Speifungen von vielen Zaufenden in der 
Wüfte die gefättigt wurden, ohne daß der Himmel ihnen Manna 
herniederftrömen, oder dag die Erde nach ihrer eigentbünmlichen Na» 
tur Frucht wachfen ließ und ihnen ihre Nothdurft ftillte, fondern 
die freigebige Spende fam aus den geheimnisvollen Borrathötum: 
mern der göttlihen Macht, fertiges Brot, gebaut und gemachlen unter 
den Händen der den Dienft ded Austheileng Berfehenden und durch 
die Sättigung derer telche ed aßen fich vermehrend, dabei die Zur 
Loft der TFilche, welche ihnen nicht dad Meer zu ihrem Bedarf bei« 
gefteuert hatte, fondern der welcher das Gefchlecht der Fifche auch 
in dad Meer gefäet hat, — doc wie könnte man im Einzelnen alle 
Wunder im Evangelium aufführen? Da alfo der Feind diefe fo 
große Macht an Fenem fah, erfannte er daß bei dem Zaufche das 
Gebotene mehr betrug ald das was er befaß. Darum wählt er ihn 
zum Löfegeld für die in den Banden bed Todes Gefeflelten. Run 
war e8 aber unmöglich für ihn die nadte und unmittelbare Gottes: 
erfheinung zu fehauen ohne daran eiffen Theil Fleifches, welches 
ex bereitd durch die Sünde in feine Gewalt gebracht hatte, zu er 
bliden. Darum umhüllt fih die Gottheit mit dem fFleifch, damit 
er Ungefichtd des ihm Gewohnten und Mitverwandten fich nicht 
fürchte der allerhabenen Macht zu nahen, und in der Wahrnehmung 
der durch Wunder zu immer größerer Herrlichkeit aufleuchtenden 
Macht die ihm entgegengetretene Erfcheinung mehr für begehrend» 
wertb al® für furchtbar Hielte. Du fiehft wie die Güte mit der Geredh- 
tigkeit Hand in Hand geht und die Weidheit ihnen nicht fern fteht. 
Denn dap er dad Mittel erfand durch Umgebung mit einem Körper 
die göttliche Macht erfapbar zu machen, damit fein Rathfchluß für 
unfer Wohl nicht in der Furcht vor der göttlichen Erfeheinung ein 
Hinderniß fände, darin liegt der Beweis für Alles auf einmal, für 
feine Güte, feine Weidheit, feine Gerechtigkeit. Denn daß er ret- 
ten wollte, ift ein Zeugnig für die Güte, daß er die Erlöfung des 
Gefnechteten auf dem Wege des Taufched unternahm, bemweift feine 
Gerechtigkeit, und daß er dem fFeind das Unerfaßbare erfapbar zu 
machen wußte, enthält den Beweis der höchiten Weisheit. 
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Kap. 24. Mber, wird wahrfcheinlich der welcher dem Gang 
der Verhandlung mit Aufmerkfamkeit folgt fragen, wo ift in Diefer 
Darftellung die Macht Gottes, wo die Unvergänglichkeit feiner 
Macht erfichtlih? Damit nun au diefe an das Licht treten, wol» 
len wir das Weitere des Geheimniffes in Erörterung ziehen, worin 
die Güte mit der Weisheit im Verein zumeift fich offenbart. Zuerft 
liegt darin daß die allmächtige Natur auch zur Niedrigfeit des Men» 
fhenthHums herabzufteigen vermocht Hat ein viel größerer Beweis 
ihrer Macht ald in der Größe und Mebernatürlichkeit ihrer Wunder. 
Denn daß Großes und Erhabenes von der göttlichen Macht gewirkt 
wird, it gewiffermaßen natürli und nothiwendig, und es hat 
nichts Befremdendes für dad Ohr wenn man fagt daß die ganze 
Weltfhöpfung und Alles was außerhalb der fichtbaren Erfcheinung 
gedacht wird fein Beftehen in der Macht Gottes habe und durch 
feinen Willen Wefen erhalten habe und in Erfcheinung getreten fei. 
Sein Herabfteigen in die Niedrigkeit dagegen ift eine ülle der 
Macht welche in dem Widernatürlichen keinerlei Hinderniß begeg- 
net. Denn wie ed dem Wefen des Feuers eigen ift nach Oben zu 
ftreben, fo wird auch wohl fehmwerlich Femand diefe naturgemäße 
Thätigkeit an der Zlamme für etwas Derwundernswertheö halten, 
fähe man dagegen die Flamme ähnlich den fehweren Körpern ihre 
Richtung nach Unten nehmen, fo würde der Umftand Verwundes 
rung erregen wie dad Teuer euer bleibt und doch in der Art feiner 
Dewegung über dad Naturgefeg hinausgeht; eben fo beweift nicht 
die Größe der Himmel und der Glanz der Geftirne und die Anord- 
nung ded Als, nicht die fortdauernde und planmäßige Leitung und 
Ptegierung der Dinge die göttliche und allerhabene Macht in dem 
Grade wie das Herabfteigen zu unferer fchwachen Natur, wie nüm- 
lich das Erhabene in das Niedrige übergeht und in dem Niedrigen 
gejehen wird, und doch nicht von feiner Erhabenheit herabfteigt, 
wie Gott mit menschlicher Natur verfchmolzen diefe annimmt und 
dennodh Gott bleibt. Denn da, wie oben gefagt worden ift, die 
feindfelige Macht von Natur nicht die Fähigkeit hatte fich mit der 
unvermifchten reinen Gegenwart Gotted in Verbindung zu fegen 
und feine nadte Ericheinung zu ertragen, fo hat fih Gott, um fi 
dem fein Löfegeld für und Derlangenden ergreifbar zu machen, in die 
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Hülle unferer Natur verborgen, auf daB, wie es bei gierigen Filchen 
zu geichehen pflegt, mit dem Köder des Tleifches zugleich der Angele 
hafen der Gottheit mit eingefchludt würde, und fo durch Ueberfüh- 
rung ded Xebens in den Tod und durdy Aufgang des Lichts in der 
Finfternig das dem Licht und dem Leben Entgegengefehte vernichtet 
würde; denn weder die Finfterniß vermag ihrer Natur nach in Ge- 
genmwart des Lichtes zu verharren, noch da wo Leben wirkt der Tod 
zu fein. Haben wir fomit nun den inneren und nothmendigen Zu» 
fammenhang des Geheimnifjed in feinen Hauptpunften wiederauf- 
genommen, fo wollen wir jeßt die vollftändige Vertheidigung des 
göttlichen Rathichluffes der Menfchwerdung gegen feine Anfläger 
führen, und nachmweifen, warum die Gottheit durch fich felbft die 
Rettung der Menjchheit bewerkftelligt. Gott muß in allen Stüden 
von feiner würdigen Vorftellungen umgeben werden, und man darf 
nicht hier von ihm erhaben denken, und dort ihn aus der feiner wür- 
- digen Stellung verweilen wollen : fondern der Glaube an ihn muß 
jeglihen Begriff und Gedanken der Erhabenheit und Verehrung 
enthalten und Eind mit den Anderen in nothwendigem inneren Zus 
fammenbang verknüpft fein. Nun ift gezeigt daß die Güte, die 
Weisheit, die Gerechtigkeit, die Macht, die Unvergänglichkeit,.daß 
dies Alles in der Lehre von dem Ratbichluß der Menfhwerdung 
Gotted deutlich hervortritt. Die Güte erfennt man in dem Willen 
den Berlorenen zu erretten, die Weisheit und die Gerechtigkeit war 
in der Art und Weife unferer Erlöfung nacgewiefen worden, die 
Macht in dem Umftand daß er erftlich felbft Denfchenähnlichkeit 
und Geftalt in der Niedrigfeit unferer Natur annahm und hoffen 
ließ aleich dem Menfchen felbft in die Gewalt des Todes fommen 
zu können, dann aber, ald er Menfchennatur angenommen hatte, 
dennoch das wirkte was ihm eigen und feiner Natur entfprechend 
ift. Eigen aber ift dem Licht die Vernichtung der Finfterniß, dem 
Leben die Bertilgung des Todes. Nachdem wir nun von dem tech» 
ten Wege gleich Anfangs abgeirrt, das Leben verlafien haben und 
dem Zode verfallen find, was lehrt und da dad Geheimniß Uns 
wahrfcheinliches, wenn es fagt, die Heinheit verbinde fich mit den 
von der Sünde Befudelten, das Leben mit den Todten, der richtige 
Weg und die Wahrheit mit den Berirrten, damit die Befudelung 
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gelühnt, der Frrihum geheilt werde, und das Todte zum Leben zu- 
rüdkehre? 

Kap. 25. Daß aber Gott unfere Natur angenommen habe, 
dürfte für die Die Dinge nicht mit allzu furzfichtigem Auge Betradh- 
tenden zu feinerlei begründetem Befremden Beranlaffung bieten. 
Denn wer ift wohl fo unmündigen ‚Geiftes daß er im Anblid des 
AUS nicht glauben follte dag Gott in Allem ift, ed durchdringend, 
umfaflend, und in ihm enthalten? Denn von dem was ift hängt 
Alles ab, und es ift unmöglich dap ed Etwas giebt mad nicht in 
dem was ift fein Sein hätte. Wenn nun in ihm Alles und es in 
Allem ift, was fchämen fie fich ded von unferer tiefgeheiligten Re- 
igion gelehrten göttlichen Rathfchluffes wonach Gott zu den Men- 

en gefommen fein foll, er den man auch heute nicht einmal außer- 
"Halb der Menfchen glaubt? Denn ift auch die Art und Weife der 
Gegenwart Gotted unter und nicht ebendiefelbe wie die frühere, fo 
ift doch feine jebige wie feine Damalige Gegenwart unter und ficher 
und gewiß. Sp ift er jegt mit und verbunden und vermifcht der 
‚ die Natur in ihrer Eriftenz zufammenbält, und damals tar er mit 

„ Unferem Menihenthbum vermifcht damit unfer Menfchentdum durch 

„ diefe Bermifchung mit der Gottheit göttlich würde, indem e® dem 
Tod entriffen und der Zwingherrfchaft des Widerfacherd entrückt 
' wurde; denn feine Rüdfehr vom Tod wird dem fterblichen Ger 
jchlechte zum Anfangspunft der eigenen Rückkehr zum ewigen Leben. 

Kap. 26. Aber es Fönnte vielleicht Jemand bei der Unter- 
fuchung über die Gerechtigkeit und Weisheit die in diefem Rath- 
fehluß Gottes von und wahrgenommen wird auf den Glauben vers 
fallen daß diefer Heildweg für und von Gott in einer Art von bes 

-trügerifcher Abficht erfonnen worden fei; denn daß Gott nicht in 
nadter fondern in menfchlicher Natur verhüllter Gottheit, und jo 
von dem Feinde unerkannt, fich dem der die Gewalt hatte überlie- 
ferte, ift gewillermaßen eine Art von Betrug und Zäufchung, fofern 
ed ja eben denen die betrügen wollen eigen ift die Erwartungen 
derer welchen fie nachftellen auf etwas Anderes zu fehren und dann 
etwas Anderes zu thun ald was erwartet worden war. Aber wer 
die Wahrheit im Auge behält, der wird zugeftehen daß hauptfächlich 
auch dies ein Werk der Gerechtigkeit und Weisheit ifl. Denn 
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Der Gerechte theilt nach Verdienft einem Zeden zu, und der Weife 
verftößt nicht gegen. Die Gerechtigkeit noch trennt er den Zwed der 
gütigen Liebe von dem Urtheil der Gerechtigkeit, fondern verknüpft 
vielmehr gefchicht beides miteinander, indem er der Gerechtigkeit das 
he rechtlich Zuftehende zulommen läßt, und doch vermöge der Güte 
den. Zweck der Liebe nicht aus den Augen verliert. Sehen wir alfo 
zu ob nicht in dem was geichehen ift Died heides fich wahrnehmen 
läßt. Die Wiedervergeltung nach Verdienft, wonach der Betrüger 
wieder betrogen wird, beweift die Gerechtigkeit, und der Zimed des 
Berfahrend wird ein Zeugnig der Güte deffen der fo handelt. Denn 
e8: ift der Gerechtigkeit eigen das einem “Jeden zuzuertbeilen wozu 
mar den Grund vorher felbit gelegt hat, wie ja auch die Erde je 
der Art der ausgeftreuten Samen auch die Früchte wiedergiebt: 
mie e8 andererfeit® Sache der Weisheit ift bei der Art und Weife 
der Vergeltung des Gleichen mit &leichem dad Gute nicht aus den 
Augen zu verlieren. Denn wie in gleicher Weife der welcher nach» 
fellt und der welcher den von der Nachftellung Betroffenen. heilen. 
will das Gift unter die Speife mifcht, freilich der eine ald todbrin«- 
gendes Mittel, der andere ald Gegengift, und dies Kurverfahren 
der wohlthätigen Abficht feinen Abbruch thut (denn wenn auch von 
beiden Gift unter die Nahrung gemifcht wird, fo loben wir in Hins 
ficht auf die Adficht: den Einen, und empören und über den Aude- 
ren), eben fo empfängt aud) hier nach gerechtem Verhältniß der De- 
trüger dasjenige wofür er den Samen nad, eigener freier Willens» 
thätigkeit felbft vorher ausgeftreut hatte, denn der welcher vorher 
den Menfchen durd, die LZocipeife der Sinnenluft betrogen hatte 
wird dur) die Maske des Menfchen wieder betrogen. Der Zwed 
jedoch fehrt da3 was gefchieht zum Guten. Der Eine übte feir 
nen, Betrug zum DBerderbniß unferer Natur aus, während der An- 
bere van dem Betrug welchen er ausgefonnen in feiner Gerechtigkeit,. 
Süte und Weisheit zur Pettung ded dem Berderben Berfallenen 
Gebrauch, machte, zus Wohltgat nicht bloß für den der unglüdlich 
geworden war, jondern auch für den felbft der das Unglüd über 
ung gebracht hatte. Denn durh Annäherung ded Todes an: das 
Leben, der Finfterniß an das Licht, der Vergänglichkeit an die Uns 
vergänglichkeit , verfchwindet dad Böfe und weicht in das Nichts 
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zurüd, zu Frommen deffen der davon gereinigt wird. Denn gleich 
wie, wenn ein unedlerer Stoff mit dem Golde verbunden ift, dies 
jenigen welche fi auf die Behandlung des Goldes verftehen durch) 
Anwendung des Feuerd den fremdartigen Unrath verzehren lafjen 
und den edlen Stoff aleihjam geheilt wiederum zu feinen natür- 
lichen Glanz bringen (freilich ift Die Scheidung nicht mühelos, weil 
da® Feuer durch feine verzehrende Kraft das Unächte nur nach und 
nad verfchwinden läßt, dennoch ift ed eine Kur für das Gold, 
wenn der zur Beeinträchtigung der ächten Schönheit damit verbun- 
dene Stoff durch den Schmelzofen herausgefchafft wird), — ebenfo 
Hatte, da Tod und DVerderben und Finfternig, und welche Ausges 
h burt des Böfen fonft noch, den Erfinder des Böfen ummucherten, 
die Annäherung der göttlihen Macht einem Feuer gleich die Unna» 
tur vertilgt und die Natur durch diefe Läuterung fich ald Wohlthä- 
terin bewiefen, wie mühevoll auch die Scheidung war. Demnad) 
dürfte nicht einmal von Seiten ded Widerfachers felbit ein Zweifel 
gehegt werden können daß das Gefchehene gerecht und heilbringend 
fei, wofern er erft dazu fommt die Wohlthat zu empfinden. Denn 
" jet geht ed ihm wie denen welche um zu gefunden aefchnitten und 
gebrannt werden, und dem Arzt darüber zürnen weil fie der Schmerz 
des Schnitted durchzudt, die aber wenn fie dadurch ihre Gefund- 
heit erlangt haben und dad Schmerzgefühl des Brennens vorüber 
ift denen welche diefe Kur an ihnen vorgenommen haben Dant 
; willen werden: gerade jo wird, wenn einft nach langen Zeitläuften 
r das Böfe aus der Natur geriffen fein wird, was jegt mit ihr ver- 
re mifcht und verwachfen ift, alle Ereatur einftimmig im Dank fein, 
fowohl die welche in der Reinigung ihre Strafe gefunden ald die 
welche glei von Anfang an der Reinigung nicht bedurft haben. 
Diefe und derartige Lehren enthalten für und das große Geheimniß 
der Menfchwerdung Gotted. Denn dadurch) daß er fich mit der 
Menfchheit fo vermifcht hat dag er alle Eigenfchaften unferer Natur 
annahm, Geburt, Ernährung, Wachöthum, ja fogar den Tod felbft 
noch überftand, dadurdy hat er alles oben Genannte bewirft, den 
Menfchen vom Böfen befreit und den Urheber und Erfinder des 
Gregor. II. 7 
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Bofen felbit geheilt. Denn wirkliche Heilung von Krankheit befteht 
nur in der Austreibung des Krankheitäftoffes, wenn fie auch noch 
fo fhiwierig fich bewerkftelligen Iaffen follte. 


Kap. 27. Durdaud notbiwendig und natürlich war ed daß 
der welcher fich mit unferer Natur vermifchte diefe Bereinigung mit 
uns bid in alle Eigenfchaften Hindurchführte.. Denn gleichwie die 
welche den Schmuz aus den Kleidern wachen nicht den einen Theil 
der Tleden darin laffen, den anderen entfernen, fondern: das ganze 
Gewebe von Anfang bis Ende gründlich von den Unfauberfeiten 
= reinigen, damit das. Gewand in allen Stüden überall anfehnlich 
F und feiner würdig fei, nachdem e8 durch die Wäfche gleichmäßigen 
Glanz wiedererlangt hat, alfo mußte au, da. das menfchliche Le- 
ben in feinem Anfang und feinem Ende und Allem was dazwifchen 
liegt durch die Sünde befudelt worden war, die reinigende Macht 
Alles berühren, und nicht nur den einen Theil dem Verfahren der 
Säuberung unterwerfen, den anderen aber unbehandelt laffen. 
Darum, weil unfer Leben von zwei Grenzen eingefchloffen ift, ich 
meine Anfang und Ende, trifft man aud, die die Natur verbeffernde 
Kraft an beiden Enden, und von dem Anfang ausgehend, die 
Mitte umfafjend, erfiredt fie fih bid auf das Ende. Sofern 
nun alle Menichen nur einen Weg zum Leben haben, von wo 
mußte fih da wohl der zu und Kommende in das Leben überfie> 
deln? Aus dem Himmel, wird vielleicht der fagen welcher die Art 
und Weife der menfchlichen Geburt ald etwas Garftiged.und Ge- 
meines verabfcheut. Allein im Himmel war ja die Menfchheit 
nicht, noch hatte die Krankheit des Böfen in dem überweltlichen 
Leben Boden gefaßt; der fich aber mit dem Menfchen vermifchte 
vollzog diefe Bereinigung in Abficht auf den Nugen. Wie kann 
man alfo verlangen daß von dort aus, mo das Böfe nicht war, 
noch menfchliches Leben geführt wurde, die Verbindung Gottes mit 
dem Menjchen bewerfftelligt werden follte, oder vielmehr nicht mit. 
einem Menfchen,, fondern einer Art Menfchenbild und Eonterfei? 
Welche Berbefferung unferer Natur würde wohl erwirft worden 
fein wenn bei der Krankheit des Gefchöpfs der Erde ein anderes 
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16) Die richtige Lesart Scheint mir die Münchener Handfchr. n. 23 zu bie: 
ten, welche yaırvıon hat. Diefe Lesart beitätigt wohl auch die Münchener 
Hanvfehr, n. 84 durch die Corruptel yarvımrı. 
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aus der Zahl der himmlifchen die göttliche Berbindung eingegangen 
wäre? ts doch unmöglich daß der Kranke geheilt wird, wenn 
nicht der Teidende Theil gerade für fich im Befonderen die Heilung 
empfängt. Wenn nun der Kranke auf Erden fich befand, und die 
göttliche Macht nur im Hinblid auf das ihr Angemefjene und Wür- 
Dige fih mit dem Kranken felbft nicht befaßt hätte, fo würde der 
Berfehr der göttlichen Macht mit Dingen welche in keinerlei Ge- 
meinfchaft mit und ftehen ohne Nugen für den Menfchen gewefen 
fein. Denn was die Unangemeffenheit und das Unpaffende zu der 
Hoheit Gottes betrifft, fo ift da fein Unterfchied, fofern ja überhaupt 
in Nichts außer in dem Böfen ein Unmwürdiged und Unangemeffenes 
- erblickt werden darf. Doc, läßt auch für den welcher Furzfichtig die 
Hoheit Gotted darin findet dag er feinerlei Berbindung mit den 
Eigenfchaften unferer Natur fähig fein foll, die Annahme der Ge 
ftalt und Bildung eines himmlifchen Leibes Feine mildere Auffaf 
fung von einem Abfall von der Herrlichkeit Gottes zu ald wenn er 
fi mit einem irdifchen verbände. Denn von dem höchften und der 
Erhabenheit feiner Natur nach eben unerreichbaren Wefen bid zu 
jeder Creatur findet der gleiche Abftand nach Unten ftatt, und unter 
ihm hat Alles den gleichen Werth. Dasjenige was überhaupt un» 
nabbar ift, ann nicht für das Eine erreichbar, für dad Andere uns 
erreichbar fein, fondern e3 thront in gleicher Erhabenheit über Allem 
was it. So ift alfo die Erde der Würdigkeit nicht ferner, und der 
Himmel nicht näher, noch haben die in und auf diefen beiden Ur- 
Lörpern lebenden Wefen irgend einen folchen Vorzug vor einander, 
wie wenn die einen in Nähe und Zufammenhang mit der unerreiche 
baren Natur ftänden, die anderen hingegen ihr fern blieben ;,, man 
müßte denn etwa annehmen daß die das AN vegierende Macht nicht 
Alles in gleicher Weife durchdringe, fondern in dem Einen mehr, 
in dem Anderen minder vorhanden fei, in welchem Falle aber die 
Gottheit auf Grund des Unterfchied8 von Größerem und Geringe 
rem, und von Mehr und Minder, fich nothiwendig ald etwas Zu- 
fammengefegtes ergeben würde, ohne Einheit mit fich felbit, fofern 
die Annahme fie ja in dem Grundmwefen ihrer Natur ung fern ftel- 
len würde, während fie für irgend ein Anderes nahe, damit in nady- 
barliched Berhältnig und leichteren Berfehr träte. Allein die wahre 
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Lehre wirft bei der erhabenen Majeftät Gottes feine vergleichenden 
Dlide nach Unten und Oben; denn Alles ift der das All regieren- 
den Macht in gleihem Verhältnig unterthan, fo daß, wollte man 
die irdifche Natur der Verbindung mit Gott für. unwürdig erachten, 
fi, fchwerlic, eine andere im Befig diefer Würdigfeit auffinden laf- 
fen würde. Bleibt nun aber Alles hinter der Würdigfeit gleich weit 
zurüd, fo ift dad Eine Gottes würdig und angemefjeg, wohlzu- 
thun demjenigen der ed bedarf. Wenn wir demnach zugeftehen daß 
die heilende Macht dahin gegangen fei wo die Krankheit war, mas 
bat dann unfer Glaube an fich was der Idee Gottes unmwürdig 
oder unangemefjen wäre? 

Kap. 28. Aber man macht Scherze über unfere Natur, 
- Sprit immerfort von der Art unferer Geburt, und glaubt dadurd, 
das Geheimniß Gottes lächerlich zu machen, als fei es Gottes un« 
würdig fi auf einem foldhen Wege in das menfchliche Leben ein- 
zuführen. ndeflen ift darüber fehon früher gefagt worden daß 
allein das Böfe und alles mit dem Böfen Berwandte für feine Na- 
tur unziemlich und fchimpflich fei. Die Ordnung in der Natur aber, 
die do dur Gottes Willen und Gefeg feitgeftellt üft, fteht jeder 
verdächtigenden Anfchuldigung fern, falld die gegen die Natur er 
hobene Anklage nicht auch auf ihren Schöpfer zurüdfallen foll, wo» 
fern etwas ihr Angehörendes der Borwurf des Schimpflichen und 
Unmwürdigen trifft. Steht alfo bloß das Böfe der Gottheit fern, 
und hat nun das Böfe gar feineNatur, und fagt das tiefe Geheim- 
niß unferes Glaubens daß Gott Menfch geworden fei, und ift fer- 
ner für das Leben des Menfchen nur ein Weg offen auf welchem 
das Geborene zum Dafein gelangen fann, was fchreiben fie Gott 
eine andere Art und Weife in’d Leben einzutreten vor, fie die e8 
für wohlgerechtfertigt erachten daß die in dem Böfen erkrankte Na- 
tur von der göttlichen Kraft einen ärztlichen Befucdh erhalte, allein 
unzufrieden mit der Art des Befucys find, uneingeden? defien daf 
jegliche Einrichtung ded Körpers an fih den gleihen Werth hat, 
und Nichts in ihr was zur Begründung und Hervorbringung ded 
Lebens beiträgt den Vorwurf des Unwerth3 oder des Böfen auf fich 
laden fann? Die gefammte Ordnung der lebendthätigen Glieder 
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ift zu einem einzigen Zwede eingerichtet, und diefer Zweck ift die 
Fortdauer des menfchlichen Lebend. Während nun die Übrigen 
Glieder das gegenwärtige Leben der Menfchen erhalten, und die 
einen zu diefer, die anderen zu jener Thätigfeit angewiefen find, 
wodurch die Kraft der finnlichen Empfindung und Thätigfeit be 
ftimmt und bewirkt wird, haben die Zeugungsglieder die Sorge für 
die Zukunft und führen durch fich der Natur in immer neuem Er- 
faß ihre Nachfolge zu. Richteft du nun deinen Blid auf dad Nüp- 
liche, fo frage ich, welchem von alle dem was für werthvoll gilt jene 
wohl nachitehen, und welchem fie vernünftiger Weife nicht eher vor- 
zuziehen fein möchten? Denn nicht dur das Auge, durch das 
Gehör, durch die Zunge, oder irgend welches andere Sinneöwerf- 
zeug, wird unfer Gefchlecht zur Fortdauer weitergeführt (denn fie 
find, wie fohon gefagt, für den gegenwärtigen Genuß beftimmt), 
fondern in jenen wird der Menfchheit die Unfterblichkeit bewahrt, 
fo daß der ftetd gegen und thätige Tod gewilfermaßen unwirkfam 
und erfolglos wird, indem die Natur überall durch den Zuwachd 
das Fehlende fich wiederum ergänzt. Was enthält aljo unfer Glau- 
bendgeheimniß Unmwürdiged, wenn Gott mit Hilfe der Glieder fich 
dem Menfchenleben verfchmolz durch welche er den Tod befämpft? 


Kap. 29. Nächft diefem verfucht man durch andere Dinge 
unfere Glaubendlehre anzufechten, und fagt, Wenn dad mad ges 
Ichehen ift gut und feiner würdig war, mas verfchob er feine Wohl; 
that? und warum hat er, wenn das Böfe fchon anfangs vorhan- 
den war, feine Vermehrung nicht gehindert? Hierauf antworten 
wir kurz, daß der Auffchub unferer Wohlthat aus Weisheit und 
Fürforge für den Bortheil und Nugen unferer Natur gefchehen itt. 
Denn auch in leiblichen Krankheiten wird, wenn verdorbene Säfte 
unter den Hautporen fehleichen,, von den die Krankheiten mit wif- 
fenfchaftlihem Gefchid behandelnden Aerzten der Körper nicht eher 
mit zufammenziehenden oder ftopfenden Mitteln beftrichen, als bie 
der inwendig figende der Natur feindliche Krankheitäftoff ganz auf 
der Oberfläche zu Tage getreten ift, vielmehr warten fie ab bie Al- 
led was fich innen verbirgt herausfommt, und wenden dann ihre 
Heilfunft auf das fo bloßgelegte Uebel an. Nachdem fi nun ein- 
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mal die Krankheit des Böfen auf die Dienfchennatur geworfen hatte, 
fo hat der Arzt des AS. abgewartet bie feine Art des Böfen mehr 
in der Natur verborgen war. Darum wendet er feine Heiltunft 
nicht fofort nach dem Neid und Brudermord des Kain auf den 
Menichen an; denn noch war die Schlechtigfeit derer welche zu 
Noah’d Zeit zu Grunde giengen nicht zu Tage getreten, noch hatte 
fich die fchlimme Krankheit des Sodomitifchen Freveld nicht gezeigt, 
nicht der Aegypter Krieg gegen Gott, nicht der Hochmuth der Af- 
forier, nicht der Blutfrevel der Juden, begangen an den Heiligen 
Gottes, nicht der ungefegliche Kindermord des Herodes, noch alles 
Andere was erzählt wird, und was außerdem unüberliefert in den 
folgenden Menfchenaltern verübt worden ift, da die Wurzel ded 
Döfen vielfeitig in dem Willen der Menfchen ihre Keime getrieben 
hatte. Als nun die Bosheit den höchiten Grad erreicht hatte, und 
feine Art von revel unter den Menfchen unverfucht gelaffen war, 
fo furirte er darum daß die Heilung fih auf den ‘ganzen Umfang 
deö Gebrechend erftreden follte die Krankheit nicht in ihrem Be- 
ginnen, fondern nad) ihrer Ausbildung. | 


Kap. 30. Glaubt aber Jemand unfere Lehre durch den Um- 
‚Stand zu widerlegen daß auch nach vollbrachter Kur das menjchliche 
Leben noch voll Sünde und Bergehen ift, fo mag er fi) durch ein 
befanntes Beifpiel zurechtweifen laffen. Denn wie bei der Schlange, 
wenn fie den tödtlichen Schlag auf den Kopf empfangen hat, mit 
dem Kopf nicht zugleich auch der ganze nachichleppende übrige Theil 
getödtet wird, fandern diefer todt ift, während der Schwanz ver- 
‚möge feines eigenen Willens lebt, und feine lebendkräftige Beweg- 
Lichkeit nicht verliert, fo läßt fich auch Hier beobachten wie das Böfe, 
wenngleich e3 feinen tödtlichen Schlag befommen hat, dennod, in 
feinen Ueberbleibfeln der menfchlichen Gefellfchaft immer nod) Täftig 
und fchädlich wird. Stehen fie aber aucdy ab die hochheilige Lehre 
unferer Religion in diefen Punkten zu tadeln, fo erheben fie ande- 
rerjeitd wiederum Klage dag doch der Glaube nicht unter allen 
Menihen Plap gegriffen habe. Warum, fagen fie, fam dem nur 
die Gnade nicht über Alle, und bleibt, während Einige jich zu der 
Lehre bekennen, doch eine nicht geringe Anzahl folcher bei denen e8 


_— 108 —— 


To vrrokeındusvov u8gos, 7 un BovAndevrog Tod Jsoü nä- | 
oıw apIövws Tıy evepyeoiay veluaı, 7 un duyndEvrog nar- 
ws; "Av oUIETeE01 nasageisı zig ueuwews. Ovre yoo | 
CaßovAnrov sivar TO ayasov moogyaeı To Je, ovre Abv- 
>’ 3 > c ' x ’ x > 
yarov. Ei oiv ayadıy Tı 7 nisıs, dıa Ti, Paoiv, owx 
ni navrag n; yagıg; Ei ur 00» Tadce xai rap Yuan 
&v ro Aoyıy nareoxevalero, TO naga Tod Felov Povinue- 
Tog anoximpovode: Tois AvdeWnog nv nisıv, Toy ud 
xalovusrwv, Twv dE Avınav Auorgpovviwv Tng AAnoems, 
»u00v &v eiyev TO TOLOUTOV Eyaimua xora TOU uUsnole 
sroopegeodaı" ei dE Öuorıuog Ei navrag h aAljoıg, ovm 
I7 » c ’ P 1} ı \ \ » % 
ablag, OVvTE NAıxiag, OVTE TAG xara Ta EIN dLapogas 
D dıaxgivovoa (dıa TOüTo yap apa Tv nEWENV Koynv To 
xnovyuarog öudylwoooı näcı Tois Edveoıv ol dıaxovoür- 
\ [4 ’ > ’ P) U >» 9 c 
reg Tov Adyov En Seins Ennınvolas I00WG EyEvovro, &% 
& umndeig wng dıdayng TÜV dyadwv duoıpnosıEv), zıüc dr 
xara To evAoyov Erı Tov IE0v alsımvıo Tod un navıa 
Enıngarhocı tov Aöyov; 0 yag Tod Tavcög TnV ESovalır 
\ u \ nd 
Exwv di vrregßoimv tig eig Tov AvIewrnov TLujg Apixe Tı 
xal üno nv nusreoav 2fovalav elvaı, 00 uövog Exasüs 
9 1 Es xüguog. Toöro d£ es n rooalgeoıg, AbovAwror ıı 
A yon xl auregoVoLor, & ch Elevdegie ig davoiag XEl- 
uevov. OVxoüv Eni Toigs un ngogaydevrag TH rriger Öt- 
xaL0TEg0v av TO ToL0dTov Eyaimua usraredein, oüx Zni 
\ [ x N ’ IoN \ 3? 3 
Tov aeuAmroTa TI00G Tmv Ovynaraseoıv. OvdEe yag Eni 
toü IlErgov xor’ Agxas Tov Aoyov &v nolvardewnp tür 
’Iovdalwv Exninoia xmovarrog, Toisgıkllmv xara Tavıor 
rtogadskauevwv Tyv niigıv, iheiovg Ovreg TWV TTENIGEVX- 
\ T 
zwv ol aneıdNoavves Eusindavro Tov Grıögolov &p ok 
3 > I . por \ 3 > .ıx > m ’ 
00x EreioInoaV. OvdE yag nV Einög, Ev KO 7ro0TEFEl- 
UNG TG. Xagırog, TOV EXROVOIWG ArTopoırnoavra um Eavıor, 
3 > ' a ’ } nd 
all Erepov Tng Övgningiag Enartiaoder. 


B Keg. Aa’. AAN on dmopodoıw oVdE roög Ta Tar- 
adra Tng Epısıxng avrıloyiag. AEyovoı yap ÖvvaoIaı Tür 


— 109 —— 


nicht der Fall ift, fei esfnun daß Gott entweder nichtzgleichmäßig 
und reichlich an Alle feine Wohlthat hat austheilen wollen, oder e8 
gar nicht gekonnt hat? Beides trifft verwerfender Tadel. Denn 
für dad Gute fann Gott weder der Wille noch die Kraft fehlen. 
Wenn nun do der Glaube etwas Gutes ift, warum, fagen fie; 
tommt er nicht über Alle? Würde von und in unferer Darftellung 
dies wirklich behauptet, daß den Menfchen unter dem Einfluffe des 
göttlichen Willend der Glaube zu Theil wird, fo daß die Einen be» 
rufen werden, die Webrigen den Auf nicht erhalten, fo würde es 
allerdings paffend fein eine folche Anklage gegen die hochheilige 
Zehre vorzubringen: geht aber der Ruf in gleicher Weife an Alle 
und ohne Unterfchied von Rang, Alter oder Nationalität (denn 
Darum hatten im Anfang der Verfündigung des Wortes feine Der- 
breiter durch eine plögliche göttliche Begeiftrung in gleichen Zungen 
mit allen Völkern reden gelernt, damit Niemand der Lehre folcher 
Güter untheilhaftig wäre), wie möchten fie dann noch mit gutem 
Grunde Gott befchuldigen daß das Wort nicht über Alle feine 
Herrichaft erlangt hat? Denn der über. das Al unumfchräpft ge 
. bietet, der hat zur höchften Ehre für den Menfchen auh Etwas in 
: umferer freien Gewalt gelaffen, worüber jeder allein Herr ift. Das 
' it der freie Wille, der ein Niemandem unterworfened und felbit- 
mächtiged Ding’ift, und auf der Freiheit des Denkens beruht. Mit 
größerem Recht dürfte man alfo diefe Befchuldigung auf die über: 
tragen welche fi dem Glauben nicht haben zuführen lafjen, nicht 
aber auf den welcher zur Befehrung gerufen hat. Hat doch auch 
nicht Anfangs zur Zeit da Petrus dad Wort in einer zahlreichen 
Berfammlung von Juden gepredigt hatte, und Dreitaufend auf 
einmal den Glauben annahmen, die gegen diefe Gläubigen immer 
noc) ‚größere Zahl der Nichtbekehrten dem Apoftel einen Vorwurf 
daraus gemacht daß fie nicht befehrt worden waren. Denn eö 
würde fi) nicht ziemen, nachdem die Gnade in Aller Hände gege- 
ben ift, daß der welcher freiwillig anf fie verzichtet anftatt fich felbit 
einen Anderen für fein Mißgefchicl befehuldigt. 


Kap. 31. Uber auch hiegegen fehlt e8 ihnen nicht an einem 
Einwand., Sie fagen nämlich daß Gott, wenn er wolle, aud die 
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MWiderfpenftigen zur Annahme feiner Lehre auf dem Wege der Ges 
walt bringen könne. Wo bleibt nun aber da der freie Wille? wo 
die Tugend? wo die Anerkennung rechtichaffenen Strebens? Nur 
febfofen und unvernünftigen Gefchöpfen gebührt e8 durch fremden 
Willen nah Gutdünfen beftimmt zu werden, die vernünftige und 
dentende Natur hingegen verliert mit dem freien Willen auch das 
Gnadengefchen? des Denkend. Denn wozu fol fie ihren Berftand 
brauchen, wenn die Macht fih zu etwas was ihr gutdünft zu ent- 
fchließen auf einem Anderen beruht?. Bleibt aber der freie Wille 
unwirffam, dann ift’d nothwendiger Weife mit der Tugend vorbei, 
weil ihr die Unfraft des freien Willens hindernd entgegentritt ; ift 
aber feine Tugend mehr da, dann ift das Leben ohne Werth und 
Würde, unfere. Weberlegung folgt einem Verhängniß , hinweg ift 
Lob. und Anerkennung derer die recht thun, die Sünde fept feiner 
Sefahr aus, und jeder Unterfchied wie wir leben und handeln hört 
auf. Wer follte dann. noch mit vernünftigem Orund den Aus- 
fchmweifenden tadeln, oder den Mapvollen loben können? Ein Jeder 
hätte die Antwort zur Hand, daß Nichts was wir befchließen in un- 
ferer Macht ftehe, und daß der menjchliche Wille durch eine höhere 
Gewalt zu dem was diefer Bebieterin gutdünft getrieben werde. 
Die Güte Gottes alfo trifft der Borwurf, daß. nicht Alle den Glaw 
ben haben, nicht, ‚jondern ‚die Gefinnung derer welche die Predigt 
empfangen. 


Kap. 32. Was wird von unfern Gegnern außerdem nod 
vorgebracht? Borzugdmeife das, daß die allmächtige und allerha> 
habene Natur überhaupt nicht habe den Tod leiden dürfen, fondern 
vielmehr wohl auch ohne diefen durch die Weberfchwänglichkeit ihrer 
Macht mit Leichtigkeit ihren Beichluß zur Ausführung habe bringen 
fönnen, daß aber, wäre diefe auch aus irgend einem geheimen 
Grunde unumgänglich nothiwendig geweien, fie doch nicht der 
Schmah der entehrenden Todesart fich hätte audfegen müflen. 
Denn mad wäre wohl fchimpflicher, fagt man, al® der Tod durdy'e 
Kreuz? Wad antworten wir nun darauf? Wir antworten daß 
die Ge 


Surt den Tod nothiwendig bedingt. Hatte er einmal ber 
fchloffe 






Bichliches Wefen anzunehmen, fo mußte er auch alle 
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Eigenschaften unferer Natur mit übernehmen. Hätte er nun, bei 
der Scheidung des Lebens nad zwei Grenzpunkten hin, nachdem 
ex den einen überfchritten hatte, den anderen nicht berührt, fo wäre 
fein Borfag nur halb ausgeführt geiwefen, indem er die eine der 
beiden befonderen Eigenfchaften oder Zuftände unferer Natur nicht 
erfahren hätte. Mit mehr Grund möchte vielleicht Jemand der fich 
vertrauter mit dem Geheimniß unfered Glaubens gemacht hat die 
Behauptung audfprechen. daß der Tod nicht wegen der Geburt ein- 
getreten fei, fondern umgekehrt daß wir um ded Todes willen die 
Geburt empfangen haben; denn der da ewig lebt unterzieht fich 
nicht weil er des Lebens bedürftig ift der Geburt, fondern um uns 
aus dem Tod in’d Leben zurüdzurufen. Da nun der Rüdfehr aus 
dem Tode unfere ganze Natur theilhaftig werden follte, fo hat er 
fich, indem er dem Daliegenden gleichfam die Hand reichte und fich 
darum zu unferem Leichnam niederbüdte, dem Zode in foweit ger 
nähert, daß er die Sterblichkeit Foftete und der Natur durch feinen 
eigenen Leib den Anfang zur Auferftehung gab, indem er vermöge 
feiner Macht den ganzen Menfchen mitauferwedte. Denn da das 
die Gottheit beherbergende Fleifch, welches in der Auferftehung mit 
der Gottheit zugleich erhöht wurde, nirgends anderd her war ald 
aus der Mafle wovon wir find, fo geht, gleichwie bei unferem Körs 
per die Thätigfeit von einem der Sinneöwerkzeuge die Empfindung - 
auf das mit dem einzelnen Theile verfnüpfte Ganze überführt, eben 
fo die Auferftehung des Iheil®, wie wenn die ganze Natur nur 
ein lebended Wefen wäre, auch auf da® Ganze über, indem fie fich 
“in Folge des fteten Zufammenhangs und der Verbindung der Na- 
tur von dem Theil auf das Ganze fortpflanzt. Was lernen wir 
alfo Unmwahrfcheinliched in dem tiefheiligen Geheimnig unferes 
Glaubens, wenn wir vernehmen daß der welcher dafteht um den 
Daliegenden aufzurichten fich zu dem Gefallenen binunterbeugt? 
Db aber das Kreuz nicht noch einen anderen und tieferen Sinn 
in fich berge, das dürften die der Geheimnifje Rundigen wohl wife 
fen. Was wir auf dem Wege der Weberlieferung überfommen 
haben, ift Folgendes. Da Allee was in dem Evangelium ges 
fprochen. pder gethan wird einen erhabeneren und göttlicheren 
Sinn ind fih Nichts antreffen läßt was nicht deutlich 
Öregor. 8 
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eine Bermifhung ded Göttlichen mit dem Menfchlichen zeigt, 
dergefialt daß wenn Rede oder Handlung auch auf menfcliche 
Weife vor jich geht, doch der verborgene Sinn eine Offenba- 
rung des Göttlihen enthält, fo dürfte ed wohl nothiwendig fein 
auch bier nicht für das Eine bloß Aufmerkfamfeit zu haben, und 
das Andere zu überfehen, fondern einerfeitö wohl in dem Tode das 
Menfchliche zu beachten, aber in der Art und Weife defjelben der 
göttlicheren Bedeutung nachyzuforfchen. Denn da ed Eigenthüm- 
lichfeit der Gottheit ift Alles zu durchdringen und gleiche Ausdeh- 
nung mit der Natur der Dinge bie in alle Theile zu haben (denn 
es dürfte wohl fchwerlih Etwas in feiner Eriftenz beharren, wenn 
ed nicht in dem was Eriftenz hat beharrt; das aber was eigentlich 
und zuerjt eriftirt, ift die göttliche Natur, in Betreff welcher und 
die TSortdauer der Dinge zu dem Glauben nöthigt daß fie in allen 
Dingen vorhanden ift), fo lernen wirt durd das Kreuz mit feiner 
nad) vier Enden hin derartig getheilten Geftalt daß man aus der 
Mitte, wo ed feinen Berbindungsfnoten hat, vier Ausläufer vor- 
fpringen fieht, daß der an ihm zur Zeit wo er den Tod zu dulden 
befchloffen hatte Ausgeftredte derjenige ift welcher das AU in fi 
verknüpft und harmonifch verbindet, und die verfchiedenen Naturen 
der Dinge durch fich zu einem geordneten Ganzen vereinigt. Denn 
an den Dingen beobachten wir Etwas entweder oben, oder unten, 
oder e3 richtet fich der Gedanke auf die Seitenenden. Magit Du 
nun an das denken was den Himmel, oder mas die Unterwelt, oder 
auch was die beiden Seiten ded Weltalld ausmacht, überall begegnet 
dem Gedanken die Gottheit, welche in jeglichem Theil an den Din 
gen fich offenbart und Alles in dem Sein erhält. Soll diefes We- 
jen Gott genannt werden, oder Wort der Vernunft, oder Kraft, 
oder Weisheit, oder weld erhabenen und den Höchiten mehr be- 


zeichnenden Namen man ihm fonft geben will, unfere Rede ftreitet 


nicht über ein Wort oder einen Namen oder bildlichen Ausdrud 
durdy Worte. Da die ganze Schöpfung auf ihn fieht, ihn umgiebt 
und in ihm ihren Bereinigungspunft hat, indem das Dbere und 
das Untere und die Seiten dur ihn unter einander verbunden 
werden, jp genügte ed nicht daß wir durch das bloße Gehör auf die 


Steger geführt wurden, fondern auch dad Geficht mußte 
8* 
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ein Lehrer der erhabeneren Begriffe werden. Davon ausgehend 
unterweift auch der große Paulus das Volk in Ephefus, und giebt 
ihnen durd) feinen Unterricht Fähigkeit zu verftehen was Tiefe und 
Höhe und Breite und Länge fei. Denn jede Hervorragung des 
Kreuzes benennt er mit einem befonderen Wort, die Höhe nennt er 
das Emporragende, die Ziefe das Untenbefindliche, Breite. und 
Länge die Querausdehnungen. Noch, Elarer fpricht er fich an einer 
anderen Stelle über diefe Auffaffung aus, wo er zu den Philippern, 
glaube ich, fagt, „Im Namen Fefu Ehrifti wird fich beugen jedes 
Knie derer die im Himmel, auf der Erde und unter der Erde find.“ 
Hier begreift er den mittleren querdurchlaufenden Theil mit einer 
Benennung, und bezeichnet die gefammte Mitte zwifchen denen die 
im Himmel und die unter der Erde find mit dem Ausdiud „auf der 
Erde.” Das ift das Geheimniß von dem Kreuz was wir gelernt 
haben. Waö aber unfere Lehre nächft dem in weiterem Berfolg 
enthält ift derartig daß auch von den Nichtgläubigen zugeftanden 
werden muß Nichtd ftehe im Widerfpruch mit einer Gotted wür- 
digen Auffaffung. Denn daß er im Tode nicht geblieben ift. daß 
die dur) dag Eifen am Körper entitandenen Wunden fein Hinder- 
niß für die Auferftehung abgegeben haben, daß er feinen Jüngern 
na) der Auferftehung erfchienen ift, fo oft er ungefehen bei ihnen 
fein und in ihre Mitte treten wollte, ohne daß er durch die Thüre 
einzutreten nöthig hatte, daß er die Jünger ftärft durch den Uns 
bauch des heiligen Geiftes und ihnen verfündet daß er mit ihnen fei 
und durd) feine Scheidewand von ihnen getrennt werde, daß er ferner 
in feiner fihtbaren Erfcheinung zum Himmel auffährt, unfichtbar 
aber mit feinem Geifte überall ift, und was fonft Derartiged die 
Erzählung von ihm noch enthält, das bedarf nicht ded Beiftandes 
von PVernunftgründen um göttlich und der erhabenen und höchften 
Macht würdig zu fein. Hierüber glaube ich nicht nöthig zu haben 
im Einzelnen zu handeln, da die Erzählung von felbft dad Ueber- 
natürliche in’8 Licht hebt. Allein da au) die Austheilung des Wailer- 
bades einen Theil der geheimnipvollen Lehren des Glaubend ausmadht, 
welched man meinethalben Taufe, oder Erleuchtung, oder Wiederger 
burt benennen mag (denn im Betreff des Namens erheben wir feiner: 
lei Streil); fo dürfte e8 gut fein auch hierüber in Kürze zu handeln. 
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Kap. 33. Haben fie nämlid von und gehört daß, wenn der 
Todte zum Leben zurüdfehren follte, nothwendiger Weife, da die 
erite Geburt zum fterblichen Leben führt, eine andere Geburt erfun« 
den werden mußte welche weder ihren Anfang in der Bernichtung 
Hätte noch in der Vernichtung endigte, fondern welche vielmehr den 
Geborenen in’d ewige Leben führte, damit wie aus einer fterblichen 
Geburt nothivendig das Geborene auch fterbliche Eriftenz gewonnen 


. Batte, fo das aus der der Vernichtung unfähigen Geburt Geborene 


die Vernichtung ded Todes zu befiegen vermöchte: — haben fie, 
fage ich, died und Aehnliched gehört, und werden nun nod) dazu 
über die Art und Weife unterrichtet, nämlich daß Gebet zu Gott 
und Anrufung der himmlifchen Gnade und Waller und Glaube 


‚08 feien wodurd das Geheimniß der Wiedergeburt fich erfülle, 


da erfaßt jie gegenüber dem was fie jehen ein Mißtrauen als 
ob der körperliche Act feiner Berheißung nicht entfprehe. Denn 
wie, fagen fie, Tann Gebet und Anrufung der göttlihen Macht, 
die über dem Wafler gefchieht, für die fo Geweihten zur Quelle 
des Lebend werden? Gegen fie wird, fall® fie nicht allzu hart- 
nädig find, ein einfaches Wort genügen um fie zur Annahme 
diefer Glaubendlehre zu bringen. Laßt ung ihnen eine Gegenfrage 
ftellen über die Allen befannte Art und Weife der fleifchlichen Ge- 
burt, nänılich wie das zum Menfchen wird was ald Grundlage für 
die Erfchaffung des lebenden Wefend audgefäet wird. E8 giebt 
allerdings feinen Beweis welcher durch einen Bernunftfchluß bier 
über Gewipheit zu geben vermöchte. Denn was hat der den Men» 
fchen beftimmende Inbegriff aller feiner Eigenfchaften mit der Qua- 
lität jened Samend Gemeinfames? Der Menfc, in feiner Zufam- 
menfegung ift ein vernunftbegabtes und dentendes Wefen, mit A 
higfeit zu begreifen und zu wilfen: jener dagegen ftellt fich in einer 
gewirien feuchten Qualität dar, wobei unfer Berftand NichtS weiter 
begreift ald was er auf finnlihem Wege wahrnimmt. Welche Ant- 
wort wir nun wahrfcheinlich auf unfere Frage, wie e8 möglich fei 
dag aus jenem Samen ein Menfdy entitehe, erhalten werden, die- 
jelbe Antwort werden wir auch auf die an und geftellte Frage über 
die dur das Waffer bewerfitelligte Wiedergeburt zurüdgeben. 
Denn dort hat jeder welcher gefragt wird die Antwort bereit daß 
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durch göttliche Kraft aus jenem ein Menfch wird, und daß er, wo- 
fern diefe fehlt ohne Leben und Wirkfamkeit fein würde. Wenn dem- 
nach in jenem Kalle nicht das ftofflich Vorliegende den Menjchen 
macht, fondern die göttliche Kraft das für unfere Sinne Wahr- 
nehmbare zur menfchlihen Natur umgeftaltet, fo dürfte e8 äußerfter 
Unverftand fein dort Gott eine fo große Kraft zuzufchreiben, und 
hier in diefem Falle zu wähnen daß Gott zur Erfüllung feines Wil: 
lend zu fchiwach fei. Was haben, fagen fie, Wafler und Leben mit 
einander gemein? Wir antworten ihnen, Was haben euchtigkfeit 
und Gotted Ebenbild mit einander gemein? Sft’3 dort nichts 
Wunderbared wenn durch Gotted Willen die Feuchtigkeit zum 
edelften lebenden Wefen wird, fo, jagen wir, liegt auch hierin nicht? 
Befremdliched, wenn die Gegenwart der göttlichen Kraft das ın ver- 
gänglicher Natur Geborene zur Unvergänglichkeit umwanbelt. 
Kap. 34. Aber man verlangt einen Nachweis daß Gott zur 
Heiligung der Handlung herbeigerufen fich auc, einfinde. Wer das 
verlangt, der überlefe noch einmal was oben audeinandergefeßt 
worden ift. Der Beweis daß die und im Tleifche erfchienene Macht 
eine wirklich göttliche fei wird zugleich zur Beftätigung deijen was 
bier behauptet ift. Denn wenn der Nacmweid geliefert ift daß der 
im Fleifch Geoffenbarte, welcher durch feine Wunderwerfe feine Na- 
tur bezeichnet hat, Gott fei, fo ift er zugleich auch dafür mitgeliefert 
daß er zu aller Zeit wo er angerufen wird bei dem was gefchieht 
auch gegenwärtig ift. Denn wie jeded Ding feine befondere Eigen» 
Schaft hat, welche feine Natur fennzeichnet, fo ift befondere Eigenfchaft 
der göttlichen Natur die Wahrheit. Nun hat er ja verfündigt day 
er allezeit denen die ihn anrufen gegenwärtig, und mitten unter den 
Gläubigen fein, und in Allen bleiben und um eden fein wolle. 
Demnad dürften wir faum eined anderen Beweifed noch bedürfen 
um die Gegenwart Gottes bei der vorgenommenen Handlung zu 
beftätigen, wenn wir einmal die Meberzeugung durch feine Wunder 
gewonnen haben daß er Gott ift, und wenn wir willen daf die 
Gottheit feinerlei Gemeinfchaft mit der Lüge habe, und nicht zwei- 
feln daß mit dem jeder Unwahrheit fremden Berfprechen auch die 
thatfächliche Gewißheit deffen was verfündet wurde gegeben ift. 
Dap aber die Anrufung durch’8 Gebet der göttlichen Spende vor- 
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bergeht ift ein mehr ald vollgültiger Beweis dafür daß die Hand» 
lung unter Gotted Beiftand vollzogen wird. Denn wenn bei der 
anderen Art der Menfchenerfchaffung der Trieb der die Jeugung 
Bollziehenden, au wenn von ihnen Gott nicht in Gebet angerus 
fen wird, durch Gottes Macht, wie oben gefagt worden tft, dad 
neue Gefhöpf hervorbringt, während ohne diefe ihre Bemühung 
unwirkffam und fruchtlos ift, um wie viel erfolgreicher wird bei der 
geiftigen Art der Geburt, wenn Gott bei der Handlung gegenmwär- 
tig zu fein’verfprochen, und er feine Kraft in das Werk Hineinges 

° legt hat, wie wir glauben, und ivenn unfer Wille zu dem Borkar 
ben feine Kraft ausübt, und dazu noch geziemender Weife der Beis 
ftand des Gebetes tritt, um wie viel erfolgreicher wird dann das 
unternommene Werk fein? Denn gleichwie die welche Gott bitten 
Daß ihnen die Sonne fcheinen möge dadurch dem was jedenfalls 
und ohne dies eintreten wird feinen Eintrag thun, und doch gewiß 
Niemand fagen wird daß der Eifer der Bittenden unnüg fei wenn 
fie um das zu Gott flehen was jedenfall8 gefchehen wird, alfo fchaf- 
fen die welche nach dem wahrhaftigen DBerfprechen deilen der e8 ver: 
fündigt hat überzeugt find daß den durch diefe geheimnißvolle 
Spende Wiedergeborenen die Gnade ganz gewiß zu Theil werde ent 
weder einen Zumachd der Gnade, oder vertreiben fie doch auc, nicht 
wenn fie Ichon da ift. Denn daß fie ganz gewiß bei ung ift glauben 
wir weil Gott e8 verfprochen hat, Gottes Zeugniß aber liegt in 
den Wundern. Sonady läßt ed durchaus feinen Zweifel zu daß 
Gott bei ung ift. 


Kap. 35. Das Hinabfteigen in’d Wafler aber und dreimas 
lige Eintauchen ded Menfchen birgt ein anderes Geheimnif. Da 
nämlich unfere Kettung auf Grund eined anleitenden Unterrichts 
in ihrer Art nicht fo wirffam mar ald auf Grund deffen was der 
welcher der Gemeinfchaft mit dem Menjchen fich unterzogen bat 
felbft that, da er durch fein Werf Leben bewirkte, damit durch dus 
von ihm angenommene und mit ihm zur Göttlichkeit erhobene 
Fleifch alles mit ihm Berwandte und Gleichartige miterrettet würde, 
jo mußte ein Weg ausfindig gemacht werden auf weldhem eine ges 
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wijle Berwandtfchaft und Aehnlichkeit der Handlungen von Seiten 
des Füngerd und ded Meifters fich begegneten. Wir müfjen alfo 
zufehen welche Handlungen an dem Haupt und Führer unfered Le: 
bend fich wahrnehmen ließen, damit die Nachahmung derer welche 
folgen gemäß dem Herzog unfere Seligfeit, wie der Apoftelihn nennt, 
eingerichtet werde. Denn gleichwie d! ‚enigen welche zu gelenfer Ber 
wegung in den Waffen unterrichtet werden durch das was fie fehen 
zu foldatifchem Gejchid von den Kriegöfundigen ausgebildet werden, 
der aber welcher das ihm Vorgemachte nicht nachahmt, diefe Ger 
. Ichidlichkeit nie erlangen wird, eben fo mülfen die von gleichen Ei« 
fer zum Guten Befeelten durchaus dem welcher und zum Heile führt 
nachahmend folgen, und das was er gezeigt hat ebenfalls in’d Werk 
fegen. Denn es ift feine Möglichkeit zu demfelben Ziele zu gelan- 
gen, wenn man nicht den gleichen Weg einfchlägt. Aehnlich wie die 
welche fic) aus den Jrrpfaden der Labyrinthe nicht herausfinden Fön» 
nen nurdann den Ausgang der vielfachen und trügerifchen Windungen 
der Gebäude gewinnen wenn fie auf Jemand ftoßen der darin befannt 
tft und ihm nachgehen, und dies nicht der Fall fein ‚würde, wenn 
fie ihrem Führer nicht auf dem Fuße folgten: aljo bedenke daß auch 
das Labyrinth diefed Lebens für unfere Natur unentwirrbar und 
IFA it, wenn man nicht denfelben Weg einfchlägt auf 
welchem der darin Gemwelene feinem Gefängniß entronnen ift. Las 
byrinth aber nenne ich bildlich den ausgangslofen Kerfer des Todes, 
in welchem das unglüdlihe Menfchengefchlecht eingefchloffen wor- 
den ift. Was haben wir nun an dem der und zur Seligfeit führt 
wahrgenommen? Einen dreitägigen Tod, und dann wieder Leben. 
Auf etwas Aehnliches muß demnach auch bei und gedacht werden. 
Auf welches Mittel ift man nun verfallen wodurd die Nachahmung 
defien was er gethan auch in und fich bewerfftelligen läßt? Alles 
was todt ift hat feinen ihm eigenen und naturgemäßen Ort, die 
Erde, in welche ed gelegt und verborgen wird. Erde und Waf- 
fer aber haben eine große Verwandtfchaft mit einander, indem fie 
allein von den Urftoffen fhwer find und niederwärts ftreben, in 
einander bleiben und durch einander feitgehalten twerden. Da 
nun der Zod des Haupts und Führerd unfered Lebens der ge 
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meinjamen Natur entiprechend den Schoß der Erde aufiuchte, fo jtellt 
fih unfere Nachahmung diefed Todes bildlich in dem Nachbarelggient 
dar. Und wie dort der höhere Menfch, der den Tod auf fich nahm, 
nad dreitägigem Liegen in der Erde wieder zum Leben zurücehrte, fo 
ahmt jeder der Natur feined Körpers gemäg mit ihm Zufammen- 
bängende in Ausficht auf das gleiche glückliche Werk, ich meine dad 
Ziel des Lebens, durch dreimaliges Webergiegen mit Waller, an- 
fatt der Erde, und Eintauchen in dies Element, die nach dreien 
Zagen erfolgte Gnade der Auferftehung nach. Auch ift in Obigem 
[hon gefagt worden daß nah dem Nathichluß der göttlichen Natur 
der menjchlichen der Tod verhängt worden fei, daß durch die bei 
der Trennung des Körperd von der Seele bewerfftelligte Ausfchei- 
dung des Böfen der Menfch durch die Auferftehung wieder gefund, 
von Schwachheiten frei, in frifcher Urfprünglichfeit und jeglicher 
Zumifhung ded Böfen entfremdet, neu hergeftellt werde. Bei dem 
der und zum Heile führt hat der durch feinen Tod verfolgte Plan 
feine volllommene Erledigung gefunden, und entfprechend dem da- 
mit verfolgten befonderen Zwede in der That fih allfeitig erfüllt. 
E83 war durch den Tod das was vereint war getrennt, und dad Ges 
trennte wiederum vereinigt worden, damit nach Der durch die Tren- 
nung der mit einander Berbundenen, ich meine ded Körperd und 
der Seele, bewerfitelligten Läuterung der Natur, eine von jeder 
fremdartigen Beimifchung freie Rüdkehr der Getrennten eintreten 
fönnte. Hingegen bei denen welche dem führer nachfolgen ift die 
Natur einer in allen Stüden vollftändigen Nachahmung nicht fähig, 
fondern übernimmt bier nur fo viel ald fie vermag, und verjpart 
das isehlende auf die fpätere Zeit... Was ift ed nun mas fie nadh- 


- ahmt? Dies, daß fie vermittelft des durd) dad Wafler audgedrüd- 


ten Gleichniffed ded Todes die Dernichtung des ihr beigemifchten 
Böfen bewirkt, freilich feine vollftändige Bernichtung, aber doch ein 
gewifjed Zerreigen des Zufammenhangs mit demfelben, indem fi 
zwei Dinge zu diefer Dernichtung des Böfen hier vereinigen, ein- 
mal die Reue des Sünderd und dann die Nahahmung des Todes, 
durch welche der Menfch von feinem Zufammenhang mit dem Bd» 
jen in gewifler Beziehung erlöft wird, indem er durch die Neue zu 
Hap und Entfernung des Böfen fchreitet und durch den Zod die 
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Bernichtung deijelben in’d Werk febt. Wäre eö möglich daß der 
Rachahmende den vollen Tod beitehen könnte, fo würde die That 
feine Nachahmung, fondern völlige und unterichiebölofe Seichheit 
fein und das Böje in unferer Natur vollftändig vertilgt werden, - 
fo daß, wie der Apoftel fagt, fie mit einem Male der Sünde ab» 

ftürbe. Da mir num, wie gejagt ift, eö fo weit der Höchiten Macht 
nachthun ale die Armfeligkeit unferer Raturj ed vermag, fo über 
giegen wir und dreimal mit Waller und fleigen aus dem Waffer 
wieder heraus, und ahmen fo dad Begräbnig des Heild und die 
nach dreien Tagen erfolgte Wiederauferftehung nach, mit dem Ge- 
danken im Herzen daß, fo wie wir Gewalt über das Wafler haben 
in ihm zu jein und aus ihm wieder hervorzutauchen, ed in gleicher 
Weile in der Gewalt deilen der die Herrihaft über das All Hat 
fand, wie wir in das Waller, fo Fener in den Tod unterzutanchen 
und wiederum zu feiner feligen Herrlichkeit zurädzufehren. Behält 
man demnach das billige Berhältnig im Auge. ud beurtheilt die 
Handlungen gemäß der beiberjeitigen Kraft, fo wird man feinen 
Unterjchied in den Handlungen finden, da ein eder nach dem 
Maße feiner Natur dad was ihm möglich it ausführt. Denn wie 
ed in der Gewalt des Menfchen fteht ohne Gefahr für fi, wern 
er will, das Walfer zu berühren, fo ift es für Gottes Macht bezüg« 
lich ded Todes unendlichmal leichter ihn zu beftehen ohne fich einem 
störenden Einfluß audzufegen. Deßhalb alfo müflen wir und der 
Gnade der Auferfiehung mit Andacht jchon vorher im Waffer hin- 
geben, damit wir willen daß ed für und gleich leicht it im Waf- 
fer unterzutauchen, und aus dem Zod wiederhervorzugehen. Aber 
wie bei dem was im Leben gefchieht immer Eind dem Anderen vor- 
ausgeht, und ohne das Eine das Andere nicht geichehen könnte, 
wenngleich, hält man den Anfang gegen das Ende, jener in Ber- 
gleichung mit diefem für Nichts erfcheinen würde (mas hat denn 
wohl der Menich Gleiches mit dem zur Erzeugung des lebenden 
Wefend verwendeten Stoffe? und dennoch, wenn diefer nicht wäre, 
dürfte jener fchwertich fein Dafein gewinnen), alfo auch bei der 
großen Auferftehung, welche, obgleich ihrer Natur nach größer, dens 
noch hierin ihre Anfänge und Urfahen hat, denn 28 ift unmöglich 
daß diefe eintritt, wen nicht die Taufe vorhergegangen " Wenn 
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ich aber fage e8 fei unmöglich daß der Menfch ohne die Wiederge- 
burt durch die Zaufe zur Auferftehung gelangen könne, fo habe ich 
dabei nicht die Umformung und Wiederherftellung unferer körper. 
fihen Maffe im Auge (denn dazu muß umfere Natur, von einer 
eigenen inneren Nothiwendigfeit nach dem Rathfchluffe deffen der 
fie eingerichtet getrieben, durhaus gelangen, mag fie nun die 
Gnade aus der Taufe erhalten, oder mag fie diefer Weihe untheil- 
haftig bleiben), fondern die Wiederherftellung zum glücfeligen und 
göttlichen und von jeder Traurigkeit befreiten Leben. Denn nicht 
Alles was durch die Auferftehung die Rückkehr zum Dafein gewinnt, 
fehrt auch zu demfelben Leben zurüd, fondern e3 ift ein großer Un- 
terfchied zwifchen den Geläuterten und denen die der Läuterung noch) 
bedürfen. Bei welchen in diefem Leben die Reinigung voraudger 
gangen ift, die werden zu dem was ihnen verwandt üft zurüdkehren ; 
mit dem Reinen aber ift Die Freiheit von Schwäche eng verbunden, 
und daß in der Freiheit von Schwäche und Unvollfommenheit die 
Seligfeit beftehe bezweifelt Niemand. Mit welchen hingegen Schwäche 
und Unvollfommenheit eng verwachfen ift und die Reinigung von 
der Befledung nicht ftattgefunden hat, denen nicht das geheimniß- 
volle Watfer der Weihe, nicht die Unrufung der göttlichen Kraft, 
nicht die Beiferung durch Reue zu Theil geporden ift, auch diefe 
müfjen ganz nothiwendiger Weife in einen ihrem Wefen entipre- 
chenden Zuftand gelangen. Für das gefälichte Gold aber paßt 
der Schmelzofen; auf daß das ihnen beigemifchte Böfe audge- 
fchymolzen, und fo die Natur nach Tangen Zeitläuften endlich geläu- 
tert für Gott gerettet werde. Da alfo dem feuer und dem Waller 
eine gewilfe reinigende Kraft innewohnt, fo bedürfen auch die welche 
durdy das geweihte Wafler den Schmuz des Böfen abgefpült haben 
ded anderen Läuterungsmittel® nicht; die aber welchen diefe heili- 
gende Läuterung nicht zu Theil geworden ift werden durch das 
Teuer geläutert. 

Kap. 36. Denn fowohl die allgemeine Bernunft als die 
Lehre der heiligen Schrift führt den Berweid dap derjenige unmög- 
lih in die göttliche Schaar aufgenommen werden fünne der fich 
nicht alle Unfauberfeiten ded Böfen rein abgewafchen hat. Das ift 
das was, an fich geringfügig und unbedeutend, zum Anfang und 
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zur Grundlage großer Güter wird. Gerinafügig und unbedeutend 
nenne ich die Sache wegen der Leichtigkeit mit welcher fie jich ber 
werkftelligen läßt. Denn wad ijt für eine Mühe dabei, zu glauben 
daß Gott überall fei, und weil er in Allem tft, auch denen gegen» 
mwärtig fei die feine betebende Kraft anrufen, und daß io er gegen- 
wärtig ift auch das wirfe was ihm eigen ift? Cigen aber ift ed der 
göttlichen Wirkfamkeit die zu reiten melche darum bitten. Diefe 
Rettung wird kräftig durch die Reinigung im Waffer. Der Gerei- 
nigte -aber fommt in Gemeinfchaft der Reinigfeit, und die wahr. 
hafte Reinigfeit ift Gott. Du fiehft wie Hein der Anfang und wie 
leicht zu bewerfftelligen er ift, Glaube und Wafler, von denen 
der eine in unferem Willen liegt, das andere etwas dem Men 
fehenleben ganz Befanntes und Gewöhntiched ift, wie groß und wie 
werthvoll aber auch andererjeitd das ijt mad daraus erwächlt, näm- 
lich jo groß und fo werthuoll daß ed Gemeinfchaft mit Gott felbft 
bat? 

Kap. 37. Allein da der Menfch etwas Doppeltes ift, und 
aus Leib und Seele zufammengefept, fo müfjen nothiendiger Weife 
die gerettet werden wollen ficy auc, durch beide mit unferem Yüh- 
ver zum Leben in Verbindung fegen. Sonad hat die Seele durch 
den Glauben mit ihm verbunden hierin ihren Keim zur Seligfeit 
(denn die Bereinigung mit dem Leben führt Gemeinfchaft des 
Lebens mit fih), während der Körper auf andere Art mit dem Er- 
löfer in Verbindung und Bereinigung tritt. Denn wie die welche 
in Folge von Nachftellung Gift befommen haben durch ein anderes 
Mittel die tödtliche Kraft deffelben vernichten, und eben fo wie das 
Schädliche dahin gelangt war, fo audy dad Gegenmittel in die Ein- 
geweide der Menfchen gelangen muß, damit die Kraft der Hilfe fich 
durch fie auf den ganzen Körper vertheile, — alfo hatten auch wir, 
nadidem wir von dem gefoftet hatten was die Auflöfung unferer 
Natur herbeiführt, nothmendiger Weife Bedürfniß nach dem was 
das Getrennte wieder zufammenführte, damit Died Gegenmittel in 
und aufgenommen den durch das Gift vorher zugefügten Nachtheil 
durch die ihm eigenthümliche, jenem feindielige, Wirkung wieder 
mweafchaffte. Was ift nun das für ein Gegenmittel? Kein anderes 
als jener Leib welcher fich mächtiger ald der Tod gezeigt hat und die 
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Duelle unfered Lebend gewefen ift. Denn gleihwie ein Wenig 
Sauerteig, fagt der Apoftel, die ganze DMaffe fich ähnlich macht, 
fo fhafft auch der von Gott unsterblich gemachte Leib, wenn er in 
unferen gelangt, diefen ganz und gar nadı fih um. Wie nämlich, 
wenn das Gefunde mit dem Derdeybenbringenden vermifcht wird, 
die ganze Mifchung verdirbt, fo verändert auch der unfterbliche Leib 
in dem der ihn in fi) aufnimmt Alles nach feiner eigenen Natur. 
Nun Tann aber Nichts auf eine andere Weife in den Körper ges 
langen al® fo daß es fich durch Speife und Tran? mit den Ein- 
geweiden verbindet. Alfo muß man auch in der der Natur mög- 
lichen Weife die lebendigmachende Kraft in feinem Körper aufneh- 
men. Da nun allein jener gottbefähigte Veib diefe Gnade empfängt, 
und da fonft fhon gezeigt ift dag unfer Leib nicht zur Unfterblich- 
feit gelangen Tann, wenn er nicht durch Verbindung mit dem Un» 
fterblichen der Unvergänglichkeit theilhaftig wird, fo müfjen wir 
unterfuchen wie ed möglich wurde daß jener eine Leib an fo viele 
Zaufende von Gläubigen auf der ganzen Erde immer fort vertheilt 
als Theil in Allen dennoch zu einem Ganzen wird, und felbft für 
fih ein Ganzes bleibt. Auf dag nun unfer Glaube, welcher feine 
Augen auf eine folgerechte Begründung gerichtet Hält, Teinerlei 
Zweifel über die vorliegende Auffaffung hege, fo muß fich unfere 
Unterfuchung nebenaus ein Wenig auf die Phyfiologie ded Körpers 
einlaffen. Denn wer weiß nicht daß die Natur unferes Leibes in 
eigener felbftändiger Eriftenz für fich fein Leben hat, fondern durcd) 
die ihr zufließende Kraft fich erhält und in ihrem Dafein fortbefteht, 
indem fie in unaufbörlicher Bewegung dad Mangelnde an fich zieht, 
und das Meberflüffige von fich ftößt? Und wie ein mit einer Flül- 
figfeit gefüllter Schlauch, wenn der Inhalt an dem unteren Ende 
berausftrömt, fehwerlich fein volles Ausfehen bewahren dürfte, wenn 
nicht von Oben wieder Etwas erfehend die Leere ausfüllt, derge- 
ftalt daß wer die volle Rundung des Gefäßes betrachtet weiß daß 
fie nicht dem eigenthümlich angehört dem fie anzugehören jcheint, 
fondern daß der Zufluß in ihm der den Inhalt umfchliegende Hülle 
diefe Geftalt giebt, — fo befist auch die Conftitution unferes Leis 
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bed zu ihrer Erhaltung nichts Eigenes, was und befannt wäre, 

und erhält fi nur durch die ihr zugeführte Kraft in der Eyiftenz. 
Diefe Arafı ift und heißt Nahrung. Sie tft nicht Die gleiche für 
alle fih nährenden Körper, fondern e3 ift von dem Lenfer und Ord» 
ner der Natur einem Jeglichen die ihm entfprechende angewiefen 
worden. Ein Theil der Thiere nährt fich von ausgegrabenen Wurs 
zeln, andere von Grad, und wieder anderer Nahrung iftjsleifch: 
für den Menfchen ift e® vorzugdweife Brot, und ale Trank zur Er- 
haltung und Bewahrung der Yeuchtigfeit dient nicht bloß das Waf- 
fer fetbft, fondern auch oft noch mit einem wohlfchmedenten Zus 
fag von Wein, um die Wärme in ung zu fördern. Wer demnach 
diefe Dinge anfieht, der erbiict die Mafle unferes Körpers darin 
Dynamifch vorhanden; denn wenn fie in meinen Körper gelangen, 
fo wird daraus Blut und Leib, indem fich durch Die umgeftaltende 
Kraft die Nahrung in Körpergeftalt verwandelt. Haben wir nun 
diefe näheren Beitimmungen abgegeben, jo wollen wir unfere Ger 
danken wieder auf den Hauptgegenftand der Unterfuchung zurüd- 
führen. Wir unterfuchten nämlich wie jener Leib Ehriftt die ganze 
"Menfchennatur lebendig macht, fo viel ihrer den Glauben haben, 
indem er fiy an alle vertheilt und fich dennoch nicht vermindert. 
Wir fommen fonadh der wahrfceinlihen Begründung vielleicht 
fhon näher. Denn wenn die Eriftenz ded gefjammten Körpers 
auf der Nahrung beruht, dieje aber in Speife und Zrant befieht, 
wenn ferner Brot zur Speije und zum Tranf das mit Wein ge- 
würzte Waller dient, und wenn Gotted Wort, wie früher fchon 
erwviefen worden iüft, in feiner Eigenfchaft ald Gott und ald 
Wort fih mit der menfhlihen Natur vermifcht, und in unferen 
Leib übergegangen "Leine andere und neue Conftitution für die 
menfchliche Ratur bewirkt hat, vielmehr dur, die gewöhnlichen und 
angemefjenen Mittel feinem Leib die Fortdauer gefichert und durch 
Speife und Trank feine Eriftenz zufammengehalten hat, die Speife 
aber war Brot, — fo war, gleichwie bei und, wie fchon oft 
bemerkt worden ift,: der welcher das Brot fieht gewillermaßen 
den menfchlichen Leib darin erblict, weil ed wenn ed in diefen ges 
langt felbit dazu wird, fo war auch in jenem all der Gott in fi 
bergende Leib welcher die Nahrung des Broted in fih aufnahm 
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gewiffermaßen mit diefem einerlei, weil ja, wie gefagt worden ift, Die 
Nahrung in dieNatur des Körpers übergeht , denn was Allen eigen- 
thümlich ift ward auchvon jenem leifch zugeftanden, nämlich daß es 
ebenfalld durch Brot erhalten wurde, der Körper aber ift durch die in 
ihm aufgefchlagene Wohnung ded Wortes Gottes zu göttlicher Ho» 
heit und Würde umgelchaffen worden. Mit Recht glauben wir alfo 
auch jebt daß das durch Gotted Wort geheiligte Brot in den Leib 
des Wortes Gotted umgefchaffen werde. Denn auch jener Leib 
war dynamifch, oder der Möglichkeit und feiner einftigen Beftim- 
mung nach, Brot, und ward durch das in dem Fleifche wohnende 
Wort geheiligt. MWodurc alfo dad in jenem Leib umgewandelte 
Brot in göttliche Kraft übergieng. auf demfelben Wege tritt hier der 
gleiche Fall ein. Denn’dort machte die Gnade des Wortes den Leib 
heilig der durch das Brot fein Beftehen hatte und gewiffermaßen 
felbft Brot war, und bier wird in gleicher Weife dad Brot, wie der 
Apoftel fagt, durch) Gotted Wort und Gebet geheiligt, nicht fo daß 
es durch Eilen in den Leib des Worted übergienge, fondern fofort 
durch das Wort in den Leib verwandelt, wie von dem Worte ges 
jagt worden ift, Dies ift'mein Leib. Da nun alles Tleifch 
auch, durch das Flüffige ernährt wird (denn fchwerlich dürfte der erd- 
artige Theil in und ohne Verbindung mit diefem fortleben können), 
jo gewähren wir, in derfelben Weife wie wir durch harte und feite 
Speife den feften Theil des Körpers aufrecht erhalten, auch dem 
flüffigen aus der gleichartigen Natur feinen Zumwachd, welcher, wenn 
er in den Körper gelangt durch die verwandelnde Kraft zu Blut ger 
madht wird, und zumal dann wenn er durch den Wein die Kraft 
empfangen hat in die Wärme umgefegt zu werden. Da nun jenes 
Gott in fich bergende fFleifch zu feiner Berfaffung und Erhaltung 
auch diefen Theil im fih aufgenommen hat, und der geoffenbarte 
Gott fid deßhalb mit der vergänglichen DMenfchennatur verbunden 
hat damit der Menfch durch feine Verbindung mit der Gottheit 
felbft göttliche® Wefen mitannähme, darum erzeugt er fich in allen 
denen welche an feine Onadenaustheilung glauben durch das Fleifch, 
welches beiteht aus Wein und Brot, und vermifcht fich mit den 
Leibern der Gläubigen, damit durch die Vereinigung mit dem Un- 
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fterblichen auch der Dlenfch der Umvergänglichkeit theilhafttg werde, 
Diefe Gaben fpendet er aber indem er durch die Kraft feines Ser 
gens die Natur deifen was und finnlich erfcheint in jenes Unfterb- 


liche umfchafft. 


Kap. 38. ch glaube nicht daß nach dem Gefagten noch 
in Theil der Unterfuchung über unfere hochheilige Lehre zu erledi- 
gen ift, e8 wäre denn die Glaubensfrage, welhe wir in Kürze aud) 
in Diefer vorliegenden Schrift behandeln wollen. "Für diejenigen 
indefjen welche die vollftändigere Behandlung wünfchen haben wir 
fie bereits früher in anderen Werken vorgenonimen, und. mit aller 
ung möglichen Sorafalt und mit eingehender Genauigkeit diefen Ge: 
genftand der Unterfuchung entwidelt, und in ihnenfowohl gegen un» 
$ere Gegner geftritten ats-.auch für ung felbft die und vorgelegten Fragen 
in Erörterung gezogen. In gegenwärtiger Abhandlung glaubten wir 
daß ed genügen würde fo viel über den Glauben zu jagen ald das 
Wort ded Evangeliums enthält, und ald dafür genügt daß der geir 
ftig Wiedergeborene erfährt von wem er wiedergeboren wird und 
„ was er dadurch für ein Leben gewinnt. Denn nur diefe Art der 
Sebugk hat ed in ihrer Macht das zu werden was man will. 


Kap. 39. Was fonft geboren wird gewinnt feine Eriftenz 
in dem Trieb der Erzeuger, aber die geiftige Geburt hängt ab von 
der Willensfreiheit deffen der geboren wird. Da nun-die Gefahr 
darin fiegt daß man das was frommt verfehlt, weil jeder in feiner 
Wahl völlig frei dafteht, fo behaupte ich daB e3 gut ift daß der wel- 
her den Trieb zu feiner Wiedergeburt befigt vorher überlegt und fi 
unterrichtet, wer ihm ald Bater von Nupen fein, und aus wen mit 
befferem Bortheil feine Natur ihr Dafein erhalten könne, denn ed 
ft demerkt worden daß man bei folher Geburt frei feine Erzeuger 
felbit wählen fönne. Da nun die Dinge fich zwiefach eintheilen in. 
tolche® was gefchaffen und folches was ungeichaffen ift, und da die 
unerfchaftene Natur das Unmwandelbare und Unveränderliche in fich 
trägt, die Creatur hingegen fich verändert und verwandelt, wehlen 
Kind wird dann wohl der welcher mit richtiger Weberlegung feine 
Mahl auf dad was frommt richtet lieber werden wollen, ein Kind 
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deffen mad im Wechfel der Veränderung erfcheint, oder deilen was 
in dem Guten feine unmwandelbare und ftet3 jich gleichbleibende 
Natur hat? Da nun im Evangelium drei ‘Perfonen und Namen 
überliefert find durch welche die Geburt für die Gläubigen bewerf: 
ftelligt wird, und der in der Dreieinigfeit Geborene in gleicher 
Meife vom Vater und Sohn und heiligen Geift geboren wird (denn 
fo fagt das Evangelium, „Was aus dem Geifte geboren ift, ift Geift“, 
und, „Paulus zeugt in Ehriftug“, und, „Der Bater ift Aller Bater“), 
fo fol hiebei der Geift ded Zuhörerd recht nüchtern und befonnen fein, 
auf daß er fich nicht zu einem Kind der wandelbaren Natur mache, 
während ed ıhm freiftand Die flete und unveränderliche zur Quelle 
feines Lebens zu haben. Denn nach der Befchaffenheit des Herzens 
deffen der der Dreieinigfeit naht, richtet fih auch die Kraft deifen 
der geboren wird, dergeftalt daß der welcher an die unerfchaffene 
und heilige Dreieinigfeit glaubt und fie befennt in das unmwandel- 
bare und unveränderliche Xeben Eingang findet, dagegen der welcher 
bethörten Sinnes in der Dreieinigfeit die gefchaffene Natur erblict 
und fi dann auf fie taufen läßt wiederum zu einem wandelbaren 
und der Beränderung unterworfenen Leben geboren wird; denn 
nothwendiger Weife ift der Erzeugte mit der Natur feiner Erzeuger 
gleichartig. Was möchte alfo mehr frommen, in das unmwandel« 
bare Leben Eingang zu gewinnen, oder fich aufd Neue dem Wo- 
genfchlage des unbeftändigen und mechlelvollen Lebens anzuver- 
trauen? Da nun Sedem der nur irgend welche Einficht hat ein- 
leuchtet daß das Beftändige dem Unbeftändigen, das Bollendete 
dem Unvollendeten, das Nichts Bebürfende dem Bedürfenden, und 
das Feines ortichritts Fähige und immer im Guten Beharrende dem 
fi) auf dem Wege des Fortfchrittd Entwicdelnden bei Weitem vor: 
zuziehen ift, fo wird. der Einfichtövolle nothiwendig eins von beiden 
zu wählen haben: entweder muß er glauben daß die heilige Drei- 
einigfeit von unerfchaffener Natur ift, und fie fich zur Urheberin 
feines Lebens durch die geiftige Geburt beftellen, oder, falld er von 
dem Sohn oder dem Geift die Anficht hegen follte daß fie außer: 
halb der Natur des erften und wahrhaften und guten Gottes, das 
heißt des Baterd, ftehen, den Glauben daran in die Zeit feiner Ge» 
burt nicht mit hinübernehmen, damit er nicht etwa unverfehends fich 
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felbft der unvolltommenen und ihres Heilands bedürftigen Natur 
anheimgiebt und fich gewiflermaßen wiederum in feines Gleichen 
einführe, weil er der allerhabenen Natur mit feinem Glauben ab» 
trünnig wird. Denn wer fih irgend einer Creatur unterwürfig 
macht der ftellt ohne daß er eö felbft merkt die Hoffnung auf fein 
Heil nicht auf die Gottheit. Denn alles Gefchaffene hat darin 
feine Berwandtfhaft unter einander daß ed in ganz gleicher Weife 
aus dem Nichtfein in das Sein entwidelt ift; und gleichwie in 
dem Baue ded Körperd alle Glieder unter fih verwachien find, 
mögen die einen unten, die anderen oben ihre Stelle haben, fo ift 
au die erfchaffene Natur auf Grund der Erfchaffung dur ein 
- Band mit fich vereint, und ‚der Unterfchied in Rüdficht auf höhere 
pder geringere Bolltommenheit in und trennt Died gemeinfame Band 
feineöwegd; denn an welchen Dingen fich vordem gleichmäßig die 
Nichterifteng beobachten ließ, an denen finden wir, felbit wenn in 
anderen Stüden eine Verfehiedenheit herrfchen follte, doch in Ab- 
ficht auf diefen Punkt feine Abweichung von ihrer Natur. Wenn 
nun der Menfch, der ein erfchaffenes Wefen ift, auch den Geift und 
den eingeborenen Gott für erfchaffen halten wollte, fo würde er, 
indem er jo wieder zu fich und feinem eigenen Wefen zurückkehrt, 
in feiner Hoffnung auf Berfegung in einen vollfommeneren Zuftand 
getäufcht fein. E38 tritt hier das Gleiche ein mit dem was Nifode- 
mus dachte, welcher, da er vom Heren gehört hatte daß man von 
Neuem geboren werden müßte, und den geheimnißvollen Ausfpruch 
nicht faßte, in feinen Gedanken auf den Mutterfchoß verfiel. Wer 
fich daher nicht der unerfchaffenen Natur, fondern der ihm verwand- 
ten und gleihabhängigen Creatur zuführt, der wird nicht der himm- 
lifchen, fondern der irdifchen Geburt theilhaftig. Das Evangelium 
aber fagt daß die welche felig werden wollen der himmlifchen Ger 
burt theilhaftig fein müffen. 

Kap. 40. Doc fcheint mir der Unterricht nach dem bis- 
herigen die Glaubenglehre noch nicht erfchöpfend behandelt zu ha- 
ben. Denn nad) meiner Meinung muß auch die Zukunft in Be- 
tracht kommen, welche Viele von denen die zur Gnade der Taufe 
herantreten überfehen und fich fo felbit betrügen, weil fie nur dem 
Scheine nad, nicht in Wirklichkeit, wiedergeboren werden. Die 
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durch die Wiedergeburt bewirkte Umwandlung unfered Lebens dürfte 
fehmwerlich eine Umwandlung fein, wenn wir in dem worin wir jind 
beharren; denn ich weiß nicht wie man von dem der nody derjelbe 
ip glauben fann daß er ein Anderer geworben fei, während feine 
feiner charäkteriftifchen Eigenfchaften eine Umwandlung erlitten bat. 
8 doch Jedem Kar daß die heilbringende Wiedergeburt um ber 
Erneuerung und Beränderung unferer Natur willen vorgenommen 
wird. Nun läßt aber die Menichheit felbft an fich Feinerlei Der: 
änderung aus der Taufe zu, und weder die Bernunft, noch der Der- 
ftand, noch die Faflungskraft, noch irgend etwas Anderes was die 
menfchliche Natur befonders kennzeichnet, erfährt eine Umwandlung. 
In der That würde das eine Beränderung zum Schlimmeren fein, 
"wenn eine diefer der Natur angebörigen Fähigkeiten einen Wechfel 
erführe. Wenn nun die himmlifche Wiedergeburt tin einer völligen 
Umjchaffung ded Menfchen befteht, diefe Fähigkeiten indelfen feine 
Veränderung zulaffen, fo fteht zu unterfuchen, was denn eigentlich 
geändert wird und fo die vollflommene Gnade der Wiedergeburt 
erwirbt. Es leuchtet ein daß wenn die fchlechten Eigenfchaften un- 
ferer Natur vertilgt find, unfere Natur einen Umfchlag zum Belfe- 
ren erfährt. Wenn demnach, wie der Prophet fagt, wir, in diefem 
aeheimnißvollen Bade gewafchen, rein in Bezug auf unfere Borfäpe 
geworden find, und von unferen Seelen das Böfe abgefpült haben, 
dann find wir beffer geworden und haben die Ummandlung zum 
Defjeren erfahren. Wird dagegen diefed Bad dem Körper zu Theil, 
und wäfcht fich die Seele von den Fleden ihrer Krankheit nicht rein, 
Deraikelt dab das Leben nach empfangener Weihe dem ohne Weihe 
entfpmcht, fo will ich, wenn esauch fühn fein follte zu jagen, ed rüd- 
haltslos auöfprechen, dag bei diefen Waifer eben Wafler ift, weil 
die Gabe des heiligen Geifted dem der geboren wird nirgends er- 
fchienen ift, jofern nicht bloß das häßliche Lafter ded Zormd, oder 
die Leidenfchaft der Habfucht, und zügellofe und freche Gedanken, 
und Stolz, und Neid, und Hochmuth, dem Bilde Gotted Hohn 
Iprechen, fondern aud) der ungerechte Gewinn ihn nicht verläßt, und 
das Weib welches er ehebrecherifcher Weife fein nennt feinen Lüften 
auch) nachher noch dient. Wenn Died und Aehnliches im Leben der 
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Getauften nah wie vor feinen Plas behält, dann weiß ich nicht 
was für eine Beränderung eingetreten fein joll, fofern ich ja denfelben 
erblicte welchen ich vorher gefehen habe. Der welcher gefräntt, wels 
her übervortheilt, welcher aus feinem Befisthum vertrieben worden 
ift, diefe bemerken an fc) feine Veränderung ded Getauften. Sie 
hören von ihm nicht das Wort des Zachäus, „Wenn ich Jemanden 
betrogen habe, das erfege ich ihm vierfah.” Was fie vor der 
Zaufe fagten, dafjelbe erzählen fie fih auch jegt noch von ihm, 
nennen ihn mit demfelben Namen einen Habfüchtigen, einen Bes 
gehrer fremden Eigenthbumsd, und einen Schweiger auf Koften 
menfhlichen Unglüde. Wer alfo Derfelbe geblieben ift, und fie 
no von feiner Umwandlung zum Befleren durch die Taufe Etwas 
vorredet, der vernehme das Wort des Paulus, „Wer fih Etwas zu 
fein dünft, und ed doch nicht ift, der betrügt fich felbft.” Denn 
was du nicht geworden bift, das bift du nicht. „So viele ihn auf 
genommen haben, fagt da8 Evangelium von den Wiedergeborenen, 
denen hat er aud) Macht gegeben Gottes Kinder zu werden.“ Wer 
aber Jemandes Kind geworden ift, der hat jedenfalld mit dem gleiche 
Natur derihn gezeugt hat. Haft du nun Gott aufgenommen und bift 
du Gottes Kind geworden, fo zeige auch durch deine Willendbeftre- 
bung daß Gott in dir ift, zeige denjenigen in Dir welcher Dich ger 
zeugt hat. Aus welchen Merkmalen wir Gott erkennen, aus denen 
muß fih auch) die Gottesverwandtfchaft deffen welcher Gottes Sohn 
geworden ift befunden. Er thut feine Hand auf und erfüllt jedes 
.. Freude, er unterläßt Ungefeglichkeiten, er bereuet dad 







Böfmper Herr ift gütig gegen Alle, und zürmt nicht alle Tage: 
-aufrichtig ift Gott der Herr, und in ihm ift fein Unrecht, und was 
wir Aehnliches fonft hie und da von der Schrift vernehmen. Bill 
Du fo, fo wurdeft du in Wahrheit Gottes Kind; hafteft du hin» 
gegen feft an dem was das Böfe Tennzeichnet, fo brüfteft du Did 
vergeblich mit deiner himmlifchen Wiedergeburt. Dann ift das 
MWort ded Propheten an dich gerichtet, „Du bift eined Menfchen 
Kind“, nicht Kind des Höchiten , du Hiebft Eitelkeit, und finnft auf 
Lüge. Weißt Du nicht wie der Menfch wunderbarlich geführt wird, 
daß das nicht anders gefchieht ald wenn er heilig wird? 
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E3 dürfte nöthig fein zu Diefem auch noch das was übrig ift 
hinzuzufügen, daß nämlich die Güter die denen welche rechtfchaffen 
gelebt Haben in Ausficht geftellt find nicht von der Art find dap 
fie eine Befchreibung mit Worten zulaffen. Denn wie follte dies 
möglich fein von dem was weder ein Auge gefehen, noch ein Ohr 
gehört hat, was in fein Menfchenherz gekommen ift? Aber auch) 
nicht das fehmerzenvolle Leben der Sünder ift mit irgend Etwas 
von dem zu vergleichen was hier die finnliche Empfindung martert. 
Vielmehr, wenn auc) eine oder die andere der dortigen Strafen mit 
hier gebräuchlichen Namen belegt wird, fo ift der Unterfchied den- 
noch nicht gering. Wenn du vom Feuer hörft, fo Haft du fchon 
aus dem Umftande daß an diefem eine gewille andere Eigenfchaft 
haftet, welche an jenem gewöhnlichen nicht zu finden ift, die Beleh- 
‚rung gewonnen daß du an ein anderes ald das gewöhnliche zu 
denken haft; denn das eine ift unlöfchbar, während für das andere 
auf dem Wege der Erfahrung viele Löfchmittel entdecit worden find, 
und zwifchen dem was gelöfcht werden Tann und dem was fein 
Löfchen zuläßt ift ein großer Unterfchied. Folglich ift es ein ande- 
res Fener, und nicht Diefed. Wenn man ferner von einem Wurme 
hört, fo dürfen deine Gedanken wegen des gleichen Ramens nicht 
auf das irdifche Thierchen verfallen; denn der Zufab, daß er nicht 
ftirbt, läßt und an eine andere Natur ald die und bekannte thieri- 
fche denken. Da und nun dies in dem fünftigen Leben in Ausficht 
geftellt it, und aus dem freien Willen eines Jeden nach dem ges 
oe Gpttes in entfprechender Weife dem Leben erwächft, 









fo Sache de Weifen feinen Bid nicht auf die Gegenwart, 
Sonbek auf die Zukunft zu richten, und in diefem furgen und hin» 
fälligen Leben den Grund zu unausfprechlicher Seligfeit zu legen, 
und fi durch einen guten Willen der Berührung mit Dem Böfen zu 
entfchlagen, jept. für da8 Leben, fpäter aber zu etwiger Wiederver 
geltung. 


Geegorü 


Neon 


Tom. III. 
p. 38. 


Psosim. 
9,9. 


TOY EN ATIOIE ILATPOZ HMOEN 
TPHTOPIOT EDIZKODOT NTZ2H2 


IIEPI 
JILATPOZ KAI YIOY KAI ATIOY IINEYNATOZ 


NPOZ ZIMIIAIKION TPIBOYNON‘. 


Kelsvar Öö Jeög dia Toü nEOWTEOV undeva rgöoge- 
sov Yeiy Ieöy eivar vouilsıv, undE noogauveiv alloreip 
Id. Oixoür dmlov &sır örı nodogparor Akyeraı 5 un & 
B Bidiov &si, xai &x soü dvarsiov nralır aidıov Atyeraı 
un nodogaröov &sıv. °O Foivuy un 2E aidiov For uovo- 
yeri Ieöv dx Toü nareög elvaı nızevov 1TE00PATOy aUTOr 
eivaı oüx Ggveirau , TO yag rn aidıov gdopezov märsus, 


rar dE TO zıgöopazor Heog oüx Er, xad$wWc eirev E 






9 or, Ovx Eau & coL „9eös ‚meooperog. Aga* 
yav ÖrL note 00x Tv 6 viög? apveitaı aurod mp 
ra. IIalıy dlldreuor Heov noognuveiv awiAveı Ö Adywr, 


C Oidenore npogavviioeıg Iep alloreip 6 de alkoreuog vi 


rrgös To» Idıov Tumv Heöv avrıdıasoln Jewgeitar. Tis 
ovv 6 Ldıog Fuöv &sı Heog; 67AoV Örı 6 aAmdıvög Heög. 
Tis de 6 allorguog; navıws 6 ig Toü aAndıwou Jeoü 
pvoewg alhoreiws Exuv. EI otv IdLog nuwv Esıw 6 ahr- 


4) Der grich. Titel lautet in den beiden Parifer Ausgaben: Tod avroü 
no05 Zvunitxuov, nepi nlzewg. 


Unferes heiligen Vaters 
Gregor Bifhofs von Nyffa 
Abhandlung 
über Bater, Sohn und heiligen Geift 
an den Tribunen Simpliciug. 





E83 Hefiehlt und Gott durch den Propheten Feinen neuen Gott 
für Gott zu halten, noch einen anderen Gott anzubeten. Alfo ift 
ar daß das neu genannt wird wad nicht von Ewigkeit ift, und 
umgekehrt da3 ewig mas nicht neu ift. Wer demnach glaubt daß 
der eingeborene Gott nicht von Ewigkeit her vom Dater fei, der 
läugnet nicht dag er neu fei, denn mas nicht ewig ift, das ift jeden- 
falls neu, Alles aber was neu ift ift Gott nicht, nach den Worten 
der Scisift, „Sn dir foll fein neuer Gott fein!” Wer alfo jagt daß 
derSoän einmal nicht gemwefen fei, der läugnet feine Gotiheit. Fer- 
ner verbietet Gott einen anderen Gott anzubeten, wenn er fpricht, 
‚Rod wirft du je einen anderen Gott anbeten“; der andere Gott 
aber wird Tenntlich durch den Gegenfag zu unferem Gott. Wer ift 
alfo unfer Gott? Dffenbar der wahre Gott. Wer ift aber der 
andere? Sedenfalld der welcher von der Natur des wahren Gottes 
verfchieden ift. Wenn num unfer Gott der wahrhafte Gott ift, und 


2) Die Ausgaben bieten &opa. 
8) Für 6 vlos haben die bisherigen Ausgaben ouros. 
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Yıros Jens, Ear ur 7% vis toi dirduron Ieor gioews 6 
uovoyerrg HE0S, xa9wz; Äkzorcır 0i aiperızoi, aAhOTELoS 
® ’ > > [4 
un Jeog Ezı, zai ouy Tustegos. Atyeı de TO Eiayyelıor Ön 
ra oödara al).orgig 00 ur inaxoror. “O Agywr xrıcör 
Daizör eivaı allirgior vrg vol alrdıroi Jeor gPloswg el- 
yaı raraoreraceı. Ti oly norooroıv 01 Agyorses* in 
«rızög Ezı; Ilgoszuroicı z0v arızöov arror Ieör?, m orzl; 
Ei u&v ag ol reogzıvoiour, ’Iovdat_orcıw, aproruevor To 
Xgızol 79 rpogziyrov, ei dE noogxeroucı, eidwlole- 
. « %ı aa - hu nd 
Toocoı" 09 yag alloreıor Toi aAndıroi I2oU rroocer- 
socow. A))a urv Eriorg aceIeg xal ur nPOGKUVEIv To 
ar \ - x >= [4 [4 - xD m >) 
vlov, xal sroogxuvelv Toy alAorgıov Yeor. Xor, aea ou alr- 
Jıvoü nargög akrJıvory vov viör Akyev, ira xal® soo 
zur@uey atzör, zal ur, zarangı Ioper Ws AAAdTELOY 7700x- 
Proverb. „u:yoD s se d8 zoiec 1£ > 22 17 
03. AUVODVEES Feor. Heös de rorg kzyovsas TO EX TG TTap0N- 
39 lag Orı, Kugıog Exrıoe yue, xal dia ToiTo vouizovsas 
loyvodv tı Akysıy nrepi Tou arıcoy elvaı Töv avzwy xl 
sry xal ÖruoroyoV, Taita rroogyası Atyeıy, Örı solle 
>» <c Ei s \ x ° 
di Tuäs &yerero Ö novoyerns deög. Kai yag xai Aoyo 
% a \ 
av 0agE Eykvero, xal eos Wv ardowrrog dyEvero, xal 
dowuaros Wr owua Eyevero, xal Er n0G Tovzorc xdl 
c L \ 4 x Li Nu u’, 
Guopria, xai zarape, xal Aidog, xal dfivn, al pres, 
x [4 x > \ [4 x [4 \ % 
xaı ngößarov, xal Ödög, xai Iioa, xai nrerea, xal olld 
[ > 9 EN U - s rn > \ J 
roLaura Eyevero, 0VÖE Toiswv 7 gQioe Wv, alla di 
x > > ’ ‘ e 7-99 Rn > 
Bhuäög xar’ olxovoulavy yevouevog. "Ngreo oty Aöyoc ar di 
huäs &yevero oao&, nal Jeög Wr Avdownog ykveraz ovu 
\ ’ n >» cc» ’ , .. ı_ Rx 
xal xrisns Wr di Nuüg xrioun 2dyEvero, xTısy yao 7; aagl. 
. c y H N n ’ cr a f} Ü 
Essi.0,5. Sc our einev dia Tod noogpntov Orı, Oitwg Asysı x- 
eos, 6 rrAdoag ue Ex xoıhiac dovkov aurod, ovrwg eine 
Proverb. xai dıc Tod ZoAoumvrog To, Kvgiog EaTıoe e agyıv dur 
Ce aom, AUFOD, eig Egya avrod. Iläo« yap xrioıg dovlsver, zadık 
8.21. gmow 6 anögoAog’. Oixoöv nal 6 &v vi xordig vug og 


Psalm. 
‚MH. ——— — v 


4) Die Auegaben bieten zar«oxevaosı. Tl ovy noLoücıv ol Akyovtes. 
5) 9E0v fehlt in den Ausgaben. 

6) xad fehlt in den Ausgaben. 

7) Die Worte ITäoa yap xrioıs dovievsi, za9g y0ıV 6 angel: 
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der eingeborene Gott nicht die Natur des wahren Gottes hat, wie 
die Sondergläubigen fagen, fo ift ed ein anderer Gott, und nicht 
der unfere. &3 jagt aber das Evangelium, „Die Schafe folgen 
einem Fremden nicht.” Wer erklärt daß er eine Creatur fei, der 
macht ihn zu einem von der Natur des wahrhaften Gottes Verfchie- 
denen. Was werden alfo diejenigen thun welche behaupten er fei 
erichaffen? Beten fie den Erfchaffenen felbit ald Gott an, oder 
nicht? Denn wenn fie ihn nicht anbeten, fo fhliegen fie fich den 
Auden an, indem fie die Anbetung Chrifti verweigern, beten fie ihn 
Dagegen an, fo find fie Gößendiener; denn fie beten einen andern 
an ald den wahrhaften Gott. Nun ift. e8 aber gleich gottlos den 
Sohn nit anzubeten, und den anderen Gott anzubeten. Wir 
müffen alfo den Sohn den wahrhaften Sohn des wahrhaften Ba- 
terd nennen, damit wir ihn anbeten fönnen, und nicht verdammt 
werden dafür daß wir einen fremden Gott anbeten. Denen aber welche 
den Ausipruch aus den Sprüchmörtern im Munde führen, „Gott 
bat mich erfchaffen“, und damit einen Fräftigen YBeweid dafür dap 
der Erfchaffer und Schöpfer aller Dinge felbft erfchaffen worden fei 


. beizubringen glauben, denen muß man antworten daß der einge 


borene Gott um unfertwillen Vielerlei geworden ift. Denn er war 
Wort und ward Tleifh, er war Gott und ward Menich, er war 
förperlod und ward ein Körper, und außerdem ward er noch Sünde, 
und Fluch, und Stein, und Beil, und Brot, und Lamm, und 
Peg, und Pforte, und Feld, und Vieles derartige, ohne daß er 
davon Etwas feiner Natur nach wirklich war, fondern er ward ed 
um unfertwillen nach feinem Rathichluß. Wie er nun da er Wort 
war Fleifch geworden ift, fo ift er auch, mwiewohl er Schöpfer war, 
um unfertwillen Gefchöpf geworden ; denn das fleifch ift geichaf- 
fen. Wie er alfo durch den Propheten fprach, „Alfo fpricht der 
Herr, der mich von Mutterleibe an zu feinem Knecht bereitet hat“, 
fo fprad) er auch dur) Salomo, „Der Herr hat mich gefchaffen zum 
Anfang feiner Wege, für feine Werke.“ Denn alle Creatur fteht, 
nad dem Worte des Apofteld, im Stande der Knechtichaft. Dem 


fehlen in den beiden Parlfer Ausgaben. ben fo vermißte He Sronton le 
Due in der erfien Ausgabe diefer Schrift (LB. 4598), in der von ihm gebrauch: 
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B5.7,1. IEvov riAacdeis ara Tov Adyov Tod nrgogntov 6 Öoükdg 
&sıv, oöx 6 augLog, Tovsesıv 6 nara oapxa avIowrcog dr 
Co 6 Jeög ZyavepwIn, nal Evradda 6 nsıodeig eig apyıy 
ödwv adrod oix 6 Heds Ev, all 6 vewros & W 
nuliv Ö Ieög &yaveowIn Enni TO mv narapdapeioav Ödor 
ns ardownivng owrnelag zralıv üvavswoaodaı. “Asse 
ErteLdn ÖVo nuegi TOD Xoıgoü yırWorouev, TO Ev Heior, 
16 dE AvdoWmıvov, &v u TH Qvosı TO Heiov, dv dan 
oixovouig TO xare Avdownov, dnoAovdws To ev Aldım 
Th Feösntı npoguaprvgoüuer, TO dE arı5ov TH ardewaim 
Aoyılöueda gQvosı. "Rs: yap xura Tov noopnemw Bb si 
Dxoulie Eriaosn dovkog, odrwg Hai nara rov Zolouavmn 
dıarng dovAunng Taveng nrioews & vapxi EpyavepuIn. "Orer 
ÖE Atywaıv, Ei Nv, oüx &yevır.dn, nei ei &yevın In, vor 1, di- 
daxInswoay Örı 00 xon Ta Tig oapxınng yerdoswg?® Idıw- 
uare &paguölew Ti Feig pvoeı. Suuara uEv ya un Orm 
yewräraı, 6 de Heög Ta un Ovra elvaı noLsl, O0x auık 
Hebr, 1,3. 8% Tod um Ovvog yiveraı. Hıö xai 6 Tlaükog arcadyaous 
ÖdEns aörov” övoudte, iva Ödaydmusev Örı, dgreg vw 
&u Tod Avyvov Pws xl Eu Tis YVcedis dsı TOD anavyd- 
10 Govrog, ai uer &xeivov Esiv (Öuod ve yag dbeparın 6 ki 
Ayvog, xai TO Pos TO EE avroü ovveillauder), oürw xe- 
Asveı nal Evraüde vociv Ö ArtösohAos, Örı xal &x Tod no- 
toös 6 viög, xai ovdenore xwgis Tod viod Ö warıp. "On 
Eygwgei yae alaunn eivar wmv Ödkav, ws oöx Eynogi 
üvev „Aravydonarog eivaı Tov Aöyvor. Azhov dE örı Bong 
To elvaı Anavyaoua uaprugia 2si Tod xara riv boten 
eivaı (un yag ovang vis ÖöEng oüxn &v sin To Ex ravım 
irravyaldusvov), ObTwg To Akyeır un eival more‘? dnei- 
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ten Sandfchrift v. Theod. Ganter, fo wie bei Euthymius Zigab. 
Panopl. dogm. I, tit. 44 {Bibl. Patr. Lugd. tom. 49, pag. 407). In md 
von mir benugten Handfchriften (n. 503 der Kaiferl. Bibliothek in Paris, und 
n. 47 der Köntgl. Hofbibliothef in München) flehen fie. Auch 2. Si fannt 
hat fie in feine Meberfegung aufgenommen. Die Worte des Apoflele mücc 
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nach ift auch der nach dem Ausfpruch des Propheten im Leibe der 
Zunafrau Gefchaffene der Knecht, nicht der Herr, das heißt der 
fleifchliche Menfch in welchem fi Gott geoffenbart hat, und der 
zum Anfang feiner Wege Erfchaffene ift nicht Gott, fondern der 
Menfch in welchem Gott geoffenbart ift, um den verdorbenen Weg 
zum Heil der Menfchen wiederherzuftellen. Sonad, da mir ziveier- 
lei an Ehriftus erkennen, das Göttliche und das Menfchliche, näms 
ih in feiner Natur das Göttliche, in feinem Leben im Fleifch das 
Menjchliche, ertheilen wir folgerichtig der Gottheit da8 Emige, und 
das Erfchaffene feiner menfchlihen Natur zu. Denn wie nach dem 
Propheten er im Mutterleib ald Knecht zubereitet wurde, fo ift er 
auch nach Salomo durch diefe Knechtescreatur im Tleifche geof 
fenbart worden. Wenn fie aber ferner fagen, Wenn er war, fo ift 
er nicht geboren morden, und wenn er geboren worden ift, jo war 
er nicht, fo mögen fie fich dahin belehren laffen, dag man die Eis 
genthümlichkeiten des fleifchlichen Werdens nicht der göttlichen Na- 
tur zumeflen darf. Denn Körper welche nicht eriftieren werden er» 
zeugt, und Gott ruft fie aus dem Nichtfein in das Sein, aber er 
felbft wird nicht aus dem was nicht ift. Daher nennt ihn aud 
Paulus den Glanz feiner Herrlichkeit, damit wir lernen daß, mie 
dad Lampenlicht der Natur deflen angehört wad den Lichtglanz 
giebt, und mit ihm vereinigt ift (denn fobald die Lampe erfcheint, 
ericheint mit ihr zugleich auch Das Licht), daß eben fo der Sohn aus 
dem Bater ift al der Vater niemald ohne den Sohn ift. Denn 
es ift unmöglich dag die Herrlichkeit ohne Glanz fei, jo wenig wie 
die brennende Lampe ohne Strahl fein fann. E83 leuchtet aber 
ein daß, wie das Vorhandenfein des Glanzes ein Zeugniß dafür ift 
dag auch die Herrlichkeit vorhanden ift (denn wäre die Herrlichkeit 
nicht, fo wäre auch fein Abglanz von ihr), fo auch, dDieBehauptung 
yap xrloıs dovieveı wie fie hier ftehen, hat fehon Fronton le Duc vers 
geblich gefucht aufzufinden. 

8) Die Parifer Ausgaben haben yerynoews. Auch Euthymius Ziga= 
benus fcheint yer&ocems gelefen zu haben. Wenigftens deutet dies die lat. Meber 
fegung an, ‚‚animadvertant ea quae ad ortum carnis pertinent divinae 
naturae tribui non oportere.“' 

9) Das aurös der zweiten Parifer Ausgabe ift Druckfehler. 

10) Die beiden Parifer Ausgaben haben fehlerhaft re für zrore. 
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yaouo anodeıtis &sı Toü unde ınv dokav elvar, Öre ovx 
B7» 16 anavyaoua. Tnv yap Ödbav üvev Annwvydanazsoz 
elvaı aungavov. "Rgreg oiv oüx Esıv Ent voü ananyo- 
ouarog Asysır Örı Ei Tv oUx Zyevero, nal Ei Zyevero own 
nv, odrwg udrarov dsı iepi Tod viod saure Aeysır, dıdn 
6 viös &sı TO Aanavyaoua. Oi de TO MIXPÖTEEOV. xai 10 
usibov Erni Toü vioö na Tod nargog Asyorras dıdaydr- 
zwoav nraga zod ITavAov un uergeiv ca qAuerenva. 0 


Hebr.1,3, 7@Q Arrögolog Tov viov xapanınoa Akysı TÜG Tau TraToß 


Unosaoews. Hnhov oüv örı dan &v i Unögagıg 7) Toü ne- 
CTOOS, TOOoDTog xui Ö 'yuganıno Esı Tig ÜTToSdoswg' 
yag &rölyera eivaı ungöreg0v Tov yapaxrjea Tg Iew- 


Joann.1,i. EOvUErnGg &v euro Unosaoews. Akla xal 6 ueyag ’Iwar 


vng vadra dıdaoneı Akywv, "Ev apxn nv 6 Aöyog, xal 6 1 
yos Nv zıgös Tov Ieov. ’Er yo Too eireiv Örı, Er &- 
x 79, nal oö, Mera wmv doxnv, Edsıkev örı oüdfnore Ale- 
yog m» % .agxy. "Er dE Toö dnmodeikar Örı xal 6 Adyo 
79 ıoög Tov. Jeöv Tö dveiluneg Tod viod g 7005 T00 
narega Eonuaver" Ölp yag To Ye ühwg vv Ismpgeisu 
D6 Aödyog. Ei ya &hınns 19 &v To Win ueyede 6 
yo, WsTE un Övvaodaı roüg ÖAov Töv Jeov eivaı, avayı 
naoa ahoyov eivaı Tod Jeoü vouilsıv TO Örtepruintov zo 
Aoyov. Alla umv ndon Tod Jsod ueyalsıdensı N 70 
Aöyov usyaklsıdınzg ovvdewpeiraı‘ Goa oün'! Eye won 
Erri Twv Jeimv doyucarwv TO uellov Akysır nal TO unge 
tegov, ol ÖdE Aeyovrsg TO yerınrov TO Ayevyntp elvaı xanı 
Tv vo Avouoıov ÖidaoxINrzwoav un uwgaivsv Ex Ti 
xara iv Apßel nal rov Adau Uroodeiyuaroc. Kai ya 
nal 6 Addu xara zyv Yvornnv Tov AvdeWreav yErıyon 
4100x Eyerındn, (. de Aßeh du vov Aday Eyevındy. Alla 
Au 6 u yerım$eis dyevvnvog Akyeraı, nal 6 yarımdak 


N 


44) Die Bulgate it «oe ovx. 
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daß einmal fein Glanz dageweien fei den Beweis zuläßt daB es 
feine Herrlichkeit gab, zu der Zeit wo fein Glanz vorhanden war; 
denn c8 ift unmögfich daß die Herrlichkeit ohne den Glanz ift. Wie 
man nun vom Ölanze nicht fagen fann, Wenn er war, ift er nicht 
geworden, und wenn er geworden ift, war er nicht, fo thöricht ift 
ed vom Sohne fo Etwas behaupten zu wollen, weil der Sohn der 
©lanz ift. Diejenigen aber welche bei dem Sohn und dem Vater 
Begriffe und Ausdrüde von Größer und‘ Geringer in Anwendung 
bringen, die mögen fi von Paulus belehren laffen das Unmep- 
bare nicht zu meilen. Denn der Üpoftel nennt den Sohn das 
Ebdenbild des Wefend des Vaterd. Offenbar ift alfo das Ebenbild 
des Wefend eben fo groß ald das Wefen des Baterd; denn unmög- 
fi fann das Ebenbild Kleiner fein ald das in ihm und entgegen- 
tretende Wefen des Vaters. Auch der große Sohannes lehrt das, 
wenn er fagt, „Im Anfang war das Wort, und dad Wort war 
bei Sott.“ Denn durch den Ausdrud, „Im Anfang war e8“, nicht 
„Rad dem Anfang“, gab er zu erkennen daß der Anfang niemals 
ohne das Wort gewefen ift. Daß er aber und lehrt daß das Wort 
bei Gott war, dadurch hat er die vollflommene Selbftändigfeit des 
Sohnd gegenüber dem Bater angedeutet; neben Gott ald einem 
Ganzen fieht man zugleich auch den Sohn als ein Ganzes. Denn 
wäre dad Wort in feiner Größe unvollfommen, fo daß es nicht bei 
Gott in deifen ganzen Größe fein könnte, fo müßten wir ganz 
nothwendiger Weife annehmen daß der Theil Gottes welcher 
Das Wort überragt ohne das Wort fei. Nun fehen wir aber 
neben der ganzen Majeftät Gottes auch zugleich die Majeftät des 
Sohnes, folglich ift ed unftatthaft bei göttlichen Begriffen von 
einem Größeren und Geringeren zu fprechen. Wenn aber Manche 
behaupten daß das Geborene dem Ungeborenen feiner Natur nach 
ungleich fei, die mögen aus dem Beifpiele Abeld und Adams fich 
bedeuten lafjen von folcher Thorheit abzuftehen. Denn auh Adam 
ward nieht auf dem natürlichen Wege wie DMenfchen geboren zu 
werden pflegen gezeugt und geboren, Übel aber von Adam gezeugt. 
Nun nennt man aber den welcher nicht geboren ift ungeboren, 
und den welcher durch Geburt auf die Welt gefommen ift gebo- 
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yerınsög'!?- ouder dE &xwivoer 709 Adau TO un yarımdi- 
var rgös TO Avdowrov elvar, oüdE N yErynoıs Toy Aßel. 
Klo Tı naga vnv Ayvdowniımy gvocıw dnoinoev, Aida zei 
obrog Avdowrog xaneivog, ei xal Ö uEv yerındeig m, ö 
de dixa yerınoens. Aga'? nal Eni swuv Jeiuw Ödoyuasın 
To un yerındHvaı nal To yavındivaı diayooav oüx Eep- 
ycleraı pioewg, all wong Erri vo Adau nal vov Aßeh 
vIewWröTng uie, odTw xal Erri Tod naroog nal Esel voi 
viod Hedrng uia. 

B _ Koi'* negi voü nveuuorog de Tod ayiov BAcogpnuoir- 
veg Tl aüro Aeyovow 5 xai rıegi Tod xvpiov, Örı &sı ol 
Tovro arısov‘ % ÖE Ennimoia Er Long, WG zregi Tod vioi, 
odTw xal rrepi TOD Üyiov TIVEVUATOg nuigsevsr Örı Eu 
üntıgov, anal ÖOrı räoa 7 xrioıg &x Tig Tod Önrepnsuuem 
ayasod uerovolag yiveraı ayaıın, TO de nveüua TO ayın 
artgogösts &sı TOD Ayasvvovrog (AyaIov yap TH gQvos 

Tan ci, Xadog 7 yoapn magtvgei), xai örı 1 neloeg Ödnyä- 
TaL RER TO nrvevunrog, TO ÖE nıveüua nv Öönylar ya- 

Coileraı- % xrioıg Nyeuoveveraı, TO bE riveüun NYEeuovsvs, 
N xrioıs nogaxaheitan, TO dE nveua nopaxaket, 7 x6i- 
oıs bovAsver, TO dE nıvevua Elevdegoi, 9% xsioıg 0ogpiks- 
Tai, TO ÖdE nveüua ın9 Tüg 00o@plag didwor xapıy, N xriwıs 
nerolaußaveu ov gagıouazwv, ti de nveöna xar E5on- 

’ Corinth. giav yagilera navra yag Taöra Eveoyei TO Ev xal © 
auTo rıvedug, duaıgoöv idie Enasp “ag Bovlcran. Kai 
uvglag alhag Ex Twv yoapav Esıv arodelfeıg ebosiv, in 
zravro. Ta ÜrynAa nal Ieorgerih, Övonare, 60a Tip rraspi 
xai TO vio napa TI yoapis Epapuolerar, tadra xai 

Drregi TO äyıov Iewgeiraı nıveüue, % apseagaia!?, 7 uaxa- | 





42) Die in ven Ausgaben fehlenden Worte za) 6 yeryndels yerınrog habt 
ic auf Grund Handfchriftlicher Autorität reftituirt, obgleich fie auch bei Eu: 
thymins fehlen. Die Barifer Handfchr. hat xal 6 yarındels LE avr 
&ßEer yevynrös. Die Ueberfeßung von Sifanus dagegen hat ebenfall: 
„At qui genitus non fuit, ay&yynros, id est non generatus, et qui geni- 
tus est, yevvnros, id est natus dicitur.‘‘ \ 
13) Die Bulgate ift «ga. 
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ren; das binderte aber den Adam feinedwegd Menfch zu fein, fo 
wenig wie die Geburt an Abel einen Unterfchied von der menfch- 
lihen Natur hervorbrachte, fondern der eine wie der andere war 
ein Menfch, wenn jener auch geboren und diefer ohne Geburt war. 
Sonad bewirkt auch bei göttlichen Glaubensbegriffen der Umftand 
ded Geborenwordenfeind und Nichtgeborenmwordenfeind feinen Un- 
terichied der Natur, fondern wie in Adam und Abel die Menfchheit 
ein und diefelbe ift, fo ift auch in dem Vater und dem Sohn die 
Gottheit ein und diefelbe. 

Aber auch über den heiligen Geift fpricht man die gleiche Lä- 
fterung aus wie über den Sohn, nämlich daß auch er erfchaffen 
fei; die Kirche aber glaubt wie von dem Sohn, fo au) von dem 
heiligen Geift, daß er unerfchaffen ift, fowohl weil die gefammte 
Schöpfung durch die Mittheilung der allerhabenen Güte gut wird, 
der heilige Geift aber Nichts bedarf was ihn gut macht (demn er ift 
von Natur gut, wie die Schrift bezeugt), ald weil die Schöpfung 
von dem Geifte gelenkt und geleitet wird, der Geift aber die Gnade 
der Leitung fpendet,; die Ereatur wird geführt, aber der Geift ift 
der. Führer; die Ereatur wird getröftet, der Geift aber ift der Trö- 
fter; die Creatur ift im Stande der Knechtfchaft . aber der Geift 
madıt frei; die Creatur lernt Weiöheit, der Geift aber giebt die 
Gnade der Weisheit, die Creatur wird theilhaftig der Gaben der 
Gnade, der Geift aber fpendet fie nach feinem unumfchräntten Wil- 
len: denn Alles dies wirft der eine und derfelbe Geift, indem er 
einem Seden nach Belieben austheilt. Unzählige andere Beweid- 
ftellen fann man in der Schrift auffinden dafür daß fämmtliche 
erhabenen und gotteswürdigen Prädicate, welche von ihr dem 
Bater und dem Sohne beigelegt werden, ihren Plab beim heiligen 
Geifte finden, die Unvergänglichkeit, die Glüdfeligfeit, die Güte, 
die Weisheit, die Macht, die Gerechtigkeit, die Heiligkeit. Jedes 


44) Kar fehlt in den bisherigen Ausgaben. Die von 41645 hat, repl de 
tov nvsüuaros dE Toü xrA., die von A638, reg) ToU Tvevuarogs Tov xTl. 
Dagegen habe ich im Folgenden das vor Blaoypnuoüvres in den bisherigen 
Ausgaben ftehende zu od auf Grund handfchriftlicher Autorität getilgt. 

45) Die Bulgate ift apsopla. 
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üyıorng. Iläv ziuıov Ovoua odrwg Akysrar drei Tod üyio 
rvevuatog WG xai Erri Toü naroög rail Enri Toö vioo M- 
yerat, Av TOVTov dl Wwy ai Ünogdasıg TEavg Te za 
dovyyirug are allmıav diaxgweiLovraı, Atya dn'® im 
ovre narng Akyerar To nyeüua TO &yıov, ovre viög' va 
PL cı x x ce 3 Ü w \_» 
alla Öoa 6 narno xal 6 viög Övoudlsraı, radra xal wi 


42 dyip rıvevuarı apa TiG ‚yeupis &paguölsran. Jıa voow 
A o0v xarakaußdvoner dr | av eng xrioeug esi TO TIveiuo 


to üyıov. Ovxoöv önov'” Ö narng nal Örrov Ö viöc vocitan, 
&xel vocitaı xal TO rıveüua TO Ayıov' &vw yao TG xuloen 
xal 6 map nal Ö vlög, Önep xai to Ayip revauuerı 1; @m- 
Aovdia ou Aoyov nrgogenagrugnoev. ‘O roivuv Özrepsidck 
2 ’ x ad \ co P) [4 x 3 
Tig xTioews TO nveua TO Üyıov AxoAovIws TOv Ögpd 
ve nei dyız nragedeiaro Aöyov. Miav yap Öuoloynosı 
ÜnTıgov io, Tv &v nargi xal vio xal reveduuer öyip 


BIewoovusımv. ’Enei de eig anodekıy, Ws olovrar, si 


Amos. 
4,43. 


xrıgöv eivaı TO niveüua TO &yLov TWVy TOÜ rrEOPITTOV ge 
vnv dulv rugopegovow nv AEyovoay, 'O sepsörv Poor 
xai xrilwv nveüua, au anayyellov eig ayIoussovg vn 
Xoısöv adzoö, — TOUTO mgosnne vojoaı, örı AAO xsl- 
Lsodaı ven Ev : ‚segeörnzi ns Beovens Ö rgogıTeR 
Aeyei, xl oögt to üyıov nıveüua. Boovszv yao 6 ur 
sınög A6yog To evayy&lıov Övondbe. ’Ev og O0v yiramı 
Psßeia xai aueraderos h eig TO evayyelıov eisıg, ol 


Cdıa vis nisewg ueraßalvovomwv ano Tod elvaı oaoxeg & 
Joann.3,8. TO yiveodaı sevedüua, nadwg Akyeı :Ö xuguog, örtı 70 


| Garigen. 


yarıuevov Ex Tns vagxög oagE Exı, va To yeyeynusvor 
Toü rVeunatog nveüud &sı. Oeög oUr 6 ÖLk Toü gene 
zroıeiv vnv evayyelınıv Boovenv'3 Toig TrIgedovoey suueüme 
nowv vov nısevovra: Ö dE &x Toü nveuuaros yarımdeik, 
xal nveüua dıa Tg ToLavıng Bgoveng yevöuevog, arcayyellst 
zov Agısöv, xadwWg 6 anögoAog Akysı, Örı ovdeig duvarıı 


D eineiv vigıov 'Inooöv Xgisov, ei un & nvevuarı Ayin. 


® 


16) Die Bulgate it Ayo de. 
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Prädicat der Verehrung welches von dem DBater und dem Sohn 
gilt, gilt audy von dem heiligen Geift, mit Ausnahme derer 
durch welche die Eriftenzen fcharf und beftimmt von einander 
unterfchieden werden, das heißt daß der heilige Geift weder Bater 
noh Sohn genannt wird; im Webrigen werden fämmtliche Prädi- 
cate welche dem Bater und dem Sohn gegeben werden von der 
Schrift auch dem heiligen Geift beigelegt. Hieraus fahen wir daß 
der heilige Geift über der Creatur fteht. Wo alfo der Bater und 
wo der Sohn hingeftellt wird, da wird auc, der heilige Geift hin- 
geftellt ; denn der Bater und der Sohn ftehen über der Creatur, und 
diefe Eigenfchaft hat ja auch ihm der gelieferte Beweis zugefprochen. 
Wer demnach den heiligen Geift höher ftellt ald das was gefchaffen 
ift, dVerhat folgerichtig dierechte und gefunde Anficht gevonnen. Denn 
pa er wird die in dem Vater, Sohn und heiligen Geift auftretende 
us unerfchaffene Natur ald eine einzige befennen.- Da man aber 
= zum Beweid, wie man wähnt, daß der heilige Geift ein Gefchaffe- 
= nes ei Euch das Wort des Propheten anführt, welches fagt, „Der 
4 den Donner befeftigt, und den Hauch des Geifted fehafft, und feinen 
s» Gefalbten den Menfchen verfündigt“, fo muß man bedenken daß 
s der Prophet von einem andern Geifte fpricht der in der Befeftigung 
ı des Donnerd gefchaffen wird, nicht aber vom heiligen Geift. Denn 

Donner ift der moftifche Ausdrud für Evangelium. Die alfo 
: welche den feiten und unveränderlichen Glauben an das Evange- 
lium haben, die gehen durch den Glauben von ihrer fleifchlicyen 
Eriftenz über in eine Eriftenz des Geifted; wie der Herr fagt daß 
was aus dem Kleifche geboren ift, Fleifch ift, was aber aud dem 
Geifte geboren ift, ift Geift. Gott ift ed alfo welcher Dadurd) daB 
er den Donner des Evangeliums in den Gläubigen befeftigt den 
ne zum Geift erfchafft; der aber welcher aud dem Geifte 

chaffen und durch, diefen Donner zu Geift geworden ift, verfün- 
— Digt Ehriftum, wie der Apoftel fagt, „Niemand kann Jefum EChri- 
x ftum einen Herren heißen, ed wäre denn im heiligen @eifte.“ 


” L- 
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Kr 47) Die Bulgate ift onov FETNE xal orrou vlog vocitaı, Brei — — — 
wie xıloswg 6 naryo xal vos. — 48) Die Bulgate if yarım. 
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np Opm- . ’Esi u8v oiv vi näoıy öpir tois eiv iorgınıv ner- 
Tom. 1. 60004 QYulavdowrria To Ennırndevun, xal nor Öoxei vw fi} 
P- 6. „ara Tov Biov onovdaloukwv indvwv 6 vv üueregn | ı 
srootiFeig Enısnunv Emıvugeiv Av vhg nugertovong xgioeg | y 
Cxei un diauagreiv 'Toü nroognnovrog?, eirtep TO mars | | 
zrgoTiuöTeTov, d Lu, pevnzöv &sı nal dnwdvvov, Zara y 
ueF üyıciag Ei vavınv Eyeıv (Öyıelag dE Xoonyög 7 üne | i 
teoa Teyvn), aAla 001 dıapegövrwg negidgäiog dw] ı 
Erusium ni neiLovas 7roLeig seavzp TnS pılavdguwnis 
TOUG ÖgOVS, 00°? uixgeı TWV awudTwv rregiogilov ara: 
Eng TEXvnS xagıy, aAlı nal Twv WvxıxWv Eböwenudem Ä 
ärrıvowv ınv dideywow. Toüra de Atyw oD uövor sch 
zov noAlwv Yruaıg Erröuevog, alla xai cn nar Euavsr 
didaxdeig nreipg, &v rroAloig Te alloıg, xai duagpesgörss 
Dyöv &v 17 raw dxdoWv yucv dvendınyıjro van, nv der 
nazog TrOVNEOO Ölun xoTa Tig Luis nuov Errugöveion 
euungavwg dueyess, nv Bageiav radınv pAeyuovnv zngaag , 
) Die Parifer Ausgaben geben mit einer Anzahl von Handicpriften a | 
Titel od vollftänbiger alfo: Toü va. 7.7. T.N.n. Eis. rn. ray. | |j 
dos, xal xara ToVv NVEULLTOUEXWY, OTı FEOS TO NVEÜUR TO &yıov. 


Unferes heiligen Vaters 
Gregor Bifhofs von Nyffa 
| Abhandlung 
über Die heilige Dreieinigkeit. 


An Euftathiug. 





Fhr Alle, die Yhr der Heilkunde befliffen feid, verfolgt wohl 
den gleichen Zwed der Menfchenfreundfichkeit, und meiner Anficht 
nad hat der welcher vor Allem was im Leben betrieben zu werden 
pflegt für Eure Wiffenfchaft und Kunft fich entfcheidet, Die richtige 
Wahl getroffen und einen Fehlgriff gethan, fofern ja das Werth- 
vollite aller Dinge, das Leben, fliehenswertb und der Schmerzen voll 
ist, wenn man ed nicht mit Gefundheit befigen fann (Spenderin der 
Gefundheit aber ift Eure Kunft), Deine Wiffenfchaft aber und Deine 
Sejchidlichkeit find befonderd glüdlich, und Du ftedit Dirdie Grenzen 
der Menfchenfreundlichkeit noch weiter, indem Du die Gabe der Kunft 
nicht bloß auf den Körper befehränfft, fondern auch auf Heilung von 
Serankheiten der Seelen finnft. Dies fage ich, nicht bloß indem ich 
den Reden der großen Menge folge, fondern auch durch eigene Er- 
fahrung belehrt, wie bei vielen anderen Gelegenheiten, fo ganz bes 
fonderd bei der gegenwärtigen, nicht zu befchreibenden Bosheit un- 
ferer Feinde, welche wie ein böfer Fluß über unfer Xeben hereinge- 
brochen war, und der Du gefchickt fteuerteft, indem Du diefe fehmwere, 
9) Einige Handfchriften haben zoo&xovros, welcher Lesart auch 8, Si- 


fanus in feiner lat. Meberfegung gefolgt if. 
3) Die Parifer Ausgaben geben ovdt ufyor. 
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dias Hucv vH Enavrinosı ou napnyogıx@v Aoywr duago- 
onoas. ’Eyw yap noög znv Enahlnlov av Exdomv* za 
noıxilmv xa9° Tucv Enıyeionow anoßl&nwv oLwnar W- 
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xoF Tuoy nioog Ws Ti soV Ayadarv dorrovddesn, gr 
Howvreg'? vaxa vo doneiv avev airlas nıoeiv, ale 
sAdrrovor na numv anal Byainucra, nal obderi zur l- 
youevwy uexgı avvög Erruusvovoıv, Gala vov Ev Toon, 
uer' öhlyov de allo, vai audıg Ereoov vis naI Tucr dir 
uereiag To alrıov Akyovow' Beßnxe de aüroig In oüde 
vos h naxia, All ÖTav Tobrov Tod EyaAruarog anooH- 
09001, Er&gw nroogpVorraı, nal ar Exelvov edit 20 
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Tgsis Isoög nosoßsvsodaı rap Humv altımrraı, x 
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4) Die Barifer Ausgaben haben &yIgWwv nuwv xal. 
5) Dulg. zed unde. 

6) Vulg. eiswHovoıv. 

7) Qulg. @s yao &xeivos. 

8) Bulg. r@ doxeiv. 
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Entzündung unfered Herzens Durch die Bähung Deiner tröftenden 
Worte zertheilteft. Denn ich glaubte Angefichts der anhaltenden 
und mannichfaltigen Angriffe der Feinde auf und fchweigen, das 
Gerd in Ruhe über und ergehen laflen, und ihnen, die mit der 
Lüge, der fchlechteften Waffe, gerüftet find, welche nicht fekten die 
Wahrheit felbit mit ihren Stihen durchbohrt, auch nicht einmal 
einen Widerfpruch entgegen fehen zu müflen. Du haft aber recht 
gethan mich aufzumuntern, die Wahrheit nicht preiszugeben, fon- 
dern die Derläumdung zu widerlegen, damit nicht Viele zu Schaden 
fämen, wenn die Lüge vor der Wahrheit im Bortheil wäre. Mir 
ilt ed vorgelommen ald ob die welche den durch NichtE begründeten 
Hap gegen mich gefaßt haben dem ähnlich verfahren was in der 
Aefopiichen Fabel erzählt wird. Denn wie jene den Wolf einige Ber 
fhuldigungen gegen das Lamm vorbringen läßt, weil er fich nänı- 
lich fchämt den Schein auf fich zu laden al8 ob er dad Lamm, mel- 
ches ihm Nichts vorher zu Leide gethan, ohne gerechte Urfache tödte, 
und obgleich dad Lamm die ganze verläumderifche Befchuldigung 
ohne Schwierigkeit ald nichtig erweift, troßdem den Wolf von feis 
nem Vorhaben nicht abftehen, fondern ihn, wenn auch von der 
Wahrheit aus dem Felde gefchlagen, dennoch durch feine Zähne den 
Sieg gewinnen läßt, — fo erdichten die welche nach dem Haß gegen 
ung wie nad) einem Gute geftrebt und gerungen haben, weil fie 
vielleicht erröthen den Schein auf fich zu laden ald ob fie ohne Ber- 
anlaffung haften, Anläffe und Beichuldigungen gegen ung, halten 
jedoch bei feiner ihrer Behauptungen feft Stand, fondern geben 
einmal Died, bald darauf wieder SJened, dann wieder etiwad An» 
dered ald Grund der Feindichaft gegen und an, fo daß ihre Bod- 
heit nirgends feiten Fuß faßt: vielmehr wenn man fie von einer 
Beihuldigung abgefchüttelt hat, flammern fie fich wiederum an eine 
andere an, und nad) diefer greifen fie wieder nach einer anderen, 


und find fie auch,‘ alle ald nichtig zurücigewiefen, fo ftehen Ne fchließ- 


lich von ihrem 11: dennoch nicht ab. 
Man klagt und an daß wir drei Götter verehren,, belas 
gert mit foldem Gejchrei das Ohr der großen Menge, und hört 
9) Bulg. «ovoü. 
04) Bulg. 2pvsowWvres yao Taxa doxeiv. 
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onsvalovres ınv dıaßoAnv Tavım ov navovrar. All 
Örrepuayeraı Tucv ı alndeın, xml dv xoımıd TIE0G nar- 
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14) Bulg. Orav @v Toüro. 

412) Bulg. Zmrigovileitai. 

43) So die beften Handichriften. Die Lesart ber Barifer Ausgaben if 
öuoloyorrroyv, was wenigftens die Tilgung des Punftes nah aurrıJEvıs 
verlangt hätte. — Das xaı nad) ayagornre habe ich ebenfalls reftituict. 
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nicht auf dDiefe Befchuldigung mit dem Scheine der Glaubwürdig- 
feit aufzupugen.. Aber die Wahrheit ftreitet für und, die wir 
öffentlich vor Allen und im Befonderen noch vor jedem Einzelnen 
mit dem wir zufammenfommen den Beweis führen daß Jeder von 
und verdammt und nicht unter die Chriften gezählt wird melcher 
behauptet daß e3 drei Götter gebe. Allein wenn fie das hören, fo 
ift Sabellius gegen und zur Hand, und laut und allgemein heißt 
ed dann daß feine Krankheit an unferer Lehre hafte. Dann deden 
wir und wiederum hiegegen mit der gewohnten Waffe, der Wahr- 
heit, und zeigen daß wir in gleicher Weife wie dad Judenthum auch) 
diefe Keberei verabfcheuen. Was nun? haben fie etwa nach fo viel 
Angriffen ermüdet endlih Ruhe gehalten? Mit Nichten. Biel- 
mehr wirft man und nun Neuerungdfucht vor, und fept folgende 
Beichuldigung gegen und zufammen. Man befchuldigt und daß 
wir, indem wir an drei perfönliche Eriftenzen glauben, eine Güte, 
eine Macht, eine Gottheit nennen. Diefe Behauptung entfpricht 
auch der Wahrheit. in der That nennen wir fie fo; aber Jene 
fprechen mit ihrer Anklage die Behauptung aus daß das bei ihnen 
nicht Brauch, fei, und daß die Schrift dem nicht beiftimme. Was 
‚erwiedern wir nun auch hierauf? Wir halten nicht dafür daB es 
vecht fei den bei ihnen gültigen Brauch zum Gefeß und zur Richt: 
fehnur für die rechte Glaubendlehre zu erheben. Denn wenn der 
Brauh von Kraft auf den Nachweis der Nichtigkeit ift, fo wird ed 
auch ung jedenfall® geftattet fein den bei und gültigen Brauch da» 
gegen aufzuftellen; erheben aber Jene gegen diefen einen Einwand, 
fo haben wir auch Feinesfalld Yenen und zu fügen. So foll denn 
alfo die heilige Schrift unfere Schiedsrichterin fein, und auf wel 
cher Seite man dann die Glaubendfäge in Webereinftimmung mit 
den göttlichen Worten finden wird, dem wird aud) die Stimme der 
Wahrheit durchaus zufallen müffen. 

Worauf lautet alfo die Anklage? denn die gegen und vorges 
brachte Befhuldigung enthält zwei Punkte mit einem Mal, erftend 
daß wir die perfünlichen Eriftenzen trennen, zweitend daß wir feind 
der göttlichen Prädicate mehr in der Mehrheit aufführen, fondern, 

44) Die PBarifer Ausgaben geben öpgörnTa Aoyov — — Avyrıngoßel- 
180901. 
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rreoEIenzTaL, 779 Ayadorıra, nas vv duvapıır, aa vır Ieo- 
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wie gefsat, Güte, und Macht und Gottheit, und alled Derartige, 
in der Einzahl bezeichnen. Was nun die Trennung der perfönlicyen 
Eriftenzen betrifft, fo dürften die nicht anderer Anficht fein welche 
eine Berfchiedenheit der Wefen in der göttlichen Natur behaupten. 
Denn e3 ift unwahrfcheinlich Daß diejenigen welche drei WWefen an- 
nehmen wicht jedenfatld auch drei Eriftenzen annehmen. Alfo läuft 
die Anfhuldigung allein darauf hinaus dag die der Natur Gottes bei« 
gelegten Prädicate in der Einzahl gegeben werden. Allein wir haben 
hierauf ein Üüberzeugended Wort der Bertheidigung zur Hand. Denn 
wer diejenigen verdammt welche eine Gottheit behaupten, der muß 
nothwendiger Weife entweder dem der viele oder dem der gar feine 
anerdennt beiftimmen, Etwas Anderes läßt fich fchlechterdings 
nicht denken. Die Lehre der Schrift geftattet aber nicht eine Viel- 
heit zu behaupten , da fie überafl wo fie der Gottheit gedenkt, ihrer 
ftet3 in der Einzahl gedentt, ald: „In ihm wohnt alle Fülle der 
Gottheit”; und anderöwo: „Denn fein unfichtbares Wefen, was 
mamwahrnimmt an feinen Werken, fiehet man von Schöpfung der 
Welt an, das ift feine ewige Kraft und Gottheit.” Wenn nun die 
Zahl der Gottheiten zu einer Menge audzudehnen allein Sache 
derer ijt welche von der Krankheit der Vielgötterei behaftet find, 
und die Gottheit überhaupt zu läugnen folcher fein möchte welche 
an gar keinen Gott glauben, welcher Grund zu einer Anklage gegen 
ung liegt denn vor, weil wir eine einzige Gottheit befennen? Ipn« 
defien, fie geben deutlicger zu erkennen wohin ihre Rede zielt; daß 
fie nämlich wohl bei dem Bater die Gottheit annehmen, und den 
Sohn ebenfall3 mit demfelben Prädicat ehren, hingegen den mit Bater 
und Sohn zugleich genannten heiligen Geift nicht ferner in den Ber 
ariff der Gottheit mit aufnehmen, vielmehr fo das Prädicat aufBa- 
ter und Sohn befehränfen und die Natur des heiligen Geifted von 
der göttlichen Herrlichkeit trennen wollen. Sonady müffen wir, fo 
gut wir in Kürze ed vermögen, auch gegen diefe Anficht auftreten. 

Was behaupten wir alfo? Da mo der Herr durch fein Wort 
feinen Schülern den feligmachenden Glauben anvertraut, verbindet 
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er mit dem Bater und dem Sohn auch den heiligen Geift, und mas 
einmal, behaupten wir, verbunden worden ift, das hält diefe Der- 
bindung überall feit. Was in einem alle beigeordnet ift, darf in 
den übrigen Fällen nicht getrennt werden: fondern die Kraft des 
heiligen Geifted ift mit dem Pater und Sohne zugleich angenom- 
men in der lebenwirkenden Kraft durch welche unfere Natur aus 
dem vergänglichen Leben in die Unfterblichkeit übergeführt wird; 
und fo in vielem Anderen, 3. B. beim Begriffe ded Guten, der 
Heiligkeit, der Ewigkeit, der Weisheit, des Rechten, ded oberften 
Regiments, der Macht, und ift offenbar in allen guten Prädicaten 
der Gottheit überall ungertrennlih. Darum glauben wir daß es 
richtig ift wenn man von dem in fo vielen erhabenen und gotted« 
würdigen Begriffen mit Vater und Sohn verbundenen heiligen 
Beift glaubt dag er in Nichtd von ihnen gefchieden ift. Denn wir 
fennen einen Unterfchied im Guten und Böfen unter den der gött: 
lichen Natur beigelegten Prädicaten, wonach es für vereinbar mit 
Frömmigkeit und Ehrfurcht gelten Fönnte in den untergeordneten 
Prädicaten dem heiligen Geift die Gemeinfchaft zuzugeftehen, und 
ihn der höheren für unmerth zu erachten. Alle Gott geziemenden 
und feinem Wefen entfprechenden Prädicate und Begriffe ftehen in 
gleihem Range zu einander, dephalb weil fie hinfichtlich der Be- 
zeichnung ded Subjectd worauf fie fich beziehen nicht auseinander 
gehen. Denn die Benennung Gut leitet den Geift auf fein An- 
deres hin ald die Denennungen Weife, Mächtig, Gercedt; 
fondern wie viel foldyer Prädicate Du auch immer nennen magit, 
das Subject ift durchweg eind und dafjelbe, und wenn Du den 
Ausdrud Gott felbft brauchft, fo Haft Du ebendenfelben bezeichnet 
an welchen Du bei den übrigen Namen gedacht haft. Wenn nun 
fämmtliche der Natur Gotted beigelegten Prädicate hinfichtlich der 
Bezeichnung des Subjectd von gleicher Kraft find, indem das eine 
vermittelft diefer, dad andere vermittelft jener Bedeutung den Ger 
Danken aufEbendafjelbe hinführt, was ift dann für ein Grund vor: 
handen, während wir dem heiligen Geifte die Gemeinfchaft mit 
Bater und Sohn bei anderen Prädicaten zugeftehen, ihn allein von 
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. dem der Goitheit audzwfchließen? Denn ganz nothwendiger Weife 
müffen wir entweder auch bier die Gemeinfehaft zugeben, ober fie 
‚auch in den übrigen Fällen läugnen. ft er in jenen ‘Prädicaten 
Ährer werth, fo ift er auch in diefem ihrer Teinedfalls unmerth; ift er 
“aber nad) Zener Behauptung geringer, fo daB er das Prädicat der 
Gottheit mit Vater und Sohn nicht theilt, fo ift er auch fein ande 
tes der Gott beigelegten Prädicate zu thetlen würdig. Denn wenn 
die Prädicate je nach der an ihnen haftenden Bedeutung betrachtet 
and mit einander verglichen werden, fo-mwird fich fein Zeugniß von 
geringerer Bedeutfamfeit in einem von ihnen auffinden lafjen ale 
das der Benennung Gott ift, weil einerfeits diefen Namen auch 
Bieled was untergeordneter Art ift führt, andererfeitd die heilige 
Sthrift fogar diefe Benennung felbit bei ganz unangemefjenen Ge- 
‚genftänden anzuwenden fich nicht feheut,. da fie die Gößenbilder mit 
Gottes Namen belegt. Denn „die Götter, fpricht fie, welche Him- 
mel und Erde nicht gemacht haben, müffen vertilgt und unter die 
‚Erde geworfen werden.” erner fagt fie „Alle Götter der Völfer 
find Gößen“, und die Bauchrednerin fagt, ald fie den Saul mit 
ihren Drafeln unterhält, von den heraufbefchiworenen Seelen daß 
fie Götter gefehen habe. Aber auch von Balaam, der ein Dogel- 
Ihauer und Weifjager war, und, wie die Schrift jagt, die Orakel 
in den Händen trug, und Linterricht von Dämonen empfing und 
fich mit Weiffagung aus Andeutungen der Vögel befchäftigte, wird 
erzählt dag.er von Gott Rath erhalten habe, Derartiges ließe fich Vieles 
aud den heiligen Schriften zufammenbringen, zum Beweis daß diefes 
Prädicat vor den übrigen Gott zufommenden Benennungen feinen 
Borzug hat, weil, :wie gefagt wurde, ed von der Schrift in gleicher 
Meife auch zur Bezeichnung von ganz unähnlichen und unanges 
mefjenen Dingen gebraucht wird. Dagegen haben wir uns über: 
zeugt daß das Prädicat des Heiligen, ded Unvergänglichen, des 
Rechten, ded Guten nirgends von der heiligen Schrift auch auf 
Dinge angewendet werde zu denen ed nicht paßt. Wenn alfo 
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fein Widerfpruch dagegen erhoben wird dag in den in geziemender 
Ehrfurcht vorzugdweife von der göttlichen Natur allein gebrauchten 
Ausdrüden der heilige Geift Gemeinfchaft mit dem Sohn und dem 
DBater hat, welcher Grund liegt dann vor zu behaupten daß er 
allein nicht des Prädicats theilhaftig fei deffen, nach einem gewiffen 
Gebrauch den -gleichen Ausdrud auf verfchiedene Dinge anzuien- 
den, felbft die Gögen und Göpenbilder theilhaftig find, wie gezeigt 
worden ift? 


Aber man fagt daß:diefe Bennennung eine Andeutung auf 
die Natur enthalte, nun fei aber die Natur des heiligen Geiftes 
nicht zu vereinen mit dem Bater und dem Sohn, und darum habe - 
er auch keinen Theil an der Gemeinfchaft diefed Prädicats. Lapt 
fie alfo den Nachweid bringen, worin fie die Berfchiedenheit der 
Natur beobachtet Haben. Wäre ed möglich die Natur Gottes an 
fich jelbit zu betrachten, und das ihr eigenthümlich Angehörige, fo 
wie das ihr Yremdartige, an ihren Erfcheinungen ausfindig zu 
machen, fo würden wir jedenfalld feine weiteren Gründe und Kenn». 
zeichen bedürfen um über den Gegenftand der Unterfuchung in’s 
Klare zu tommen: da fie aber die Erfenntniß der. Unterfuchenden 
überragt, und wir aus einzelnen Kennzeichen über das was fich un- 
ferer Erkenntnig entziehen will vermuthungsweife Schlüfle ziehen, 
fo müflen wir unumgänglicher Weife und mit Hilfe ihrer Wirfungs« 
fräfte auf den Weg zur Erforfchung der göttlichen Natur hinleiten 
Iaffen. Sähen wir alfo die Wirkungen fi von einander unter 
Iheiden welche von dem Vater und dem Sohn und dem heiligen 
Beift audgehen, fo würden wir aus diefer Verfchiedenheit der Kräfte 
auf eine Verfchiedenheit der fie ausübenden Naturen fhließen. 
Denn e3 ift unmöglich daß Dinge welche dem Grundmefen ihrer 
Natur nad) verfchieden find hinfichtlich der Art ihrer Kräfte mit 
einander übereinftimmen (dad Feuer kältet fo wenig wie das Eis 
hist), fondern mit dem Unterfchied der Naturen werden zugleich 
auch die von diefen ausgehenden Wirkungen auseinandergehalten. 
Erkennen wir aber eine einzige Kraft und Wirkung an Vater und 
Sohn und heiligem Geift, melde in Nichts fich unterfcheidet oder 
abweicht, fo müfjen wir aus der Identität der Kraft auf die Ein- 
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heit der Natur fchliepen. Er heiligt, und belebt, und erleuchtet, 

und tröftet. Alles dies thut der Dater und der Sohn und der hei- 
lige Geift in gleicher Weife, und Niemand theile die Macht zu heis 
ligen vorzugsmweife der Kraft des heiligen Geifteö zu, wenn er den 
Heiland in dem Evangelium über feine Jünger zum Bater fprechen 
hört, „Bater, heilige fie in Deinem Namen.“ Eben fo wird aud 
alles Andere an denen welche ed würdig find in gleicher Weife vom 
Bater und vom Sohn und vom heiligen Geift bewirkt, alle Gnade 
und Kraft, die Führung auf dem richtigen Weg, das Leben, der 
Troft, die Umwandlung zur Unfterblichkeit, die Weberführung zur 
Freiheit, und was ed fonft für Güter giebt welche bi8 auf uns her: 
abgehen. Aber au die über und mwaltende Regierung, fowohl in 
der intellectualen ald in der finnlichen Schöpfung, fteht, wenn wir 
aus dem was wir erkennen und verftehen auf das was über ung ift 
eine Dermuthung wagen follen, auch Diefe fteht nicht außerhalb der 
Grenzen des Wirfend und der Kraft des heiligen Geiftes, und ein 
Jeder empfängt je nach feinem Verdienft und Bedürfnig von feiner 
MWohlthat. Denn wenn auch die Ordnung und Regierung der 
Dinge welche über unfere Natur fich erheben unferer finnlichen Auf- 
faffung unklar ift, fo dürfte man dennoch folgerichtig mit mehr 
Grund auf den Dingen fußend welche und befannt find fich zu dem 
Glauben verftehen daß die Kraft des heiligen Geifte® auch dort 
ihren Wirfungöfreid hat, ald dazu, ihn von der Regierung in den 
oberen Dingen auszufchließen. Denn wer dad behaupten wollte, 
der bringt eine einfache und bloße Blasphemie zu Tage, ohne baß 
er mit irgend einer Begründung diefen Widerfinn unterftügt; wer 
hingegen dem beiftimmt daß die Dinge über und neben Bater und 
Sohn auch durch die Kraft des heiligen Geiftes mitregiert werden, 
der ftügt fich bei diefer Behauptung auf ein Flared Zeugniß feines 
eigenen Lebende. Denn da die menfchlihe Natur aus einer Mir 
fhung von Seele und Körper befteht, und der engelifchen ein Leben 
ohne Körper befchieden ift, fo würde man vielleicht, wenn die Wirk- 
fümfeit des heiligen Geiftes fich allein auf Die Körper erftredte, und 
die Seele für feine Gnadengabe unempfänglich wäre, daraus fchlie 
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Ben wollen, daß, wenn die geiftige und unkörperliche Natur in ung 
über der Macht des heiligen Geifted fteht, auch nicht das engelifche 
Reben feiner Gnade bedürfe. Wenn dagegen vorzugdieife dad Ge: 
fchen? des heiligen Geifted die Gnade der Seele ift. und dad Wefen 
unferer Seele vermöge ihrer intellectualen Befchaffenheit und ihrer 
Geftaltlofigfeit gewiffermaßen in Zufammenhang mit dem engeli- 
fhhen und förperlofen Leben fteht, wer wohl aus der Zahl derer 
deren Blid fich auf richtige Folgerung verfteht, wer follte wohl dann 
nicht zugeftehen daß jede geiftige Natur unter der Leitung und Re- 
gierung des heiligen Geiftes fteht? Denn da gefagt ift, „Die Engel 
fehen allezeit das Antlit meines Daterd im Himmel“, und es nicht 
anders möglich ift die Perfon des Vaterd zu fchauen ald indem 
man fie vermittelft feines Bildes erblicht, das Bild der Perfon des 
Daterd aber der eingeborene Sohn ift, und da ferner Niemand dies 
fem fih nahen kann, wenn nicht fein Geift von dem heiligen Odem 
Gottes, dem heiligen Geift, erleuchtet worden ift, — was folgt da 
aus diefem Anderes wohl ald dag der heilige Geift Feiner von dem 
Bater und dem Sohne ausgehenden Wirfung fern fteht? So zeigt 
denn alfo die Fdentität der Wirkung bei Bater, Sohn und heiligem 
Geift deutlich die Unterfchiedslofigkeit der Natur, fo daß, felbft 
wenn der Ausdrud Gottheit Natur bezeichnete, die Gemeinfam- 
teit des Wefend geftatten würde dem heiligen Geift ganz eigent- 
lich diefen Namen beizulegen. Sndeflen weiß ich nicht wie die Al. 
lesmöglichmacher die Benennung Gottheit herbeibringen fönnen 
um damit die Natur zu bezeichnen, wie wenn fie nicht von der hei- 
ligen Schrift gehört hätten daß Natur nicht willführlic, erwählt 
werden fann. Mofed ward zum Gott der Negypter erwählt, da 
der Prophezeihende alfo zu ihm fpradh: „Sch habe Dich ald Gott 
dem Pharao gegeben.” Demnach) trägt diefer Name die Bedeutung 
einer entweder beauffichfigenden oder wirkenden Gewalt an fich. 
Die göttliche Natur aber bleibt in allen ihr zugelegten Prädicaten 
nach unferer Meinung unbezeichnet und unerklärt wie fie ift. Denn 


86) Die Vulgate ift auzov. 
37) Die Bulgate ift yeuoorovia 7 Yuan. 
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18) Die Bulgate ift anroxexplodaı. 
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hören wir daß er Richter, dag er gut und gerecht ift, und Anderes 
diefer Art, fo lernen wir damit nur Derfchiedenheiten feiner Kräfte 
fennen, allein die Ratur deilen der diefe Kräfte hat vermögen wir 
durch die Wahrnehmung der Kräfte um Nichts mehr zu erkennen. 
Wollte Einer von jedem diefer Prädicate und von derjenigen Natur 
felbft welcher fie zugehörig find eine Definition geben, fo würde er 
von beiden nicht diefelbe geben; wo aber eine Berfchiedenheit der 
Definition ftattfindet, da findet auch eine Berfchiedenheit der Natur 
ftatt. Alfo ift das Wefen etwas Anderes, von dem noch feine Des 
finition zu feiner Erklärung gefunden wurde, und ein Anderes die 
Bedeutung der ihm anhangenden Prädicate, welche von einer Thä- 
tigkeit oder von,einer Würde abgeleitet find. Wir finden fonach 
aus der Gemeinfchaftlichfeit der Prädicate daß in der Wirkfamfeit 
feinerlei Unterfchied vorhanden ift; die Gemeinfamkeit der Natur 
aber ift durch die Fdentität der MWirkfamkeit deutlich nachgemie- 
fen. Mag nun das Prädicat Gottheit ein Prädicat der Kraft 
und Wirffamkeit fein, fo behaupten wir auch daß die Gottheit eine 
einzige ift, wie wir behaupten daß die Kraft des Vaters und deö 
Sohnes und des heiligen Geiftes eine einzige ift: oder mag nad) 
der Anficht der großen Menge das Prädicat Gottheit eine An» 
deutung der Natur enthalten, fo ftellen wir, weil wir wegen der 
Foentität der Wirkungen und Kräfte feinerlei Berfchiedenheit in 
der Natur entdeden können, nicht mit Unrecht den Sa auf, daß 
die Gottheit der heiligen Dreizahl eine einzige ift. Wollte man 
. aber behaupten daß diefes Prädicat die Würde andeute, jo weiß ich 
nicht mit welchem Grunde man ed auf diefe Bedeutung hinzieht. 
Da man indeffen derartige Heußerungen von Bielen hören fann, 
fo erflären wir, damit der Eifer der Gegner von feiner Seite her 
eine Gelegenheit finde gegen die Wahrheit in die Schrapfen zu 
treten, indem wir uns den DBertretern diefer Behauptung fügen, 
dagegen daß, felbft wenn das Prädicat eine Würde bezeichnen follte, 
auc) trogdem ed dem heiligen ©eifte recht eigentlich beigelegt wer- 
den müßte. Denn der Name bezeichnet jede Würde dee König» 
thbumd: „Unfer Gott aber, heißt ed, ift König von Ewigfeit her.” 
Aber auch der Sohn des Königs, der Alles hat, was ded Vaters 
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ift, wird felbft ald König von der heiligen Schrift verfündigt, und 
der heilige Geift, fagt die göttliche Schrift, ift das heilige Salbal 
des Eingeborenen, indem fie in diefen Worten die Würde des hei- 
ligen Geiftes mittelft einer Webertragung irdifcher Gebräuche und 
Sapungen erflärt. Denn wie im Altertfum bei denen welche zum 
Königthum gelangten das Salbdl dad Symbol diefer Würde war, 
mit deifen Anwendung dann unmittelbar der Uebergang von dem 
niedrigen Stande deö gemeinen Lebens zur erhabenen Hoheit des 
Herrfchertfumd eintrat, und der diefer. Gnade Gewürdigte num 
nach der Salbung einen anderen Namen, anftatt ded eined gewöhn- 
lihen Menfchen den Namen Gefalbter des Herrn empfing, 
darum ward, um die Würde des heiligen Geiftes den Menfchen recht 
anjchaulich zumachen, er Zeichen des KönigthHums und Salböl von der 
heiligen Schrift genannt, woraus wir die Lehre entnehmen daß der 
heilige Geift die Herrlichkeit und das Königthum des eingeborenen 
Sohnes Gottes theilt. Denn wie man in Fsrael ohne vorber- 
gehende Salbung nicht zur Krone gelangen konnte, fo bezeichnet die 
Schrift mittelft Webertragung der bei und gebräuchlichen Namen 
und Prädicate die Gleichheit der Macht, und deutet an daß auch 
nicht dad Königthum des Sohnes ohne die Würde des heiligen 
Geiftes verftanden wird. Darum führt er ganz eigentlich den Na- 
men Ehriftus, d. b. Gefalbter, welcher die Hindeutung auf den 
untrennbaren und unmittelbaren Zufammenhang mit dem heiligen 
Geift darbietet. Wenn alfo Chriftus, d. h. der Gefalbte, der ein- 
geborene Gott, dad Salböl aber der heilige Geift if, wenn ferner 
dad Prädicat Gefalbter die Fönigliche Macht bezeichnet, und 
Zeichen ded Königthume die Salbung ift, dann theilt folglich der 
heilige Geift auch die Würde. Behaupten demnach Einige daß das 
Prädicat Gottheit die Würdeftellung bezeichne, und ift ferner 
nachgewiefen daß der heilige Geift daran Theil hat, fo wird ganz 
natürlich der welcher die Würde theilt auch das Präbient theilen 
was und diefe Würde vor Augen ftellt. 


„ereegrü 
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4) Die Parifer Ausgabe von 1645 hat den Fehler eunadelag. 


N ERREREE 


Unferes Heiligen Vaters 
Gregor Bifhofs von Nyffa 
Abhandlung 


darüber daß man nicht glauben dürfe mit der 
Dreieinigfeit drei Götter aufzuftellen. 


An Nblabins. 





Eure Verpflichtung it e8, die Ihr in aller Kraft des inneren 
Menfchen fteht, gegen die Feinde der Wahrheit in die Schranken 
zu treten, und Euch vor feinen Mühen und Kämpfen zu fcheuen, 
daß wir, die Väter, Freude haben an dem edlen Schweiße der Sin» 
der (denn alfo giebt e8 da® Gefep der Natur an die Hand): da Du 
aber die Ordnung umfehrft, und und die Angriffe der fpitigen 
Waffen welche die Widerfacher der Wahrheit ansfchleudern zufen« 
deft, und von und Greifen verlanaft dag wir mit dem Schilde der 
Wahrheit die verheerende Gluth und die durch die falfche Erkennt» 
niß. gefpigten Gefchoffe vertilgen follen, fo nehmen wir den Auf- 
trag an, ein Beifpiel willigen Gehorfams für Dich, damit Du uns 
den gleichen Gegendienft bei ähnlichen Forderungen dafür leifteft, 
wofern wir Dich einmal zu folhen Kämpfen anftellen follten, o 
waderer Streiter des Gefalbten, Ablabind! Freilich ift Died feine 
unerhebliche Srage die Du gas vorgelegt haft, noch von der Art 
daß fie geringen Nachtheil verurfacht, wenn ihr nicht die genügende 
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Behandlung zu Theil werden follte. Die Frage ift nämlich derartig 
daß fie auf den erften Anblid und nöthigt einem von zwei fich wis 
deriprechenden Sägen jedenfalld beizupflichten, und entweder von 
drei Göttern zu veden, was frevelhaft ift, oder die Gottheit dem 
Sohne und dem heiligen Geifte nicht zuzuerkennen, was gottlos 
und widerfinnig ift. Wad Du faaft ift Folgendes. 

Petrus und Facobud und Johannes werden, da fie einer 
Menfchennatur angehören, drei Menfchen genannt, und e3 liegt 
fein Widerfpruch darin, die welche das gemeinfame Band der Natur 
umfchlingt, fall8e8 mehrere find, unter der Begrifföbezeichnung ihrer 
Natur in der Mehrzahl aufzuführen. Erlaubt dies nun dort Die Ge- 
wohnheit, und verbietet Niemand zu fagen daß zwei zwei find, und 
* drei diewelcheüber Die zwei,find, wie lommtes daß wir in den Lehren 
des heiligen Geheimnifjed unfered Glaubens, trog der Annahme 
der drei perfünlichen Eriftenzen und ohne daß wir einen natürlichen 
Unterfchied an ihnen wahrnehmen, gewiffermaßen im Zmwiefpalt mit 
unferem Belenntniß ftehen, indem wir erflären dag die Gottheit 
deö Daterd und ded Sohnes und ded heiligen Geiftes eine einzige 
it, dagegen aber nicht wollen daß von drei Göttern die Rede fei. 
Die Frage ift, wie ich fchon vorher fagte, fehr fchmer zu behandeln. 
Sollten wir daher etwas Derartiged auffinden wodurch der Zweifel 
unfered Berftanded eine Stüge erhielte, fo daß er nicht mehr in dem 
widerfinnigen Dilemma hin» und herfchwantt und zittert, fo wäre 
dies Bortheil und Gewinn ; würde aber unferer Unterfuchung fich 
auch nachweifen laffen daß fie der Frage nicht gewachlen fei, fo 
wollen wir die Meberlieferung, die wir von den Vätern überfommen 
haben, feft und. unerfchütterlich für immer bewahren, von dem Herrn 
aber-das vertheidigende Wort ded Glaubens fuchen, und wenn die- 
fed von Einem der die Gnade hat gefunden fein wird, fo wollen 
wir demjenigen Dank bringen der die Gnade gegeben hat, aber 
auch im Gegenfalle im Betreff defjen was einmal feftgefegt ift un- 
feren unwandelbaren Glauben beibehalten. | 

Warum pflegen wir alfo die welche nachweisbar die gleiche 
Natur haben einzeln aufzuführen und in der Mehrzahl von fo vie» 
len Menfchen zu fprechen, anftatt alle einen zu nennen, und 
Mmarum verwirft dagegen bei der göttlichen Natur die Glaubens» 
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lehre die Mehrzahl der Götter, indem fie die perfänlichen Eriftenzen 
zählt und gleichwohl die plurale Bedeutung nicht zuläßt Giebt 
man nun fihlichteren Denfchen eine Anmwort wie fie Einem gleich 
zur Hand ift, nämlich daß die Glaubendlehre die Aehnlichkeit mit 
der heidnifchen Bielgötteret habe vermeiden wollen, und ed darum 
für unzuläfjig erflärt habe von Göttern in einer Mehrheit zu fprer 
hen, damit nicht etwa eine Gemeinfchaft in den Glaubenöfäpen 
vermuthet werden könnte, wenn die Gottheit nicht mit der Einzahl, 
jondern mit der Mehrzahl auch von und bezeichnet würde, ganz fo 
wie Jene ed zu thun gewohnt find, fo fann dies vielleicht für die 
einfacheren Gemüther den Anfchein haben ald fage man damit wirklich 
Etwas: allein für Andere, welche die Feftftellung ded Einen oder ded 
Anderen der vorgelegten trage beanfpruchen, nämlich daß nıan entives 
.. ver nicht an die Gottheit in Dreien glauben, oder die durchaus als 
drei bezeichnen müfle welche diefelbe Gottheit theilen, ift jene Ant- 
wort noch nicht derartig daß fie eine LXöfung der Frage bewirkte. 
Sonad) liegt die Nothwendigfeit vor die Beantwortung mit größe 
ser Ausführlichkeit einzurichten und nach beiten Kräften die Wahrs 
heit aufzufpüren. Handelt e8 fich doc, nicht um gewöhnliche Dinge. 


Wir erklären ed alfo zunäcft für einen Mißbrauch der Ger 
wohnheit diejenigen welche durch die Natur geichieden find nach dem 
Namen der Ratur felbft in der Mehrzahl zu benennen, und von vier 
len Menfchen zu fprechen ; da® würde gerade fo fein wie wenn ich 
von vielen menfchlichen Naturen fprechen wollte. Daß fich dies fo 
verhält dürfte und aus Folgendem deutlich werden. Wenn wir 
Semanden anreden, fo benennen wir ihn nicht nach der Natur, 
damit die Allgemeinheit der Benennung feinen Jrrthum veranlaßt, 
wenn Seder der fie Dernehmenden glaubt daß er jelbft der Ange. 
redete fei, weil er nicht nach feinem befonderen, fondern nad) dem 
allgemeinen Namen der Natur angerufen wird, — fondern wir 
fprechen das ihm als eigen anhaftende, das heißt dad Subject be- 
zeichnende Wort aus, und fcheiden ihn auf diefe Weife von der 
Menge aus, fo dag wohl viele Theilnehmer derfelben Gattung find, 
3. B. Schüler, oder Apoftel, oder Märtyrer, aber in allen nur ein 
Menih; infofern nämlich, wie gefagt, die Benennung Menfch 
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7) Die erfte Barifer Ausg. hat den Drudfehler dız wegıouov. 

8) Die Worte ar Evdiauevovoe, von Sifanus in feiner fatein. Hebers 
fetung berüdfichtigt (er überfegt unum ens et unum permanens, fo daß et 
zo) Ev dırucvovon gelefen zu haben fcheint), fehlen in den Ausgaben, 
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nicht dem Einzelnen, fondern der allgemeinen Gattung oder Natur 
angehört. Lukas, oder Stephanug, ift ein DMenfch, aber es ift Einer 
durchaus nicht auch Xufas oder Stephanud wenn er ein Menfch 
it. Was nun aber den Begriff der perfönlichen Eriftenzen anbe- 
langt fo läßt er vermöge der an jedem Einzelnen wahrnehmbaren 
Eigenfchaften eine Theilung zu, und tritt in feiner Zufammen- 
fegung und in einer Zahl entgegen, die Natur aber ift eine einzige, 
jelbft mit fich felbft vereinigte, und eine völlig untheilbare Einheit, 
welche weder durch Hinzufügung wächlt, noch Durch Wegnahme fich 
- vermindert, fondern das Eine was fie ift ift und darin bleibt, und 
feldft wo fiein Mehrzahl erfcheint untrennbar, und ftet, und vollftän- 
dig, und wird durch die Singularität ihrer Theilnehmer nicht zu= 
gleich mitgetheilt. Wie man Volt, Heer, Berfammlung alles in 
der Einzahl benennt, und doc ein jedes davon den Begriff der 
Mehrzahl enthält, fo müßte man, wollte man gründlicher zu Werte 
gehen eigentlich auch von einem Menfchen fprechen, wenn aud) 
die welche in derfelben Natur auftreten eine Vielheit ausmachen, 
und ed wäre viel beifer unferen irrthümlichen Gebrauch, dahin zu 
berichtigen daB der Name der Natur und der Gattung nicht ferner 
auf eine Vielheit ausgedehnt werde, al® diefer Gewohnheit dienft- 
bar den hier obwaltenden Srethum auch auf die göttliche Lehre aus: 
zudehnen. Allein da e3 fchwierig ift die Gewohnheit zu verbejjern 
(denn wie ließe fich wohl Einer dazu bringen daß er die Menfchen, 
obgleich fie fich in ihrer Natur ald Einheit darftellen nicht als eine 
Dielheit bezeichnete? Denn Gewohnheit ift überall ein Ding was 
fchwer zu verändern ift), fo wollen wir die tiefer ftehende Natur an- 
belangend der herrfchenden Gewohnheit nicht entgegentreten, und 
dürften damit weiter feine fo große Sünde begehen, da Feinerlei 
Nachtheil aus einem falfchen Gebrauch von Wörtern entfteht: mas 
aber die Lehre von Gott betrifft, fo ift der abweichende Gebrauch 
der Wörter nicht gleich gefahrlos. Denn hier ift felbft die geringfte 
Abweichung nicht unbedeutend. Wir müffen alfo nach dem Zeug- 
niß der Schrift, „Höre Ferael, der Herr unfer Gott ift ein einiger 
Herr,“ einen Gott befennen, wenn auch die Benennung der Gott- 

40) Einige Handfchriften Haben adızpogos, wie auh Sifanus über: 
feßt: promiscuus et indifferens nominum usus. 
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heit Durch die heilige Drei Hindurchgeht. Died fage ih auf Grund 
defjen was wir bei Gelegenheit der menfchlichen Natur nachgewiefen 
haben, wo wir lernten daß man den Namen der Natur oder Gat- 
tung nicht durch eine plurale Bezeichnung erweitern dürfe. Doch 
wir müflen den Namen der Gottheit felbft in genauere Unterfuchung 
ziehen, um durch die dem Worte innerwohnende Bedeutung eine 
Beihilfe für die Verdeutlichung des vorliegenden Gegenftandes zu 
gewinnen. 

Die Menge glaubt dag Gott feinen befonderen Namen trage 
von feiner Ratur, und wie der Himmel, oder die Sonne, oder fonft 
ein Urförper der Welt durch feine befondere Benennung, welcher 
das Wefen des betreffenden Gegenftandes Tenntlich macht, bezeich- 
net wird, fo fagt man fei auch bei der allerhöchiten Natur der Name 
Gott gleihfam ald Eigenname dem dadurch Bezeichneten pafjend 
beigelegt worden. Wir folgen den Berficherungen der heiligen 
Schrift, und willen daß er namenlos und unaudfprechlic ift, und 
erklären dag jeder Name, fei ed daß er von. der menichlichen Ges 
wohnbeit erfunden, oder von der Schrift überliefert worden ift, eine 
erflärende Bezeichnung für das enthalte womit unfer Geift die gött- 
liche Natur umgiebt, Teinedwegd aber daß er die Bezeichnung diefer 
Natur felbft fei. Auch bedarf man wohl feiner vielen Umftände 
um den Beweis zu führen daß fich dies wirklich fo verhält. Denn 
alle anderen Namen, fo viel ihrer die Creatur trägt, dürfte man 
felbft ohne irgend welche etymologifche Studien ald folche erfennen 
die den Gegenftänden zufällig beigelegt worden find, und wir bes 
gnügen und einfach damit, die Dinge auf irgend welche Weife durch 
die ihnen eigenen Benennungen zu bezeichnen, damit für unfere Er» 
fenntniß der fo bezeichneten Gegenftände feine Berwiruung entftehe: 
alle Namen aber welche und auf Erfenntniß Gottes führen follen, 
tragen jeder feinen befonderen Begriff in fich, und fchwerlich dürfe 
teft Du unter den von der Gottheit gebräuchlichen Namen 
einen einzigen Ausdrud finden welcher feinen Sinn hätte, wor. 
aus erhellt dag die göttliche Natur an fich felbft durch irgend 
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einen diefer Namen nicht bezeichnet, fondern daß durch die Benen- 
nung etwas an ihr Haftendes und fie Begleitendes Tenntlich ges 
macht wird. So fagen wir eintretenden Yalld dag Gott unver- 
gänglich, daß er mächtig fei, oder was man fonft zu fagen pflegt; 
aber bei einem jeden diefer Ausdrücde finden wir eine befondere Bedeus 
tung, welche wir in Gedanken und Wort Gottwohl beilegen dürfen, 
welche indeilen nicht das bezeichnet was die Natur ihrem Wefen 
nach ift. Denn das Subject, welches ed auch fein mag, ift unver- 
gänglich, der Begriff aber deijen was unvergänglich ift ift der daß 
dad was ift fi) nicht anflöft und der Vernichtung anheimfällt. 
Durch die Benennung Unvergänglichkeit bezeichnen wir aljo dad 
Nichterliegen der Natur, was aber das fei mad der Dernichtung 
nicht unterliegt haben wir damit nicht deutlich gemacht. So wenn 
wir den Ausdrud Lebendigmachend brauchen, bezeichnen wir 
damit wohl was dad Subject macht, aber geben mit dem Wort noch 
feine Definition des Subjectes felbft. Auch fonft finden wir über- 
all in derfelben Weife aus der in den von Gott gebrauchten Namen 
liegenden Bedeutung in ihnen entweder ein Verbot das von der 
göttlichen Natur anzunehmen was nicht angenommen werden daıf, 
oder daß fie und lehren was von ihr angenommen werden muß, 
jedoch ohne daß fie eine Erklärung der Natur felbit enthiel- 
ten. Da wir nun in Beobachtung der mannichfaltigen Wirkfam- 
feiten der erhabenften über Alles thronenden Macht von jeder diefer 
und befannten Wirkfamkeiten dieBenennungen beilegen, da mir fer 
ner entdeden daß auch eine diefer Wirkfamfeiten die des Meberblideng, 
des Sehend, die tBeatifche, d. h. fehauende ift, wie fie Einer 
nennen möchte, nach welcher Gott Alles überfieht und Alles beauf- 
fihtet, indem fein Blid in die Gedanken und die Macht feines 
Gefichts in das Unfichtbare eindringt, fo find wir zu der Annahme 
gefommen daß die Gottheit, Feorns, vom Sehen, alfo von Eu, 
ihren Namen empfangen habe, und daß der welcher und zufchaut, 
unfer Years, herfömmlich, wie auch von der Lehre der heiligen 
Schrift, Gott, Heog, genannt worden fei. Giebt man aber zu daß 
zufchauen, Secocosaı, und fehen daffelbe ift, und daß der das 
AN überblidende Gott fomit Auffeher über das Al ift und heißt, fo 
erwäge man ob diefe. Thätigfeit einer einzigen der in der heiligen 
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Dreieinigkeit angenommenen Berfönlichkeiten eigen ift, oder ob die 
Kraft alle drei durchdringt. ft die Erklärung von der Gottheit, 
Heorns, richtig, und heißt das was gefehen wird Isaza, das aber 
was fieht Ieog, Bott, fo dürfte nicht ferner mit guten Grunde die 
eine oder die andere der in der Dreieinigfeit enthaltenen Perfün- 
lichkeiten von diefer Benennung ausgefchloffen fein, wegen der in 
dem Worte liegenden Bedeutung. Denn das Zeugnig der heiligen 
Schrift legt eben fo dem Vater ald dem Sohn ald dem heiligen 
Geift dad Gefiht bei. „Gott, unfer Schild, fchaue doch!“ fagt 
David, und daraus lemen wir die Kraft deö Sehens ald eine Ei- 
genfchaft des Welend Gotted, wie wir ihn und denten, fennen, 
nämlich daraus daß e8 heipt „Schaue doch, Gott!“ Aber auch Ger 
fu8 fieht die Gedanken derer die ihn verdammen weil er aus eigener 
Macht die Sünden der Menfchen vergiebt. Denn e8 heißt dafelbft 
„Da Sefus ihre Gedanken fah“, und im Betreff des heiligen Geiftes 
fpricht Petruszum Ananiad, „Warum hatder Geift Dein Herz erfüllt, 
dag Du dem heiligen Geift lügeft?”, zeigend daß der heilige Geift 
ein der Züge abholder Zeuge und Mitwiffer deffen war was Ananias 
im Geheimen fi unterftanden hatte, durch welchen auch Petrus 
die Offenbarung ded Geheimgehaltenen empfangen hatte. Denn 
der ward fein eigener Dieb, unbemerkt von Allen, wie er glaubte, 
und feine Sünde verbergend: der heilige Geift aber war auch) in 
Petrus und machte Zenes auf Habfucht verfallenen Sinn offenfun- 
dig, und giebt von fi dem Petrus die Kraft das Berborgene zu 
fehen, was er natürlich nicht thun könnte, wenn er die Fähigkeit 
die Verborgenheit zu fehen nicht hätte. Aber, wird man fagen, die 
Demeisführung trifft noch nicht den Gegenftand der Unterfuchung. 
Wenn nämlich auch zugegeben würde daß der Name der Gottheit 
ein gemeinfamer der Natur fei, fo wäre damit nicht fehon der Be- 
weis geliefert dag man nicht von Göttern fprechen dürfe, im Ges 
gentheil, wir werden dadurch noch mehr genöthigt von Göttern zu 
fprehen. Denn wir finden ed in der menfchlichen Gewohnheit be> 
gründet daß nicht bloß die welche von gleicher Natur find, fondern 
47) In beiven Ausgaben fleht dıa rı. 
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auch jogar wenn welche diefelbe Lebensweife und Befchäftigung 
theilen,, dieje ald Vielheit, nicht ald Einheit, aufgeführt werden. 
Hienach fprechen wir von vielen Medefünftlern und Geome- 
tern, von Landleuten und Schuftern, und ingleichen bei allen 
übrigen Gewerben. Wäre Gott eine Benennung der Natur, fo 
würde e8 pallender fein nach obiger Darlegung die drei perfönlichen 
Eriftenzen einheitlich zufammenzufaffen, und von einem Gott zu 
fprechen, wegen ded untheilbaren und unzertrennlichen Jufammen: 
hang3 der Natur. Nachdem aber durch das Gefagte bewiefen wor- 
den ift daß der Name der Gottheit eine Kraft bezeichne, und nicht 
Natur, fo dreht fich, dem geführten Beweife zufolge, das Verhält- 
nip gewiljermaßen um, fo daß man auf diefe Weife eher von drei 
Göttern fprechen müßte, da fie in derfelben Wirkfamtfeit fi) dar- 
jtellen, wie man ja aud) von drei Philofophen, oder Redefünftlern, 
oder was jonjt für ein Name eined Gewerbes genannt wird, reden 
fol wenn der Gewerbgenofjen mehrere find. 

Sch habe dies ausführlicher behandelt zur Erwiderung auf die 
Nede der Gegner, damit durch die Fräftigeren Einwürfe gejtärft der 
Ölaube bei und um fo feitere Wurzel falfe. Nehmen wir alfo jept 
die Unterfuchung wieder auf. 

Nachdem alfo durch unfere Darlegung beinahe bewiefen ift daß 
der Name Gotted nicht eine Bezeichnung der Natur, fondern einer 
Zhätigfeit enthalte, fo dürfte man vielleicht, indem man died aud- 
fpricht, dafür dag bei Menfchen die welche die gleiche Befchäftigung 
theilen in der Mehrzahl gezählt und genannt zu werden pflegen, 
dagegen von Gott ald einem einzigen Gott und einer einzigen Gott- 
heit in der Einzahl geiprochen wird, trogdem daß die drei perjüns 
lihen Eriftenzen von der an Gott und hervortretenden Bedeutung 
nicht getrennt werden, died mit gutem Grunde ald Urfache bezeich- 
nen fönnen, daß die Menfchen, wenn fie auch denfelben Wirkungd- 
freid haben, dennoch ein Jeder für fich getrennt fein Gefchäft be 
forgt, ohne daß er in feiner Wirffamfeit eine Verbindung mit den 
das gleiche Gefchäft mit ihm Betreibenden unterhält. Denn find 
ed auch mehrere Redefünftler, jo ijt doch die Befchäftigung eine ein» 
zige und führt demnach unter diefen mehreren auch denfelben Namen, 
und diejenigen welche jich Damit abgeben üben ein Jeder für fich ihr 
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Gefhäft aus, fo dag der Eine für fi und auf eigene Fauft, 
der Andere wiederum für fih und auf eigene Fat fein Rhetoramt 
verfieht. Demnach werden bei den Menfchen, da unter folchen die 
das gleiche Gefchäft betreiben die Wirkfamkeit eines Jeden eine ge- 
fonderte ift, ganz eigentlich Diele genannt, und Jeder von ihnen 
ift dabei für feinen befonderen: Kreid nach der Befonderheit feiner 
Thätigfeit von den Mebrigen abgefchnitten. Dagegen haben wir 
über die göttliche Natur nicht alfo gehört, daß der Vater. Etwas für 
fih thut an dem nicht auch der Sohn zugleich Theil nähme, oder 
daß andererfeitd der Sohn Etwas ohne den heiligen Geift für fich 
befonders wirkte, fondern jegliche Wirkung die von Gott auf die 
Creatur fich verbreitet und je nach der Verfchiedenheit der Be- 
ariffe ihren Namen empfängt, geht vom DBater aus, fchreitet durch 
den Sohn weiter und vollendet fich im heiligen Geifte. Dephalb 
fpaltet fich der Name der Wirkung nicht in die Mehrheit der Wir 
enden, weil die Kraftbetheiligung eines jeden feine abgefonderte 
und getrennte ift, vielmehr gefchieht Alles was gefchieht, fei eg von 
dem was fih auf die Sorge für und, oder von dem was fi auf 
die Regierung und die Berfafjung des AUS bezieht, durch die drei, 
Doch ohne daß das was gefchieht dreifach ift. Wollen wir dad Ge- 
fagte und an einem Beifpiel veranfchaulichen. Sch fage, von dem 
Haupte der Gnadengaben hat fein Leben erhalten Alles dem diefe 
Gnade zu Theil getwosden ift. Unterfuchen wir nun woher und 
dDiefed Gut gekommen ift, fo entdeden wir unter Anleitung der hei- 
ligen Schrift, daß e3 und von Vater, und Sohn und heiligem Geift 
gefommen ift. Keinesweges aber urtheilen wir fo daß, weil mir 
drei Perfonen und Namen aufitellen, uns darum auch drei befon- 
dere Leben, eins von einem Jeden von ihnen, gefchenft jeien, fon- 
dern daffelbe Leben wird von dem DBater bewirkt, und von dem 
Sohne bereitet, und hängt ab von dem Willen des heiligen Geiftes. 
Da alfo die heilige Dreieinigfeit, ähnlich wie in diefem Beifpiel 
was ich anführe, Feine Ihätigfeit nach der Anzahl der perfünlichen 
Eriftenzen getrennt ausübt, fondern eine einzige auf das Gute 
gerichtete Willensberwegung und Anordnung flattfindet, welche vom 
Bater durch den Sohn auf den heiligen Geift geht (demn wie wir 
die welche das eine Leben wirken nicht drei Lebenfchaffende nennen, 
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fo nennen wir auch nicht drei Gute Die welche fich unferem Blicke in der 
Güte felbft darftellen, noch) drüden wir und in allem Sonftigen in der 
Mehrzahlaus), fo önnen wir auch nicht die drei Götter nennen welche 
diefe göttliche, das ift beauffichtigende, Kraft und Wirkfamfeit verbuns 
den und untrennbar durch einander auf und und die gefammte Schö- 
pfung ausüben. Denn gleichwie, wenn wirvernehmen wie die heilige 
Schrift von Gott dem Gott aller Dinge fagt daß er die ganze Erde 
richte, wir fagen daß er Richter ded AUS durch den Sohn ift, und 
wenn wir umgekehrt hören dag der Vater Niemanden richte, wir 
nicht glauben daß die Schrift fich widerfpreche (denn der die ganze 
Erde richtet der thut dies durch den Sohn, dem er das ganze 
Gericht gegeben hat, und Alles was von dem Eingeborenen gefchieht, 
das geht auf den Vater zurüd, fo daß er eben fowohl Richter des 
AUS it, ald auch Niemanden richtet, weil er, wie gefagt, das 
aanze Gericht dem Sohne gegeben hat, und alled Gericht ded Soh; 
nes vom väterlichen Willen fich nicht unterfcheidet, und fchiverlich 
dürfte Jemand begründeter Weife entweder von zwei Richtern fpre- 
hen, oder behaupten wollen daß der eine von ihnen feiner richter- 
lihen Gewalt und Macht verluftig gegangen fei): fo ift auch an- 
langend die Frage der Gottheit, Chriftud Gotted Macht und Got- 
ted Weisheit, und die beauffichtigende und theatifche, d.i. fchauende, 
Kraft, welche wir eben Gott nennen, übt der Bater durch den Ein- 
geborenen, während der Sohn alle Kraft in dem heiligen Geifte 
zum Gipfel der Vollendung bringt, und, wie Efaias fagt, in dem 
Geifte ded Gerichtd und der Verbrennung fein Richteramt ausübt, 
und fo wirft wie der Ausfpruch ded Evangeliums e8 befagt ivel- 
chen er an die Juden gethan hat. Denn er fagt, „So ich aber die 
böfen Geifter dur) den Geift Gottes austreibe”; weil er bei der 
Einheit der Kraft fih fo ausdrüdt dag er alles Wohlthun dem Theile, 
anftatt dem Ganzen, zufchreibt. Denn wo durch gegenfeitiged Wir: 
fen eine Wirfung zu Stande gebracht wird, da fann der Name 
der wirkenden Kraft nicht auf mehrere zertheilt werden. Da dad 
Wefen der beauffichtigenden und theatifchen, d. b. fehauenden, Kraft 
in Vater, Sohn und Heiligen Geift, wie fchon früher gefagt, ein 
einziges ift, indem ed vom Dater wie aus einer Quelle ausgeht, 
vom Sohn zur thatfächlichen Wirkfamkeit gebracht wird, und in der 
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Kraft des heiligen Geifted die Gnade vollendet, fo fteht auch Feine 
Wirkfamkeit im Verhältniß des Unterfchieds zu den perfönlichen Eri- 
ftenzen, dergeftalt daß fie von einerjeden allein und abgefondert ohne 
die Beihilfe der neben ihr ftehenden Sypoftafe zur Vollendung ge 
bracht würde, vielmehr alle Vorficht und. Fürforge und Regierung 
des Alle, fowohl über die Dinge der finnlichen Schöpfung, als 
auch die Dinge der überweltlichen Natur, fowohl die welche die 
Dinge erhält ald auch die welche die Fehler verbeflert und recht zu 
handeln Tehrt, ift eine einfache und nicht dreifache, und zwar von 
der heiligen Dreieinigfeit ausgeübt, aber nicht nach der Zahl der 
von unferem Glauben gelehrten Perfonen dreifach zertheilt, ald ob 
jede der Wirfungen für fich zu betrachten ftände und fie entweder 
dem Bater allein, oder dem Sohne allein, oder dem heiligen Geifte 
im Befondern und getrennt angehörte, fondern er theilt wohl, wie 
der Apoftel fagt, einem Jeden die Güter befonderd aud, der eine 
und derfelbige Geift, aber das Gute geht nicht anfangelos aus ihm 
hervor, fondern wir finden daß die Kraft welche unfer Denfen ihm 
vorausgehen läßt, das ift der eingeborene Gott, Alles macht, und 
ohne ihn fein Ding in dad Dafein eintritt, daß aber aud) die 
Duelle der Güter felbft wiederum aus dem väterlichen Willen ihren 
Urfprung nimmt. Wird nun aber alles Gute was gefchieht und 
wad man gut nennt in Abhängigkeit von der anfangslofen Macht 
und Ratbfchluß gebracht, und in der Kraft des heiligen Geiftes 
durch den eingeborenen Gott unabhängig von der Zeit und unmit- 
telbar zur Vollendung geführt, ohne daß eine Zeitdauer in der 
Bewegung und in dem Proceß des göttlichen Willens von dem Vater 
durch den Sohn zum heiligen Geift ftattfindet oder wahrnehmbar 
ift, und wenn ferner die Gottheit felbit eins ift mit dem wad man 
Guted nennt und Gutes denft, dann Tann auch fchwerlich diefer 
Name fich in eine Mehrheit verbreiten, weil die Einheit des Wir- 
Tend die Zählung in der Mehrheit verbietet. Und wie Einer ald 
Erlöfer aller Menfchen, befonderd der gläubigen, von dem Apoftel 
genannt worden ift, und Niemand um diefed Wortes willen ent« 
weder läugnet daß der Sohn die Gläubigen erlöft, oder behauptet 
daß die Erlöfung ohne den heiligen Geift an denen welchen fie zu 
Theil wird von Statten gehe, vielmehr der über Alle thronende 
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Gott der Erlöfer Aller wird, fo zwar daß der Sohn die Erlöfung 
in der Onade des heiligen Geifted wirkt, und darum doch um Nichts 
mebs drei Erlöfer von der heiligen Schrift genannt werden, wenn- 
gleich man zugefteht daß die Erlöfung von Seiten der heiligen Drei- 
einigkeit ftattfindet, — fo find, nach der erwiefenen Bedeutung ded 
Morted Gottheit, auch nicht der Götter drei, felbft wenm eme folche 
Benennung der heiligen Dreieinigfeit angemefien wäre. Gegen 
die aber in die Schranken zu treten welche und widerfprechen und 
behaupten daß man die Gottheit nicht ald eine WBirffamfeit auf- 
fafjen dürfe, dazu fchein@ fo fern damit eine Stüge für meine gegen» 
wärtige Unterfuchung erlangt werben full, ferne rechte Rötbigung 
vorzuliegen. Unfer Glaube geht dahin daß die göttliche Natur eine 
unbeflimmbare und unbegreifliche fei, und darum denken wir ach 
nicht daran fie zu beftimmen, fordern behaupten daß fie durch 
aus in der Unendlichkeit zur denken ift; das überhaupt Unendliche 
aber wird nicht durch das Eine beitimmt, durch das Andere nicht, 
fondern dieUUnendlichkeit entzieht fich in jeder Art und durchaus der 
begrenzenden Beftimmung. Demnac fann das was feine Begrenzung 
zuläßt fchlechterdingd auch durch Teinen Namen befttimmt werden. 


- Damit nun der Begriff der Unbeftimmbarkeit der göttlichen Natur 


bteibe, jo erflären wir, Gott ift erhaben Aber jeden Namen. Gott ift 
aber einame. Demnach ann Ein und Daffelbe nicht ein Name fein 
und gleichwohl ald über jeden Namen erhaben gelten. Wenn jedoch 
die Gegner dafür fein jollten dag das Wort nicht eine Wirkfam- 
feit, fondern die Ratur bezeichne, fo Tehren wir zu unferer im An- 
fang audgefprochenen Behauptung zurüd, daß nämlich der Name 
der Natur von der Gewohnheit fälfchlicher Weife zur Bezeichnung 
einer Mehrheit angewendet wird, während in Wahrheit weder eine 
Bermehrung, noch eine Berminderung für die Natur eintritt, wenn 
fie in Mehreren oder in Wenigeren betrachtet wird. Denn das 
allein wird nach Zufammenfehung gezählt was nach beftimmenden 
Grenzen betrachtet wird. Diefen beftimmenden Grenzen begegnet 
man aber in der Oberfläche und Größe des Körpers, im Ort und 
in der Berfchiedenheit nach Geftalt und Farbe. Was man außer: 
halb diefer Verhältniffe fieht, das entzieht fich der Definition durch 
diefelben; was aber nicht beftimmbar ift, das ift auch nicht zählbar, 
Bregor. II. 14 
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und was nicht gezählt werden kann, kann auch nicht in einer Mehr: 
heit betrachtet werden. Auch vom Golde fagen wir ja daß e8 eins 
ift und ald folched auch bezeichnet wird, felbft wenn es in Figuren 
zerftüdelt wird. Viele Münzen aber, und viele Stateren, fagen 
wir, ohne dag wir einen Zumache der Natur ded Goldes in der 
Menge der Stateren entdedten. Darum fpriht man aud, von vie: 
lem Golde, wenn man e8 in größerer Maffe, entweder in Geräthen, 
oder Münzen, fiebt, viele Golde aber wegen der Menge ded 
Stoffes zu fagen ift unftatthaft, e8 wäre denn dag Einer viele 
SG olde in dem Sinne fagte, wie viele Darifen oder State» 
ren, in welchem Kalle nicht der Stoff, fondern die Stüde die 
Bedeutung der Mehrheit zugelaffen haben. Denn eigentlih muß 
man diefe nicht Golde, fondern goldene nennen. Gleichwie 
aljo ed wohl viele goldene Stateren giebt, aber nur ein Gold, fo 


find wohl auch diejenigen viele welche einzeln in der Natur des 


Menichen auftreten, ald Petrus und Sakobus und Sohannes, aber 
in ihnen ift nur ein Menfh. Und wenn die Schrift die Benen- 
nung nach der mehrheitlichen Bedeutung ausdehnt, indem fie fagt, 
„Menfchen fchwören bei dem was größer ift“, und „Kinder der Men; 
chen“, und was der Art ift, fo muß man willen daß fie fich der 
gewohnten herrfchenden Ausdrudöweife bedient, aber feinedwegd 
ein Gefeß damit aufftellt, fo oder anders die Wörter zu brauchen, 
daß fie auch nicht eine wilfenfchaftliche Anweifung über den Wort- 
gebrauch ertheilen will, indem fie dies fagt, fondern fie wendet den 
Ausdrud nah dem herrfhenden Gebrauch an, einzig und allein 
darauf ihr Augenmerk richtend dag fie denen nugbringend werde 
die ihre Rede vernehmen, und da nicht mit peinlicher Genauigkeit 
ihre Ausdrudsmeife abwägend imo aus ihren Worten fein Nachtbeil 
im Betreff de8 Sinnes entfteht (ed würde lang und umftändlid 
fein die anfcheinend fehlerhaften Wortfügungen aus der Schrift 
herzuzählen zum Beweife defien wa® ich gefagt habe), wo aber Ge- 
fahr ift dag ein Theilchen Wahrheit zu Schaden fommt, da trifft 
man in der Schrift jene Unforgfältigkeit und Gleichgiltigkeit bei 
der Wahl der Ausdrüde auch nicht mehr an. Darum geftattet fie 
Menfhen in der Mehrheit zu benennen, weil durd, folche Geftals 
tung des Wortes Niemand auf den Gedanken einer Mehrzahl von 
14* 
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Menfchheiten verfällt und wähnt dag viele menfchliche Raturen da- 
mit bezeichnet werden follen, weil die Benennung der Ratur in der 
Mehrzahl ausgefprochen wurde. Den Namen Gotted hingegen 
foriht fte mit genauer Beobadhtung ftetd in der einheitficheh Korm 
ans, dem vorbeugend dag nicht verfchiedene Raturen ded göttlichen 
efens durch die Piurafbezeihnung Götter neben einander Ein- 
ganz finden. Darum fagt fie, „Der Herr Gott ift ein einiger 
Herr.” Aber auch) den Cingeborenen Gott verfündigt fie unter dem 
Namen der Gottheit, und löft damit das was Eins ift do feimed- 
wegs zur Bezeichnung einer Zweiheit auf, fo daß fie den Bater und 
den Sohn zwei nennte, wenn gleich beide von den heiligen Schrift» 
ftellern ald Gott bezeichnet werden, fondern Gott ift wohl der 
Bater, und Gott ift der Sohn, aber in diefer gleichen Bezeichnung 
liegt immer nur der eine Gott ausgefprohen, darum weil eine 
Berfchtedenheit weder der Ratur, noch der Wirkfamkeit an der Gott- 
heit bemerklich ift. Denn würde nach der Anficht der Srregeleiter 
ten die Natur in der heiligen Dreieinigkeit eine Berfchiedenheit an 
fi) tragen, fo würde folgerichtig Die Zahl fich zu einer Mehrheit 
von Göttern erweitern müflen, indem mit der Berfchiedenheit des 
Wefend auch die Subjecte fi) von einander fcheiden würden. Da 
jedod die göttliche und einfache und unveränderliche Natur jede 
Berfchiedenheit des Wefend von fich zurücweift, damit fie eben eine 
einige fei, jo geftättet fie von fich auch Feine Bezeichnung einer 
Mehrheit, fondern tie man die Ratur als eine einzige bezeichnet, 
fo benennt man auch alle Uebrige in der Einheit, Gott, gut, hei- 
lig, Heiland, gerecht, Richter, und welches der Gottheit zufommende 
Prädicat fonft nod in Betracht fommt, gleichviel ob Einer fagt daß 
e8 auf die Natur, oder auf die Wirkfamfeit gehe. 

Sollte man aber gegen die Lehre die verläumdende Befchuldi- 
gung erheben, al8 ob fie Dadurdy, daß fie feinen Unterfchied in der 
Natur zuläßt, eine Bermengung und Bermifchung der perfönlichen 
Eriftenzen bewirke, fo antworten wir auf folhen Vorwurf daß wir 
bei dem Glauben an die Unveränderlichkeit der Natur den Ab: 
ftand zwifchen Urfache und Wirkung nicht in Abrede ftellen, worin 
allein wir Eind von dem Anderen unterfchieden feben, indem 
wir Diefed ald Urfache, Yened ale aus der Urfache hervorge- 
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gangen glauben, und an dem was aus der Urfache hervorgegangen 
tft beobachten wir wiederum einen anderen Abftand. Denn das 
Eine entjteht unmittelbar aus dem Erften, das Andere dagegen aus 
dem was unmittelbar aus dem Erften entftanden ift. Daher bleibt 
auch der Begriff des Eingeborenen dem Sohne vom Zweifel unans 
getaftet, und ift ferner unzmweifelhaft daß der heilige Geift aud dem 
Bater ftammt, indem die Vermittlung ded Sohnd ebenfowohl ihm 
felbft den Begriff des Eingeborenen wahrt, ald den heiligen Geift 
von der natürlichen Beziehung auf den Dater nicht abfperrt. Spre: 
hen wir aber auch von einer Urfache aus einer Urfache, fo bezeich- 
nen wir mit diefen Nusdrüden nicht die Natur (denn fchwerlich 
dürfte Jemand Urfache und Natur den gleichen Namen und die 
gleiche Definition geben), fondern wir bezeichnen Damit die qualita« 
tive Derfchiedenheit. Wenn wir fagen daß der Eine aud der Urs 
fache, der Andere ohne Urfache ift, fo haben wir mit diefer Bezeich- 
nung des Verhältnifjes der Urfache Feine Trennung der Natur aus- 
gefprochen, fondern bloß gezeigt daß weder der Sohn ohne Geburt 
noch: der Bater durdy Geburt eriftiere. Zuerft müffen wir glauben 
dag Etwas fei, und dann unterfuchen wie dad fei was wir glauben. 
Eine andere Frage ift alfo die was ift, und eine andere die wie 
ed ift. Die Behauptung nun daß Etwas ohne Geburt fei, giebt 
mwohl an die Hand wie es fei, aber wa& es fei wird durch diefen 
Ausdrud nicht zugleich mit audgedrüdt. Fraaft Du den Landmann 
über einen Baum, ob er gepflanzt oder von felbft gewachfen ift, 
und er antwortet Dir entweder daß der Baum nicht gepflanzt, oder 
daß er gepflanzt worden fei, hat er da etwa durch diefe Antwort die 
Natur bezeichnet? In der That nicht, fondern indem er fich über 
dad Wie ausfprach, hat er den Begriff der Natur und dee Wefend 
‚im Unflaren und unerörtert gelaffen. Eben fo empfingen wir bier, 
wenn mwir von einem Nichtgeborenfein hören, eine Belehrung dar: 
über wie der Betreffende fein und gedacht werden müßte, allein 
das Was tft mit diefem Ausdrud unvernommen geblieben. 

Indem wir alfo im Betreff der heiligen Dreieinigkeit einen 
folhen Unterfchied aufftellen, daß wir das Eine ald Urfache, das 
Andere ald aus der Urfache hervorgegangen glauben, dürften wir 
nicht ferner mehr den Vorwurf auf und laden daß wir die Xehre 
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von den Hppoftafen, oder perfünlichen Eriftenzen, in der Gemein- 
fchaftlichkeit der Natur aufheben. Da nun der Begriff der Urfache 
in die perfönlichen Eriftenzen der heiligen Dreieinigfeit einen Un- 
terfchied bringt, indem er dad Eine ohne Urfache eriftieren, das Ans 
dere aus einer Urfache hervorgehen läßt, und dennoch die göttliche 
Natur ald unveränderlich und untheilbar in jeder Hinficht aufgefaßt 
wird, deghalb redet man ganz eigentlich von einer Gottheit, von 
einem Gott und werden alle übrigen Gott zufommenden Prädi« 
cate in der Einheit audgefprochen. 
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Unferes heiligen Baterd - 
Gregor Bifhofs von Nyfia 


Abhandlung 
An die Heiden. 


Aus den allgemeinen Dernunftbeftimmungen. 


Wenn der Name Gott Berfonen bedeutete, fo würden wir, 
wenn wir von drei Perfonen fprechen, nothwendiger Weife auch von 
drei Göttern fprechen, wenn dagegen der Name Gott dad Wefen 
bezeichnet, fo ftellen wir mit dem Befenntniß eines einzigen Wefene 
der heiligen Dreieinigfeit natürlicher Weife auch die Behauptung 
daß nur ein Gott fei auf. Denn Gottes Name ift einer, und 
der Name eines Wefend, und darum ift folgerichtiger Weife auch 
fowohl dem Wefen alddem Namen nah nur Einer Gott, und nicht 
Drei. Denn wir fagen nicht Gott und Gott und Gott, wie wir 
fagen Bater und Sohn und heiliger Geift, fo daß wir zwifchen den 
die Perfonen bezeichnenden Namen au die Verbindungspartifel 
und mit einflechten, aus dem Grunde weil die Berfonen nicht die 
felben, fondern vielmehr verfchieden find, und der Bedeutung der Na» 
men nach von einander abweichen. Im Gegentheil mit dem Na- 
men Gott, welcher das Wefen aus einer diefem angehörigen Ei- 
genfchaft bezeichnet, bringen wir die SBartifel und nicht in Berbin- 
dung. fo daß wir fagten, Gott und Gott und Gott, weil ed eben 
daffelbe Wefen ift welches die Perfonen find und welches der Name 
Gotted bedeutet, darum weil auch derfelbe Gott; der Ausdrud 
derfelbe aber wird auch zum Ziwed der Erklärung defjen welcher 
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derfelbe ift: ntemald mit diefem verbunden. Wenn wir dagegen 
fogen Vater Gott, und Sohn Gott, und heiliger Geift Gott, oder 
Gott Bater, und Gott Sohn, und. Gott heiliger Geift, fo fügen 
wir die Berbindungspartifel und den Namen der Perfonen in Ger 
danken bei, nämlich dem Vater, dem Sohn, dem heiligen Geift, 
jo daß ed nun heigt, Bates, Sohn und heiliger Geift, das ift Ber- 
fon und Perfon und Berfon, darum weil: ed auch drei Perfonen 
find. Der Name Gott Hingegen wird abfolut und in gleicher 
Weife einer jeden der Berfonen ohne die Verbindungspartifel und 
beigelegt, fo daß noir nicht Gott und Gott und Gott fagen können, 
(ondern den Namen, wenn fahon wegen der darunter verftandenen 
Perfonen dreimal ausgefprochen, Doch bei der zweiten und dritten 
Wiederholung ofme die Verbindungdpartilel und veorgebracht ver- 
ftehen müflen, darum weil Gott nicht ein Anderer und wieder Anderer 
tft. Denn nicht in fo: fern der Bater feine Berfchiedenheit zum Sohn 
wahrt, Hit der Bater Gott, fonft wäre der Sohn nicht Gott. Wenn näm- 
Itchweil der Bater Bater ift, Darum auch der Bater Gott wäre, fo wäre 
weil der Sohn nicht Vater ift, der Sohn auch nicht Gott. Wenn 
dagegen der Sohn Gott ift, nicht weil er Sohn it, ingleichen au 
‚der Bater Got, nicht weil er Bater ift, fondern weil diefes Wefen 
Bin Gott, Bater und Sohn ift, fo ift aud dem Grunde nach wel 
chena der Bater Gott ift, auch der Sohn Gott und der heilige Geift 
Gott. Da jedoch das Wefen in einer jeden.der drei Berfonen nicht 
getheilt ift, fo day ed nach der Zahl der Perfonen auch drei Welen 
gäbe, fo. Fam offenbar audy weder der Name welcher das Wefen 
bezeichnet, noch Gott in drei Götter zeriheilt werden, fondern wie 
der Batoy- Wefen if, und der Sohn Wefen, und der. heilige Geift 
Welen, und es doch nicht: drei Welen find, fo it auch der Bater 
Gott, des Sohea Botk, der heilige Get Gott, und find es nicht 
drei Götter. Denn Gott ift ein und derfelbe, da auch das Wefem 
eined und daffelbe if, wennfchon jede der drei Berfonen ald inner- 
halb des Wefens ftehend bezeichnet und Gott genannt wird. Denn 
entweder muß man von drei Welen, dem des Baterd, dem ‚deö 
Sohnes, dem des heiligen Geiftes fprechen, weil eine jede der drei 
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Perfonen Wefen für fich fei, und das ift ungereimt, denn nicht ein» 
al Petrus und Paulus und Barnabas, behaupten wir, find drei 
Mefen, fondern eind, — oder wir fprechen von einem einzigen 
Wefen, zu welchem Vater und Sohn und heiliger Geift gehört, und 
behaupten demzufolge daß ein Gott fei, wennfchon wir von einer 
jeden der drei PBerfonen glauben daß fie mit Wefen begabt und 
Gott fei. Denn gleichtwie wir, um den Unterfchied zwifchen dem 
Bater, dem Sohne und dem heiligen Geift feitzubalten, drei ‘Ber: 
jonen behaupten, fo wird, weil die Perfonen fich in Hinficht ihres 
MWefend nicht unterfcheiden, fondern völlig identifch find, Ddiefe 
Fdentität jedenfalld auch Hinfichtlich des Namens Gott ftattfinden. 
Denn diefer bezeichnet dad MWefen, zwar nicht fo daß er und dar» 
legte wa e8 fei, — denn e8 ift unbegreiflich, — doch fo daß er, 
ald von einer ihm anhbaftenden Eigenfchaft entnommen, ed andeu- 
tet. Denn es ift eine Eigenfchaft ded ewigen Wefend zu welchem 
Dater, Sohn und heiliger Geift gehören, Alles zu überbliden, zu 


[hauen und felbft da® Berborgene zu ertennen: Hievon ift der Name * 


Gott entnommen, und ganz wie ein Eigenname gebraucht bezeich« 
net er jened Wefen. Da nun alfo ein einziges folches Wefen exgi- 
tiert, und eben fo ein einzigerName für feine Bezeichnung, das heißt 
y der Name Gott, fo wird nach nothmendiger Schlußfolge auch 
ganz eigentlich ein Gott fein, da der Name Gott nicht eine Berfon, 
fondern das Wefen bezeichnet. Würde nämlich der Name Gott 
eine PBerfon bezeichnen, fo würde einzig und allein bloß diejenige 
von den Perfonen fo genannt werden welche mit diefem Namen 
ausgezeichnet wäre, wie ja auch den Namen Bater ganz allein der 
Bater trägt, weil er eine Bezeichnung einer Perfon enthält. Sagte 
dagegen Jemand, Wir behaupten daß Petrus und Paulus und 
Barnabas drei Wefen find, nämlich gefonderte, das heißt befondere 
(denn jo drüdt man fich beitimmter aus, weil wenn wir von einem 
gejenderten, da® heißt befonderem, Wefen fprechen, wir damit nichts 
Anderes bezeichnen wollen ald ein Individuum, was eben Berfon 
ift; der Name Gott hat aber, wie gezeigt ift, Nichts mit Perfonen 
zu fchaffen): was muß man alfo zu der Behauptung fagen daß 
Petrus und Paulus und Barnabad drei Menfchen feien? Denn 
wenn dies Berfonen find, und PBerfonen mit dem das gemeinfchaft: 
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liche Wefen -bezeichnenden Namen nicht bezeichnet werden, inglei- 
hen auch nicht das gefonderte, das heißt befondere Wefen, da dies 
dasfelbe mit PBerfon ift, warum nennen wir dann diejenigen drei - 
Menfchen deren Wefen doch eins ift, mad die Bezeichnung Menfh Ki. 
eben ausdrüdt, wofern wir die Benennung weder fo brauchen, um “" 
damit Perfonen, noch fo, um damit ein gefondertes, das heißt bes 
fonderes, Wefen zu bezeichnen? Wir fagen das, daß diefe unfere 
Art zu fprechen eine mißbräuchliche, und feine eigentliche fei, be- 
rubend auf einer Gewohnheit, welche fich aus gewillen, aber an 
der heiligen Dreieinigfeit nicht mwahrnehmbaren, Gründen der 
Nothwendigkeit herleitet. Diefe Gründe find folgende. Der Begriff 
des Menfchen läßt fich nicht immer in denjelben Individuen oder 
Perfonen wahrnehmen. Denn wenn die früheren geftorben find, fo 
treten andere für fie auf, und andererfeitd fommen auch oft wäh- 
rend die biöherigen bleiben, nocy andere hinzu, fo daß er ug in _ 
Diefen, bald in Genen, und bald in Mehreren, bald in Wenigern 
und entgegen tritt, und fo werden mir je nad) der Verminderung 
und dem Ableben, und nach der Geburt der Sndividuen, in wel« 
hen der Begriff des Menfchen auftritt, genöthigt von vielen und 
von wenigen Menjchen zu fprechen, indem der Wechfel und die Ber: 
änderung der ‘Berfonen die allgemeine Gewohnheit zur Folge hatte, 
fogar entgegen dem Grundbegriff von Wefen felbft, in den Perfo- 
nen zugleich gewiflermaßen auch Welen aufzuzählen. Bei der hei- 
ligen Dreieinigfeit dagegen tritt fo Etwas niemals ein, weil fletd 
diefelben Perfonen, und nicht andere und wieder andere genannt 
werden, und diefe fich immer auf eine und diefelbe Weife verhalten, 
und fie weder eined Wachöthums zur Dierheit, noch einer Bermins 
derung auf die Zweiheit fähig ift. Denn aus dem Vater oder aus 
irgend einer der PBerfonen wird feine andere Perfon erzeugt oder 

. geht von ihr aus, dergeftalt dag die Dreiheit auch einmal eine Bier- 
heit wäre, nocy geht jemals. eine diefer drei Perfonen unter, derge 
ftalt daß die Dreiheit zu einer Zmeiheit würde, und fofern nun nie 
mals eine Zunahme oder Abnahme, weder Wechfel noch DVerände- 
rung die drei Perfonen betrifft, würde «8 thöricht fein bei drei Per- 
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fonen auch von drei Göttern zu fprechen. Andererfeits haben alle 
 menfhlichen ‘Berfonen nicht von derfelben Berfon unmittelbar und 
im Zufammenhang ihr Sein, fondern die einen aus diefer, die 


anderen aus jener, fo daß zu den Hervorgebrachten auch viele und i 
verfchiedene Hervorbringende da find. Bei der heiligen Dreieinigfeit "" 


verhält fich dies nicht fo. Denn die Perfon des DBaterd ift eine 
und diefelbe, und aus ihr wird der Sohn geboren und der heilige 
Geift geht von ihr aus. Darum fagen wir aud) daß der welcher 
der einige Urheber der von ihm Hervorgebrachten ift ein einiger 
Gottift. weil erauchzugleich mit ihnen eriftiert. Denn die Berfonen 
der Gottheit werden von einander weder durch Zeit, noch durch 
Raum, noch dur Willen, noch durdy Befchäftigung, noch durch 
Wirkfamfeit, noch durd Affection, noch durch font etwas Derarti- 
ged, was man an Menfchen beobachtet, gefchieden, und nur fo, daß 
der Bater Vater ift und nicht Sohn, daß der Sohn Sohn ift und 
nicht DBater, ingleichen auch der heilige Geift weder Vater noch 
Sohn. Darum nöthigt und auch Nichts die drei PBerfonen drei 
Götter zu nennen, wie wir in unferen Berhältniffen viele Berfonen 
aus Schon angegebenen Urfadhen viele Menfchen nennen, wenn auch 
nicht aus einem zwingenden inneren Grunde. Denn das mad identifch 
it kann zufolge diefer Identität unmöglich Eind und Vieles zugleich 
fein. Petrus und Paulus und Barnabas find nach dem Beariff 
von Menih ein Menfch, und nach eben demfelben, nach dem Ber 
griff von Menfch, Tann diefer eine nicht viele fein. Mipbräuch- 
lich fpricht man von einer Mehrheit von Menfchen, aber nicht im 
eigentlichen Sinne; der mißbräuchliche Ausdrud indefien dürfte 
von Berftändigen nicht über den eigentlichen und richtigen Ausdrud 
geftellt werden. ‘Darum darf man bei den drei PBerfonen deö gött« 
lihen Wefens nach dem. Begriff von Gott nicht von drei Göttern 
fprechen, fondern e8 ift ein und derfelbe Gott wegen der Sden- 
tität de8 Wefend welches, wie wir fagten, der Name Gott ausdrüdt. 
Solite aber Jemand fagen, Aber mit welchem Rechte zählt die Schrift 
überflüffiger Weife drei Perfonen nebeneinander auf, der beachte 
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daß wenn die Schrift einen Vater, Sohn und heiligen Geift, und 
einen Gott der das Wort ift, und einen Gott der dad Wort nicht 
ift, nämlih Gott Vater, und einen Gott heiligen Geift lehrt, fie 


durchaus vermeidet diefe ad drei Götter zu bezeichnen ; fie hält die 


Dielgötterei für Frevel, und predigt überall nur einen Gott, und ' 
vermifcht weder die Perfonen, noch) zerlegt fie die Gottheit in Theile, 
fondern fie erhält vielmehr die Sdentität der Gottheit in der Eigen- 
thümlichfeit der Hppoftafen,, oder wie dreier Perfonen,, aufrecht. 
Bil aber der welcher fo fpricht die Wahrheit erfahren, der wifle 
daß die Schrift drei nennt, obgleich fie in der Gefammtheit der 
Menfhen nur einen einzigen fieht, nad dem Ausfpruh, „Der 
Menih, wie Gras find feine Tage,“ indem fie wie eine gute Amme, 
die Menfchen für ihre eigenen Kinder hält, zumeilen mit ihnen 
ftammelt, und nach ihrer Weife gewiffe Ausdrüde braucht, ohnedabei 
über das was eigentlich richtig wäre im Unklaren zu fein. Eben diejelbe 
fagt auch daß Gott Ohren und Augen, ja fogar andere Körpertheile 
hat, ftellt aber died nicht wie einen Glaubenspunet hin, ald ob fie die 
Gottheit für etwas Zufammengefegtes erklärte, fondern, wie gelagt, 
vermittelft einer Mebertragung unferer Berhältniffe, um diejenigen 
welche das Körperlofe nicht unmittelbar zu fallen vermögen empor- 
zubeben, predigt fie ihre Lehre, fagt und daß Gott ein Geift, und 
lehrt daß überall wo man ift fein einfaches und durch feine Grenze 
gefefjelted Wefen zugegen fei. So fpricht fie nach ihrer Gewohn- 
heit auch von drei PBerfonen, damit fie feine Neuerung mit dem 
vornehme was allgemein und in der Gewohnheit der ‘Menge be- 
gründet ift; fie nennt fie aber auch mit Genauigkeit eine, damit fie, 
auch innerhalb der Natur der Dinge auftretend, dennoch feinen 
Berftoß gegen das eigentlich Richtige begehe. Das Eine halten-wir 
für eine Herablaffung zu Nuß und Frommen der Ungebildeteren, 
das Andere erklären wir für eine zum Fwed der Befeftigung und 
des Unterrichtd in den Weihen höheren Willens dargelegte Lehre. 

" Nun fagen aber andererfeits wiederum Welche, Wie wir 
jagen, die Sypoftafe unterfcheidet fich nicht von Hnpoftafe, und doch 
darum die fämmtlichen Hypoftafen nicht eine einzige ausmachen, 
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und wie ih Welen von Wefen nicht unterfcheidet, und darum 
doch nicht jämmtliche Wefen ein einziges Wefen find, fo, möchten 
wir fagen, unterjcheidet Gott fich nicht von Gott, und find darum 
die drei Hppoftafen denen dad Prädicat Gott beigelegt wird nicht 
ein Öott; und andererfeitd, wenn wir fagen daß Menich von Denfch 
fich nicht unterfcheidet, Heben wir damit nicht den Umftand auf dag 
 Betrus und Paulus und Barnabas drei Menfchen find. Denn Wefen 
unterfcheidet fich ja von Wefen, nicht fofern e8 Wefen, fondern fofern 
ed joldhes Wefen ift, und Sypoftafe, oder perfünliche Erijtenz, 
von Hppojtafe, fofern ed folche Hypoitafe ift, und Menfh von 
Menfch, foweit e8 folcher Menih ift, und wiederum Gott von 
Gott, foweited folder Gott it, die Ausdrüde folcher oder 
folcher aber pflegt man von zweien oder mehreren zu brauchen. 
So fprechen Jene. Wir werden aber zeigen daß das Alles 
Trug ift, werden und dabei derfelben Worte bedienen und 
beweifen daß man nicht fagen darf, fol ein Gott und fold 
einer, oder fol ein Menfh und folch einer, fondern in der 
That, fol eine Hypoftafe Gottes, und fol eine Hypoftafe 
eines Menfhen. Mit vollem Recht fprechen wir von vielen Hy- 
poitajen ded einen Menfchen, und von drei Hppoftafen des einen 
Gotted. DerAusdrud „Folch ein“ will Etwad was mit einem ande: 
ren Etwas die Benennung zu welcher died „Jolcd ein“ hinzuge- 
jest wird theilt von diefem unterfcheiden, wie wir von dem Men: 
chen fagen, foldy ein lebendes Welen, wenn wir ihn zum Beis 
fiel vo Bferde unterjcheiden wollen, welches Die Benennung „leben- 
des Wefen“ mit ihm theilt, nach dem Begriff von Bernünftig 
und Unvernünftig aber von ihm unterfchieden wird. E8 wird 
aber Etwas von einem andern Etwas entweder nach Wefen, oder 
ach Sypoftafe, oder nad Welen und Hypoftafe unterfchieden. Dem 
MWefen nach wird der Menfch vom Pferde unterfchieden, der Hypo- 
itafe nach Paulus von Petrus, nach Wefen und Hypoftafe aber die be- 
treffende Hypoftafe des Menfchen von dDiefer Hypoftafe des Pferdes. 
Fit aber das Berhältnig der fchlechthin dem Welen nach, und der der 
Hppoftafe und nicht dem Werfen nach fich Unterfcheidenden im Kla« 
ten, fo wird nun auch das Verhältnig feitend derer welche nach We- 
jen und Hypojtafe zugleich gefondert find deutlich werden. Denn daß 
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Aöyos. “Orı ner” yag xal Ta dapegorra xar ovoiav | 
Adyovraı dvo 7 7 Toeig ovoicı, xal ra Öuanpegovra Ta x | 
dnögadıy usavrwg Atyorraı dvo xal zeesig Urrogdosıg, öno- 
Aoyovoı xai aüroi xai Nueis, Ösmpepdusda de, Orı ini 

Duev IlEroov xcai TeviAov gpaoı deiv Akysır avdownous, 
Ausis de 00 xvpiwg xal xara Tov Emmignuovınöv Adyor, 
Ovdsig*? yag Aöyog vüy apa xowig TE nal xarayonsıxis 
XEN0EWS, «urn yüg OVÖE rpög Avalpeoiv TIvog OVTE 77005 0V- 
gacı» joyveı. ZaypıvıLeodw Toıyagodv reöTepo» Huiv vor 
&rIowrov aal Tov irıuov, 7 ToV irımov nal rövauva Tivogyo- : 
oıw dıapsgeiv Atyouev, #030 voıdde ovala.”H neödnAov u |. 
drei diapepovomw allınlwv nara Ta ywoilsıy OVoiacg eiw- 

595. Ibra, oiov Aoyınd ai aAöyp, ygsuerisinp, bAaxtıno, zai 

Ag Tırı voiwdrw; TO yao Adysır ovolav Toudvde odder '; 
Ereoov Akyouev 7 Unagkıv Lwig uereyovoar, reög avrıdıo- | 
soAnv zig un roLavıng, 7 Unagkıv Aoyilsodar repvrvier, 
zrös Öıdzeıoıv Ti ahoyig dıapegovons, 7 Unagkır 
xosusrızınöv EX0VOAY Xapaxınpısıxöy, Kal EL Tı ToLoüror. 
Ayri ya0 ToLovTwv dıunpoguv xai Idimv noorideren, " 
ovoig, 7 ra navsi yEvel, 7I005 Hangıaıw Twv Un avıd 
eidw» To vouade, T n toıovde, olov roıdde odola dr 
tod aio_nTınöv N Avaiodnrov, Toıovde?” Lwov avsi vol 

BAoyıröv n ahoyov. Kai nakıy Aeyouev, Jıagpeosı Ileroos 
Ilevkov, naJo roıdde Ünoganıg Exasp avröv, Errei dıage- 
oovow aAlnımvy xara Tiva TWVv ünogaoıv xal ODx .oUolar 
ovvisäv nepvxörwv, 0lov Pakaxpörnta, HAXOOTNTa, na- 
toörnta, viörnra, nal Ei vı voloörov. IIoödnAov yo ws 

od Tavrov eldog xal arouov, Tovresı? olola nal Önoza- 

os {N yag Önmögaoıg EVFÜG Tv dıavorav TOD AxrpoWuEvoV 


32) Die Ausgabe von 1645 hat den Drudfehler ve. 

33) Die Bulgate it oVvd2 eis yao. 

34) row fehlt in der Ausgabe von 41645. Diefelbe hat auch im olgenten 
den Drudichler zara ro ywollev eIwdora. 

35) Die Worte oiov roıade ovola ayrl Tov alOINTıXxoVv n avatognıo, 
toıovde fehlen in den bisherigen Ausgaben. 

36) Ausgaben und Handfchriften bieten rovro für rovr&sı. 
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fowohHl diejenigen welche fich dem Wefen nad unterfcheiden zwei 
oder drei Welen genaunt werden, ald aud, diejenigen welche der 
Hypoftafe nad unterfihieden find ebenfo zwei und drei Hypo» 
flafen geyannt werden, darin ftimmen fie und wir überein, gehen 
jedoch darin auseinander daß fie behaupten daß man Petrus 
und Paulus Menfchen nennen mülffe, wir dagegen, Daß dies iM 
eigentlichen und willenfchaftlichen Sinne nicht ftatthaft fei. Denn 
jest gilt fein Beweis bergeholt von einem allgemeinen und miß- 
bräudhlichen Sprachgebrauch; ein folcher vermag weder Etwas zu 
widerlegen noch zu beweifen. Machen wir uns alfo zunächt klar 
weßhalb wir fagen, Der Menfh und das Pferd, oder das Pferd 
und der Hund unterfcheiden fich von einander, fofern ihr Wefen 
einfoldhes ift. Leuchtet e3 in der That nicht ein daß dies darin 
begründet ift, weil fie fich in den Buncten unterfcheiden welche die 
Wefen zu fondern pflegen, wie zum Beifpiel durch Vernunft und 
Bernunftlofigkeit, durch Wiehern, durdy Bellen, und was fonft 
dahingehört ? Denn wenn wir von einem folchen Wefen fprechen, 
jo bezeichnen wir beifpieldweife damit nichts Anderes als eine deö Le- 
bens theilhaftige Eriftenz im Gegenfaß zu einer nicht derartigen, oder 
eine Eriftenz welche des Denkens fähig ift zum Unterfchied von einer 
fich durch Bernunftlofigkeit Pennzeichnenden, oder eine Eriftenz welche 
das eigenthümliche Merkmal hat daß fie wishert, und was fonft 
diefer Art ift. E83 wird nämlich anftatt folcher Unterfchiede und 
Eigenthümlichfeiten dem Wefen, oder auch jeglicher Gattung, das 
ein fogches oder eine folche vorgefegt um fie von den ihr zu« 
gehörenden Spezies zu unterfcheiden, wie zum Beifpiel, Ein fol - 
es Wefen anftatt, Ein empfindungbegabtes oder em» 
pfindungslofes Wefen, Ein foldhes Thier anftatt, Ein 
vernünftiges oder unvernünftigesd Thier. Ferner fagen 
wir, Petrus unterfcheidet fih vom Paulus, infofern einem jeden 
von ihnen eine folche Hypoftafe eigen ift, meil fie fich von einan- 
der in gewiffen Puncten unterfheiden welche die perfönliche Eri- 
ftenz aber nicht das Wefen bilden fönnen, al® nach Kahlköpfigkeit, 
Länge, Baterfchaft, Sohnfhaft, und was fonft derartig ift. Of 
fenbar ift nämlih Spezies und Individuum, das ift Wefen und 
Hypoftafe, nicht identifch (denn die Hnpoftafe veranlaßt den Ber 
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rapayeı EOS Tb Lrsrocı oührv, ylarzöv, scazeoa, viöy, 
zal ei Tı öuolov, Akyw ÖdE Eeldog, TouTesı OÜCia», sroög 
Cr6 yovaı Önkovcrı Zwov hoyınov, Iryeov, voü nal Enıcr- 
uns dextıxov, S0ov ur Aoyınov, IumEov, xoeUEeTıSgXOV, nal 
Ta soLeita,“ ei ÖE um TaiTov oloia xal @rouov, One 
iv Öndzaoıs, oldE Taisa Ta Xapaxtnoilorsa ralıry 1a 
xdreivrv, ei dE Tarınv?” O0 Taira, oUdE Toic adrois 
övducoı divarov auvanteodaı, GAR Ta UV Toig xar 0i- 
olavy 7 oraliug® xeıuevorg, va dE Toig “ara ürouov Asyo- 
uvoıs. Teia zoirıv Esiv Övouasa negi ww T Lyanow, 
oloia, atouov, Avdewnog. Kai vr) u oioie ovvantous 
zo roıade? «al ovLsuyrıuev ıgög Ödiaxpıaıw, @G einor, 
Tov in aiııv eidwv zur ovolav allılav diagpeoörwr. 
D Tj de ünogaoeı nd)ıv öuoiwg To* Toıade avLsöyrrue 
sroög diaipsoıv nroogwnwv zwv alimkoıg xowwvorvv 
Tovrov Tod ÖvöuarTog, TOvT&sı TÜG ÜnOoSdaEwg, dLapepür- 
wv allnimy oÜ Toig ovolag yapaxıneibovow, alhd Toig 
Aeyousvoıs orußeßnadow. Tiviı oüv Bovkovrar Tednwp or 
dıyaı vo Avdewrrog övöuarı TO ToLövde; &x yao Twv xoı- 
vos öuoloyorusswv Ta augpıßallöueva Öeyeras vv Adam, 
og TH ovcie Esaı Ta Ön arımv* oücıwdsı dıiapogk dLaxe- 
sgrguueva ahırkav. “Orreg oüx Egıv. OddEv yap dıagpegei 
Axar’ oüoiav IlavAog IIergov, xa9° wv zarnyopeitaur 10 
ardowrog. AA) wg 1m Unosaceı noogwrov. Aga* ör- 
Awrınöv TO AVvIEWrTog oUy oüolag ; "Orreo aromov Akyeıv“ To 
xowov yao Tig* ololag oruaiveı TO AvIowrrog, xal olx 
idınov rrgögwrov, IIalhov pegeı eisteiv, n Bagraße. Oix 


37) Die Bulgate ift ed dd zai ravrnr. 

38, Ich vermuthe ovouwdw@s, da die Handjchriften ovouwy geben. 

39, Die bisherigen Terte haben ra roıade. 

40) Auch Hier ift die Dulgate r@ roıade. 

44) Die Handfchriften bieten avror. 

42) Ausgaben und Handfchriften geben aoc. 

43) Die Ausgabe von 4645 hat den finnflörenden Drudfehler Tas ovalas. 
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ftand deö Hörerd fogleich zu fragen ob Wollfopf, ob blauäugig, ob 
Pater, ob Sohn, und was dem, ähnlich ift, Spezied aber, das heißt 
Wefen, nenne ich offenbar um ein vernunftbegabtes, fterbliches, 
einjichtsfägiges und für Wipfenfchaft empfängliches, lebendiges Ge- 
fchöpf zu vergegenmwärtigen, ein unvernünftiges, fterbliches, wiehern- 


de8 lebendes Gefchöpf, und ähnliches mehr): ift aber: MWefen 


und Sndividuum, was Hypoftafe ift, nicht dafjelbe, fo find au 


beider Tennzeichnende Merkmale nicht diefelben: find aber für. 


die eine nicht diefelben Merfmale vorhanden wie für die andere, fo 
fönnen auch beide unmöglich mit denfelden Namenz'fondern die 
einen müflen mit folchen verbunden werden welche auf das Wer 


jen gehen, die anderen mit denen welche das Individuum bes 


zeichnen. ‚Drei Bezeichnungen find e3 alfo um melde es fid 
Handelt: Wefen, Individuum, Menfh. Mit dem Wefen ver- 
binden und verfnüpfen wir nun das ein folhes, zum Unter 
Tchied, mie ich fchon fagte, der unter ihm ftehenden-dem Wer 


fen nach von einander fich unterfcheidenden Spezies. Mit der Hy- 


poftafe hingegen bringen wir in gleicher Weife das eine foldhe 


‚in Verbindung, zum Unferfehied von folchen Perfonen welche die- 


fen Namen mit einander theilen, nämlich den der Hypoftafe, und 
fih von einander nicht durch die fennzeichnenden Merkmale 
von Wefen, fondern durch fogenannte zufällige unterfcheiden. 
Auf welche Weife wollen fie alfo mit der Benennung Menfc das 
ein Jolched zufammenbringen? Aus dem allgemein Zugeftan- 
denen erhält der Gegenftand des Streites feine Erledigung, 
welche dahin geht daß diejenigen Dinge welche dem Wefen unter: 
geordnet und durch einen darauf gehenden Unterfchied von ein- 
ander gefchieden find im Wefen gefhieden find. Das ift hier 
nicht der Fall. Denn Baulus ift vom Petrus dem Wefen nad 
nicht verfchieden,; ihr Prädicat ift die Benennung Menfc. 
DBielmehr find fie durch die Hypoftafe der Perfon von einander 
verjchieden. Bezeichnet alfo dad Wort Menfch nicht das Wer 
fen? Das wäre thöricht behaupten zu wollen, denn das Wort 
Menfh geht auf das allgemeine Wefen und nicht auf eine befon- 
dere PBerfon, beifpielöweife die des Paulus oder Barnabad. Man 
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&oa orderi vodnw ToLdgde** ovveneran To ayIEWTLOg xasd 
ye cov Ertısruovinov Aöyov. Bi de non yes arogoin 
toöro*” xal naraneyonraı zoig Tg ovoiag Ovduaoıw ei 
rgosunw dnkwaıv, ovder ‚ngög =0v angıßn navdve vis 
koyınis Errısnung. Alla vi ROTaTg&xn TNG OVMFOUG x0- 
Brayenaeus, drrogovang sic Ta ToLaüre, Aavdavov Örı nol- 
Aanıg xugioıg 00x EÜTogOÜrrEg Erepoıg xal aÜurol xare- 
1owusda Övöuaoı xaraxengınoig 7roög rapdsacıy Toü 18- 
yousvov; Ilnv &ueivo oapes nuiv Esw, Örırıeg, ei EAlyo- 
uev Erri Ilbsoov xai Ileihor, Avdomnos avdewWrov, 1 ür- 
Iowrog, ordev dıapegeı, AR 7 Toiösde üvIewrcog, xal 
ovoia otoias, 1 ovcla, oüdEv dıayegeı, aA 7 Toudde 
ovoia, Akyeıv En’ avrav ndvvausda. EI de Todro Adyan 
un dvvorov, nei zei 7 avın ovola Ileroov xai TIavkor, 
oddE &oa oVdE Zusivo, Eneinse oüciag Öniwrınöv Oö ü- 
CIewnog Bvoua‘ ei dE T6 Toıade xai To‘ voıdcde om 
Grölovdov ovvamaı ro Avowrog Övöuarı, od Age oudl 
dio 7, Tosig avoiwg Akyousv avdownovg. Kai ei ini 
argowWnov radra dedeıxraı, nöow uahloy Erri vis aidim 
xal FElag ololag xvoLWregov Gguoceı To un Toıdcde Jeös 
xai roıögds Atyeodaı TWv inosaoewv Exasnv, unde Heor 
xai FE0V xai Hey Erpwveioda Tov nareoa xal Tov vio 
xai TO Ayıov sıveüua, urndE Tgeig, xav & TH Erduunoeı, 
doyuariicodaı. Svvesraev oliv üga To noög nuav dıxaly 
Dxai Grolocdo xai Emisruoving Tovrw* Aöoyp, wc &va | 
HE0v pauev TOV TWV Arcavzrwv ÖnuLovgyo9, ei xal Ev ro 1 
T00SWTTOLg N WS" UNT05A0E0L FEwpeitai, TUATEOG xai vioi | 
' 





xal Aylov stvsluarog. 


44) Die Terte haben roıade für Torösde. 

45: In ten Ausgaben flebt rovross. | 
46, Das ro fehlt in den Ausgaben. | 
47: Die Ausgaben bieten ra To Aoyo. 

48) In den gedrudten Texten fteht nws, wie fehen oben pag. 86 A. ' 
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“ fann Li in “: Sinne Bi ar feine Beiferz Kar 
ein ein f ofßer ih det Menennung Menfch verbinden. # 
Menn aber der allgemeine Brauch Baier im Unklaren ify:und die 
Benennungen ded Wefen®gur Bezeihnung vog, Perfenen mip- 
bräuchlich angewenpet hat, fo Mt dies eben Nichte zu fchaffet mit 
der ftrengen Regel der Wiffenfchaft De Denkens. Aber as -fhelte 
ih auf den "berfömmlicheg Mipbrauth, welcher in folchen Dingen 

fb.nicht zu helfen weiß, und vergeffe dabei dafgoft wo’ung did* 
eigentlichen Namen nicht zu Gebote fteheg, wir felbft quch andere 
Namen zur Belggutlichung deffen was wir fagen wotrhhihhräng 
lich anwenden. Nur das foll für ung Far fein. daß wenn wir von 
Petrus undaBaulus fagen wollten, Der Menfd unterfcheidet fich, 
fofern er Benfch ift, in,Richte vom Menfchen, fondern nur fofern 

‚er ein folder Menich ift, und Wefen, fofern e8 Wefen, unter: 
y.fcheidet Nenn Nichts vom Wefen, fondern nur infofgn ed ein 

Esfoles efen ift, wir fo von ihnen Sprechen fönnten. ft e8 aber 
„unmöglich, fo {u fprechen, weil Petrus und Paulus daffelbe Mefek 
"haben, fo ft demnach) auch, das Andere unmöglich, da ja der Name 
-Menfch das Welen bezeichnet: ift aber ferner das eine folde 

E und ein folcher unftatthaft mit dem Namen Menfch zu verbin- 
den, fo fprechen wir im eigentlichen Sinne auch nicht von zwei oder 
drei Menfchen. ft diefed von dem Menfchen nachgewiefen, wie 
viel richtiger wird ed auf das ewige und göttliche Wefen paflen,* 
dag man die einzelnen Hypoftafen nicht einen folchen oder 

s einen foldhen Gott nennt, noch von dem Vater und dem Sohn 
und dem heiligen Geift Gott und Gott und Gott fagt, noch drei 
Götter, und wäre ed auch wur in Gedanken , aufitellt. E5 fteht 
alfo nach diefem unferen fehulgerechten, folgerichtigen und wiffen- 
fchaftlichen Beweis feft dag wir nur Einen Gott nennen, den 
Schöpfer aller Dinge, wenn er aud in drei Perfonen oder wie 
in drei Eriftenzen auftritt, der ded Vaters und Sohnes und heis Se 
ligen ©eiftes,. 
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Drud von KBreittopf und Härtel in Leipzig. 
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